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POLITIK 


WIRTSCHAFT 


„Qst-Spione 
konzentrieren 
ach auf NRW“ 


AP/dpa, Düsseldorf 
Norddiem-Westfcden wird nach 
Ansi c h t s eines Innenministers 
Herbert Schnoor in iunehmendem 
Maße das Hauptangriffsziel östli- 
cher Ausspähtätigkeit Bei der 
Vorlage des Ver&ssungsschutzbe- 
ri c h tes 1982 in Düsseldorf sagte der 
M i nist er, während sich 1981 etwa 
14 Prozent der von den Verfes- 
sungsschutzbehörden erkannten 
Gpionageaufträge auf Nordrhein- 
Westfalen konzentriert hätten, sei 
diese Zahl im vergangenen Jahr 
auf 20 Prozent gestiegen. Das be- 
vorzugte Operationsgebiet der öst- 
lichen Agenten seien neben der 
Bundeshauptstadt die großen In- 
dustrieunternehmen an Rhein und 
Ruhr sowie Stützpunkte der Bun- 
deswehr und ihrer Verbündeten. 
Nach Angaben Schnoors entfallt 
rund ein Drittel aller Maßnahmen 
östlicher Nachrichtendienste auf 
Aufträge zur poli tischen Ausspä- 
hung, ein Viertel auf die Vorberei- 
tung einer Spionagetätigkeit und 
je ein Fünftel auf Wirtschaft*- und 
Militärspionage. Der Links - und 
Rechtsterrorismus bleibt nach An- 
gaben Schnoors weiter riw Gefahr 
für die Sicher] eit der Bundesrepu- 
blik Deutschland. So sei etwa die 
Rote Armee Fraktion „noch zu 
spektakulären Aktionen fähig“. 


Zinsen am 
Kapitalmarkt 
steigen weiter 


Strauß gab sich versöhnlich, 
forderte aber Grundsatztreue 


CDU-Parteitag Der CSU-Chef stellt kläre Forderungen in Sachfragen 


rtr, Frankfurt 
Die deutschen Zinsen steigen 
weiter. Zum wiederholten Mal seit 
dem bisherigen Zinstiefpunkt im 
Marz hat die Bundesregierung ge- 
stern eine Erhöhung der Verzin- 
sung ihrer Daueremissionen wie 
die. Bundesobli gatio nen und Fi- 
nanzierungsschätze mitgeteilt. Je 
nach Laufzeit der Papiere gelten ab 
heute 0,15 bis 0,3 Prozentpunkte 
höhere R en diten. Auch die Kredit- 
konditionen der Hypothekenban- 
ken sind in dieser Woche bei eini- 
gen Instituten emeät nach oben 
angepaßt worden. So gab das größ- 
te deutsche Realkreditinstitut, die 
Deutsche Pfand briefenstalt, ge- 
stern eine Verteuerung ihrer Hypo- 
theken um etwa 0,30 Punkte be- 
kannt. Bei ihr kostet Baugeld mit 
fünfjähriger Zinsbindung bei 100 
Prozent Auszahlung ab heute 8.70 
nach zuvor 8,38 Prozent. Die größte 
private Hypothekenbank, die 
Deutsche Genossenschafts hypo- 
thekenbank hob die vergleichba- 
ren Konditionen ebenfalls von 8,40 
auf 8,75 Prozent an. Grund für den 
Zinsanstieg ist nach Ansicht von 
Renten hä nd lern in erster Linie die 
steigende Zinsentwicklung in den 
USA, von der sich die Bundesrepu- 
blik Deutschland auch weiterhin 
nicht abkoppeln konnte. 


Wirtschaftsgipfel in Williamsburg g3§Ü 


Am Wochenende treffensich die sieben wichtigsten Wirtschaftsnatio- 
nen der westlichen Welt in Williamsburg/USA zum 9. Weltwirt- 
schaftsgipfel. Vermag das Treffen den Aufschwung zu beflügeln? Die 
WELT skizziert die Probleme. Sefte6 


M. SCHELL®. HEYDECK, Köln 

Der CDU-Bundesparteitag in 
Köln stand gestern im Zeichen des 
mit Spannung erwarteten Auftritts 
des C SU- V o rsitzen den Franz Josef 
Strauß, an dessen Adresse am Tag 
zuvor Bundeskanzler Helmut Kohl 
deutliche Kritik gerichtet hatte. 
Strauß, der über eine Stunde zu 
den Delegierten sprach, entschärf- 
te von sich aus das Verhältnis zwi- 
schen CDU und CSU, indem er ein 
„Koalitionsgrexnium“ für seine 
Mitwirkung an der Bundespolitik 
für übeflüssig erklärte. 

Er und Kohl hätten schon vor 
längerer Zeit besprochen, daß ein 
solches Gremium nach dem Vor- 
bild des Kressbomer Kreises zu 
Zeiten der Großen Koalition nicht 
nötig sei Das Koalitionsgremium 
war allerdings vom Vorsitzenden 
der CSU-Landesgruppe, Theo Wai- 
gel, in die öffentliche Diskussion 
gebracht worden. 

Kohl habe schon während der 
Koalitionsverhandlungen zugesi- 
chert, daß öffengebliebene Fragen 
zusammen mit ihm und dem FDP- 
Vo rsitzen den Genscher bespro- 
chen würden, betonte Strauß. Er 
ignorierte in seiner Rede vor den 
Delegierten die tags zuvor vom 
Parteitag beschlossene Satzungs- 
änderung, die der CDU die theore- 
tische Möglichkeit eröffnet, bei der 
Europawahl im kommenden Jahr 
auch in Bayern - und damit gegen 
die CSU - zu kandidieren. Diese 
Frage ist offenkundig vor dem Auf- 
tritt von Strauß in einem Vierau- 
gengespräch zwischen ihm und 
Kohl erörtert worden. 

Strauß trug auch durch humor- 
volle Äußerungen zu Beginn seiner 
Rede zu einer gewissen Entspan- 
nung bei. Als Replik auf die am 


Mittwoch von Kohl gemachte Aus- 
sage, das politische »Entschei- 
dungszentrum“ liege in Bonn, 
übermittelte Strauß -ein „herzli- 
ches Grüß Gott aus der heimlichen 
Hauptstadt Deutschlands“. 

Aber unabhängig davon machte 
der CSU-Vorsitzende unmißver- 
ständlich klar, daß er von der neu- 
en Koalitionsregierung in Bonn 
Korrekturen nicht nur in der Fi- 
nanz- und Wirtschaftspolitik, son- 
dern auch eine „geistig-moralische 
Wende“ erwartet. Mehrfach er- 
mahnte er CDU und CSU zur poli- 
tischen Grundsatztreue. Die Union 
könne heute nicht das verbrennen, 
was sie in den Jahren der Opposi- 
tion „angebetet“ habe. Solche Kor- 
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nekturen forderte Strauß beim Ab- 
treibungsparagraphen 218 und am 
Ehescheidungsfolgerecht. 

Im Hinblick auf den Paragra- 
phen 218 sagte Strauß, ihm sei be- 
wußt, daß es keine Rückkehr zur 
alten Lösung geben könne, aber 
der Mißbrauch der Abtreibungen 
aus sozialen Gründen müsse, so 
weit es gehe, beseitigt werden. 
Deutliche Kritik übte Strauß dar- 
an, daß es noch keine Neufassung 
des Straftatbestandes des Land- 
friedensbruchs gebe. Die von der 
FDP entwickelten Vorstellungen 
würden nicht dem entsprechen, 
was am Koalitionstisch verabredet 
worden sei 

Im Zusammenhang mit seinen 
Aussagen zur Wirtschaftspolitik 
forderte Strauß, die strukturellen 
Defizite müßten Schritt für Schritt, 
abgebaut werden. Als „Hauptsün- 


de“ der alten Regierung bezeichne- 
te er es, die öffentlichen Investitio- 
nen vernachlässigt zu haben. Ziel 
der neuen Bundesregierung müsse 
es sein, neben der Ankurbelung 
der Wirtschaft ein „reißfestes“ Sy- 1 
stem der sozialen Sicherung zu 
schaffen. Daran werde die Koaliti- 
on letztendlich gemessen werden. 

Strauß sprach in seiner Rede von 
einem „Djssens“ darüber, wie die 
Rentenfinanzen langfristig gesi- 
chert werden könnten. Hier gebe 
es unterschiedliche Auffassungen 
zwischen Bundestinanzminister 
Gerhard Stoltenberg (CDU) und 
Bundeswirtschaftsminister Otto 
Graf Lambsdorff (FDP) auf der ei- 
nen sowie Bundesarbeitsminister 
Norbert Blüm auf der anderen Sei- 
te. Mit Äußerungen über die EDP 
hielt sich Strauß weitgehend zu- 
rück. Er forderte aber, auch der 
EDP müsse ein „erträgliches Maß“ 
an Kontinuität bisheriger Unions- 
politik zugemutet werden. 

Mit Blick auf den im Herbst zur 
Realisierung anstehenden NATO- 
Nachrüstungsbeschluß - vorausge- 
setzt, in Genf wird kein befriedi- 
gendes Verhandlungsergebnis er- 
zielt - sagte Strauß, das Land müs- 
se „regierbar“ bleiben. Hier liege 
eine besondere Verantwortung der 
Bundesregierung, dies sicherzu- 
stellen. 


In scharfer Form wandte sich der 
CSU-Vorsitzende gegen die An- 
nahme, „Widerstand“ gegen die 
Nachrüstung sei legitim. Ein sol- 
ches Verhalten gegenüber Ent- 
scheidungen einer legal gewählten 
Parlamentsmehrheit sei eine 
„schwere Sünde gegen den inne- 
ren Frieden und das gemeinsam e 
Staatswesen“. 


ZITAT DES TAGES ' Arbeitslose Akademiker 



*9 Wir haben nicht zuwe- 
nig Arbeit, sondern der 
Preis der Arbeit in unse- 
rem Land ist zu hoch 
geworden- 99 

Arbeitgeber^Pröxideiit Otto Esser ge- 
stern in Baden-Baden 

FOTO: ÄJPP DARCHINGER 


AP, Nürnberg 
Auch arbeitslose Fach- und Füh- 
j ungskräfte sind nur noch schwer 
zu vermitteln. In dem gestern veröf- 
fentlichten Bericht der Bundesan- 
stalt für Arbeit in Nürnberg hieß es, 
Ende Dezember vorigen Jahres hät- 
ten nur 10 000 Stellen für rund 
106 000 dieser qualifizierten Bewer- 
ber zur Verfügung gestanden. Da- 
mit sank die Zahl der offenen Stel- 
len um 48 Prozent gegenüber De- 
zember 1981. Auch die Arbeitslosig- 
keit von Hoch- oder Fachhoch- 
schulabsolventen nahm zu. Ende 
September 1982 waren bei der BfA 
82 000 arbeitslose Akademiker ge- 
meldet, das waren 38 Prozent mär 
als im Jahr zuvor. Besonders deut- 
lich erhöhte sich nach dem Bericht 
die Arbeitslosigkeit unter den Be- 
ruf sanfängem: Eis waren Ende Sep- 
tember 1982 52 Prozent mehr als 
1981. 


USA: Es geht nicht ohne Pershing 2 

Für den Fall der Nachrüstung / Zeitungsberichte verursachen in Washington Sorgen 


TH. KIELJNGER Washington 
In Washington beginnt man, sich 
konkrete Sorgen zu machen, daß 


die Pershing 2 als festverankerter 
Bestandteil der Nachrüstung in der 


Bestandteil der Nachrüstung in der 
deutschen politischen Landschaft 


gcxu: uumu 

Haft und Verbannung 


AFP, Moskau 
Die georgische Büxgerrech tierin 
Valentina Poliadze ist nach Mittei- 
lung von Freunden wegen „Korrup- 
tion“ Ti™* -Falschaussage“ zu acht 
Jahren Gefängnis und drei Jahren 
Verbannung verurteilt worden. Der 
Prozeß in Tiflis gegen die 55jährige 
Frau, die Mitglied einer Gruppe zur 
. ; Verteidigung von Gläubigen“ war, 
hatte fünf Tage gedauert. 


BiDigQuge genehmigt 

AFP, London 
Für fünf verbilligte Flugverbin- 
dungen zwischen London und New 
York pro Woche hat die amerikani- 

sche Luftfahrtges el lsc h af t „Peo- 
ples Express“ vom britischen Han- 
delsministerium die Genehmigung 
erhalten. Wie ein Vertreter der Flug- 
gesellschaft gestern ankündigte, 
will „Peoples Express“ von heute an 
ihre Transatlantikflüge für 99 Pfund 
Sterling (umgerechnet rund 387 
Marie) aufnehmen. 


deutschen politischen Landschaft 
rapide an Unterstützung verliert 
Diese Sorgen sind durchaus nicht 
auf die Haltung der SPD in der 
Nachrüstungsfrage beschränkt 
Vielmehr gewinnen sie ihre Aktua- 
lität aus der Meinung , Haß auch in 
Kreisen der tragenden Regierungs- 
partei, der CDU/CSU, die Pershing 
2 verschiedentlich als „dispona- 
bel“ angesehen werde, ja, daß dies 
- so fürchtet man jedenfalls in 
Amerika - auch in höchsten Regie- 
rungskrisen als Ansicht Eingang 
gefunden habe. 

Die „Washington Post“ hat in 
zwei vielbeachteten Berichten aus 
Bonn amerikanische Leser zum er- 
stenmal mit der deutschen Sicht 
zur Pershing-2-Frage bekannt ge- 
macht Der erste Bericht am Mon- 
tag, referierte ein Interview mit 
Helmut Schmidt der auf das „Spa- 
ziergang-im-Wald-Papier“ Paul 
Nitzes vom vergangenen Sommer 
Bezug nimmt worin ein Verzicht 
auf D islozier ung der Pershing 2 


und Beschränkung der Nachrü- 
stung auf die Cruise Missiles ange- 
deutet wurde. Kemsatz der Äuße- 
rungen des Altkanzlers, die im üb- 
rigen einige der sarkastischsten 
Urteile über die USA enthielten, 
die Schmidt getan hat „So wie ich 
die Interessen meines Landes und 
die Interessen des Westens msge- 
samt interpretiere, war der Spazier- 
gang-im-Wald-Deal vollkommen 
akzeptabel“ 

Das besagte Nitze-Papder hatte 
u. a. 75 Systeme auf beiden Seiten 


SEITE S: 

Pershing 2 nicht zu ersetzen 


vorgeschlagen, unter Ausschluß 
der Pershing 2. Es wurden nur 
noch Cruise Missiles gegen SS 20 
verrechnet Schmidt beschwerte 
sich in dem Interview mit Katha- 
rine Graham, der Vorsitzenden der 
„Washington Post Co.“, daß seine 
Regierung damals, im Sommer 
1982, nicht konsultiert würden sei, 
als Washington den Nrtze-Vor- 
schlag zurückzog. Das Papier war 
auch in Moskau verworfen lworden. 

Der zweite Bericht der „Post“, 
am D ienstag , beleuchtete die glei- 


che Thematik aus Regierungskrei- 
sen. Im Unterschied zum ersten 
Bericht wurden diesmal keine Na- 
men genannt. Es ist aber dem Text 
zu entnehmen, daß der Korrespon- 
dent Zugang zu höchsten Regie- 
rungsstellen hatte. Er arbeitet zu- 
dem mit wörtlichen Zitaten. Eines 
davon, einem „senior minister ** 
(Minister mit Kabinettsrang) in den 
Mund gelegt, lautet, in fast wörtli- 
cher Anlehnung an Helmut 
Schmidt: „Der Spazier gang-im- 
Wald-Deal war sicherlich eine Sa- 
che, mit der wir hätten leben kön- 
nen.“ 

Aus der Umgebung Bundeskanz- 
ler Kohls weiß jedenfalls der 
„Post“ -Korrespondent zu vermel- 
den, die bevorstehende Kanzler- 
Reise nach Moskau gelte als „der 
entscheidendste diplomatische 
Versuch in diesem Jahr, ein Abrü- 
stungsabkommen festzunageln“. 
Kohl sei in dieser Hinächt „begie- 
rig nach Zusicherungen der Koo- 


peration aus Washington“, die er 
äch während des Wirtschaftsgii»- 


äch während des Wirtschaftsgip- 
fels in WiUzamsburg geben lassen 
wolle. 

So, wie es jetzt aussieht, wird der 

• Fortsetzung Seite 8 


Namibia-Gespräche 

dpa, Washington 
Nachdem die amerikanische 
ÜNO-Botschafterin Jeaxme Kirkpa- 
trick die Bereitschaft ihrer Regie- 
rung untersteichen hatte, äch für 
die Unabhängigkeit Namibias ein- 
zusetzen, ist gestern US- Außenmi- 
nister George Shultz mit seinen 
Kollegen aus den südlichen afrika- 
nischen Frontstaaten zusammenge- 
troffeiL Bei dem Gespräch ging es 
um den gegenwärtigen Stand der 
Namlbia-Veriiandiungen. 


Aktien leichter 

DW. Frankfurt 
Nach vorbörslichen Hoffnungen 
kam es im Verlauf dann zu nachge- 
benden Kursen. Au ch de r Renten- 
markt war leichter. WELT-Aktien- 
index 136,7 (137,9). Dollarmittelkurs 
2,4888 (2,4872) Mark. Goldpreis pro 
Feinunze 440,00 (441,74) Dollar. 


Kritik an Moskaus Auto-Ministerium 


Partei-Kampagne fortgesetzt / ,,Ste inzeitliche“ Bosse 


KULTUR 


Bombenanschlag 

rtr, Johannesburg 
Erheblichen Sachschaden hat ge- 
stern die starke Detonation ein es 
Sprengkörpers in der Hauptstadt 
des südafrikanischen Oranje-Frei- 
staates, Bloemfontein, angerichtet 
Nach Angaben der Polizei gingen 
Fensterscheiben in der Innenstadt 
zu Bruch, Personen seien jedoch 
nicht verletzt worden. 


Louise Weiss gestorben 

dpa, Paris 

Die französische Journalistin, 
Schriftstellerin und Frauenrechtle- 
rin Louise Weiss ist gestern im Alter 
von 90 Jahren in Paris gestorben. 
Frau Weiss war Alterspräsidentin 
des Europa-Parlamentes. 


WITTER 


Kühl und unbeständig 

DW. Essen 

Im Westen bedeckt und verbreitet 
Regen. Im Tagesverlauf, wie in den 
übrigen Gebieten, zwar stark be- 
wölkt, aber nur gelegen tli ch leichter 
Regen. Tagestemperaturen zwi- 
schen 10 und 14 Grad. 


FRIED H. NEUMANN, Moskau 

Die sowjetische Automobilpro- 
duktion ist in den Nüttelpunkt der 
seit einem halben Jahr in der So- 
wjetunion laufenden Kampagne 
gegen Mißstände in der Konsum- 
güterproduktion gerückt, nach- 
dem in den letzten Monaten bereits 
die Ministerien für Leichtindustrie, 
Chemie und Maschinenbau heftig 
kritisiert worden sind. 

' Als „steinzeitlich" kennzeichnet 
die Zeitung „Sowjetskaja Rossija“ 
die Methoden bei der Omnisbus- 
Herstellung. Es verwundere daher 
nicht, daß die Produktion nur 60 
Prozent des sowjetischen Bedarfs 
zu decken vermöge. In vier unter- 
suchten Betrieben würden die 
Busse nach Konstruktionsplänen 
zusammengeschustert, die minde- 
stens 20 Jahre alt seien. 

„Hohe Stufen, enge Türen und 

die Zeitung, blieben den E’ahrgä- 


sten über Jahrzehnte erhalten. 
Während alle Welt heutzutage Die- 
selmotoren benutze, seien in so- 
wjetischen Bussen Benzinmotoren 
noch immer die Regel. Ohne wirk- 
samen Korro äonsschutz hielten 
die Fahrzeuge ohnehin nur halb so 
lange, wie es die Norm vorschrei- 
be. Da bei der Zahl der Schweiß- 
punkte gespart werde, brächen die 
Rahmen oft schon auseinander, be- 
vor äe das Hauptmontageband 
überhaupt erreichten. Erschrek- 
kend sei, daß alle vier Fabriken die 
bereits vor zehn Jahren verfügten 
technischen Standards ignorierten. 
Ein Drittel der Arbeiten werde vor- 
schriftswidrig ausgeführt. Am En- 
de verließen die neuen Omnibusse 
das Band mit einer Vielzahl techni- 
scher Defekte. 

Die Schuld an diesen Zuständen 
wird dem Ministerium für Autoin- 
dustrie zugewiesen, das zwar im- 
mer wieder Anweisungen erteilt 


habe, aber nicht für ihre Einhal- 
tung sorgte. In den letzten 15 Jah- 
ren seien Vorschriften für 70 Mo- 
delländerungen bei Omnibussen 
erlassen worden. Verwirklicht wor- 
den seien davon aber nur elf, dar- 
unter drei ModellwechseL Die neu- 
en Typen zeigten sich allerdings in 
keiner Hinsicht besser.als die alten. 

Schon ein flüchtiger Blick auf 
den Straßenverkehr in der Sowjetr 
union bestätigt das allgemeine 
Omnisbus-DebakeL Die Fahrzeuge 
wirken wie Oldtimer neben den 
modernen, importierten Ikarus- 
Bussen aus dem „Bruderland“ Un- 
garn, die zuverlässig ihren Dienst 
verrichten. 

Personelle Konsequenzen sind 
noch nicht angesprochen worden. 
Aber die Parteiführung hat im ver- 
gangenen halben Jahr bereits eini- 
ge m ähnlicher Weise kritisierte 
Regierungsmitglieder ihrer Posten 
enthoben. 


Keine Steuer mehr 
für Auswanderer? 


Polizeistreik in 
Peru beendet 


BfA hat Probleme 


Heute in der WELT 
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AP, Washington 

Die rumänische Regierung hat 
offenbar zu gestimmt, die kürzlich 
in Kraft gesetzte Auswanderungs- 
steuer wieder aufzuheben, um wei- 
terhin von amerikanischen Zollbe- 
günstigungen zu profitieren. Der 
Rechtsberater im State Depart- 
ment Edward Derwinski, erklärte, 
die Angelegenheit sei während, ei- 
nes Besuches des rumänischen 
Außenministers Stefan Andrei 
letzte Woche geregelt worden. 

Nach US-Gesetzen kann die 
Meist begünstigungsklausel nur für 
TJinrfer angewandt werden, die 
freie Auswanderung ihrer Bürger 
minsspn Washington hatte Buka- 
rest kürzlich mit der Streichung 
der Vergünstigungen gedroht falls 
die Auswanderungssteuer nicht 
aufgehoben werde. 


AP, Lima 

Der Streik von mehreren tausend 
Polizisten, der gestern in Peru zur 
Ausrufung eines dreitägigen Aus- 
nahmezustandes über Lima " und 
Callao geführt hatte, ist abgebro- 
chen worden. Die Streikenden hat- 
ten mit Innenminister Luis Perco- 
vich eine Einigung über Gehaltser- 
höhungen erzielt 


Rund 650 Angehörige der para- 
militärischen Polizeifruppe hatten 
in der Nacht zuvor eine Polizeista- 
tion besetzt uro Gehaltsford erun - 
gen durchzusetzen. Sie forderten 
außerdem die Wiedereinführung 
der Todesstrafe für Mord und pro- 
testierten dagegen, daß junge Gen- 
darme schon nach sechsmonatiger 
Ausbildung bei der Guerrülabe- 
kämpfung eingesetzt werden. 


AP, Berlin 
Heftige Kritik am Entwurf der 
Bundesregierung zur langfristigen 
Stabilisierung der Rentenversiche- 
rung hat die Bundesversichemngs- 
anstalt für Angestellte (BfA) in Ber- 
lin geübt Bei der Erläuterung des 
Geschäftsberichtes für 1982 sagte 
BfA-Präsident Klaus Hoffmann ge- 
stern, die vorgesehenen Maßnah- 
men reichten zwar rechnerisch aus, 
würden aber nicht die Liquiditäts- 
Schwierigkeiten ira kommenden 
Jahr beheben. 1984 müsse daher 
mit einer zeitweiligen finanziellen 
Unterdeckung bis zu drei Milliar- 
den Mark gerechnet werden. Doch 
werde die BfA vor dem Hinter- 
grund der Bundesgarantie jeder- 
■zeit in der Lage sein, alle erforderli- 
chen Rentenzahlungen auch wei- 
terhin zu leisten. 


Jim 




e verweigert 


WILFRIED HERTZ-EICHENRODE 


Collte die CDU - voran Kanz- 
Oler Helmut Kohl - geglaubt 
haben, mit der satzungsmäßi-- 
gen Vorbereitung ihres even- 
tuellen Einmarsches ins Frei- 
staatlich- Bayerische ein Mar- 
terwerkzeug vorzuzeigen, das 
Franz Josef Strauß zur Koaliti- 
onsmanierlichkeit disziplinie- 
ren werde, so mußte sie schon 
tags darauf zur Kenntnis neh- 
men: Der Adressat verweigert 
die Annahme. Straußignoriert 
die Daumenschraube. 

Es wäre eine Übertreibung 
zu sagen: Strauß kam zum 
CDU-Parteitag, sah und siegte. 
Dazu war die Atmosphäre 
nach des Kanzlers Ermahnun- 
gen an das Kreuz des Südens 
zu knisternd. Aber der Bayer 
erwies sich wieder als virtuo- 
ser Rhetor. Hatte Köhl am Vor- 
tag erklärt, das politische Ent- 
scheidungszentrum der Repu- 
blik bleibe in Bonn, so über- 
brachte Strauß der CDU ein 
„herzliches Grüß Gott aus der 
heimlichen Hauptstadt 
Deutschlands“ - und schon 
hatte er die Lacher auf seiner 
Seite. 

Dann nahm er sich die Frei- 
heit, das politische Leben in 
zwei Welten einzuteilen: Alle 
Gerüchte, Spekulationen, In- 
terpretationen und Behaup- 
tungen über angebliche Quer- 
schüsse aus München schrieb 
er der „virtuellen Welt der 
Traumdeuter und Gaukler“ 
zu; um so intensiver befaßte er 
sich mit der „politischen Welt 


der wirklichen Abläufe“. Da- 
bei schlug er Pflock um Pflock 
in die Bonner Koalitionsland- 
schaft, jeder Pflock ein „Ele- 
ment der richtigen Politik“ 
oder eine „Korrektur“ an Fehl- 
entwicklungen der 13 Jahre 
sozial-liberaler Koalition. Das 
bedeutet Der CSU-Vorsitzen- 
de will Kanzler Kohl weiterhin 
zumuten, mit ihm über „sehr 
sensitive Bereiche der Zusam- 
menarbeit“ zu reden, was hei- 
ßen soll, er werde dem Kanzler 
in konkreten, für den offenen 
Markt ungeeigneten Fragen 
Entscheidungen abverlangen. 
Und der FDP mutet er Kom- 
promisse in solchen Fragen zu, 
die von der sozial-liberalen Ko- 
alition gegen unaufgebbare 
Grundsätze der Union ent- 
schieden worden sind. 


iV sitzenden der drei Bonner 
Koalitionsparteien, der „kraft 
eigenen Entschlusses“ nicht 
der Bundesregierung ange- 
hört, sagt Strauß dem Unions- 
kanzler volle Unterstützung 
zu. Aber er beansprucht ein 
Mitsprache-, wenn nicht ein 
Mitentscheidungsrecht in 
dem von Kohl einmal angebo- 
tenen „Dreierkreis" der Partei- 
vorsitzenden. Dort will Strauß 
Positionen vertreten, gegen 
die kein CDU-Mann etwas ein- 
wenden kann, die aber nicht 
Positionen der FDP sind. Für 
den Kanzler und die FDP wird 
die Koalition mit der CSU dor- 
nig bleiben. 


Erste Einigung 
über Grundsätze 
im Tarif streit 


Rau warnt SPD: 
Allianz nicht 
zur Disposition 


GÜNTHER BABING, Bonn 
Heute wird der Schlichtungs- 
sprüch nach dem Scheitern der Ta- 
nfverhan Ölungen für den öffentli- 
chen Dienst erwartet Die Unter- 
händler - je sechs von Arbeitge- 
bern und Gewerkschaften sowie 
die beiden Schlichter Walter Krau- 
se und Hermann Höcherl - waren 
sich allerdings gestern noch nicht 
einig, ob diese Sohiiphtnngseiwp- 
fehlung sofort in die Öffentlichkeit 
gegeben werden soll, oder ob zu- 
nächst die Gremien der Tarifpax- 
teien unterrichtet werden sollen. 


dpa, Düsseldorf 
Die Sozialdemokraten geraten 
nach Meinung des stellvertreten- 
den SPD-Vorsitzenden und nord- 
rhein-westfälischen Ministerpräsi- 
denten Johannes Rau „auf einen 
ganz schlimmen Abweg, wenn wir 
bei allen wichtigen Diskussionen 
über Nachrüstung den öffentlichen 
Eindruck erwecken, für uns stehe 
das westliche Bündnis zur Disposi- 
tion“. In einer gestern veröffent- 
lichten Grundsatzrede vor der 
SPD-Regierungsfraktion im Düs- 


In den Verhandlungen haben 
sich die Tarifparteien auf Vor- 
schlag des stimmberechtigten der 
beiden Schlichter - in diesem Jahr 
der ehemalige baden-württem- 
bergische Innenminister Walter 
Krause (SPD) - schon darauf geei- 
nigt, daß das in den gescheiterten 
Verhandlungen geschnürte „Ge- 
samtpaket“ nicht m seine Bestand- 
teile Einkommenstarif, Urlaub und 
Zusatzversorgung aufgelöst wird. 
Dies wäre denkbar gewesen, weil 
formell lediglich der Einkommens- 
tarif gekündigt ist Eine reine 
Lohnzahl-Diskussion wäre auch 
für alle Beteiligten leichter zu be- 
werkstelligen gewesen, da die Ge- 
werkschaften bei der Begrenzung 
der Zusatzversorgung ja effektiv 
auf „Besitzstand“ aus dem gelten- 
den Tarifvertrag verrichten. 


seldorfer Landtag zeigte sich der 
SPD- Vize „bedrückt darüber, daß 


Da es bei dem Gesamtpaket 
bleibt, wird die Lohnzahl zwischen 
der von den Bundesländern gesetz- 
ten Obergrenze von 2,3 Prozent 
und der inzwischen de facto auf 
den Abschluß der Stahlindustrie 
(2,6 Prozent) reduzierten Forde- 
rung der Gewerkschaften liegen 
müssen, sofern die Zwölf-Monats- 
Laufzeit bleibt. 


SPD- Vize „bedrückt darüber, daß 
der öffentliche Eindruck entstehen 
kann, als sei die Diskussion über 
einen wichtigen Teilaspekt der 
Entspannungspolitik gegenwärtig 
das Hauptthema sozialdemokrati- 
scher Auseinandersetzung“. 

Es sei zwar richtig und nötig, daß 
in der SPD seit langem eine Dis- 
kussion über den NATO-Doppel- 
beschluß und über die mögliche 
Raketenaufstellung auf deutschem 
Boden geführt werde, aber es sei 
nötig, sich den Fragen nach Wirt- 
schaft und Gesellschaft, nach Si- 
cherheit im sozialen Bereich, „min- 
destens genauso deutlich zuzu wen- 
den wie den weltpolitischen“. Die 
Bundesrepublik könne ohne das 
westliche Bündnis nicht in Sicher- 
heit, Freiheit und Frieden leben, 
„und wir müssen das als Sozialde- 
mokraten deutlich machen“. 

Rau kündigte an, das von ihm 
versprochene Bildungsurlaubsge- 
setz könne 1985 in Kraft treten. Die 
Landesregierung werde einen Ent- 
wurf vorlegen, bei dem die Arbeit- 
nehmer einen Bildungsurlaub-An- 
spruch bis zu fünf Arbeitstagen pro 
Jahr hätten. Das Arbeitsentgelt 
solle der Arbeitgeber zahlen. 

Seite. Z: Allerlei Bau 


Gegen General Pinochet 
wächst die Opposition 

Gibt es In Chile erst 1997 reguläre Wahlen? 


AP, Santiago 

Der chilenische Präsident Augu- 
sto Pinochet sieht sich fast zehn 
Jahre nach seiner Machtübernah- 
me wachsender Opposition gegen- 
über. Sowohl Gegner als auch Be- 
fürworter des Regimes befürchten, 
daß sich der General verstärkt auf 

Militär und Geheimpolizei stützen 
wird, um noch das Ende seiner von 
ihm selbst bestimmten Amtszeit in 
sechs Jahren zu . erreichen. Der 
67jährige Juntachef hat den größ- 
ten Teil der Regierungsverantwor- 
tung selbst übernommen und wird 
daher auch .für die .Mißerfolge al- 
lein verantwortlich gemacht.' 

Wegen der politischen und Wirt- 
schaftlichen Wirren in,deh Jahren 

vor dem Militärputsch traf die' Jun- 
ta zunächst auf bräiie:Zustiinmüng 
der Bevölkerung, Noch- 1980 
stimmten rund 70 Prozent de^ Chi-' 
lenen einer neuen Verfassung -zu,* • 
die Pinochet für ^eitere nejin' Jah- 
re im Amt bestätigt- und : es ; ihj» . 
ermöglicht, mit Soiidervollnjach-' • , 
ten zu regieren. Kritiker, weisen 
jedoch darauf hin, dhß keine echte 
Wahlmöglichkeit bestanden habe. 
Nach den bisherigen Plänen wird- 
die Militärregierung 1989- einen 
Kandidaten für das Präsidenten- 


amt nominieren, der sich dann ei- 
ner Volksabstimmung stellen soll 
Heute schon gibt es Spekulatio- 
nen, daß dieser Kandidat Pinochet 
sein wird und daß vor 1997 keine 
regulären Wahlen stattfinden wer- 
den. 


In Chile breitete sich Unzufrie- 
denheit aus, als die Arbeitslosig- 
keit 1982 auf 25 Prozent stieg, und 
auch heute sind es nur vier Pro- 
zentpunkte weniger. Die Regie- 
■ rung entschloß sich sogar zur Ver- 
staatlichung von sieben Banken, in 
der Hoffnung, die Institute vor der 
"Zahlungsunfähigkeit zu bewahren. 

Pmoohets jüngste Femseh- und 
Rundfunkrede (am 20. Mai) zeigt 
. nach Ansicht von Beobachtern das 
Unverständnis, mit dem der Gene- 


ral auf die Protestdemonstrationen 
am 11. Mai reagierte, an der Tau- 


am 11. Mai reagierte, an der Tau- 
i- sende Gewerkschafter und Slum- 
bewcjhner teUnahmen. In den Ar- 
. .beitervierieln von Santiago ließ der 
.. General 20QÖ- Menschen verhaften. 
Doch beklagte er, daß die Chilenen 
nicht ,-jaüfstünden und die Regie- 
rung verteidigten. Allen Forderun- 
gen nach einer raschen Rückkehr 
zur Demokratie erteilte er gleich- 
zeitig eine entschiedene Absage. 
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Allerlei Rau 


Von Herbert Kremp / 

E s war nicht gerade ein Vogelsang, was Johannes Rau, 
seines Zeichens SPD- Vize und Rhein-Ruhr-Premier, 
gestern im Düsseldorfer Landtag verlauten ließ. A la 
bonne heure, dieser Sozialdemokrat hat Mut. 

Seine Partei, so sagte er in einer schneidigen Manover- 
kritik, gerate auf einen „ganz schlimmen Abweg“, wenn 
sie bei allen wichtigen Diskussionen über Nachrüstung 
den öffentlichen Eindruck erwecke, daß für sie das 
westliche Bündnis zur Disposition stehe. In der Tat, 
diesen Eindruck erweckt die Partei, ihr Vorsitzender, ihr 
Fraktionsvorsitzender und jetzt auch ihr letzter Bundes- 
kanzler, der daherredet und daherredet und daherredet. 

Laßt sich die Sozialdemokratische Partei lafontaim- 
sieren? Vollzieht sie den Schrumpfprozeß von Labour 
nach, bekommt sie ein grimspaniges Gesicht, als^wäre 
F rans Hals mit dem Pinsel drübergefahren? Man könnte 
wirklich manchmal glauben, die SPD denke ausschließ- 
lich an Waffensyst em e, die der Westen noch nicht aufge- 
stellt hat, wahrend sie die ähnlichen Waffensysteme, die 
der Osten schon längst aufgestellt hat, in einem erstaun- 
lichen seelischen Kraftakt verdrängt Johannes Rau 
erkennt die Gefahr - wie andere Sozialdemokraten und 
ihre akademische Elite die einer politischen Kraft in 
Deutschland droht, die aus der Mitte flieht. 

Der Ministerpräsident weiß schon, warum er sagt, die 
Bundesrepublik könne ohne das westliche Bündnis 
nicht in Sicherheit, Freiheit und Frieden leben. So denkt 
der größere Teil seines Landes, in dem die SPD noch die 
absolute Mehrheit besitzt 1085 wird gewählt, und die 
Christlichen Demokraten mit ihrem „Grass-root-Kandi- 
daten“ Worms und ihrem Kanzler werden nichts unver- 
sucht lassen, die Bastion zu erstürmen. Für beide große 
Parteien ist Nordrhein-Westfalen ein strategisches Ziel 
ersten Ranges. Wenn die SPD dort verliert, ist sie 
enthauptet 


Parteiperson 

Von Wilm Herlyn 


W ie risikoreich ist heutzutage noch das Geschäft des 
Politikers? Die Verfassung kennt zwar nur ein 
Mandat auf Zeit, doch hat die Wirklichkeit dieses Postu- 
lat längst überholt Zu mehr als 60 Prozent gehören 
unsere Parlamentarier dem öffentlichen Dienst an. Da 
nimmt es niemanden wunder, wenn sich das Anspruchs- 
denken des vom Staat besoldeten Beamten auch auf das 
des Politikers überträgt. Die Administrative hält die 
Legislative besetzt Und vielen ist Politik zum Lebens- 
beruf geworden, zum gesicherten dazu. 

Fragen wirft jetzt der freiwillige Verzicht des CDU- 
Politikers Kurt Hans Biedenkopf auf, der als Vorsitzen- 
der der Oppositionsfraktion im Düsseldorfer Landtag 
zurücktrat Wie nun soll ein zweifellos verdienstvoller 
Politiker entlohnt werden, der sich drei Jahre lang in die 
Sielen gelegt hat? Für die Partei? Für die Fraktion? Für 
den Staat? Es gibt in der bisherigen Geschichte bundes- 
deutscher Parlamente keinen vergleichbaren Fall 
In der Tat aber entlohnen die Düsseldorfer Parla- 
mentsfraktionen ihre Vorsitzenden wie Landesminister. 
Soll nun der zurückgetretene oder entlassene Fraktions- 
chef wie ein zurückgetretener, entlassener Minister be- 
handelt werden? Oder soll er - wie von der Verfassung 
vorgesehen - das Risiko des Politikers allein tragen? 

Die Fraktionskasse wird zu 90 Prozent mit Steuergel- 
dem gefüllt, folglich wird also das hauptamtliche Perso- 
nal von allen Steuerbürgem und nicht etwa nur den 
Parteimitgliedern bezahlt - wenn auch nicht direkt 
Doch: Der Staat ist weder verpflichtet noch berechtigt, 
den Geldbedarf der Parteien zu befriedigen, er kann 
ihnen deshalb das Risiko eines Fehlsc hlag es ihrer eige- 
nen Finanzie rungsbemühungen auch nicht abnehmen. 
So schreibt es auch die vom Bundespräsidenten berufe- 
ne Sachverstandigen-Kommission in ihrem kürzlich 
veröffentlichten „Bericht zur Neuordnung der Parteien- 
finanzierung“. 

Biedenkopf hat als ehemaliger Bundestagsabgeordne- 
ter ohnehin Anspruch auf eine großzügige Alimentation, 
die sich die Parlamentarier selbst genehmigten. Reicht 
das nicht, sollte die Partei vielleicht in Solidarität zu 
einer Kollekte aufrufen. Schließlich geht es hier nicht 
um eine Staatsperson, es geht um eine Parteiperson. 


Radio Moskau 


Von Friedrich H. Neumann 

W enn ein jüngerer Sprecher des englischen Dienstes 
von Radio Moskau in mehreren Nachrichtensen- 
dungen von „sowjetischen Okkupanten und Invasoren 
in Afghanistan“ sprechen kann, dann muß beim Staats- 
komitee für Fernsehen und Radio (Go Steleradio) aller- 
hand faul sein. Die Sendungen, in denen dieses „Verse- 
hen“ geschah, lagen in der vorigen Woche mehrere Tage 
auseinander. Die Foxmulteiungen waren deutlich, ihr 
„antisowjetischer Charakter“ muß Dutzenden von Mit- 
arbeitern und einigen tausend sprachkundigen Hörem 
im Inland in den Ohren gedröhnt haben. 

Der Staatssicherheitsdienst KGB, b ekann tlich alles 
andere als eine Operettenpolizei, läßt sich normalerwei- 
se eine solche Gelegenheit nicht entgehen, seine Wach- 
samkeit und Wirksamkeit einmal mehr sc hlag kräftig 
unter Beweis zu stellen. 

Statt dessen wird uns — „aus Kreisen, die den Mitarbei- 
tern von Go steleradio nahestehen“ — erzählt, ein Miliz- 
mann habe dem Sünder Alexander Datschew eine Wo- 
che nach seinem ersten Sprachlapsus den Zutritt zum 
Funkhaus verwehrt und dabei grinsend gesagt, er sei 
wohl verrückt So idyllisch geht es neuerdings in Mos- 
kau zu, wenn die Staatsmacht an einem ihrer empfind- 
lichsten neuralgischen Punkte, der Agitation nach in- 
nen, gereizt wird. Und der smarte, wohlgekleidete Nach- 
richtensprecher, „der merkwürdigerweise in letzter Zeit 
Interesse an einem Arbeitsplatzwechsel gezeigt hat“, 
darf sich trollen und einem sonnigen Tag in Freiheit 
unbehelligt entgegenschlendern. 

Es führt wohl keine, noch so aufdringlich ausgelegte 
falsche Spur an der Erkenntnis vorbei, daß hier eine 
provokatorische Intrige inszeniert wurde. Sie kann nur 
auf die Leitung eines Propagandainstruments der Partei 
zielen, unter deren fahrlässiger Amtsführung derartige 
Entgleisungen möglich sind. Seit langem heißt der Vor- 
sitzende des Staatskomitees für Fernsehen und Rund- 
funk, ein Mann in Minis terrang, Sergej Lapin. Es wäre 
kein Wunder, wenn er bald anders hieße. 
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O-Ton Ost: Frieden schaffen ohne NATO-Waffen! 


ZEICHNUNG: KLAUS BÖHLE 


Weniger ist oft mehr 


iVon Ulrich Luke 


M it Europapolitik glaubt heute 
fast jeder Regierungschef in 
der Europäischem G emeinschaft 
nur noch dann Wählerstimmen ge- 
winnen zu können, wenn er gegen- 
über Brüssel besonders hart auf- 
tritt Margaret Thatcher interes- 
siert folglich im Blick auf den 9. 
Juni vor allem, wieviel Geld sie aus 
den Brüsseler Kassen zurücker- 
hält Die EG-Außenminister haben 
ihr in dieser Woche glücklicherwei- 
se dieses Wahlgeschenk verwei- 
gert Frangois Mitterrand interes- 
siert an der EG insbesondere, daß 
seine Bauern weiterhin so gut aus 
der Brüsseler Schatulle bedient 
werden wie bisher. Und die Bun- 
desregierung pflegte bis weit hin- 
ter den Regierungswechsel vor al- 
lem in der Gestalt ihres Finanzmi- 
inisters das Wort vom deutschen 
Zahlmpjgtor für Europa. Gewiß, 
die reiche Bundesrepublik leitet 
mehr Geld nach Brüssel als jeder 
andere EG -Staat; aber kein anderer 
EG-Staat hat wirtschaftlich wie po- 
litisch so sehr von der Gemein- 
schaft profitiert wie gerade Bonn. 


Nun hat die Bonner Wende of- 
fenbar auch die Europapolitik er- 
reicht Hoffentlich nicht nur wegen 
des Erfolgsdruckes, der auf dem 
Stuttgarter Gipfeltreffen der 
Staats- und Regierungschefs Mitte 

tenberg bereit, mehr Geld für Brüs- 
sel zu bewilligen. Doch die Ver- 
wirklichung dieser Bereitschaft 
knüpfen Stoltenberg und mit ihm 
die gesamte Regierung an Bedin- 
gungen: an die tatsächliche Auf- 
nahme Spaniens und Portugals in 
i die Gemeinschaft und an die Exe- 
kution eines rigorosen Sparpro- 
gramms in der EG. Sparen in Brüs- 
sel aber heißt sparen im Agrarbe- 
reich - und das wird seit Jahren 
praktisch erfolglos versucht Die 
neue Bonner Linie, gefunden drei 
Wochen vor dem Gipfel auf be- 
trächtlichen' Druck Genschers, 
wird es schwer haben. 


haben. Er wird es schwer haben, 
den deutschen Bauern klarzuma- 
chen, daß sie weniger Geld aus 
Brüssel erhalten werden (denn das 
wäre die S parkonsequenz), wenn 
im gleichen Atemzug mehr Bonner 
Geld nach Brussel fließen soll Er 
wird es aber vor allen Dingen 
schwer haben, seine Bedingungen 
im Kreis der Zehn durchzusetzen; 
sie kommen möglicherweise zu 
spät 

Die Probleme der EG sind seit 
Jahren dieselben. Seit Jahren kla- 
gen Europapolitiker «npr Schattie- 
rungen über zu hohe Agrarkosten. 
Doch die Reform blieb aus. Die 
Bundesregierung hätte sich als Re- 
gierung des EG-Staates, der tat- 
sächlich die finanzielle Hauptlast 
der Gemeinschaft trägt, zum Vor- 
reiter der Reform machen können. 
Doch sie wollte nicht Schließlich 
fahren ja auch die deutschen Bau- 
ern mit der Agrarpolitik ganz gut 

Die neuen Bonner Bedingungen 
sind dennoch eine Anstrengung 
wert, sie auch durchzusetzen. Auch 
wenn es darüber zum großen Streit 
in Stuttgart kommen wird. Denn 
aus heutiger Sicht ist undenkbar, 
daß Mitterrand sein Plazet zu einer 
auch nur vorsichtigen Reform des 
EG- Agrarmarktes geben so Ute. 


Jetzt rächt sich die Konzeptions- 
losigkeii der Bonner Europapolitik 
in den letzten Jahren; jetzt rächt 
sich das Zahlmeistergerede. Stol- 
tenberg wird es schwer haben, dem 
Bürger klarzumachen, wieso er ei- 
ner EG mehr Geld geben soll, die 
gerade auch Bonner Minister im- 
mer häufiger abschätzig bewertet 



Aus heutiger Sicht wird Margaret 
Thatcher vor allem deshalb zum 
Gipfel reisen, um eine konkrete 
Zusage über den britischen Bei- 
tragsrabatt mit nach Hause neh- 
men zu können. Gefordert hat sie 
drei Milliarden Mark. 

Bonn hatte diese Probleme 
durch sein Junktim nun miteinan- 
der verknüpft. Es wird deutscher 
Standfestigkeit bedürfen, um diese 
Ziele durchzusetzen. Gefährlich 
wäre es, wenn die Bundesregie- 
run g — um des vgf rmiwnt'Kdum Er- 
folges in Stuttgart willen - der Ver- 
suchung erläge, ihren taktischen 
Vorteil als einem tatsächlichen 
Fortschritt auszugeben, wenn sie 
sich also mit « mhlklmgnndgn Ab- 
sichtserklärungen über ein EG- 
Sparprogramm und heue EG-Poli- 
tiken zufrieden gäbe im vollen Wis- 
sen, daß sie nicht mehr den 
Schwarzen Peter hätte, wenn bei- 
des nicht zustande kommen sollte. 

Die Europäische Gemeinschaft 
braucht tatsächlich einen neuen 
Anfan g, braucht eine Wende. 
Kunstvolle Formulierungen, die 
nur verdecken sollen, daß sich in 
Wahrheit in den europäischen 
Hauptstädten kein europäischer 
Geist mehr befindet, haben Gipfel- 
treffen schon ausreichend produ- 
ziert 


Hoffnung auf eine Wiedergeburt 
des Abendlandes: Oie Unterzeich- 
nung der Römischen Verträge im 
Jahre 1957 

FOTO: OIE WELT 


Das Schicksal der europäischen 
Akte muß da zu denken geben. 
Genscher hat mit seinem Plan ei- 
ner feierlichen Erklärung zur Euro- 
päischen Union in zahlreichen EG- 
Hauptstädten kaum Widerhall 
oder aber Widerspruch gefunden. 
Obwohl die E rkläru n g nur maßvol- 
le Verbesserungen vorsieht und 
obwohl sie nichts kostet Woher 
sollen Fortschritte in Europa ei- 
gentlich kommen, wenn die EG- 
Partner noch nicht einmal bereit 
sind, sich zu dem zu beken n e n , was 
in den Römischen Gründungsver- 
trägen steht, zur Anwendung des 
Mehrhe itsprinzip s im Ministerrat 
beispielsweise? 

Die Aussichten für Stuttgart blei- 
ben also trübe. Immerhin: Die 
Bundesregierung hat einen Stein 
zum Gipfel weggeräumt unter der 
Bedingung, daß andere ihrem Bei- 
spiel folgen. Vielleicht kommen al- 
so auch noch andere Steine ins 
Rollen. Die Regierungschefs haben 
schließlich den Gipfelaufstieg 
eben erst begonnen. 


IM GESPRÄCH Jackson Mulinge 


Vorbilder aus dem Westen 

Von Peter Hornung 


Tu Afrika entsteht eine neue Ar- ■ 

Imee: Nach, dem Militärputsch im 

August vorigen Jahres reformiert 

Kenia seine bewaffnete Macht Der 

Generalstabschef Jackson Kimen 

Mulinge sagt in seinem Hauptquar- 
tier britisch unterkühlt „Es müs- 
sen einige Gangster in Uniform 
hingerichtet werden. Aber diese 
Revolte zwingt unsere Armee zu 
einem grundsätzlichen Umden- . 
ken. Wir müssen mehr Kontakt zu 
den westlichen Armeen erhalten. 
Es genügt nicht, daß einige beson- 
ders befähigte Offiziere eine Gene- 
ralstabsausbildung in Großbritan- 
nien erhalten. Der Geist in unserer " 
Armee muß geändert werden.” 

General Jackson Kimen Mulinge 
trat 1942 als Freiwilliger in das be- 
rühmte Regiment der Kenya Afri- 
can Rifles ein und wurde in Burma 
und Malaysia gegen die Japaner . 
eingesetzt Bereits vor der Unab- 
hängigkeit Keni as besuchte er die 
britische Militärschule in Sand- 
hurst, wurde 1961 Leutnant 
ernannt und 1963 Hauptmann. 
Unter Kenias ^ersten Präsidenten 
Kenyatta mächtiger dann rasch 
Karriere: 198&{faurde- er - Oberst, 
1969 Brigade-General und Chef des 
Heeres. Nach dem Abgang von Ge- 
neral-Major Ndolo im Jahr 1971 
wurde Jackson Kimen Mulinge 
Generalstabschef Kenyattas Nach- 
folger Möi machte ihn mm Gene- 
ralleutnant und Oberb efehlshab er 
der 16 650 Matm starken Armee 
und übergab ihm außerdem das 
Amt des Generalstabschefs. 

Den Aufstand der jungen Luft- 
waffenoffiziere hatte Mulinge in 
wenigen Stunden niedergeworfen. 
Nachträglich sagt er. „Eigentlich 
hätte man bei den Verhandlungen 
vor dem Militärgericht ein psychia- 
trisches Gutachten einholen müs- 
sen. Die Luftwaffe kann doch gar 
nicht putschen. Die kann bombar- 
dieren und ein Chaos auslosen. 
Wer ohne das Heer eine Revolte 
auslöst, ist ein Illusionist. Und das 
Heer stand sofort auf der Seite der 
rechtmäßig gewählten Regie- 
rung." 

General Mulinge deutet die Ge- 
stalt der künftigen Kenia-Armee 



„Einige Gangster in Unfformjnös- 
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sen hingerichtet werden”: Ober- 
befehlshaber Mulinge 
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vorsichtig an: „Bisher waren unse- 
re Streitkräfte reine Gamisons- 
truppen, praktisch eine Fortset- 
zung der Polizei im Innern. Das 
muß sich ändern. Obwohl wir zu 
. den großen Staaten Afrikas . 

ist unsere Armee eine der klein- 
sten. Es muß über eme Aufetok- 
kung Tref'hgprinnht werden; .Mir 
schwebt ein Bestand von . minde- 
stens 60 000 Mann vor. Es muß eine 
Fallschirmjäger-Brigade gebildet 
werden, eine Kommandotruppe 
und eine amphibische Einhgrt. 
Wenn afailrawi«?he Interessen auf 
dem Spiel stehen, muß die Armee 
gonian fähig sein, auch über die 
pj gpiwm G renzen hinaus zum. Ein- 
satz anzutreten." 

Den . Putsch im August letzten 
Jahres deutet . Generalstabschef 
Mulinge so: „Es handelte sich nicht 
um wnpn Pu tsch alne i b ejtfamnten 
Stammes. Ethnische Fragen spiel- 
ten keine Rolle. Auch die politi- 
sche Ausrichtung ist schwer 
durchschaubar. Einig e der Haupt- 
gehilfen standen sehr stark rechts 
und andere nicht weniger enga- 
giert links. Nur die Anwesenheit 
von KGB-Agenten läßt darauf 
schließen, daß die Revolte von 
Moskau aus gesteuert wurde.“ 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 


su 


i'i'vM ir- » 


tieTfetnmg 


DuHuptuicamukltrdaalitlicartw- 
ae |llt dem KSten CDU-Putaltaf ad der 
d ura h eine Setmidnderag (Nttmea 
HBcHchkcit Ar FWteletar Kohl. MM* la 
Beyern einen Undtmitinl der CDU n 
gründen: 


STUTTGARTER 

ZEITUNG 


Kohls Coup ist sorgfältig ge- 
plant, vertraulich vorbereitet und 
kaltblütig ausgeführt worden.- Er 
ist mehr als nur eine späte Reak- 
tion auf den Spaltungsbeschluß 
der CSU von Kreuth. -Der. CDU- 
Vorsitzende hat rieh ein Drohin- 
strument geschaffen, das er jeder- 
zeit anwenden kann, aber nicht 
muß. Die Kölner Delegierten gerie- 
ten stets dann in Wallung, wenn 
Kohl oder irgendein anderer Red- 
ner Prügel an die Schwester-Partei 
austeilte. Das müßte derCSU-Lan- 
deriettung zu denken geben. Sie 
hat den Bogen überspannt Inso- 
fern wählte der Bundeskanzler den 
Zeitpunkt und den Ort der Ausein- 
andersetzung mit seinem Partei- 
freund Strauß richtig. (Mönchen) 


Kohl will mehr: Gut getarnt 
überraschte er seinen Parteitag mit 
HMy i Wunsch nach einer Statutendl* 
Änderung. SieaoH ihm die Handha-yfe? 
be geben, gegebenenfalls mit der 
CDU auch in Bayern, anzutreten- ' . 
Der ‘ CDUrVorriteeride hat das 
Schwert gegen den Bruder an der 
Spitzeder Schwesterpartei neu ge- ; 
sc hliffen, seine Hand umklammert 
.den Schaft fester denn je. Franzi 
Josef Strauß ist gut beraten, es 
nicht unbedacht aus der Scheide 
zu locken ... . Zur Bewältigung der 
großen Pro b l em e gab Kom freilich 
keine neuen praktischen Hinweise. 


Südwest Presse 


NEUE RUHR ZHTUNG 


Regiert sie wirklich, die CDU des 
Helmut Kohl? Der Kanzler ist der 
Chef einer Koalitions-Regierung. 
Strauß und Genscher sind Vorrit- 
zende der Partner-Parteien, die 
sich oft Das Gewicht der CDU ist 
stark, aber noch längst nicht so 
stark, daß es prägend für die Arbeit 
der Regierung wäre. Ein Kanzler 
und CDU-V örritzender, der in 
Köln erklären muß, die Bun- 
desregierung ihren Sitz in Bonn 
(und eben nicht in München) hat, 
fordert - jetzt endlich? •— ein Ende 
der bayerischen Nebenregferung- 
. . . Die CDU ist Regierungspartei, 
aber sie ist noch nicht die Regie- 
rung. Sie bleibt auf Partnerschaft 
angewiesen. Die Grenzen der 
Macht und damit des eigenen Pro- 
fils sind erkennbar JEsseni) 


Es kocht in der Union, weil der 
CSU-Vorsitzende bisher das holde 
Bild der Eintracht nach dem Wahl- 
sieg fortwährend gestört hat. Wie 
Kohl andererseits das sachliche 
Mitspracherecht seines Koaliti- 
onspartners CSU und ihres Vorsit- 
zenden Strauß auf Dauer in einer 
geordneten Weise zu befriedigen 
gedenkt, darüber schwieg sich der 
Kanzler weiterhin aus^Wie stark er 
sieb freilich fühlt, zeigt die Sat- 
zungsänderung, die ihm den Weg 
nach Bayern öfEbet (Ulm) 


BADISCHE ZEITUNG 

Was am Ende zählt, sind... 
nicht die starken Worte auf Partei- . 
tagen, sondern es ist die Frage, wie . 
überzeugend die Koalition dartun 
kann, daß sie ihre Handlungsfähig- 
keit nicht ebenso schnell verliert 
wie ihre Vorgängerin. Kohls Kapi- 
tal ist das Vertrauen, das ihm ent- 
gegengebracht wird. Doch dieses 
Kapital ist ganz schnell zu verspie- 
len. (Freiburg:) 


Das „Fenster der Verwundbarkeit“ bleibt auch mit MX geöffnet 


Über die Schwierigkeiten einer offenen Gesellschaft;, strategische Entscheidungen zu treffen / Von Rüdiger Moniac 


W as sich als uneinge- 
schränkter Sieg des ame- 
rikanischen Präsidenten im 
Kongreß ausnimmt, die mehr- 
heitliche Entscheidung von 
Repräsentantenhaus und Se- 
nat zugunsten der Weiterent- 
wicklung der Interkontinen- 
talrakete MX nämlich, verdient 
eine diffe renzierte Wertung. 
Letztlich ist die Bewilligung 
der Gelder für die Testflüge 
und die zusätzliche Hartung 
der ersten Silos der veralten- 
den Mmuteman-Projektfle, in 
d e - »™ die MX Aufnahme fin- 
den soll, zwar der vorletzte 
Schritt vor der generellen Pro- 
duktionsfreigabe für das strate- 
gische Programm der hundert 
Systeme - der nun kaum mehr 
zu verhindern sein dürfte 
dennoch wirft das jetzt erreich- 
te Ergebnis ganz tief greifende 
Fragen auf 

Sie werfen Licht auf die Fä- 
higkeit einer offenen Gesell- 
schaft, wie sie sich im politi- 
schen System der USA därbie- 
tet, grundlegende sicherheits- 
politische Entscheidungen 
über den Weg der Gewinnung 
von Mehrheiten durchzuset- 


zen. Es zeigt sich zunehmend, 
und das nicht nur in den USA, 
sondern zum Beispiel auch in 
der öffentlich geführten Debat- 
te über die Bedingungen der 
Friedenssicherung hierzulan- 
de, daß die Kompliziertheit 
und damit zwangsläufig Un- 
durchsichtigkeit der Thematik 
für die große Mehrheit der 
Wahlbürger und selbst der 
Volksvertreter eine rationale 
Abwägung von Argumenten 
für und gegen bestimmte Rü- 
stungsentscheidungen kaum 
mehr zulaßt 

Hinzu kommt etwas noch 
Gewichtigeres: Fragen der 
Friedenssicherung werden 
heute von vielen Menschen - 
wie könnte es anders sein? - 
kaum in der erklärten Absicht 
nüchternen Abwägens be- 
dacht Die Menschen sind er- 
regt, sie lassen sich von ihren 
Gefühlen tragen. „Man“ bevor- 
zugt die große Attitüde der 
Verneinung des „Rüstungs- 
wahnsinns“ - eine wichtige 
Kraftquelle für alles, was sich 
in der „Friedensbewegung 41 
schart 

Für die Absicht, die MX- 


Femrakete in den alten Silos 
auszumusternder Interkonti- 
nental waffen zu stationieren, 
mag es politische Gründe ge- 
ben, militärische denkbar we- 
nige. Auch wenn in Washing- 
ton das Argument über das 
„Fenster der Verwundbarkeit“ 
nicht mehr zu hören ist, so be- 
deutet das nicht, diese Feststel- 
lung treffe nicht mehr zu. Un- 
ter den Fachleuten wird nicht 
mehr darüber gestritten: Die 
landstationierten Offensivsy- 
steme der Sowjetunion haben 
inzwischen eine derart gestei- 
gerte Zielgenauigkeit, daß es 
theoretisch möglich ist, das 
Abschreckungspotential der 
USA in Gestalt der landstatio- 
nierten Raketen in einem über- 
raschenden Erstschlag zu zer- 
stören. Nur dieser Aussicht we- 
gen - und ihrer destabilisieren- 
den Folgen für das Abschrek- 
kungs-Gleichgewicht zwischen 
den Nuklear-Großmächten - 
haben ja die amerikanischen 
Sicherheitsfachleute die unter- 
schiedlichsten und zum Teil 
verwegenen Stationierungs- 
modalitäten für die MX-Rakete 


erwogen. Da sie nicht dem de- 
stabilisierenden, theoretisch 
möglichen Erstschlag ausge- 
setzt werden sollte, plante 
man. das „Rennbahn-System" 
mit mehreren tausend überir- 
dischen Bunkern, einen unter- 
irdischen Verschiebe bahnhof, 
ferner den Start der MX aus 
Flugzeugen, die Stationierung 
in den großen amerikanischen 
Binnenseen und zuletzt das 
„dichte Bündel“ (Dense Pack), 
über dem angreifende Ge- 
fechtsköpfe fast nur sich selbst 
zerstören sollten und weniger 
die angegriffenen und in eng 
zusammenstehenden Silos ge- 
schützten MX-Raketen. 

Wenn Reagan im politischen 
Kampf gegenüber dem Kon- 
greß das „Fenster der Ver- 
wundbarkeit" einfach über- 
sieht, dann nur deshalb, "weil 
sich seine Art der Argumenta- 
tion gegenüber den Volksver- 
tretern, die sich einer zuneh- 
mend emotionalisierten Anti- 
Atom-W ählerschaft ausgesetzt 
sehen, ändern mußte. Letztlich 
läuft Reagans MX-Taktik nun 
auf ähnlichen .Bahnen, wie sie 
der NATO-Doppelbeschluß be- 


reits vorgezeichnet hat Der Be- 
völkerung gegenüber ist eine 
Rüstuhgsentscheidüng wie im 
F&He MX nur noch plausibel zu 
machen, wenn sie mit dem. An- . 
gebot ernsthafter Verhand- 
lungsbereitschaft in Richtung 
wesentlicher Reduzierung ent- 
sprechender Waffen verbun- 
- den wird. Reagan folgt damit 
kompromißlos den Empfeh- 
lungen der Sc o wero ft- Kom- 
mission, die ihm riet," bei 
START in Genf die Sowjetuni- 
on zu bewegen zuzustimmen, 
für jede neue strategische Waf- 
; fe zwei alte zu verschrotten. 

Der Streit um die MX zeigt 
im Uchte dieser Überlegungen 
lediglich, daß es zweierlei ist, . 
nur die sachlich gerechtfertig- 
ten sicherheitspölitischeh Wei ■ 
r»hpngfeilnTig <*n zu wollen uncT 
sie auf der anderen Säte mit ' 
demn lrra tispher Zustimmung, v 

zu befestigen. Dabei müssen: - 
die" sachlich richtigen ' Ent- 
scheidungen Federn lassen. 
Der Kompromiß .-dominiert. 7 
Viele solcher Kompromisse ail-. > 
lerdings verträgt die Erhaltung 
der .strategischen" Balance 
nicht ■ V •• 
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Mit dem Traktor auf die Barrikaden 



Von; A. GRAF KAGENECK 
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H enri Öuttere schiebt einen 
Zettel über den Tisch, auf 
den er einige Notizen gekrit- 
zelt hat „Hier haben Sie die Erklä-’ 
rung dafür, warum Frankreichs 
Bauern auf die Barrikaden gehen.“ 
Auf dem Zettel steht ganz oben: 
Entwicklung der Gestehungsko- 
sten der verschiedenen Lander der 
Europäischen- Gemeinschaft in 
1S81. In Klammem dahinter Basis 
100 i»1975: Darunter drei Zahlen- 
. reihen für. die Lander Frankreich, 
Bundesrepublik, _Niederlande. Ein 
Blick darauf genügt, um die Argu- 
mentation des Henri Outters, sei- 
nes Zeichens Direktor des lokalen 
französischen Bauernverbandes 
im Departement West-Pyrenäen in 
Pau, für völlig entwaffnend. zu hal- 
ten.- 

- Sowohl was die landwirtschaftli- 
chen' Löhne, das Viehfutter, dem 
Kunstdünger, - . den Betriebsstoff 
oder den Maschinenpark angeht, 
liegen die französischen Produkt 
üonskosten weitaus an der Spitze, 
zum Teil um fast die. Hälfte hoher 
als die deutschen und die holländi- 
schen. Während sich etwa die 
Energiepreise, also der Liter Trak- 
toren-Dieselol, in der Bundesrepu- 
blik in- sechs Jahren nur um 87,8 
Funkte von der Baris 100 entfernt 
haben, stiegen sie in Frankreich 
um 170,5 Punkte. 

Henri Outters ist ein wichtiges 
Bad im komplizierten Getriebe der 
französischen Landwirtschaft, die 
längst zu einer der mächtigsten 
Lobbies des Landes geworden ist. 
Er sitzt in einem fimktionellen Bü- 
ro in einem supermodernen Ge- 
bäude aus. Beton und braunem 
Schiefer, das sieb die Landwirt- 


schaftskammer am nördlichen 
Stadtrand von Pau aus den Beiträ- 
gen ihrer Mitglieder gebaut hat. 
Hinter ihm ah der Wand hängt eine 
Karte des Departements. Sie um- 
spannt die ganze Pyrenäen- Region 
von Perpignan am Mittelmeer bis 
Hendaye am A tlantik und somit 
die strategisch wichtige franzö- 
sisch-spanische G renze in ihrer ge- 
samten Länge. Wie rote Adern zie- 
hen sich die wenigen N&tioualstra- 
ßen, die von Nord nach Süd durch 
die Barriere der Pyrenäen führen, 
durch das Grün dar Karte. Jeweils 
ein d icke r Strang im Osten und im 
Westen, einige dünnere Arterien in 
der Mitte. Monsieur Outters, ein 
Mittvierziger sympathisch-behäbi- 
gen Zuschnitts (er kommt, wie sein 
flämischer Name ausweist, aus 
dem dickblütigeren Norden), dreht 
sich auf seinem Dr ehstuh l und 
zieht mit einem vierkantigen Holz- 
stab die Straßen nach. „Hier liegen 
die Schwerpunkte unserer Vertei- 
digung“, sagt er im Ton eines Ge- 
neralstabschefs, „wenn wir wollen, 
kommt hier keiner durch,“ 

Diese Region hier untm am Süd- 
westende Frankreichs ist ging der 
ganz heißen des jahrelangen „Bau- 
ernkrieges“, den Frankreichs 
Landwirte gegen ihre Nachbarn 
führen. Hier hat alles, überhaupt 
angefangen. Als rieh der Beitritt 
Spaniens und Portugals immer 
deutlicher am- Horizont ahzeichne- 
te, machten die Obst- und Gemüse- 
bauern des Roussillon mobil Ihre 
Kollegen am anderen, bas Irischen 
Ende der Pyrenäen-Front sagten 
ihnen sofort ihre Unterstützung zu. 
Im fruchtbaren Küstengebiet des 
Roussillon am Fuße der Ost-Pyre- 
näen wächst alles, was der Herr 
geschaffen hat, den Menschen so- 


zusagen in den Mund: Weintrau- 
ben, Kirschen, Aprikosen, Salate, 
Bohnen und Pfirsische in Über- 


zialer Protest oft auch autonomisti- 
sche Züge trägt 


Die Regierung in Paris hatte die 
uem mit Krediten ermutigt, den 
ibau noch weiter zu treiben. 
Aber bei den Gestehungspreisen 
haperte es. Das Geld war teuer, der 
Kunstdünger, das HeizöL Die Spa- 
nier produzierten billiger, und die 
französischen Bauern wurden ihre 
Ware nicht los. Sie ließen ihr Obst 
an den Bäumen und ihren Salat in 
den Treibhäusern lieber faulen, als 
ihn zu Schleuderpreisen unter die 
Leute zu bringen. Dafür aber räch- 
ten sic sich an den spanischen Lie- 
feranten, griffen ihre Lastwagen 
an, warfen die Ladung in den Stra- 
ßengraben, gossen Benzin darüber 
und zündeten sie an. Manchmal 
erwischte es auch einen renitenten 
Fahrer, und wenn der Zorn der 
Bauern sonst kein Ventil fand, ging 
ein Lastwagen in Flammen auf. 
Die Spanier schlugen zurück und 
drangsalierten französische Caro- 
mioneure auf ihrer Seite der 
Grenze. 


„Die B re tonen sind ganz beson- 
dere Dickschädel“, erläutert Jean- 
Pierre MarinC, ein Jungbauer aus 
Saint-Nicolas bei Pau, den wir auf 
seinem 20 Hektar großen Hof besu- 
chen. Jean-Pierre war jahrelang Vi- 
zepräsident des besonders aktiven 
Jungbauemverbandes (CNJA) in 
Paris, ehe er den Hof seines plötz- 
lich verstorbenen Vaters über- 
nahm. 
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Dasselbe Szenario spielt sich seit 
Wochen an anderen Fronten des 
Bauernkrieges“ ab. Überall ran- 
dalieren die Schweinezüchter, die 
weit teurer als ihre deutschen, hol- 
ländischen und irischen Konkur- 
renten liegen. Sie sind sprachlos, 
daß die Regierung zurieht, wie 
französische Wurstfabriken und 
Konserven-Fabrikanten billigeres 
ausländisches Schweinefleisch 
einführen, anstatt die französi- 
schen Preise zu subventionieren 
oder in Brüssel dafür zu sorgen, 
daß die anderen ihre Preise herauf- 
setzen müssen. „Wir haben nichts 
gegen die Deutschen oder die Hol- 
länder“, versichert Monsieur Out- 
ters, „aber wir haben sehr viel ge- 
gen unsere Regierung und gegen 
die Behörden in Brüssel.“ 


Er hat sich wie viele andere, und 
besonders die Bretonen im Nord- 
westen, auf die Schweinezucht ver- 
legt, nachdem die Regierung die 
Bauern aufgefordert hatte, die 
jährlich 40 Prozent Schweine- 
fleisch- Einfuhren durch eigene 
Produktion zu ersetzen. Jetzt hat 
ihn die Kostenexplosion nach drei 
Franc-Abwertungen auch in die ro- 
ten Zahlen gebracht Jean-Pierre 
ist nicht gut auf die Sozialisten in 
Paris zu sprechen. „1981 haben 
hier viele links gewählt“, erzählt 
er, „wenn heute noch mal gewählt 
werden müßte, würde das nicht 
mehr der Fall sein.“ Henri Outters 
pflichtet ihm bei. Wenn die Rede 
auf Edith Cresson kommt, die frü- 
here Landwirtschaftsministerm, 
verziehen sich ihre Gesichter. Mit 
dem Nachfolger Rocard dagegen 
sind sie ganz zufrieden. 
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Dabei kommt es zu Skurrilem 
und Todernstem, zu Ulk und Ge- 
walttätigkeit Ferkel werden aus- 
geladen und in Kleinstädten lau- 
engelassen, Beute-Schinken 
iureh die geschlossenen Fenster 
von Präfekturen ins Innere der Bü- 
ros geworfen oder draußen an den 
Zäunen aufgehängt Ein deutscher 
Tiefkühl-Lastwagen wurde kurz 
vor dem deutsch-französischen 
Gipfel mit 22 Tonnen tschechi- 
schem Schweinefleisch für einen 
Wurstmacher in der Bretagne we- 
nige Kilometer vor dem Ziel aufge- 
bracht, im Triumphzug nach Paris 
geleitet, auf dem Invalidenplatz 
mitten in der Stadt zur Begaflung 
ausgestellt und am nächsten Tage 
bei Kehl wieder auf deutsches Ge- 
biet abgeschoben. Die Bretonen 
hatten an der Spitze des Zuges ihre 
bretonische Nationalflagge ge- 
schwenkt, kennzeichnend für den 
Tatbestand, daß in Frankreich so-- 


Rocard hat ihnen im Clinch mit 
seinem deutschen Kollegen Ignaz 
Kiechle in Brüssel immerhin eine 
durchschnittliche Preiserhöhung 
für das laufende Jahr von achtein- 
halb Prozent erfochten, wenn auch 
mit zwei Monaten Verspätung. 
Zwei Monate, die die Bauern, statt 
ihre Felder zu bestellen, mit Umzü- 
gen, Straßensperren und Massen- 
versammlungen in jedem der 95 
Departements verbrachten. Jetzt 
müssen sie sich mit der Bestellung 
sputen, aber sie bleiben, wie die 
beiden Herren versichern, „mobili- 
siert“, können jederzeit wieder ein- 
gesetzt werden. Denn Grund für 
Arger gibt es weiterhin genug. 
Auch in dieser Woche ist es den 
EG-Land Wirtschaftsministern in 
Brüssel nämlich nicht gelungen, 
sich über die Beitritts-Bedingun- 
gen für Spanien und Portugal im 
landwirtschaftlichen Bereich zu 
einigen. 


Henri Outters verfügt über eine 
„Armee“ von rund 30 000 Mann, 
die in den 27 „Syndicats“ des De- 
partements organisiert sind. Fast 
jedes Dorf hat eine Sektion des 
Verbandes. Ein Einsatz aber muß 
immer von oben befohlen werden, 
nachd em der Verwaltungsrat des 
Bauernverbandes in jedem Depar- 
tement den Beschluß zu einer Ak- 
tion gefeßt hat „Oft lassen wir den 
Syndikaten freie Hand in ihrem 
Tun, je nach Höhe des Drucks, der 
bei den Bauern herrscht“, erläutert 
er. . ■ . - * • 
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Immer mehr greifen Rentner zur Pille für die Seele 


Von ALBERT MÜLLER 


.Sudwest Press 
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D er wachsende Umsatz von 
Pharmaindustrie und Apo-' 
theken stützt sich überwie- 
gend auf den Arzneimittelver- 
b rauch der Rentner. Diese bilden 
mit ihren Angehörigen zwar nur 
ein Fünftel der 55,6 Millionen Per- 
sonen, die die gesetzliche Kranken- 
versicherung "betreut Aber von 
den Kassenausgaben für Medika- 
mente entfälh auf dieses Fünftel 
mehr als die Hälfte. 

Zum erstenmal hat jetzt das Wis- 
senschaftliche Institu t der Orts- 
kränkenkassen (WIDO) Licht ge- 
bracht in ilm Arzneikonsum der 
Rentner. Schon immer war nach 
dessen ' Ausmaß, Zusammenset- 
zung nach Art, Alter und nach sei- 
ner medizinischen Begründung ge- 
fragt worden. Die Ergebnisse der 
zu zwei Dritteln, aus öffentlichen 
Mitteln finanzierten Studie fur dien 
Bundesarbeitsminister können 
jetzt in einem ächt bändigen Werk 
vorgestellt werden. Für die Ge- 
sundheitspolitiker sind sie schon 
wegen der neuen Krankenversi- 
eherungs beiträ ge der Rentner, 
aber nicht nur des halb h öchst be- 
merkenswert. Vom WIDO werden 
die Feststellungen nicht bewertet. 
Doch fordern die Wissenschaftler 
zur Suche nach Erklärungen auf; 
wobei sie 1 sich besonders an die 
Mediziner - und Pharmakologen 
wenden. =• 

Auch heißt es in einem WLDO- 
Kommentar unter Hinweis darauf; 
daß die Erklärung Alter wohl nicht 


genüge: „Wo liegen die Grenzen 
des medizinisch Sinnvollen? A llei n 
die Tatsache, daß die medikamen- 
töse Therapie bei den Rentnern 
mehr Geld koste als die eigentliche 
Arbeit des Arztes, muß hier sehr 
nachdenklich stimmen.“ 


Je Person verbrauchen, wenn 
man den Umsatz global nimmt, die 
Rentner fast viermal so viel Arznei- 
mittel wie die Allgemein versicher- 
ten. Mitglieder der Krankenversi- 
cherung der Rentner (KVdR) „ge- 
ben häufiger ornf»n Krankenschein 
ab, sie lasten einen Krankenschein 
durch häufigere Axztbesuche stär- 
ker aus, sie erhalten mehr Rezepte, 
auf den Rezepten stehen wiederum 
mehr Medikamente, und diese sind 
im Durchschnitt auch noch teurer 
als die in der Allgemeinen Kran- 
kenversicherung (AKV)“. 


auf Kassenkosten 

achten: 1981 lag dieser Posten 

in der KVdR bei 7,03 Milliarden 
Mark. Das waren 51,6 Prozent der 
Gesamtausgaben der Krankenkas- 
sen für Arzneimittel, jedoch für nur 
21,6 Prozent aller Versicherten. Es 
war zugleich der zweitgrößte Ko- 
stenblock der KVdR, er blieb zwar 
hinter der Krankenhausbehand- 
lung (12,87 Milliarden) zurück, lag 
aber vor den Aufwendungen für 
Ärzte (5,7 Milliarden). 


gesehen, meist die teurere Stärke, 
Darreichungsform und Packungs- 
größe. Aber das erklärte den Ko- 
stenunterschied nur zum kleineren 
Teil Wesentlich ist, „daß KVdRf 
Versicherte ein anderes, teureres 
Arzneimittel erhalten, das wieder- 
um aus einer teureren Indikations- 
gruppe stammt“. Warum das so sei, 
müßten die Mediziner sagen. 


Und das alles im kräftigen Ko- 
stenauftrieb: Pro Mitglied stiegen 
die jährlichen Ausgaben für Medi- 
kamente 1970 bis 1981 in der AKV 
„nur“ von 105 auf 260 Mark, dage- 
gen in der KVdR von 231 auf 680 
Mark Hier sind seit 1980 die jährli- 
chen Zuwachsraten (mit 12,5 und 
11,0 Prozent) wieder zweistellig. 


Beim Arzneikonsum der Rentner 
ist der Medizinbetrieb offenbar be- 
sondere ertragre ich. Dies mag mit- 
begründen, da R die Krankenkas- 
sen neuerding s an der Preisbil- 
dung beteiligt sein wollen. Sie* for- 
dern d* 711 in konzertierter Akti on 
eine laufend zu aktualisierende Zu- 
sammenstellung derjenigen Medi- 
kamente, auf die sich die Ei|tat- 
tungspflicht der Krankenkassen 
beschränken soll (Positivliste).j 


Das wird in Z ahlen und 
Prozenten durchsichtig gemacht, 
imri zwar jeweils im Vergleich mit 
ripn AÖgemeinversicherten. Hier 
karin die Gesamtheit der Kassen- 
mitglieder nach Alter, Ges chlecht , 
Krankheitsgruppen und Ver- 
brauch der Medi- 

kamente nntCT pjnander in Bezie- 
hung gebracht werden. Es handelt 
rieh um eine Röntg en a ufnahme 
des ganzen Arzneimittelver- 
brauchs der Bundesrepublik, Basis 
1981, wie sie selbst der Pharmain- 
dustrie, die viel Hintergrundmate- 
rial Ja ihren Tresoren versteckt 
hält“, nicht zur Verfügung stand. 

Nur ein paar Zahlen, die den 


Dann noch diese Beso nderhe i- 
ten Wird ein Mittel für Rentner 
verordnet, so ist es im Duxch- 
1 s chnitt um 34 Prozent teurer als 
eine Verschreibung zu Lasten der 
AKV. Auf Rezepten, die zu La ste n 
der KVdR abgerechnet werden, 
stehen im Durchschnitt 21 Prozent 
mehr Verordnungen als auf Rezep- 
ten in der AKV. Schließlich: Je 
ambulantem Behandlungsfall wer- 
den in der KVdR 85 Prozent Rezep- 
te mehr ausgestellt als in der AKV. 


Weit voraus sind die Rentner aen 
Allgemeinversicherten besonders 
bei Herz- und Kre islau ftnitftdn, 
Präparaten zur Durchblutungsför- 
derung, Mitteln gegen Diabetes 
und Bluthochdruck. Aber auch bei 
den Psychopharmaka (Beruhi- 
gungsmitteln) liegen sie mit 60 Pro- 
zent des Umsatzes vor den Allge- 

meinv eisicherten. 


Das weist auf Unters ch i ed e im 
Verordnungsverhalten hin. Die 
Studie sagt: Wenn es sich um das 
gleiche Mittel handelt, bekommt 
der Rentner, auf den Durchschnitt 


Doch man staune: Unter: den 
Rennern der „Pillen für die Seele“ 
nimmt Lexotanil schon bei den 
Altersgruppen der 39- bis unter 
45jährigen und der 45- bis unter 
60jährigen in der Verordn ungshäu- 
figkert die Spitze vor allen anderen 
ModiknmAnt Pn pin. 
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Entspannung in KBIn: Diu Chefs dw S ch w ustutpcw tu ten, Gastvudnuf StrauS mit Kanzler Kohl 
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Aus der „heimlichen Hauptstadt“ 
ein Gruß mit manchen Wünschen 


Von MANFRED SCHELL 

D er Auftritt von Franz Josef 
Strauß vor den Delegierten 
des CDU-Bundes Parteitages 
in Köln geriet zum ritetorischen 
und dramaturgischen Meister- 
stück. Der CSU-Voreitzende war 
exakt auf die spannungsgeladene 
Stimmung eingestellt. Er kannte 
die Rede von Helm ut Kohl im 
Wortlaut, in der dieser als Bundes- 
kanzler die Koalitions- und Schwe- 
sterpartei für „Nörgeleien“ und 
„ungebührlichen Machtansprü- 
che“ in die Schranken verwiesen 
hatte. 

Strauß nahm von Anfang an Ha«; 
Sprengpulver weg. Psychologisch 
feinfühli g, wenn auch hintergrün- 
dig, übermittelte er den Delegier- 
ten zunächst ein „herzliches Grüß 
Gott aus der heimlichen Haupt- 
stadt Deutschlands“. Jeder im Saal 
wußte, was gemeint war. Dies war 
die Antwort auf Helmut Kohl, der 
tags zuvor klargestellt hatte: „Das 
politische Machtzentrum hegt in 
Bonn“. Strauß widersprach dieser 
Einschätzung nicht, wollte sie aber 
auch nicht bestätigen. „Auch in 
Bayern ist die Geographie so weit 
entwickelt, daß wir wissen, HaB 
München an der Isar und Bonn am 
Rhein liegt Da ich 29 Jahre in 
Bonn war, sind mir die Koordina- 
ten sehr wohl bekannt“ 

Aber es war nicht zu überhören, 
daB Strauß auch die -Vorteile -der 
föderativen Ordnung, auf die Be- 
deutung der Bundesländer nach- 
drücklich auftnerksam rnar»ht> 
Spürbar war die Entspannung in 
der Messehalle, als der CSU-Chef 
von sich aus ein zweites Thema 
ansprach, das bis in den Parteitag 
hinein Schlagzeilen ausgelöst hat- 
te: „Das von mir nicht in die Welt 
gesetzte Wort vom Koalitionsgre- 
mium". Der CSU-Landesgruppen- 
vorsitzende Theo Waigel hatte ein 
solches Gremium zur Mitwirkung 
von Strauß an den Entscheidungs- 
prozessen in Bonn in die öffentli- 
che Diskussion gebracht Strauß 
erinnerte an den Kreßbonner Kreis 
in Zeiten der Großen Koalition. 
„Zwischen mir und Helmut Kohl 
ist es längst besprochene Tatsache, 
daß wir keinen solchen Kreis brau- 
chen. Das will weder er noch ich.“ 
Damit so hakte Strauß diese Kon- 
troverse vor allem mit der FDP ab, . 
„fallt diese Seifenblase in sich 
zusammen“. 

Die Entscheidung des CDU-Par- 
teitags, die Satzung dahin gehend 
zu ändern, daß die CDU theore- 
tisch bei der Europa wahl 1984 auch 
in Bayern, also gegen die CSU kan- 
didieren könnte, ignorierte Strauß 
vollkommen. Diesen „sensitiven 
Bereich“ hatten vorab Kohl und 
Strauß im Büro des Kanzlers schon 
besprochen. Der B undeskanzler 
stellte dabei klar, daß an eine sol- 
che Kandidatur nicht ge dacht ' ist. 
Aber immerhin, die CDU hat sich 
diese „Keule“, mit der einst Strauß 
und die CSU drohte, jetzt geschaf- 
fen. 

Nach dieser im Ton auf Aus- 
gleich und Zusammenwirken aus- 
gerichteten Overtüre - Strauß: 


„Ich sags gleich am Anfang“ - stell- 
te der CSU-Voreitzende allerdings 
unmißverständlich klar, welche 
Erwartungen er in die neue Bun- 
desregierung unter Kanzler Kohl 
setzt. Wende oder Kontinuität? 
Diese Frage, so Strauß, sei über- 
flüssig. „Da berauschen sich ganze 
Völkerstämme daran.“ Notwendig 
sei Kontinuität mit den richtigen 
Elementen und politische Korrek- 
turen von Fehlentwicklungen. 
Strauß vermißt noch die Konse- 
quenz. „Wir können nicht das ver- 
brennen, was wir früher angebetet 
haben, und wir können nicht an be- 
ten, was wir früher verbrannt ha- 
ben.“ Hier müsse ein, auch für den 
Koalitionspartner FDP,^ „erträgli- 
ches Maß“ an Kontinuität der Uni- 
onspolitik sichergestellt werden. 

Helmut Kohl hatte es tags zuvor 
mit anderen Worten gesagt Die 
Kompromißbereitschaft auch un- 
ter Koalitionspartnern ende dort, 
wo der Verlust der Identität also 
die Selbstverleugnung einse tze. 
Aber Strauß formulierte drasti- 
scher und erhielt auch Beifall da- 
für. Er stellte z ugleich klar, Hafi 
rieb nach seinem Verständnis die 
„Wende“ in Bonn nicht auf die 
Wirtschafts-, Finanz- und Sozialpo- 
litik „beschränken“ dürfe. 

Strauß fordert eine „geistig-mo- 
ralische Wende in unserem Staat“. 
Das heißt für ihn auch, sich der 
„Grenzen der Leistung sfähig keit“ 
bewußt sein. Offen sprach er in 
diesem Z usammenhang von einem 
„Dissens“ in der A uffassun g über 
die Sicherung der Ren ten fina nzan 
zwischen Gerhard Stoltenberg und 
Otto Graf Lambsdorff auf der ei- 
nen und Norbert Bliim mit den 
Sozialpolitiken! auf der anderen 
Seite. Priorität habe das Anliegen, 
so beschrieb der CSU-Voreitzende 
seine Position, die Renten Versiche- 
rung aus der alljährlichen Diskus- 
sion zu bringen. Sie müsse auf eine 
„solide Grundlage“ gestellt wer- 
den. Damit ließ Strauß Präferen- 
zen für Stoltenberg erkennen. 
Nicht vom Tisch ist die Überle- 
gung, notfalls Hi<* Rentenerhöhung 
im kommenden Jahr zu verschie- 
ben, wenn die Finanzierung auf 
anderem Wege nicht sichergestellt 
werden kann. Blüm hat die Ent- 
scheidung darüber zur persönli- 
chen Prestigefrage gemacht Inso- 
fern ist die Aussage von Strauß, 
„Herr Blum ist ein mutiger Mann“, 
durchaus interpretationsfähig. 

Der CSU-Voreitzende entsprach 
bei dem, was er an Korrekturen 
einforderte, einer breiten Stimm- 
mungslage in der Union. Don Miß- 
brauch der sozialen Indikation bei 
Abtreibungen müsse vorgebeugt 
werden. Strauß kennt die Brisanz 
des Themas 218, und deshalb stellt 
er, um „Fehldeutungen“ vorzubeu- 
gen, fest, es gehe ihm nicht um die 
Rückkehr zum „alten 218“. Aber es 
müsse schon die Frage gestellt 
werden, ob . der Solidargemein- 
schaff zugeinutet werden könne, 
die Kosten für die so begründeten 
Abtreibungen zu bezahlen. Hier ist 
Strauß im Einklang vor allem mit 
Norbert Blüm. 


Der Kanzler weiß jetzt endgültig, 
was die CSU alsbald von ihm er- 
wartet Dies güt auch für „Korrek- 
turen“, wie Strauß formulierte, am 
Ehescheidungs-Folgerecht Auch 
dafür müsse die FDP Verständnis 
aufbringen. „Es gibt eherne 
Grundsätze der Union“, mahnte 
Strauß, die man nicht „einfach in 
die Asservatenkammer“ geben 
könne. Konfliktfelder liegen auch 
an anderen Ecken und Enden. 
Zum Beispiel auf dem Gebiet der 
inneren Sicherheit, der Neufas- 
sung des Straftatbestandes des 
Landfriedensbruchs. Der vorlie- 
gende Entwurf so betonte Strauß 
seine Ablehnung, „trägt nicht den 
Absprachen am Koalitionstisch 
Rechnung“. 


In den auswärtigen Beziehun- 
gen, vor allem gegenüber der 
„DDR“ und dem Osten, fordert 
Strauß die Berücksichtigung des 
Grundsatzes der Ausgewogenheit 
zwischen Leistung und Gegenlei- 
stung. Selbstkritisch spricht er sei- 
ne Aussage über den Todesfall 
Burkert bei der Vernehmung 
durch „DDR“ -Beamte an. Strauß 
hatte von „Mord“ gesprochen und 
sei sich dabei, wie er gestern sagte, 
bewußt gewesen, „daß das Wort 
stärker war als der Tatbestand“. In- * 
diesem Zusammenhang nannte er 
erneut den Namen von Graf 
Lambsdorff, während er den FDP- 
Vorsitzenden Genscher durch 
Nichterwähnung „bestrafte“! Je- 
der weiß inzwischen, daß Strauß 
nichts von Genscher hält 


Warum, so fragte der CSU-Vor- 
sitzende die Delegierten, habe sich 
Graf Lambsdorff als „Anwalt“ der 
„DDR“ aufgespielt? Ihm sei es ein 
Anliegen, und das hat Strauß, wie 
man inzwischen weiß, auch SED- 
Generalsekretär Honecker über- 
mittelt daß Reisende aus der Bun- 
desrepublik Deutschland von der 
„DDR“ nicht als „Bürger eines 
Feindstaates“ behandelt werden. 
Es gebe jetzt Anzeichen dafür, daß 
Ost-Berlin diese Schikanen abge- 
baut habe. 


Die Friedenspolitik ist das letzte 
Feld, das Strauß an diesem Tag vor 
der CDU beackert Er fragt, nicht 
ohne Kurt Biedenkopf zu erwäh- 
nen, nach den Alternativen zur Ab- 
schreckung, und er sieht keine rea- 
listischen Alternativen. Bieden- 
kopf hatte einmal gemeint die Ab- 
schreckung sei nicht unbegrenzt 
möglich. 

Zum Schluß sagt Strauß, „das 
sind die politischen Grundsätze, 
die mich bewegen“. Helmut Kohl, 
mehrfach von ihm gelobt hat auf- 
merksam zugehört und auch Bei- 
fall geklatscht Er weiß jetzt woran 
er mit Strauß ist der seinerseits 
über nahezu täglichen Telefonkon- 
takt mit dem Kanzler berichtete. 
Kohl ist spätestens jetzt darüber 
voll informiert was die CSU von 
der Koalitionsregierung und spe- 
ziell von ihm auch im Verhältnis 
zur FDP an Durchsetzungswillen 
erwartet Der Weg wird lang und 
steinig, hat Strauß - allerdings in 
anderem Zusammenhang - gesagt 
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„DDR“: Rakete 
in Wohnhaus 
explodiert? 

dpa/AP, Hof/Mönchen 

Einer der Hubschrauber, die die 
einmotorige „Piper“ aus der Bun- 
desrepublik Deutschland über 
dem Gebiet der „DDR“ am vergan- 
genen Wochenende verfolgt haben, 
hat offenbar auch eine Rakete ab- 
gefeuert Sie soll in ein „DDR“- 
Wohnhaus im grenznahe» Gebiet 
von Blankenstein eingeschlagen 
sein. Die Tür des getroffenen Hau- 
ses sei völlig zertrümmert worden, 
berichtete gestern der bayerischen 
Grenzpolizei in München ein Zeu- 
ge, der während der Pfingst-Feier- 
tage im Gebiet des Zwischenfalls 
in der „DDR“ zu Besuch war. 

Inzwischen hat die Staatsanwalt- 
schaft in Hof gegen den als Pilot 
des Flugzeuges ermittelten 43jähri- 
gen Friedemann Späth ein Verfah- 
ren wegen Führung eines Flugzeu- 
ges ohne Erlaubnis und Einflug in 
eine luftüberwachte Zone eingelei- 
tet 

Ungarischer Bischof 
für Pluralismus 

cgs. Wien 

Der Sekretär der ungarischen ka- 
tholischen Bischofskonferenz, Bi- 
schof Jozsef Cserhati aus Pecs 
(Fünfkirchen), hat die ungarische 
Regierung aufgefordert, mehr Ge- 
wicht darauf zu legen, „daß die 
pluralistischen Werte von allen Sei- 
ten hochgeschätzt werden“. Wich- 
tiger als Zugeständnisse des unga- 
rischen Staates an die Kirche als 
Institution sei es, „daß der einzelne 
christliche Bürger nicht das Emp- 
finden haben muß, in der ungari- 
schen Gesellst halt so etwas wie ein 
Bürger zweiter Klasse zu sein, von 
persönlichen Benachteiligungen 
gar nicht zü reden“. Zwar sei in 
Ungarn durchaus eine Besserung 
in dieser Hinsicht zu verzeichnen, 
die Lage sei aber nicht befriedi- 
gend. 


An e uiera Abonnenten, 

seit der letzten Preiserhöhung Im 
Mörz 1982 sind die Kosten für Per- 
sonal- und Transportleistungen 
weiter gestiegen. 

Wir müssen deshalb ab 1. 3uni 1983 
den Abonnementspreis auf 25,60 
DM anheben, also um rund 8 Pfen- 
nig pro Erscheinungstag. 

Bei Bezugsgebühren, die bereits 
im voraus bezahlt worden sind, 
verzichten wir auf Nachbelastun- 
gen. Pur unsere Abonnenten, die 
uns eine Einzugsermächtigung er- 
teilt haben, erledigen wir alle For- 
malitäten. 

Wir bitten um Ihr freundliches Ver- 
ständnis. 


Verlag DIE WELT 


Harriman reist 
nach Moskau 

AFP/dpa, Washington 
Zu Gesprächen mit dem sowjeti- 
schen Parteichef Jurij Andropow 
und Außenminister Andrej Gro- 
myko ist der ehemalige amerikani- 
sche Botschafter in Moskau, Aver- 
ell Harriman, zu einem viertägigen 
Moskau-Besuch abgereist wie die 
amerikanische Fernsehgesell- 
schaft ABC meldete. Von der ame- 
rikanischen Botschaft in Moskau 
hieß es dazu, der 91jährige reise als 
Privatmann. 

Madrid legalisiert 
Abtreibung 


KNA, Madrid 
Das spanische Abgeordneten- 
haus hat gestern die Teilfreigabe 
des Schwan gersc haftsabb ruc hs 

beschlossen. Für die verschiede- 
nen Parteien bestand Fraktions- 
zwang. Das Abtreibungsgesetz war 
von der Sozialistischen Partei ein- 
gebracht worden und auf den Wi- 
derstand der Konservativen Volks- 
ailianz sowie der Kommunisten ge- 
stoßen. Dabei sprach sich die 
Volksallianz gegen jegliche legale 
Abtreibungsmöglichkeit aus, wäh- 
rend die Kommunisten ihre völlige 
Freigabe forderten. Die spanische 
Indikationslösung sieht vor, daß 
innerhalb einer bestimmten Zeit 
die Schwangerschaft dann straflos 
abgebrochen werden kann, wenn 
eine Vergewaltigung, schwerer 
Schaden oder Lebensgefahr für die 
Kindesmutter oder das Neugebore- 
ne vorliegen. 

US-Berater in 
Salvador erschossen 

AP, San Salvador 
Erstmals ist ein amerikanischer 
Militärberater in El Salvador er- 
mordet worden. Wie von Regie- 
rungsseite mitgeteilt wurde, ist der 
Fregattenkapitän Albert Schaufel- 
berger am Mittwoch in der Nähe 
der amerikanischen Universität 
mit vier Kopfschüssen erschossen 
worden. 
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Gericht Hessen verstößt nicht 


gegen Gleichheitsgrundsatz 

Hage wegen unterschiedlicher Zahl von Pflkhtstimden an Gesamtschulen abgewiesen 


J. NEANDER, Wiesbaden 
Der Staat verstößt nicht gegen 
den Gleichheitsgrundsatz der Ver- 
fassung, wenn er Lehrern, die an 
ein und derselben Schule unter- 
richten, dennoch eine unterschied- 
liche Zahl von Pflichtstunden ab- 
verlangt. Mit diesem Spruch auch 
von bundesweitem Interesse rwt 
der Hessische Staatsgerichtshof 
das Land Hessen vor einer enor- 
men finanziellen und politischen 
Belastung bewahrt. 

Hatte der Gerichtshof (das Ver- 
fass ungsgericht des Landes) entge- 
gengesetzt entschieden, so hätte 
Hag Land unter Umständen für die 
65 hessischen integrierten Gesamt- 
schulen auf einen Schlag etwa 600 
neue Lehrerstellen einrichten müs- 
sen. Neben der großen Belastung 
des Etats hätte dies die Grundsatz- 
frage der Finanzierbarkeit von Ge- 
samtschulen überhaupt aufgewor- 
fen und damit den gerade anlau- 
fenden Wahlkampf für die Lana- 
tagsneuwahl am 26. September mit 
Sicherheit verschärft 
Der Rechtsstreit war durch die 
Klage einer Gesamtschullehrenn 
entstanden. Das Oberverwaltungs- 
gerieht Wiesbaden hatte die Sache 
wegen ihrer grundsätzlichen Be- 
deutung schließlich dem Staatsge- 
richtshof vorgelegt 
Streitobjekt ist die Tatsache, daß 
in Hessen wie in anderen Bundes- 
ländern für Grund-, Haupt- und 
Realschullehrer auf der einen und 
Gymnasiallehrer auf der anderen 
Seite aufgrund der unterschiedli- 
chen Ausbildung und Qualifika- 
tion auch eine unterschiedliche 


häusliche Vorbereitungszeit für 
den Unterricht zugrunde gelegt 
wird. Dies führt dazu, daß die 
Gymnasiallehrer in Hessen pro 
Woche 24 Pflichtstunden, die übri- 
gen jedoch 28 erteilen müssen. 

Verschärft wird diese differen- 
zierte Behandlung natürl ich in den 
integrierten Gesamtschulen emp- 
funden, wo Lehrer der beiden Qua- 
lifikationsgruppen direkt neben- 
einander und teilweise sogar in ab- 
solut gleicher Funktion unterrich- 
ten. 

Während beispielsweise in Ber- 
lin und Niedersachsen die Behörde 
dieser besonderen Situation an den 
Gesamtschulen dadurch Rech- 
nung trägt, daß alle dort tätigen 
Lehrer (sofern sie nicht überwie- 
gend auch an anderen Schulen un- 
terrichten) dem niedrigen Stun- 
densatz der Gymnasiallehrer un- 
terliegen, hat Hessen den Unter- 
schied nur zum Teil ausgeglichen: 
Die Lehrer mit der Lehrbefähi- 
gung für Grund-, Haupt- und Real- 
schule liegen in den i n t e grierten 
Gesamtschulen bei 27, die Gymna- 
siallehrer aber nach wie vor bei 24 
Stunden. 

Der Staatsgerichtshof sieht den 
Gleichheitsgrundsatz gleichwohl 
nicht verletzt. Die unterschiedliche 
Lehrbefähigung rechtfertige 
durchaus auch an ein und dersel- 
ben Schule einen unterschiedli- 
chen Stundensatz. Das Kultusmi- 
nisterium habe bei Erlaß der Stun- 
denverordnung weder sachfremd, 
noch willkürlich, sondern im Rah- 
men seiner Ermessens- und Gestal- 
tungsfreiheit gehandelt 

Allerdings, räumt das Gericht 


ein, ließe sich ein Ausgleich zwi- 
schen den Lehrergruppen an Ge- 
samtschulen auch auf anderem 
Wege hersteilen, beispielsweise 
durch Anhebung der Pflichtstun- 
denzahl für die Gymnasiallehrer. 
In Niedersachsen hatten dies die 
Lehrer an den sogenannten Orien- 
tierungsstufen durch eine Klage 
beim OVG Lüneburg erreicht. 
Jetzt müssen in den niedersachsi- 
schen Orientiemngs.shi.fen auch 
die Gymnasiallehrer 27 Stunden 
geben. 

Die ' Gewerkschaft Erziehung 
und Wissenschaft, die die Klage 
der hessischen Lehrerin unter- 
stützt hatte, läuft gegen das Urteil 
des Staatsgerichtshofs Sturm. Es 
diskriminiere, so wird in einer er- 
sten Stellungnahme erklärt, nicht 
nur eine große Gruppe von Leh- 
rern, sondern enthalte auch herab- 
setzende Bemerkungen über die 
integrierten Gesamtschulen insge- 
samt Gemeint ist offenbar der Hin- 
weis, man könne an Gesamtschu- 
len im Gegensatz zu den Gymna- 
sien auch die Stundenzahl der 
Gymnasiallehrer erhöhen. 

Die GEW will prüfen, ob sie ge- 
gen das Urteil des hessischen Ver- 
fassungsgerichts nicht sogar das 
Bundesverfassungsgericht anrufen 
soll Dies stößt in Wiesbaden aller- 
dings auf Skepsis. Schon nach dem 
berühmt gewordenen Urteil des 
Staatsgerichtshofs zur reformier- 
ten Oberstufe, batten Experten wie 
der Frankfurter Rechts-Professor 
Erhard Denninger eine solche 
Möglichkeit geprüft, am Ende aber 
mangels ausreichender Chancen 
doch wieder verworfen. 


FDP bestätigt Hausdurchsuchungen 
in der Düsseldorfer Zentrale 

Parlamentarischer Untersachongsausschuß des Landtages trat gestern zusammen 


WTT.M HERLYN, Düsseldorf 

Die Bonner Staatsanwaltschaft, 
die in Sachen Parteienspenden 
und der sogenannten Flick-Affäre 
ermittelt, versucht im Zuge ihrer 
Untersuchungen auch weiter 
durch Hausdurchsuchungen und 
Beschlagnahme Licht in das Dun- 
kel der beiden Verfehlen zu brin- 
gen. Ein Sprecher des nordrhein- 
westfälischen Landesverbandes 
der FDP bestätigte gestern der 
WELT, daß die Landesgeschäfts- 
stelle seiner Partei in der Düssel- 
dorfer Stemstraße in diesem Mo- 
nat zweimal von drei Beamten der 
Bonner Staatsanwaltschaft „aufge- 
sucht worden ist“. 

Am 27. am 18. Mai hätten 
diese Beamten einmal vier und ein- 
mal fünf Stunden lang Belege der 
Buchhaltung eingesehen. Dabei 
hätten sie Unterlagen beschlag- 
nahmt, die „höchstens einen hal- 
ben Aktenordner füllen“. Im übri- 
gen seien die Abgesandten von 
Oberstaatsanwalt Franzbruno Eu- 
lencamp „von uns mit offenen Ar- 
men empfangen worden, denn wir 
haben nichts zu verbergen“. 

Dennoch erregt die Untersu- 
chung in der Landeshauptstadt 
einiges Aufsehen, da auch die Ju- 
stiz bislang davon ausging, daß die 
Parteispenden nicht direkt von der 
Düsseldorfer Landesgeschäftsstel- 
le, sondern von einem Sonderbe- 
auftragten eingenommen wurden, 
der darüber auch besondere Akten 
geführt haben könnte. 

Im Zusammenhang mit der Un- 
tersuchung des FDP-Büros steht 


offensichtlich auch die Aussage 
des Staatsmimsters im Auswärti- 
gen Amt und kürzlich als Landes- 
vorsitzender der n ordrhein-westfa- 
lischen FDP gewählten Jürgen W. 
Möllemann. Dieser hatte erklärt, 
ihm seien durch den Schatzmeister 
seiner Partei 1976 bereits 15000 
Mark, ( damals war Otto Graf 
Lambsdorff Schatzmeister der 
NRW-FDP), drei Jahre später 
10 000 Mark und 1980 sogar 25 000 
Mark ausgezahlt worden. Diese 
Auszahlung sei in bar erfolgt Möl- 
lemann schilderte weiter, wegen 
der Vertraulichkeit seien kerne 
Quittungen unterschrieben, wor- 
den. Er wisse nicht, ob diese Gel- 
der wie üblich verbucht worden 
seien. Das Geld habe er zur Finan- 
zierung der Wahlkämpfe der FDP 
im Münsterland ausgegeben. 

Der Staatsminister bekannte 
auch, daß der Flick-Konzern wie 
auch andere Industrie- und Wirt- 
schaftsuntemehmen als Geldspen- 
der bekannt gewesen seien. Aller- 
dings sei bei der Übergabe der ge- 
nannten Summen nicht von 
„Flick“ ausdrücklich die Rede ge- 
wesen, sondern nur von „Wirt- 
schaft“. Er sei durch den Schatz- 
meister darauf hingewiesen wor- 
den, daß nur der Marktwirtschaft 
besonders verbundene Politiker 
solche Spenden erhielten. 

Für den gestrigen Nachmittag 
hat der Parlamentarische Untersu- 
chungsausschuß des Düsseldorfer 
Landtages unter der Leitung des 
SPD-Politikers Rainer Maedge den 
ehemaligen Bundeswirtschaftsmi- 


nister Hans Fridrichs (EDP) und 
den früheren Flick-Generalbevoll- 
mächtigten Eberhard von Brau- 
chitsch als Zeugen geladen. Der 
Untersuchungsausschuß, der im 
Dezember vergangenen Jahres ein- 
gesetzt wurde, soff vor allem Indis- 
kretionen aus dem Bereich der Ju- 
stiz in der Parteispenden-Aßare 
und der Flick KG orten. Das sie- 
benköpfige Gremium (vier SPD, 
drei CDU) soll feststellen, „auf wel- 
che Weise Auszüge aus Ermitt- 
lungsakten der Staatsanwaltschaft 
Bonn an die Presse gelangen konn- 
ten“. Er soll aber auch klären wie 
ein Brief des Leitenden Oberstaats- 
anwaltes Düsseldorf an Landtags- 
präsident Nes von Ziegler (SPD) 
an die. Presse gelangen konnte, be- 
irar das Schreiben beim Präsiden- 
ten eingetragen ist Dieser Brief 
betrifft den inzwischen zurückge- 
tretenen Landtags-Vizepräsiden- 
ten Konrad Grundmann (CDU). 
Grundmann hatte auf sein Amt 
verzichtet, nachdem ihm Verfeh- 
lungen im Zusammenhang mit der 
Affäre um die Neue Heimat nach- 
gesagt wurden. 

Offensichtlich tritt der Untersu- 
chungsausschuß auf der Stelle. Die 
Bonner Staatsanwaltschaft will im 
Sommer darüber entscheiden, ob 
sie in den beiden anhängigen Ver- 
fahren Anklage erhebt Der Flick- 
Konzern steht in Verdacht sich 
Steuervergünstigungen erschli- 
chen zu haben, bei der Parteispen- 
denaffäre geht es um die Aufdek- 
kung von möglichen Steuerhinter- 
ziehungen. 


Die Fälscher aus der Kreml-Werkstatt 
stolpern häufig über Kleinigkeiten 

Moskau versucht mit Aktionen die Verteidigungspolitik des Westens zu beeinflussen 


GÜNTHER BADING, Bonn 

Die Sowjetunion versucht mit 
breit angelegten „aktiven Maßnah- 
men“ die Verteidigungspolitik des 
Westens zu beeinflussen. Unter 
„aktiven Maßnahmen“ sind Fäl- 
schungen von Dokumenten und 
Briefen, gezielte Falschinformatio- 
nen - auch der Presse - zu verste- 
hen, die ein negatives Bild der NA- 
TO-Politik in der öffentlichen Mei- 
nung oder bei betroffenen Perso- 
nen hervorrufen sollen. 

Gegenstand solcher Kampagnen 
— für die hohe Summen ausgege- 
ben werden — war die Neutronen- 
bombe, wie der Unterstaatssekre- 
tär im US- Außenministerium, 
Lawrence S. Eagleburger, kürzlich 
festgestellt hat (siehe WELT v. 
17. 5. 83). Ähnliche gesteuerte 
Falschinfonnationen sind gegen 
die bei einem Scheitern der Genfer 
Verhandlungen aufgrund der so- 
wjetischen harten Haltung nötig 
werdende Stationierung von Mit- 
telstreckenraketen zu erwarten. 

Wie der sowjetische Geheim- 
dienst KGB solche Kampagnen 
steuert, ist an der - erfolglosen - 
Fehlinformation in Spanien vor 
dem NATO-Beitritt des Landes ab- 
zulesen, über die jetzt amerikani- 
sche Regierungskreise berichteten. 
Ähnliche Versuche konnten in die- 
sem Land übrigens wieder unter- 
nommen werden, wenn Minister- 
präsident Gonzälez sein Verspre- 
chen wahrmachen und eine Volks- 
abstimmung über den endgültigen 
NATO-Status Spaniens durchfüh- 
ren lassen sollte. 

Der KGB fälschte nach Angaben 
der amerikanischen Regierungsbe- 
amten unter anderem einen Brief 
von Präsident Ronald Reagan an 
den spanischen König Juan Carlos 
nahezu perfekt Das gilt vom rela- 
tiv einfach zu imitierenden Brief- 
kopf „The White House“ bis zur 
Unterschrift des Präsidenten. In 
dem gefelschten Brief wird der Kö- 


nig gebeten, seinen Elinfluß gel- 
tend zu machen, um Bedenken un- 
ter Politikern, die angeblich „von 
den Pazifisten im Opus Dei“ beein- 
flußt waren, gegen eine NATO-Mit- 
gliedschaft auszurä umen. „In die- 
sem Falle, Majestät kann ich mir 
vorstellen, daß Amerika eine End- 
lösung der Gibraltar-Frage zugun- 
sten Spaniens für erwägenswert 
hält“, heißt es in der Fälschung 
weiter. 

Als dieser „Brief“ Ende 1981 ge- 
schrieben würde, war das Thema 
Gibraltar in Spanien gerade wieder 
aktuell. Die Fälschung wurde ei- 
nem spanischen Journalisten zuge- 
leitet, kam jedoch nicht zur Veröf- 
fentlichung. Über einen Fehler 
stolperten die KGB-Füüschen Sie 
Unterzeichneten mit „yours truly“ 

- einer durchaus amerikanischen 
Redewendung, die bei der Anrede 
„Your Majesty“ aber keinesfalls 
vom Präsidenten der Vereinigten 
Staaten gebraucht werden würde. 

Ebenfalls im NATO-Bereich ist 
die Fälschung eines angeblichen 
Briefes des früheren NATO-Ober- 
kommandierenden in Europa, Ge- 
neral Alexander Haig, angesiedelt 
Er „schrieb“ an NATO-Generalse- 
kretar Joseph Luns - mit dem ihn 
stets ein freundschaftliches Du 
und die Anrede „Dear Joe“ auch 
im Schriftverkehr verbunden hatte 

- einen formellen „NATO secret“ 
(geheim) eingestuften Brief, in dem 
er sich breit über angebliche Erwä- 
gungen der NATO ausließ, daß 
mau einen atomaren Erstschlag 
des Westens in Betracht ziehen 
müsse. Der Brief mit der Anrede 
„Dear Joseph“ wurde als Kopie an 
mehrere Brüsseler Journalisten ge- 
sandt Amerikanische Regierungs- 
kreise konnten jedoch die Fäl- 
schung aufdecken. 

Im übrigen hatte der KGB an- 
sonsten ganze Arbeit geleistet So- 
gar einige als „Haiganism“ be- 
zeichnete typische Wortschöpfun- 


gen Haigs waren enthalten; etwa 
der Gebrauch des Wortes „ixnpac- 
ting“ an Stelle von „impact“. 

Nach einem Flugzeugabsturz im 
Tyrrhenischen Meer tauchte in Ita- 
lien plötzlich ein als „Top secret“ 
abgestempeltes - gefälschtes - Pa- 
pier der US-Streitkräfte in Kopie 
auf, in dem es hieß, die Flug- 
übungen der US-Luftwaffe könn- 
ten nicht unter Bedingungen ge- 
halten werden, die völlige Sicher- 
heit für die zivile Luftfahrt oder 
auch den zivilen Schiffsverkehr ga- 
rantierten. Die Kopie des gefälsch- 
ten LuftwaffexirBefehls war an die 
italienische Nachrichtenagentur 
ANSA in Rom geschickt worden. 
Ohne Absender natürlich. 

Es gibt eine Fülle weiterer aufge- 
deckter Fälschungsbeispiele. 
Selbst allgemein zugängliches öf- 
fentliches Informationsmaterial 
der NATO ist g efälscht worden. Oft 
stolpern die Falscher, die von ame- 
rikanischen Regierungskreisen im 
KGB oder bei den Zuarbeitern des 
Sowjet-Geheimdienstes aus ande- 
ren Ostblockstaaten ausgemacht 
wurden, über Kleinigkeiten. So 
wurde ein Protokoll über die „Pre- 
sidential Working Group“, eine di- 
rekt dem US-Prasidenten zuarbei- 
tende Gruppe also, gefälscht. Dar- 
in wurde Präsident Reagan angeb- 
lich empfohlen, den Druck auf die 
europäischen Verbündeten zu ver- 
stärken, den Handel mit der So- 
wjetunion zu drosseln oder am be- 
sten ganz einzustellen. Präsident 
Reagan hat erst vor einigen lägen 
öffentlich erklärt, daß auf diesem 
Feld „Frieden“ gemacht worden 
sei Das ansonsten perfekt ge- 
fälschte Schein-Dokument enthielt 
einen vermeidbaren Tippfehler. In 
der Anwesenheitsliste war Han- 
delsminister Baldrige felschlich 
„Baldri-d-ge“ geschrieben worden, 
obwohl die Unterschrift wieder 
„korrekt“ war. 
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Magnetbalm, Her zklinik 
und eine Schwimmoper 

Senat will langjährige Planungen realisieren 


Von F. DIEDERICHS 


■\yfit einem tiefen Griff in die 
lVlLandeskasse genehmigte sich 
jetzt der Berliner Senat einen defti- 
gen Nachschlag zum laufenden 
Haushaltsjahr. Mt weiteren 225 
Milionen Marie, die nach Worten 
von Finanzsenator Gerhard Kunz 
(CDU) „politische und 
bedeutsame Sachverhalte haus- 
haltsmäßig absichern“, erhöht sich 
der Finanzplan des CDU/FDP-Se- 
nats für 1983 auf 19,9 Milliarden 
Mark. Burgern, denen bei' dieser 
astronomischen Summe schwinde- 
lig zu werden drohte, versuchte 
Kunz zu beruhigen: „Wir haben 
dennoch in diesem Jahr die Dra- 
matik der Steigerung stoppen kön- 
nen.“ 

„Zunehmende Sorge“ bereitet 
den Rechenkünstlern im Schöne- 
berger Rathaus jedoch weiterhin 
die Explosion der So zUUUbaugg a- 
ben: Der halbe Betrag (130 Mülio- 



Landesbericht 

Berlin 


nen) des gesamten Nachtragshaus- 
halts fließt in die Taschen sozial 
Bedürftiger, Berlin setzt sich in der 
bundesweiten Statistik mit den für 
1982 insgesamt aufgewandten 1,2 
Milliarden Mark an die Spitze 
sämtlicher deutscher Großstädte - 
mit Abstand gefelgt von Hamburg, 
das 1982 rund 800 Millionen Mark 
aus der Sozialkasse auszahlte. 

Doch mit dem Nachtragshaus- 
halt glättet der Weizsäcker-Senat 
nicht nur TCiimm p rfaiton der Lan- 
despolitik: Die Politiker erfüllen 
vielmehr sich und den Berlinern 
einig e lan ggehe gte Wünsche, an 
deren Realisierung mancher gar 
nicht mehr so recht denken moch- 
te. Beispiel N umm er eins: Das 
Streitobjekt „Magnetbahn“, einst 
ein beliebter politischer Zankapfel 
Als in Berlin im Jahre 1977, noch 
unter dem SPD-Senat von Dietrich 
Stobbe, erstmals der Plan einer 
durch Kreuzberg und Tiergarten 
schwebenden Kabinenbahn die 
Runde machte, träumten Befür- 
worter schon von einer „techni- 
schen Sensation für die nächsten 
Jahrzehnte, die Berlin zum De- 
monstrationsort für Interessenten 
aus aller Welt machen“ könnte. 

Die Ernüchterung kam 1979, als 
sich Stobbe kurz vor den Wahlen 
„aus städtebaulichen Gründen“ 
gegen das Projekt aussprach, we- 
nig später wurden dann auch vom 
Bund für Berlin reservierte Ma- 
gnet bahn-Gelder wieder auf Eis ge- 
legt Doch Berlins Wirtschaftssena- 
tor Elmar- Pieroth (CDU) sorgte 
durch mehrfache Vorsprache in 
Bonn dafür, daß „ein schon schein- 
totes Projekt wieder lebt“, so sein 


Senatskollege .Edmund Wronski 
(Arbeit und Betriebe). 

Nach Pieroths Planungen soll 
spätestens 1987 die erste Magnet- 
kabine auf der rund 1,9 Kilometer 
langen Strecke zwischen Bauaüs- 
stellungs- Areal am Kreuzberger 
Gleisdreieck und dem Kulturvier- 
tel am Kemperplatz im Tiergarten 
schweben. Rund 20 000 Fahrgäste 
täglich werden prognostiziert, kul- 
turelle Kleinode wie Philharmonie 
und Staatsbibliothek wären damit 
endlich an von Straßen unabhängi- 
ge öffentliche Verkehrsmittel an- 
geschlossen. Später, so erwägen 
die Planer, konnte die Schwebe- 
bahn sogar auf vorhandenen 
U-Bahn-Trassen bis zum Kurfur- 
stendamm verlängert werden. 

Vorbild für die Senätsplanungen 
ist das Braunschweiger Magnet- 
bahn-Projekt, wo seit sechs Jahren 
eine von AEG-Teleftmken konzi- 
pierte Schwebebahn probeweise 
auf einer rund 1,4 Kilometer langen 
Strecke rund 300 Kilometer am 
Tag zurücklegt. Die als „energie- 
sparend und umweltfreundlich“ 
eingestufte Magnetbahn wird im 
Senatähaushalt mit 12,5 Millionen 
Mark zu Büche.'scblagen, weitere 
37,5 Millionen Mark zahlt der Bun- 
desminister für Forschung und 
Technologie dazu. 

Mit dem Nachtragshaushalt fi- 
' nanzieren Berlins Politiker auch 
den Spatenstich (und ersten Bau- 
abschnitt) zu einem weiteren Pro- 
jekt, das schon heute weit über die 
geteilte Stadt hinaus für Aufsehen 
sorgt: Im Bezirk Wedding, nahe 
des Flughafens Tegel, entsteht bis 
Ende 1988 für 70 Millionen Mark 
das größte deutsche Zentrum für 
Herzchirurgie, die konzipierten 130 
Betten sollen für die jährlich vor- 
gesehenen 2500 Operationen am of- 
fenen Herzen zu einem großen Teil 
mit Patienten aus dem ganzen 
Bundesgebiet belegt werden. Mit 
den 25 Millionen Mar k aus dem 
Nachtragshaushalt sicherte sich 
Berlin auch weitere 25 Millionen 
Mark aus dem Etat des Bundesso- 
zialministers. 

Für den „halben Preis“ der Herz- 
klinik werden Bautrupps inmitten 
des mit architektonischen Reichtü- 
mero nicht gerade gesegneten 
Kreuzbeig noch in diesem Jahr 
den Bau des nach Senatsplanun-, 
gen „letzten öffentlichen Stadtba- 
des“ beginnen. Die mit kalkulier- 
ten 35 Millionen Mark teuerste Ber- 
liner Bad eanstalt wird nahe des 
Göriitzer Bahnhofe schon heute als 
„Super-Freizeitzentrum“ apostro- 
phiert, dem manche Ländespoliti- 
ker gar die Funktion eines „Wert- 
ausgleichs“ für den ansonsten 
städtebaulich wenig attraktiven: 
Bezirk zubilligen. Der futuristische . 
Entwurf eines Wiener Architekten 
sieht das Freizeitbad als teilweise 
in der Erde versenkten Gebäude- - 
komplex, dessen Dach als Grünflä- 
che genutzt werden soll 


Afghanistan: 
Appell gegen 
Unterdrückung 


AP, Bonn/blamabad 

Die Sozialdemokratische Partei 
Afghanistans hat festem die Sozia- 
listische Internationale und alle 
Menschenrechtsorganisationen 
aufgefordert, sich durch morali- 
schen und politische n Druck auf 
Moskau uin die Kipgtelh in g der so- 
wjetische Luftangriffe auf Dörfer 
und Siedlungen sowie um eine 
Freilassung von rund 2000 Anhän- 
gern der Sozialdemokratischen 
Partei zu bemühen, die seit dem II. 
Mai in Kabul inhaftiert sind. 

Es gelte, Folterung und Ermor- 
dung der Verhafteten zu verhin- 
dern, und ihnen das Verlassen. Af- 
ghanistans zu ermöglichen. Der 
Generalsekretär der afghanischen 
Sozialdemokraten, Wakman, sagte 
in Bonn, außer den Protesten der 
EG- Außenminister, der US-Regie- 
nmg und der Grünen im Bundes- 
tag habe es keine internationale 
Reaktion auf die sowjetischen 
Luftangriffe gegeben. 


Kassel: Keine 
Lohnfortzahlung 


AP, Kassel 
Ein Arbeitnehmer, der während 
eines unbezahlten' Urlaubs krank 
wird, kann von. seinem Arbeitgeber 
keine Löhnfortzahlung verlangen. 
Dies hat jetzt der Fünfte Senat des 
Bundesarbeitsgerichts in. Kassel 
grundsätzlich in zwei Modellpro- 
zessen entschieden. Der Arbeitge- 
ber ist darüberhinaus auch nicht 
verpflichtet, den von ihm vorher 
bewilligten unbezahlten Sonderur- 
laub wieder rückgängig zu machen. 
( AirU»n»i Bunoesarbeitsge- 

rieht S AZR 236/80 sowie 237/80) 


Haftbefehl 

aufgehoben 


dpa, Düsseldorf 
Der Haftbefehl gegen den wegen 
geheimdie östlicher Tätigkeit für 
die „DDR“ angeklagten dänischen 
Journalisten Flemming Soerensen 
ist auf Antrag der Staatsanwalt- 
schaft aufgehoben worden. Die 
Entscheidung wurde von -dem 
Richter Klaus Wagner am Düssel- 
dorfer Oberlandesgericht damit be- 
gründet, daß aufgrund des Ein- 
drucks. den die Haupt belastungs- 
zeogin machte, ein dringender Tat- 
verdacht nicht mehr bestehe: Der 
Antrag auf Einstellung des Verfah- 
rens, wurde dagegen abgelehnt 
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dpa/UPL Kairo 
; .Der libysche Ex-König Idris L 
El-Sehus&i' ist im Alter von 93 Jah- 
ren in seinem Kairoer Exü gestor- 
Öen. Der von J350 bis 1969 amtie- 
rende Königlwar- während eines 
Aiislahdlr-Auffenthaltes in der Tür- 
kei von dem damals 27jährigen 
Khadhafi gestürzt worden. 
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lingsrur.g der von Hi 
m den fünfziger Jahn 
menen atc-rnare« 
auigaben Rahmen 
Planung aufzunehme 
Broek argumentierte, 
lande könnten es sicr 
ben, ihre Glaubwürdi. 
TO-Partner noch meh 
nierer. 

Das niederländisch 
hat inzwischen eine 
Delegation benannt, 
tember bei 3esucher 
Washington. Bonn ul* 
spräche über die N 
“• Problematik führen 
Delegation vnrd auch 


Der Burschenschaftstag betont die 
Einheit der deutschen Nation 

Delegierte in Bonn zeigten auch kritische Distanz zur NATO und zur EG 


PETER PHILIPPS, Bonn 

Kritische Distanz zur NATO und 
der Europäischen G emein s ch aft 
sowie die Betonung der nationalen 
Identität bestimmten gestern zum 
größten Teil die Debatte der mehr 
als 500 Delegierten auf dem Deut- 
schen Burschentag in Bonn. In ei- 
nem Leitantrag wurden die Bun- 
desregierung und die Parteien im 
Bundestag aufgefordert, die „Wie- 
dervereinigung als oberstes Ziel“ 
zu verfolgen und die Europa-Poli- 
tik entsprechend unterzuoninen. 

Zwar betonten die Jungakademi- 
ker, daß angesichts der derzeitigen 
politischen Situation in Europa die 
Mitgliedschaft der Bundesrepublik 
Deutschland in der NATO zur Zeit 
noch unerläßlich sei, aber es wurde 
„volle Mitentscheidung“ über die 
auf dem Boden der Bundesrepu- 
blik gelagerten Waffen gefordert 
Man sei sich bewußt, daß eine mili- 
tärische Auseinandersetzung in 
Europa „zur biologischen Auslö- 
schung“ des deutschen Volkes füh- 
ren würde. Deshalb sei eine „Zone 
des gesicherten Friedens“ in Mit- 
teleuropa durch eine ausgewogene 
und kontrollierte Abrüstung anzu- 
streben. 


In der lebhaften und kontrover- 
sen Debatte, in der immer wieder 
der Grundsatz der Deutschen Bur- 
schenschaft betont wurde, daß das 
deutsche Vaterland unabhängig 
sei von staatlichen Grenzen, wurde 
auch über Anträge zur Neutralität 
der Bundesrepublik diskutiert. 
Man war sich aber einig, daß jegli- 
che Politik abzulehnen sei, die die 
Freiheit gefährde, die die „Deut- 
schen im Westen und Südosten un- 
seres Vaterlandes“ bereits erreicht 
haben. 

In der Deutschen Burschen- 
schaft, deren Gründung auf das 
Jahr 1815 zurückgeht, sind etwa 
3000 Studenten und zirka 23 000 
Alte Herren organisiert. Die 129 
Mitgliedsburschenschaften des 
Dachverbandes existieren an 35 
Hochschulorten in der Bundesre- 
publik Deutschland und in Öster- 
reich. Aus ihrer Geschichte leitet 
die Deutsche Burschenschaft den 
Anspruch an ihre Mitglieder her, 
sich im politischen Raum zu betäti- 
gen und für die Einheit und Frei- 
heit der Nation einzutreten. 

Bei den Beratungen des Deut- 
schen Burschentages, die am 
Dienstagabend aufgenommen 


wurden und am Wochenende aus- 
klingen werden, spielt , aber natur- 
gemäß auch die Hochschulpolitik 
eine bestimmende Rolle. So wurde 
<>in B ekenntnis für Hip „Verfaßte 
Studentenschaft“ abgelegt, die ei- 
ne „sinnvolle und notwendige In- 
teressenvertretung der Studenten“ 
sei Auch der teilweise Mißbrauch 
dieser Zwangskörperscbaft durch 
die verbotene Wahrnehmung eines 
ällgemein-politiscben ' Mandats 
rechtfertige keine Abschaffung. Im 
Gegenteil: Die Landesregierungen 
in Baden-Württemberg und Bay- 
ern wurden aufgefordert, die Ver- 
faßte Studentenschaft wieder ein- 
zuführen. 

Der medersächsische Wissen- - 
schaftsminister wurde - aufgefor- 
dert, den „70-Prozent-Eriaß“ zu- 
rückzunehmen, nach dem vakante 
Stellen im Bildungsbereich nur zu 
70 Prozent wieder besetzt werden 
dürfen. Der Burschentag: Auch die 
anerkannte Notwendigkeit von 
Sparmaßnahmen rechtfertige kei- 
ne Mittelkürzung, die „zwangsläu- 
fig zu einer Qualitätsminderung in 
Forschung und Lehre" = führen 
werde. 


„Gefahr für ganz Zentralamerika“ 

Wischnewski berichtet über seine Reise durch mehrere imttelamerikanische Staaten 


gba, Bonn 

Die Krisenlage in einigen zentral- 
amerikanischen Staaten, insbeson- 
dere Nicaragua kann nach Ansicht 
des SPD-Politikers Hans-Jürgen 
Wischnewski den Frieden der ge- 
samten Region gefährden. Die mi- 
litärische „Intervention“ von au- 
ßen in Nicaragua gefährde dort 
den inneren Frieden, die Bemü- 
hungen um die „revolutionären 
Prinzipien“, die wirtschaftliche 
Entwicklung des Landes, „den 
Frieden mit den Nachbarstaaten 
l A damit den Frieden in Zentrala- 
merika insgesamt“, sagte Wi- 
schnewski gestern vor der Presse 
in Bonn. Er berichtete über eine 
mehrtägige Reise durch Zentrala- 
merika, die er im Auftrag der SPD 
und der Sozialistischen Internatio- 
nale unternommen hatte. 

Als Ursachen für die Krisensitua- 
tion, nicht nur in Nicaragua son- 
dern auch in El Salvador oder 
Costa Rica, führte Wischnewski an: 

• drastische soziale Ungerechtig- 
keit, 

• undemokratische Gewaltre- 
gime, 

• grenzüberschreitende Gewalt- 
anwendung, 


• Einmischung von außen und 

• „Auswirkungen auch von : 
durchaus gerechtfertigten Revolu- * 
tionen“. 

Keinesfalls könne man sagend 
daß die Ursachen der Krisenlage in 
Zentralamerika im Ost-West-Kön- 
flikt zu suchen seien. „Aber wir 
bestreiten nicht, daß, je länger die 
Angelegenheit dauert, auch der 
Ost- West-Konflikt sich in Zentral- ■ 
amerika auswirken kann.“ 

Wischnewski sprach sich für die 
Unterstützung der Bemühungen 
der sogenannten Contadora^Grup- 

- ihr gehören Mexiko, Venera e- 

Kolumbien und Panama an - 
aus, die den Abzug aller militäri- 
schen Berater fremder Staaten aus 
Zentralamerika verlangt. Erbestä- 
tigte, daß es nicht nur Militärbera- 
ter der USA, etwa in El Salvador, 
sondern auch kubanische Militärs 
dort gebe. Die Bundesregierung 
wäre gut beraten, wenn die Conta- 
dora-Bemüh ungen, die eine eigene 
zentralamerikanische Lösung su- 
che, unterstützt werde. Die Sozial- 
demokraten werden in Kürze im 
Europäischen Pariament eine In- 
itiative zur Unterstützung dieser 
Aktion einbrmgen. 


Die Politik der USA in MitteJ- 
amerika stoße dort auf immer 
mehr Kritik; auch bei den Christ- 
demokraten verstärke sich die Ab- 
lehnung berichtete Wischnewski 
■ S einen Ei nd r ü cken von der Reise, 
in deren Verlauf er auch Kuba be- 
sucht hat und dort eine -längere 
Unterredung mit Fidel Castro führ- 
te, wird in Bonn besondere Bedeu- 
tung zugemessen, da Wischnewski 
als möglicher künftiger Chef der 
SPD-nahen Friedrich-Ebert-Stif- 
tung im Gespräch ist. Nach . dem 
Tod von Alfred Nau muß dieser 
Posten , neu besetzt werden. .Die 
Leitung der Ebert-Stiftung ist für 
die SPD von besonderer Bedeu- 
tung, seit sie als Opposition , kein 
außenpolitisches , „Standbein“ 
mehr hat ■■ • .-■» 

Zu den beiden am stärksten im 
internationalen Interesse stehen- 
den Ländern ET Salvador und Ni- 
caragua sagte der SPD-Poliöker, er 
sehe in San Salvador größere Dia- 
logbereitschaft als je zuvor. Nicara- 
gua sei heute kein pluralistisches, 
aber «ich kpin ' marYi<rägrh.Tpnim- 
stisches Land. In jedem Fall müsse 
die Nicaragua-Hufe weitergeben. . 
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Führt Minister 
Rüstungsgegner 
im Haag an? 

-3iODÖ RADKB, Den Wm» 
; Ausgerechnet Hollands Verteidig 
igungsmmister Jacob de Ruiter 
schont entschlossen zu sein, sich 
imLAgerderniederiändischenRe- 
«sparteien an die Spitze der 
r ; . eines NATO-Doppelbe- 

fies auf der Nachrüstungssei- 

. te zufietzen. Eme Vielzahl von Stel- 
lungnahmen des christlich- demo - 
; Vratisr>ipn Minict«»re haben bei sei- 
nen '■ _ andersdenkenden eigenen 
Parteifreunden und bei d<»n ge- 
schlossen hinter dem NATO-Dop- 
pelbeschlnß stehenden Libero- 
Konservativen Irritationen hervor- 
gerufen. 

Bei der Bildung seiner Mitte- 
Bechts-Regierung im letzten 
Herbst batte der christlich-demo- 
kratische' Premier Ruud Lubbers 
den. bis dahin als Justizminister 
amtierenden de Ruiter überredet, 
die Leitung des Verteidigungsres- 
sorts zu übernehmen. Seine Aufga- 
be sollte sein, die Angehörigendes 
link en F lügels der — in der Nachxü- 
stungsfrage tief gespaltenen — 
christlich-demokratischen Partei 
von der. Notwendigkeit einer Sta- 
. tionierung neuer ÜS-Atoxnwa£fen 
auch in den Niederlanden für den 
Fall zu überzeugen, daß die Genfer 
. Rüstungsbe grenzungs- V erhand- 
lungen zwischen den USA imrf der 
Sowjetunion nicht zu oinwm befrie- 
digenden Ergebnis führen sollten. 

„Lubbers muß sich inzwischen 
fragen“, schrieb die liberale Zei- 
tung „Algemeen Dagblad“ in ei- 
nem Kommentar, „ob er sich mit 
de Ruiter nicht ein trojanisches 
Pferd ins Kabinett geholt hat“ Das 
Blatt schloß nicht aus, Haft die Re- 
gierung in absehbarer Zeit über 
den Nachrüstungsstreit zerbre- 
chen könnte. 

De Ruiter war besonders durch 
einen Knnfiflr mit, dem ebenfalls 
christlich-demokra tischen Außen- 
minister Hang van den Broek ins 
Zwielicht geraten. Anstatt auf eine 
Entscheidung in der Nachrü- 
stungsfrage zu drängen, hatte de 
Ruiter vorgeschlagen, mit der NA- 
TO Verhandlungen -über ging Ver- 
ringerung der von Holland schon 
in- den fünfziger Jahren übernom- 
menen atomaren Verteidigungs- 
aufgaben im Rahmen der Bündnis- 
planung aufzunehmen. Van den 
Broek argumentierte, die Nieder- 
lande könnten es sich nicht erhü- 
ben, ihre Glaubwürdigkeit als NA- 
TO-Partner hoch mehr zu untermi- 
nieren. 

Das niederländische Parlament 
hat inzwischen eine fünfköpfige 
Delegation benannt, die im Sep- 
tember bei Besuchen in Moskau, 
Washington, Bonn und Brüssel Ge- 
spräche über die Nachrüstungs- 
Problematik fuhren soll Dieser 
Delegation wird arich der sozialisti- 
sche Oppositionschef und - frühere 
Ministerpräsident Joop . den Uyl 
angehören, dessen Partei eine Be- 
temguifg HoTlaTifte an där eventuel- 
len NATO-Nachrüstung grundsätz- 
lich ablehnt.- (SAD) 


Die Wahl in Ulster ist so unberechenbar wie nie 

In Nordirland steht die katholische Kirche zwischen allen Fronten / Wahlkampf mit Dynamit und „Sinn Fein“ 


FRITZ WIRTH, London . 

2579 Kandidaten kämpfen seit 14 
Tagen um einen der 650 Unter- 
haussitze. 2578 von ihnen tun es 
auf traditionelle britische Art- Sie 
fallen in die Wohnungen ihrer 
Wähler ein, laiwrn ihrwi vor 
Türen der Supermärkte auf , fah-nan 
mit Lautsprecherwagen durch die 
Straßen und veranstalten Wähler- 
Versammlungen. Kurz: sie sind 
sehr öffentlich und verpassen kei- 
ne Chance, gesehen zu werden. 

Der 2579. unter diesen Kandida- 
ten jedoch fallt sehr aus der Rolle. 
Er ritzt in einem Hause, d«us zu 
einer Festung ausgebaut wurde. 
Vor dem Eingang steht ein Polizist 
Die Türen seine r Wohnung sind 
mit Alarmanlagen gesichert Der 
Besitzer dieser Wohnung trägt eine 
Pistole und hütet sich im übrigen, 
diese Ftestung zu .verfassen. 

Es ist Gerry Ettt, seit 1966 Unter- 
hausabgeordneter für den Wahl- 
kreis West Belfast Er verlaßt die- 
ses Haus nicht weil er befürchtet, 
daß ihn dann „irgendein Irrsinns- 
mensch von der IRA“ - wie er es 
ausdrückt - auf offener Straße ab- 
knallt 

Der Preis für diesen Mut ist Ge- 
genterror. Gerry Fitt lebt seit über 
10 Jahren mit Mbrddrohungen der 
IRA. Und so führt er diesen Wahl- 


kampf seit 14 Tagen aus dem 
Wohnzimmer in der Antrim Road 
von Belfast Er verschickt seine 
Wahlparolen per Post an seine 
Wähler und ist sonst ein sehr un- 
sichtbarer Mann. 

Wahlen in Nordirland. ln Eng- 
land spricht man in diesem Wahl- 
kampf von der „Bombe“, .in Ulster 
explodieren Bomben. Die Furcht 
vor „nuklearem Holocaust“ ist fern 
in diesem Lande, der Tod auf der 
Straße durch ein mit Dynamit ge- 
fülltes explodierendes Auto dage- 
gen ist real Als Frau Thatcher vor 
14 Tagen den Wahltermin nannte, 
explodierten mnprhalb von fünf 
Stunden nach dieser Ankündigung 
vier Bomben in Ulster. Am Diens- 
tag dieser Woche zerstörte eine 
IRA-Bombe in Belfast 100 Häuser 
und verletzte 15 Passanten. 

Wahlkampfmunition der IRA 
„The ballot and the bullat“ heißt 
ihr neues Credo. Sie wollen an der 
Wahlurne und mit unveränderter 
nackter Gewalt den Kampf um die 
Unabhängigkeit Ulsters gewinnen. 
Und so stellt sich zum ersten Mal 
seit Jahrzehnten auch die „proviso- 
rische Sinn Fein“, die Schwester- 
organisation der IRA offiziell zur 

Unterhauswahl. 

Es zeigt: In Nordirland gelten 
iTTiirwr noch andere Wahlgesetze. 


In diesem Lande ist die Arbeitslo- 
sigkeit höher als irgendwo sonst im 
Vereinigten Königreich. In Lon- 
■ dondezxy liegt sie über 40 Prozent. 
Dennoch ist es bisher kein ent- 
scheidendes Wahlthema gewor- 
den. Statt dessen geht es um die 
Zukunft dieses Landes, geht es um 
das alte Duell zwischen Republika- 
nern, die die irische Wiedervereini- 
gung wollen, und Unionisten, die 
für den Fortbestand der Union 
Nord irlands mit Großbritannien 
kämpfen. 

Dennoch ist es ein neuartiger 
Wahlkampf, denn zum ersten Mal 
sind die beiden großen Blöcke bei 
dieser Wahl, der der Republikaner, 
die vorwiegend die nordirischen 
Katholiken repräsentieren, und 
der der Unionisten, die fast aus- 
schließlich die Sache der Prote- 
stanten vertreten, in sich gespal- 
ten. Bisher wurden die Republika- 
ner und Katholiken politisch vor- 
wiegend durch die Sozialdemokra- 
ten (SDLP) vertreten. Nun haben 
ihnen die Vettern der IRA, die Sinn 
Fein, dieses politische Monopol 
streitig gemacht.- Und die katholi- 
sche Kirche Nordiriands befindet 
rieh in einem Dilemma. Sie steht 
zwischen den Fronten und weiß zu 
diesen Wahlen so recht nichts zu 
sagen. 

So muß John Hume, Parteichef 


der SDLP und hochzespektierter 
Euro-Abgeordneter in Straßburg, 
im Wahlkreis Foyle sich mit dem 
Sixm-Fein-Kandidaten Martin 
McGuixmeSS a iigi»iwnwrigT fiAf' ?pTi | 
der vor zehn Jahren, auf dem Hö- 
hepunkt des IRA-Terros in Ulster, 
noch der meistgesuchte Terrorist 
des Landes war. Und in West Bel- 
fast beherrscht der Sinn-Fein- 
Mann Gerry Adams die katholi- 
sche Wahlszene. Er ist der Haupt- 
gegner Gerry Fitts, der mit hoher 
Wahrscheinlichkeit bei dieser Wahl 
seinen Unterhaussitz verlieren 
wird und dann wohl endgültig sei- 
ne Festung in Belfast räumen und 
sich ins zivilisiertere England zu- 
rückziehen wird. 

Der Bruch im Lager der Uniom- 
sten ist noch schwerwiegender. 
Der Pfarrer Ian Paisley, Chef der 
„Demokratischen Union“, konnte 
sich nicht auf ein Wahlbündnis mit 
der „Offiziellen Unionspartei" eini- 
gen. Diese Zersplitterung der pro- 
testantischen Stimmen hat ihre 
bisherige Dominanz in mindestens 
vier Wahlkreisen gefährdet, und 
das prominenteste Opfer dieser in- 
ternen Fehde könnte Enoch Fo- 
well werden, der hier seit 1974 ein 
politisches Refugium gefunden 
hat 

Settel: Labour Party 


Die Gegner Jaruzelskis formieren sich 

Der General konnte die nationalen Kräfte nicht zur Einheit verschmelzen l Harte Parteiideologen drängen nach vorn 


Von ELISABETH RÜGE 

J edes ZK- Plenum ist im Grunde 
gut für einen Sturz der Parteifüh- 
rung oder für Veränderungen an 
der Spitze der Macht In Polen sa- 
gen es viele Par tMfiinlrtinnäw » 
schon laut, daß General Jaruzelski 
zu viele Ämter auf sich vereine und 
damit eine Machtkonzentration in 
Händen hält, wie sie in dieser Bal- 
lung selbst im Ostblock unge- 
wöhnlich ist: Parteichet Regie- 
rungschef, oberster Militär. In der 
Polnischen Arbeiterpartei gärt es. 
Die Partei möchte zwar gern nach 
außen Geschlossenheit glaubhaft 
machen, doch ihr innerer Zustand 
ist offenbar längst nicht so gefe- 
stigt - weshalb sonst die mehrfa- 
che Verschiebung des Plenums, 
das nun am 31. Mid tagen soll? 

Für viele politische Beobachter 
summieren sich die Vorgänge in- 
nerhalb und außerhalb des Partei- 
apparates zu der Etage: Ist Jaru- 
zelskis Position gefährdet? 

Die Attacken aus Moskau lassen 
aufhorchen. Der Kreml schießt 
rieh auf das einst „liberale“ Wo- 
chenblatt „Polityka“ ein, greift da- 
mit den engsten 1 Vertranten des 
Generals an. den früheren Chefre- 
dakteur des Blattes Rakowski, und 
meint in- Wirklichkeit den General 
selbst Seit Verhängung des 
Kriegszustandes ' hat " Jaruzelski 
Schritt für Schritt seine Freunde, 


vor allem aus Militärkreisen, in die 
Schlüsselpositionen geschleust 
Ein Ärgernis von Anfang an für die 
übergangenen Parteileute. An ih- 
nen vorbei ging auch Jaruzelskis 
Wirtschaftsreform, so daß nicht 
nur die Parteileute, sondern auch 
Polens Wirtschaftsmanager dü- 
piert sind. Gegen Jaruzelski braut 
sich eine Front zusammen, die 
durch ihre Vielschichtigkeit ge- 
fährlich ist 

Der General hat das kommen se- 
hen und diese Entwicklung auf fan- 
gen wollen: Seine Idee, die natio- 
nalen Kräfte zu einer Einheit zu- 


DIE • ANALYSE 

sammenzubinden, dürfte aber als 
gescheitert anzusehen sein. Die 
Mitgliederzahlen der PRON, der 
Patriotischen Bewegung der Natio- 
nalen Wiedergeburt, haben im 36- 
Millionen-Land Polen kaum eine 
Million Mitläufer. Dieser Nied erlä- 
ge steht jetzt angedrohter Zwang 
gegenüber: Es heißt, daß die Wie- 
derzulassung einiger Verbände 
(zum Beispiel der Künstler oder 
' der „Katholischen Klubs der Intel- 
ligenz“) abhängig gemacht werden 
soll von der aktiven Mitarbeit bei 
der PRON. 

Doch die polnische Intelligenz 
spielt nicht mit: Man riecht den 


ideologischen Braten und wendet 
sich ab. Diesen Fehlschlag lastet 
Moskau vor allem dem polnischen 
Hauptreformer Rakowski an. So 
entsteht die Situation, daß der Vi- 
zepremier, der einst jede Kritik am 
Reformwerk als ideologisches Ab- 
weichlertum bezeichnet hat, nun 
selbst in die Feuerlinie gerät Ra- 
kowskis Halt sind die Militärs. Das 
läßt ihn zu einem der schärfsten 
Gegner der Abschaffung des 
Kriegsrechts werden. 

Es verstärkt sich der Eindruck, 
daß der Kreml der gemäßigten pol- 
nischen Führung stroika Jaruzel- 
ski-Rakow ski-Barcikowski eine 
Ab führ erteilen möchte. Oder ist es 
Zufall, wenn Politbüromitglied 
Bardkowski, ein Regierungsunter- 
händler beim Abkommen mit der 
„Solidarität“ 1980, kurz vor dem 
Plenum eine Herzattacke erlitt und 
„für Wochen“ aus der Diskussion 
ausgeschaltet wird? 

Jaruzelski hat zwar nach fast 
18monatigem Regiment viele sei- 
ner schärfsten Gegner in tote Win- 
kel manövriert oder sie auf seine 
Linie festgelegt: Olszowriri muß 
als Außenminister das* Programm 
der Regierung vertreten; Grabski 
und Kodolek wurden als Diploma- 
ten nach Ost-Berlin und Moskau 
entsandt; der oberste Staatskon- 
trolleur Moczar, der zuviel über Ja- 


ruzelski weiß, wurde abgesetzt 
Doch diese zunächst entschärfte 
Opposition wird auch aus der Fer- 
ne dem Treiben im Machtapparat 
nicht nur Zusehen wollen. Sie hält 
vor allem die wichtigsten Drähte 
zu Moskau in der Hand. 

Es gibt Meinungen in Warschau, 
wonach die jüngsten gravierenden 
Zwischenfälle in Warschau - der 
Überfall der Schlägertrupps auf 
das Franziskanerkloster sowie der 
Totschlag des Abiturienten Drze- 
myk, dessen Mutter sich als ehe- 
maliges KOR-GriindungsmitgUed 
für die politischen Häftlinge in Po- 
len einsetzt - Jaruzelskis Stellung 
erschüttern sollten. Kräfte seien 
am Werk, um den Hartköpfen in 
der Partei den Weg zur Führung zu 
ebnen. Die Provokationen - aus 
der „harten“ Ecke vermutet - sol- 
len die innere Krise deutlich ma- 
chen und die Ohnmacht der Mili- 
tärs angesichts außer Kontrolle ge- 
ratender Massen entlarven. 

So paradox es klingt - aber ge- 
genwärtig ist wahrscheinlich die 
Kriche der verläßlichste Partner 
von General Jaruzelski Auf sie 
hört die Menge, mehr als daß sie 
sich vor den Drohgebärden der Mi- 
liz fürchtet Jaruzelski findet die 
Unterstützung der Kirche eher, 
•weil er nicht die strikte ideologi- 
sche Abgrenzung fordert und so- 
mit ein berechenbarer Faktor ist 


Warum die Pershing 2 
nicht zu ersetzen ist 

Sie verhindert den konventionellen Krieg in Europa 


C. GRAF BROCKDORFF, Brüssel 

Die sowjetische Kampagne ge- 
gen die NATO-Nachrüstung richtet 
sich so eindeutig gegen die Per- 
shing 2, daß der Eindruck entste- 
hen könnte, Moskau würde rieh 
schließlich mit der Stationierung 
amerikanischer Cruise Missiles in 
Westeuropa abfmden, wenn die 
Pershing-Rakete wegfallt Um so 
alarmierter zeigt man sich in si- 
cherheitspolitischen Kreisen Brüs- 
sels über gewisse Anzeichen, daß 
maßgebliche politische Kreise in 
der Bundesrepublik bereit sein 
könnten, einem solchen Arrange- 
ment zuzustimmen. 

Dem Vernehmen nach ist das 
V erteidigungsmi nisterium unter 
seinem Münster Manfred Wömer 
an solchen Überlegungen nicht be- 
teiligt Im Gegenteil:- Die Hardthö- 
he ist danach aus wohlerwogenen 
sicherheitspolitischen Gründen - 
strikt gegen die Aufgabe des soge- 
nannten Waffenmix. 

Der Wert des Nachrüstungsbe- 
schlusses von 1979 besteht in der 
Mischung von 108 Pershing-Rake- 
ten mit 464 Cruise Missiles. Diesem 
Mischungsbeschluß gingen mona- 
telange, eingehende Analysen vor- 
aus. Ziel war es, der Sowjetunion 
zu signalisieren, daß die NATO we- 
der in Theorie noch in Praxis an 
die Führung eines separaten Atom- 
krieges in Europa denkt, daß viel- 
mehr durch Form und Art des 
„Waffenmix“ die Ankoppelung der 
Verteidigung Europas an die der 
USA gewährleistet ist 

Das Cruise Missile, es ist nicht 
«»Tinrilw als eine T.inignmagrfrinfr 
der Lufthansa, ist zwar langsam, 
aber äußerst zielgenau. Es ist in 
seiner Ausgangsstellung weniger 
verletzlich als die Pershing, die auf 
vermessene Feuerstellungen ange- 
wiesen ist Doch die ballistisch flie- 
gende Rakete ist reaktionsschnell. 
Sie erreicht sowjetisches Staatsge- 
biet nach 14 Minuten. 

Von Anfang an war man damit 
zufrieden, daß die Pershing 2 nur 
eine Reichweite von 1800 Kilome- 
tern haben würde. Damit wäre 
Moskau durch diese Waffe nicht 
gefährdet Die Beschränkung auf 
108 signalisierte, daß die NATO 
bewußt verzichtete, sich etwas zu- 
zulegen, was die Gegner der Per- 
shing 2 heute als „Enthauptungs- 
Strategie“ bezeichnen: Weder die 
politische F ührung in Moskau 
noch die 1398 landgestützten Inter- 
kontinentalraketen der Sowjetuni- 
on konnten durch 108 Pershing- 
Sprengköpfe gefährdet werden. 

Wohl aber hat die Pershing eine 
Eigenschaft über die die luftat- 
menden Cruise Missiles nicht ver- 
fügen: kinetische Energie. Mit an- 
deren Worten: Die Pershing 2 kann 
tief unter der Erde liegende Haupt- 
quartiere der Heeresgruppen (so- 
genannte Fronten) des Warschauer 
Pakts auf dem Boden der Sowjet- 
union bedrohen. Von dort aus wür- 
de ein konventioneller Angriff ge- 


gen Westeuropa gesteuert. Mit dem 
Cruise Missile wäre man höchstens 
in der Lage, die Antennen, der 
Hauptquertiere wegzuschießen. 
Doch die sind inzwischen - ein 
einmaliger Vorgang in der Welt - in 
der Sowjetunion verbunkerL 

Die Pershing 2, reaktionsschnell, 
mit Endphasenlenkung des 
Sprengköpfe zielgenau, in der An- 
zahl bewußt scharf begrenzt, wäre 
eine sehr ernste Bedrohung der 
Fähigkeit der Sowjetunion, West- 
europa konventionell anzugreifen. 
Dafür taugt sie,- für mehr nicht. 
Weil der sowjetische Generalstab 
das begriffen und dem Politbüro 
gemeldet hat, wird ein Feldzug oh- 
negleichen gegen die Pershing 2 
geführt; Ihre Stationierung in 
Westeuropa würde den konventio- 
nellen Angriff auf Westeuropa un- 
möglich machen. Heere ohne Füh- 
rung sind kopflose Monster. 

In der Bundesrepublik werden 
zahllose Behauptungen über die 
Pershing 2 aufgestellt Die meisten 
davon entstammen der sowjeti- 
schen Desinformationskampagne. 
Dazu gehört die Darstellung, die 
Pershing 2 sei eine „Erstschlagwaf- 
fe“. Per Definition gehört zum 
Erstschlag jedoch die Vernichtung 
des gegnerischen Potentials aus 
der Vorhand. Dazu ist die Pershing 
nicht in der Lage. 

Moskau behauptet auch, es habe 
gegenüber der Pershing nur sieben 
oder acht Minuten Warnzeit Tatsa- 
che ist daß Westeuropa gegenüber 
der SS 20 überhaupt keine Warn- 
zeit besitzt sie würde einschlagen 
wie ein Blitz. Der NATO fehlt jede 
technische Vorrichtung zur War- 
nung vor ballistischen Raketen. 
Die aber existieren sehr wohl in 
der Sowjetunion. Nach neuesten 
westlichen Erkenntnissen ist die 
SA-12, die jüngste Version weitrei- 
chender sowjetischer Luftverteidi- 
gungsraketen, in der -Lage, die 
Pershing 2 abzufangen. Die So- 
wjetunion hat rieh diese Waffe un- 
ter geheimnisvollen Begleiter- 
scheinungen geschaffen, sehr 
wahrscheinlich unter Umgehung 
des ABM-Vertrages von 1972, der 
die Raketen -Abwehr begrenzt Ei- 
ne Verteidigung gegen die Per- 
shing 2 wird also kommen. 

Ganz gewiß ist dies bereits der 
Fall bei der Abwehr von Cruise 
Missiles. Sie fliegen dicht über der 
Erdoberfläche. Sie könnten nur 
von oben abgeschossen werden, 
wenn ein mit Raketen bewaffhetes 
Flugzeug ein Feuerleitradar be- 
sitzt das ein bewegliches Ziel dicht 
über dem Erdboden ausmachen 
kann. Das Cruise Missile stellt we- 
gen seiner kleinen Radarrück- 
strahlfläche ein Problem dar. Nach 
frischen Erkenntnissen wird die 
Sowjetunion in zwei bis vier Jah- 
ren rin solches Feuerleitradar mit 
sogenannter ' Look-down-shoot- 
d own-Fähi gkeit besitzen. Sowohl 
Pershing wie auch Cruise Missile 
finden also ihre Gegner. (SAD) 
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1982. Ein Jahr Arbeit. 



Das Geschäftsvolumen des Konzerns 
überstieg 200 Mrd DM. 


Geschäftspo&tilc, 
Gesamtentwicklung 
und Ergebnis. 

Das Geschäftsjahr 1982 stand im 
Zeichen konjunkturbedingt schwa- 
cher Kreditnachfrage, weiter zu- 
nehmender Risiken im nationalen 
und- internationalen Geschäft sowie 
.im Jahresvedauf deutlich sinkender 
Zirisen. 

Die Geschäfts politik im Konzern - 
war vornehmlich darauf gerichtet 
die Ertragskraft zu festigen. Ebenso 
war es ihr Ziel, die von der Bundes- 
bank in Gang gesetzte geldpolitische 
Lockerung rasch und in größtmög- 
fichem Ausmaß an die Kunden wei- 
terzugeben und damit positive Aus- 
wirkungen auf die gesamtwirt- 
schaftliche Aktivitätzu fördern. 

Durch ‘ die Kapitalerhöhung im 
Oktober, die uns insgesamt Dgen- 
'mittel von 497 Mio DM brachte, 
haben wir die Position der Bank ge- 
festigt und die Grundlage dafür 
. geleQt' daß auch die künftigen 

j Geschäftsmögfichkeiten im Konzern 
voll genutzt werden können.- 
. Das Geschäftsvolumen der Bank 
erhöhte sich-1982 um rund 2 Mrd DM 
auf 120,1 Mrd DM. Im Konzern 
- . stieg, das .Geschäftsvolumen'- auf 
' ' 204,1 Mrd DM. . 

- Das Betriebsergebnis im Konzern 
erhöhte sich um 30,7%, bei der Bank 
um 33396. 



HH Kredrtvolumen insgesamt 
II langfristige Kundenfonderungen 

I — 1 kurz- u. rrYittetfr. Kundenforderungen 
SU Wechselkredite 
tm Kredite an Kreditinstitute 


Verhaltenes Wachstum 
der Kredite. 

Das Kreditgeschäft der Bank mit 
inländischen Firmenkunden blieb 
1982 trotz der deutlichen Zins- 
senkung ruhig. Die Nachfrage kon- 
zentrierte sich vor allem auf Betriebs- 
mhtelkredite und kurzfristige Vor- 
finanzierungen von Investitionen. 
Genutzt wurden vor altem die Mög- 
lichkeiten, die unser „Gewerblicher 
Anschaffungs-Kredit“ insbesondere 
mittelständischen Unternehmen in 
. Kombination mit öffentlichen Förder- 
programmen bietet 
- Das Volumen der Kredite an Privat- 
personen betrug in der Bank am 
.Jahresende 26 Mrd DM. Davon ent- 
fielen 53% auf Bau- und Bauzwi- 
schenkredite, 26% auf Persönliche 
Kredite bzw. Dispositions-Kredite an 
^Unselbständige und 21% auf Kredite 
an wirtschaftlich Selbständige. 

Im Baufinanzierungsgeschäft ha- 
ben. wir 1982 trotz der schwächeren 
Baukonjunktur im Konzern insge- 
samt Mittel in Höhe von 11 Mrd DM 
zugesagt Die Ausleihungen stiegen 
um 10% auf 43 Mrd DM, davon 
entfallen 14 Mrd DM auf die Bank. 


Deutsche Bank 



Gesamtsparteistung 

1973-1982 Mrd DM 



Spargeschäft: Gnlagen mit 
gesetzlicher Kündigungsfrist 
deutlich gestiegen. 

Im Spargeschäft waren die Kun- 
den aufgrund der allgemeinen wirt- 
schaftlichen Unsicherheit und des 
wachsenden Bedarfs an disponiblen 
Reserven zur Uquiditätsvorsorge vor 
allem an Anlagen auf Konten mit ge- 
setzlicher Kündigungsfrist interes- 
siert Der Zuwachs dieser Guthaben 
belief sich auf 8,3%. Der Gesamt- 
spareinlagenbestand betrug zum 
Jahresende 21,1 Mrd DM. 

Der Umlauf von Sparbriefen, der 
1981 zurückgegangen war, hat im 
Berichtszeitraum um 14,9% auf 
3,3 Mrd DM zugenommen. Die Ge- 
samtsparteistung unserer Kunden 
(Nettozugang von Spareinlagen und 
Sparbriefen sowie Saldo aus. Effek- 
tenkäufen und -Verkäufen über Spar- 
konten) betrug 3.1 Mrd DM. Mit sin- 
kendem Kapitalmarktzins wurden 
weniger Spargelder in Wertpapiere 
umgeschichtet als im Vorjahr. 


Effekton- Umsatz Mrd DM 



78 79 B0 81 82 


Umsatzentwicklung bei privaten und 
institutionellen Anlegern. 


Wertpapiergeschäft: starke 
Belebung zum Jahresende. 

Unser Wertpapiergeschäft profi- 
tierte 1982 von sinkenden Zinsen auf 
den Kapitalmärkten. Die Bank konnte 
ihren Umsatz wegen der hohen 
Nachfrage nach festverzinslichen 
Wertpapjeren um 18% auf 70 Mrd 
DM ausweiten. Die Aktienumsät 2 e 
haben sich nach einem international 
tendenzbedingten Rückgang zum 
Jahresende hin sprunghaft belebt 
Neben ausländischen Werten rück- 
ten deutsche Aktien in den Vor- 
dergrund des Anlegerinteresses. 
! Der Absatz von Investmentanteilen 
nahm unter Führung der Renten- 
fonds kräftig zu. 

Emissionsgeschäft; 

- starkes Wachstum. 

Die leichte Zunahme des Emis- 
sionsvolumens am deutschen Ak- 
tienmarkt schlug sich auch in unse- 
rem Geschäft nieder. Die Bank war 
insgesamt an 39 Barkapitalerhöhun- 
gen beteiligt, davon in 26 Fällen allein 
oder in führender Position. 

Im internationalen Emissions- 
geschäft nutzten wir die günstige 
Verfassung des Eurokaprtelmarktes. 
um unser Geschäft kräftig auszu- 
weiten. Die Bank hat insgesamt 
269 Euroanleihen geführt oder mit- 
geführt; das waren doppelt soviel 
wie im Vorjahr. 


Anteil am Export 



Ein Viertel des Exportes der Bundes- 
republik Deutschland wird mit 
der Deutschen Bank abgewickett. 


Internationales Geschäft. 

Der Großteil unseres internatio- 
nalen Geschäfts diente auch 1982 
der Finanzierung des deutschen 
Außenhandels. 

Wichtigstes Projekt bei der Finan- 
zierung deutscher Anlagenexporte 
waren 1982 die Ueferungen für 
die Gasleitung von Urengoj (West- 
sibirien) nach Westeuropa. 

Im Eurokreditgeschäft, das wir 
zum überwiegenden Teil über unsere 
Tochtergesellschaft in Luxemburg 
abwickeln, setzten wir unsere vor- 
sichtige. ertragsorientierte Politik 
fort 

Auslandsnetz weiter ausgebaut. 

Im Mai und Juni 1982 eröffneten 
wir in Los Angeles und Chicago 
Repräsentanzen. 

Nach der Übernahme der Holding- . 
gesellschaft Deutsche Credit Servi- 
ces, Inc., in Deerfield. III.. verfügen wir 
mit der Deutsche Credit Corporation 
über eine 100%ige Tochtergesell- 
schaft. die auf industrielle Absatz- 
finanzierung spezialisiert ist 

In Japan eröffneten wir im Februar 
1982 eine Repräsentanz in Nagoya. 
Im Oktober 1982 wandelten wir 
unsere Repräsentanz in Osaka in eine 
Filiale um. 

Im Juni erhielten wir die Genehmi- 
gung zur Eröffnung einer Vertretung 
in Bahrain. 


Wachsende Zahl der Auszubildenden 



Jeder dritte Bankkaufmann im privaten 

Bankgewerbe wird von 

der Deutschen Bank AG ausgebildet. 


Neue Arbeitsplätze bei der 
Deutsche Bank AG. 

In 1982 erhöhte sich die Zahl der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter um 
489 auf 40.325. 

Die Bank stellte 1.807 Auszu- 
bildende ein. Die Gesamtzahl stieg 
damit auf 4.186; das sind 11% 
unserer inländischen Mitarbeiter. 
1983 und auch in den kommenden 
Jahren wollen wir zusätzliche Aus- 
bildungsplätze zur Verfügung stellen. 

Der Einsatz moderner EDV-Technik 
führt zu deutlichen Veränderungen 
im Berufsbild des Bankkaufmanns. In 
zunehmendem Maße werden Mitar- 
beiter von Routinearbeiten entlastet 
übernehmen dafür aber vermehrt 
Aufgaben in der Beratung und 
Betreuung unserer Kunden. Unsere 
betriebliche Bildungsarbeit paßt sich 
diesen Veränderungen an. 

11 DM Dividende. 

Unsere Aktionäre erhalten eine 
von 10 DM auf 11 DM erhöhte Divi- 
dende je 50-DM*Aktie. Zusammen 
mit der anrechenbaren Körper- 
schaftsteuer von 6.19 DM ergibt sich 
ein Gesamtbetrag von 17.19 DM für 
unsere inländischen Aktionäre. Die 
neuen Aktien aus der Kapitaler- 
höhung vom Oktober 1982 nehmen 
an der Dividendenausschüttung für 
das Jahr 1982 in voller Höhe teil. 
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Eine „Vertrauensbotschaft“ 
für einen Aufschwung der 
Weltwirtschaft wollen die 
Staats- und Regierungschefs 
der sieben wichtigsten Indu- 
strieländer der westlichen 
Welt in Williamsburg/USA 
formulieren. Die USA, 
Großbritannien, Frank- 
reich, Japan, Kanada, Ita- 
lien und die Bundesrepublik 
streben einen wirtschaftspo- 
litischen Gleichschritt an, 
der wieder zu inflationsfrei- 
em Wachstum führen soll. 
Fernziele: Rückkehr zur Voll- 
beschäftigung, Ausbau des 
weltweiten Freihandels. 



Men working" - eine Mahnung, die Ärmel aufzukrempeln 


FOTO: GAMMA/STUWOX 


Aus dem intimen Kamingespräch 
wurde eine Multi-Media-Show a 


Von PETER GILLIES 

W elchen Sinn hat die „Gipfe- 
lei“? Seit dem ersten Treffen 
1975 in Rambouillet wird diese 
Frage immer drängender gestellt, 
zumal sich die Konferenzen mitt- 
lerweile zu einer Multi-Media- 
Show wanderzirzensischen Aus- 
maßes entwickelt haben. Wenn 
sich die sieben Staats- und Regie- 
rungschefs der wichtigsten Indu- 
strieländer am Wochenende im 
amerikanischen Williamsburg 
treffen, sind wiederum die öffent- 
lichen Erwartungen hoch, das ab- 
sehbare Ergebnis mager, Pomp 
und Selbstdarstellung nicht zu 
übersehen. 

Am Anfang war eine Idee, be- 
strickend wie zwingend: das Ka- 
mingespräch der wichtigsten 
Staatenlenker. Nachdem sich 
acht Gipfeltreffen so sehr von 
dieser Idee wegentwickelt haben, 
versucht man in Wüliamsburg 
wieder zu den Wurzeln zurückzu- 
kehren: vertrauensvolle, persön- 
liche Gespräche, ohne den 
Zwang von Tagesordnungen und 
vorformulierten Kommuniques, 
abseits der gestanzten Diploma- 
tie. Ob das gelingt, ist fraglich, 
entscheidet wohl auch darüber, 
ob der zehnte Weltwirtschaftsgip- 
fel 1984 je stattfinden wird. 

Wechselvoll wie die Weltwirt- 
schaft waren auch die Ergebnisse 
- jedenfalls die meßbaren - der 
bisherigen acht Treffen. In vieler- 
lei Varianten verpflichteten sich 
die „Big Seven“ zum Abbau der 
Arbeitslosigkeit, zu mehr 
Preisstabilität und Wachstum, 
zum Energiesparen, zum freien 
Handel, zu einer effektiveren Ent- 
wicklungshilfe, zur Technologie- 
förderung - kurzum zur Lösung 
aller Probleme, die der Weltwirt- 
schaft jeweils unter den Nägeln 
brannten. 

Dank der jüngsten publizisti- 
schen Aktivitäten des ehemali- 
gen Bundeskanzlers Helmut 
Schmidt entsteht neuerdings der 


Eindruck, als steche eine Gipfel- 
konferenz als besonders erfolg- 
reich hervor jene von Bonn im 
Jahre 1978. Damals hatte sich die 
Bundesregierung - gleicherma- 
ßen unter dem Druck der ande- 
ren Gipfelstürmer wie der Innen- 
politik - verpflichtet, ein Expan- 
sionsprogramm von rund 13 Mil- 
liarden Mark aufzulegen. Auch 
alle anderen gingen ähnliche Ver- 
pflichtungen ein, die Ölhungrigen 
USA zudem ein Obligo in ihrer 
Ölpolitik. 

Aus heutiger Sicht stellt sich 
das Ergebnis anders dar. Zwar ist 
umstritten, ob dieses Expan- 
sionsprogramm in Wirklichkeit 
nicht nur die Inflation an trieb, 
aber für die Bundesrepublik legte 
es einen Grundstein für das zähe 
strukturelle Haushaltsdefizit, mit 
dem die Regierung Kohl fertig- 
werden muß. Beispielsweise wur- 
de damals die Einführung des 
Mutterschaftsurlaubs beschlos- 
sen, teuer und wenig durchdacht, 
eine Wohltat, von der man heute 
herunterzukommen sich bemüht 
Andererseits hat- sich Helmut 
Schmidt auf däm Gipfel in Lon- 
don verdienstvoll in die Ge- 
schichte weltwirtschaftlicher 
Treffen eingeschrieben. Er 
druckte damals eine Erkenntnis 
durch, die mutmaßlich eine der 
Hauptursachen der Weltrezession 
darstellte, aber auf unterschiedli- 
che Weise verharmlost wurde 
(auch von ihm selbst): die Infla- 
tionsgefahr. „Inflation ist ki»in 
Mittel zur Bekämpfung der Ar- 
beitslosigkeit sondern im Gegen- 
teil ihre Hauptursache“, eine Er- 
kenntnis, der Giscard, Carter und 
Callaghan nur zähneknirschend 
zustimmten. 

D as macht den Sinn und Ge- 
winn der Gipfelei deutlich: 
Das unmittelbare Gespräch der 
Mächtigen ohne Abschirmung 
durch Samtpfoten-Diplomatie, 
das Setzen von gegenseitigen Bes 
gründungszwängen und das Auf- 


hellen der eigenen Motive, die 
! Plausibilität der eigenen Wirt- 
schafts-Philosophie vor dem Hin- 
tergrund der auseinanderdriften- 
den Interessen. - 

D ie innere Logik derartiger Ge- 
spräche besteht also nicht in 
der .vordergründigen . Mechanik, 
gemeinsam die Wirtschaft mög- 
lichst wirkungsvoll Janzukur- 
beln" (wobei jeder die Kurbel an- 
derswo vermutet), sondern in der 
Erkenntnis, daß die Interdepen- 
denz weltwirtschaftlicher Vor- 
gänge den Gleichschritt erfor- 
dert Das Gegenteil wäre es, die 
eigenen Probleme dem Nachbarn 
vor die Tür zu kehren, was. im 
Strudel einer Depression enden 
müßte. 

So ist die Seilschaft der „Glorrei- 
chen Sieben“ aneinandergeket- 
tet Sie braucht starke Führer, 
einen verläßlichen Kurs, und sie 
weiß, daß Aussteiger das ganze 
Unternehmen aufs höchste 
gefährden. 

Die dipolomatische Vorbereitung 
durch die „Sherpas“ leistet dabei 
wertvolle Zuarbeit Schön' - im 
Vorfeld von Wüliamsburg wurde 
klargestellt daß eine expansive 
Nachfragebelebung auf Pump 
keinen Weg zu inflationsfreiem 
Wachstum darstellt - eine keines- 
wegs selbstverständliche Er- 
kenntnis. Daß man pikante Pro- 
bleme wie den Osthandel oder 
die Währungspolitik durch Ein- 
setzung von Kommissionen aus- 
klammert, entspricht eher der 
Üblichkeit derartiger Treffen. 
Vertrauensvolle und direkte Ge- 
spräche bedingen offene Worte, 
auch an die USA, deren riesiges 
Haushaltsdefizit die Weltwirt- 
schaft belastet oder an Dirigi- 
sten, die auf Handelsbarrieren 
schwören. Aber auch Williams- 
burg kommt nicht daran vorbei: 
Die Weltwirtschaft findet nur 
dann zum Gleichgewicht wenn 
jeder zuerst sein eigenes Haus 
bestellt 


Risse im Schuldenturm 


Von HORST-A. SIEBERT 

O b dem Wflliamsbuzg-Gipfel 
das Erfolgsetikett aufgeklebt 
wird, hängt auch von der 
Einbettung der internationalen 
Verschuldungskrise in die makro- 
ökonomischen Entscheidungen 
ab. Wie ernst ist die Lage wirklich? 
Und: Handelt es sich um eine Li- 

S uiditäts- oder eine Solvenzkrise? 

de Urteile fallen sehr unterschied- 
lich aus. während allgemein Geld- 
knappheit als Folge fehlender Ein- 
nahmen in den Schuldnerländem 
angenommen wird. Das muß nicht 
richtig sein. Für Otmar Emminger. 
den früheren Präsidenten der Bun- 
desbank, ist die Gefahr eines weit 
weiten Kollapses, einer Kettenre- 
aktion im internationalen Bankwe- 
sen, nach den Umschuldungen 
wohl gebannt Krisenhafte 
Betriebsunfälle halt er aber für 
möglich. 

Viel düsterer schätzt Henry Kis- 
singer, Außenminister unter den 
US-Präsidenten Nixon und Ford, 
die Finanznot in der südlichen He- 
misphäre ein. In Washington warn- 
te er kürzlich vor der Illusion, die 
Krise im Finanzsystem lasse sich 
durch von oben verordne te Auste- 
rity-Programme mit Hinweisen auf 
die Reinigungsfunküon der Märk- 
te lösen. Vielmehr müsse das 
Schuldenproblem in der Dritten 
Welt als ein Wachstumsproblem 
verstanden werden. 

Was Kissinger Sorgen bereitet, 
ist die Verharmlosung der Gefah- 
ren, die sich aus zu einfachen Maß- 
nahmen ergeben können. Die Welt- 
wirtschaft breche zusammen. 


wenn alle Schuldnerländer ruckar- 
tig den Gürtel enger sc hnallt en. 

Wenn man den Gründen für die 
Verschuldungskrise nachspürt, 
lassen sich die Schwachpunkte 
leicht orten: 

L In der vergangenen Dekade ist 
das Exportvoluroen der Dritten 
Welt im Jahresdurchschnitt um 8,5 
Prozent gewachsen. 1981 sank es 
um ein und 1982 um zwei Prozent, 
in diesem Jahr wird es auf dem 
niedrigeren Niveau stagnieren. Der 
Verfall der Rohstoffpreise hat die 
Terms of Trade der Entwicklungs- 
länder derart verschlechtert, daß 
sie ihre Exporte um ein Fünftel 
anheben müssen, um gleiche Erlö- 
se zu erzielen. 

2. Durch um rund zehn Prozent 
gestiegene Realzinsen hat sich die 
Finanzkr aft der Dritten Welt stark 
verschlechtert Beispiel- Wenn die 
Zinsen um nur ein Prozent sinken, 
sparen sie nahezu vier Milliarden 
Dollar beim Schuldendienst ein. 
Nach Angaben der Weltbank er- 
höhten sich die Auslandsschulden 
der Entwicklungsländer (ohne Öl) 
von 1970 bis 1982 von 100 auf 550 
Milliarden Dollar. Seit 1980 haben 
mehr als 20 Entwicklungsländer 
über Umschuldungen verhandelt 

3. Scharf 'zurückgegangen sind 
ira letzten Jahr neue Kredite der 
Geschäftsbanken, und zwar netto 
von 40 (1981) auf 19,7 Milliarden 
Dollar. Das Minus machte 50,8 Pro- 
zent aus, nach einem Plus von zwei 
und elf Prozent in den beiden Vor- 
jahren. Um die Zahlungsfähigkeit 
der Entwicklungsländer zu schüt- 


zen, ist nach Berechnungen des 
Overseas Development Council in 
Washington eine jährliche Zunah- 
me der privaten Darlehen um real 
zwei bis drei Prozent erforderlich. 

. Was ist zu tun? Die USA bauen 
darauf, daß die Dritte Welt von der 
wirtschaftlichen Erholung in den 
wichtigsten Industrieländern mit- 
gezogen wird, und zwar durch eine 
kräftige Zunahme ihrer lange ge- 
bremsten Exporte- 
Das Rezept der USA enthält vier 
Medikamente: 1. Ausreichende Li- 
quidität im internationalen Finanz- 
system, einschließlich Stärkung 
des IWF; 2. offene Märkte; 3. eine 
verbesserte monetäre Ordnung 
und 4. größere politische Stabilität 
in der Dritten Welt Überdies setzt 
Präsident Reagan auf sinkende 
Zinsen in Amerika und auf den 
stimulierenden Effekt, der von 
dem billigeren Erdöl ausgeht 
Unabhängige Beobachter wie 
der ehemalige Weltbank-Präsident 
Robert S. McNamara halten das für 
eine Milchmädchenrechnung. 
Nach ihrem Urteil werden die Ent- 
wicklungsländer erst jetzt von der 
Rezession richtig erfaßt 
So fordern McNamara und viele 
ande re noch mehr Geld für den 
IWF, die Weltbank und die regiona- 
len Entwic klungsbanken. Im Ge- 
spräch sind sogar staatliche Anrei- 
ze, damit die Geschäftsbanken un- 
besorgter Kredite in die Dritte Welt 
pumpen können. Hier wird Reagan 
auf keinen Fall mitmachen. Nach 
seinem Leitbüd müssen die Indu- 
striestaaten die Konjunktur ankur- 
beln. 


Die Tricks im Handelskrieg 


Von HANS-J. MAHNKE 

G erade in der Handelspolitik 
werden von dem diesjähri- 
gen Gipfel eindeutige Signa- 
le erwartet eigentlich Signale der 
Rückbesinnung auf die Prinzipien 
und Vorteile eines möglichst freien 
Welthandels. 

Offen und verdeckt behinderten 
seit der ersten Ölkrise Ende 1973, 
als die Weltwirtschaft ins Schlin- 
gern geriet und die Arbeitslosen- 
zahlen stiegen, alle Länder die 
Importe, um schwach gewordene 
Branchen vor der ausländischen 
Konkurrenz abzuschirmen. Sie 
subventionierten immer mehr, was 
den internationalen Wettbewerb 
weiter verzerrte. 

So konnten die Wirtschaftsmini- 
ster der 24 westlichen Industrie- 
staaten auf ihrer Tagung im Rah- 
men der Organisation für wirt- 
schaftliche Zusammenarbeit und 
Entwicklung (OECD) kürzlich 
auch nur festhalten, das Welthan- 
delssystem sei in einer Zeit ernster 
und hartnäckig fortbestehender 
wirtschaftlicher und sozialer Pro- 
bleme „im wesentlichen“ erhalten 
geblieben- Nach „übereinstimmen- 
der Auffassung“ sollte daher das 
offene multilaterale Handelssy- 
stem gestärkt werden, „um den 
Aufschwung zu stützen und den 
Übergang zu einem nachhaltigen 
Wachstum zu erleichtern.“. 

Importschranken, schikanöser 
Papierkrieg bei der Einfuhr oder 
Subventionen gefährden die Erho- 
lung; wer krank ist, bleibt es. Wer 
Geld erhält, ohne sich am Markt 


bewähren zu müssen, der muß 
auch nicht investieren. Wer vor der 
Konkurrenz abgeschirmt wird, 
muß sich nicht um neue oder ver- 
besserte Produkte bemühen. 
Künstlich verteuerte Einfahren 
schüren die Inflation und ziehen 
den Verbrauchern das Geld aus der 
Tasche, das sie sonst für andere 
Sachen hätten ausgeben können. 
Kurz: Der technische Fortschritt 
und der notwendige Wandel blei- 
ben auf der Strecke; Kapital und 
Arbeit werden nicht dorthin ge- 
lenkt, wo sie den größten Nutzen 
stiften. 

Dem Protektionismus, worunter 
alles fällt, was den Wettbewerb 
über die Grenzen hinweg ver- 
fälscht, soll in Wüliamsburg eine 
Absage erteilt werden - wie auf 
zahllosen Konferenzen zuvor. Der 
Streit beginnt jedoch immer dann, 
wenn es konkret wird. Die deut- 
sche Delegation, als Vertreterin der 
zweitgrößten Eacportnation, möch- 
te ein klares Bekenntnis: Wenn es 
mit der Wirtschaft bergauf geht, 
dann sollten neue Handelsbe- 
schränkungen nicht nur verboten, 
sondern bestehende sogar abge- 
baut werden. Die USA, im Welt- 
handel Nummer eins, stehen sol- 
chen Gedanken aufgeschlossen ge- 
genüber, auch Japan würde sich 
festlegen. Dagegen gibt es Wider- 
spruch aus Paris und Rom. 

Dieses spiegelt sich auch wider, 
wenn es um das Verhältnis zu den 
Entwicklungsländern geht Ein 
Thema, das an Bedeutung gewon- 
nen hat, weil Anfang Juni in Bel- 


grad die UN-Welthandelskonfe- 
renz UN CT AD VI beginnt wo die 
Industriestaaten leicht auf die An- 
klagebank geraten. Nach Ansicht 
der deutschen, amerikanischen, 
britischen und japanischen Dele- 
gation sollten sich die Industrie- 
staaten in Wüliamsburg zu einer 
weiteren Öffnung der Märkte für 
Produkte aus den Entwicklungs- 
ländern bekennen. Nicht nur um 
den Konflikt in Belgrad zu ent- 
schärfen, sondern weil nur so die 
Entwicklungsländer das Geld zur 
Rückzahlung ihrer Schulden ver- 
dienen und am Wachstum teilneh- 
men könnten. Frankreich, Italien 
und auch Kanada geben sich 
restriktiv. 

Wenn in Williamsburg hart um 
den Osthandel gerungen würde, 
dann wären die USA isoliert Aber 
dieses Thema, das zeitweilig den 
Gipfel zu vernebeln drohte, dürfte 
nach Ansicht von Bundeskanzler 
Helmut Kohl allenfalls am Rande 
eine Rolle spielen. Die vor einem 
Jahr in Versailles beschlossenen 
Untersuchungen sind noch nicht 
abgeschlossen. Im Kern: Die USA 
sehen in fast allen Lieferungen, ab- 
gesehen von Getreide, einen Vor- 
teil für die Sowjets; die anderen 
möchten die Beschränkungen wie 
bisher auf militärisch relevante 
Güter einengen. 

Das Signal von Wüliamsburg - 
gleichzeitig die Hoffnung - sollte 
„mehr Handel zwischen markt- 
wirtschaftlich strukturierten Län- 
dern“ lauten. Nur das schafft 
Arbeitsplätze. 


Die Utopie 
von festen 
Wechselkursen 

Von CLAUS DERTINGER 

E s sei nicht üblich, daß Gastge- 
ber und Gäste miteinander 
streiten, sagte US-Finanzminister 
Donald Regan auf die Frage, ob er 
in Williamsburg Krach mit Frank- 
reich erwarte, Krach könnte es auf 
dem Gipfel in Sachen Währungs- 
politik geben, wenn die USA allzu 
gereizt auf die scharfe französi- 
sche, aber auch von anderen Gip- 
felpartnem geteilte Kritik am riesi- 
gen amerikanischen Budgetdefizit 
reagierten, das weltweit den Zins- 
rückgang bremst, den Dollarkurs 
hochhält und vor allem die Erho- 
lung der Weltkonjunktur 
erschwert 

Das Thema könnte abgehakt 
werden, spielte es nicht in größe- 
rem Zusammenhang eine Rolle, 
nämlich im Rahmen der internatio- 
nalen Währungskooperation, die 
nach französischer Auffassung auf 
eine neue institutionalisierte Basis 
gestellt werden muß. damit die 
Weltwirtschaft aus der Rezession 
heraus- und auf einen Pfad infla- 
tionsfreien Wachstums zurückfin- 
det 

Das Pariser Zauberwort heißt 
Rückkehr zu festen Wechselkur- 
sen, die von einer internationalen 
Währungskonferenz vorbereitet 
werden soll. Das ist ein alter Traum 
der an zentrale Verwaltung s Wirt- 
schaft gewöhnten Franzosen, die in 
kritischen Situationen Reglemen- 
tierungen mehr Zutrauen als den 
Kräften des Marktes. 

Feste Wechselkurse, so die fran- 
zösische These, übten einen diszi- 
plinierenden Zwang zu einer inter- 
national gleichgerichteten Wirt- 
schafts-, Finanz- und Währungspo- 
litik aus. Doch damit stehen die 
Franzosen allein auf dem GipfeL 
Das nicht etwa, weil die anderen 
Partner keine stabileren Wechsel- 
kurse wollten, die manche Verwir- 
rung im internationalen Handels- 
und Kapital verkehr verhindern 
könnten. Die breite Ablehnung re- 
sultiert aus der Erfahrung, daß den 
meisten Regierungen das nationale 
Hemd näher ist als der internatio- 
nale Rock. Deswegen ist schließ- 
lich 1973 das Festkurssystem von 
Bretton Woods endgültig zusam- 
mengebrochen. Deswegen gibt es 
auch im Europäischen Währungs- 
system (EWS) nur zeitlich begrenz- 
te Wechselkursstabilität und im- 
mer häufiger Zerreißproben, deren 
Ursache meist die mangelnde Be- 
reitschaft ausgerechnet Frank- 
reichs ist, sich an die Spielregeln 
zu halten. 

Der Wechselkurs eines Landes 
ist auf längere Sicht ein Spiegel- 
bild seiner Wirtschafts-, Finanz- 
und Geldpolitik. Und jedes Land 
hat im Prinzip den Wechselkurs, 
den es verdient Wechselkursstabi- 
lität stellt sich quasi automatisch 
ein, wenn die großen Welthandels- 
nationen ihre Politik auf diesen 
wichtigen Gebieten erfolgreich an 
gleichen Zielen ausrichten. Ge- 
spräche darüber sind in Williams- 
burg sicherlich von Nutzen. Doch 
wäre es nach allen Erfahrungen 
eine Illusion, diese Konvergenz 
durch die Rückkehr zu festen 
Wechselkursen und deren Vertei- 
digung durch Eingriffe der Wäh- 
rungsbehörden in den Devisen- 
markt erzwingen zu wollen. 


Fahndung nach dem Aufschwung 


Von KAREN SÖHLER 

D ie Weltwirtschaft erholt sich 
in zeitlich versetzten Schü- 
ben. In der Bundesrepublik 
gilt der Aufschwung noch als zar- 
tes Pflänzchen, in den USA treibt 
er bereits kräftig aus, während er 
in Frankreich und Italien besten- 
falls die Keimphase erreicht hat 
Ara deutlichsten erholt sich die 
amerikanische Wirtschaft Die In- 
flationsrate von rund 2,5 Prozent 
im ersten Quartal gegenüber sechs 
Prozent Im vergangenen Jahr, 
nachgebende Zinssätze und eine 
Steigerung der Industrieproduk- 
tion von 2,1 Prozent im April sind 
die greifbaren Daten der konjunk- 
turellen Wende. Das US-Brutto So- 
zialprodukt wuchs im ersten Quar- 
tal 1983 mit einer Jahresrate von 
beachtlichen 3,1 Prozent Nach der 
Schrumpfung von 1,1 Prozent im 
vierten Quartal von 1982 hat Wa- 
shington jetzt das Jahreswachstum 
1983 auf 4,7 Prozent korrigiert 
Freilich bleibt die Arbeitslosigkeit 
mit gut zehn Prozent hoch. Nach 
Ansicht der „Gipfelstürmer“ stellt 
das riesige Haushaltsdefizit der 
USA einen entscheidenden Brems- 
faktor für die Wirtschaftsentwick- 
lung und Zinsentspannung dar. 

Optimismus verbreiten auch die 
Briten. Frau Thatcher verweist dar- 
auf, daß die Industrieproduktion 
deutlich höher als vor einem Jahr 
liegt daß die Realeinkommen stei- 
gen und die Inflationsrate die Vier- 
Prozent-Marke berührt - der nied- 
rigste Stand seit 15 Jahren. Das 
feste Pfund und sinkende Zinsen 
flankieren die Erholung. So korri- 
gierte auch Schatzkanzler Sir Geof- 
frey Howe seine Wachstumspro- 
gnose nach oben: von 1,5 auf zwei 
Prozent. 

Daß 13,6 Prozent aller Briten als 
arbeitslos registriert sind, ist mehr 
als ein Schönheitsfehler, aber die 


positiven Indikatoren sind nicht zu 
übersehen. Freilich bleiben - an- 
ders als in den USA - Zweifel über 
die Dauerhaftigkeit des Auf- 
schwungs bestehen. 

Spürbar aufgehellt hat sich der 
konjunkturelle Horizont über der 
Bundesrepublik Deutschland. Die 
Nachfrage nach Investitionsgütern 
belebt sich, der deutsche Verbrau- 
cher kauft wieder mehr, und auch 
die Exportnachfrage stabilisiert 
den Konjunkturverlauf. Freilich 
dürfte die Ausführ im Gegensatz 
zu früheren Konjunkturzyklen 
diesmal nicht das Zugpferd abge- 
ben. 

Erstaunliche Fortschritte kann 
die Bundesrepublik in Wüliams- 
burg von der Stabilitätsfront ver- 
melden. Die Inflationsrate, die im 
Vorjahr noch 5,2 Prozent betrug, 
dürfte auf unter drei Prozent fallen. 
Offiziell reimet die Bundesregie- 
rung mit einem gesamtwirtschaftli- 
chen Wachstum von 0,5 Prozent, 
was mittlerweile als eher etwas 
niedrig güt Die Arbeitslosenquote 
bleibt auch bei uns mit 9,2 Prozent 
hoch. 

In Japan hat sich die Stimmung 
in der Wirtschaft ebenfalls gebes- 
sert. Allerdings war der rezessive 
Einbruch Nippons nicht annä- 
hernd so stark wie im Westen. Für 
dieses Jahr rechnet Tokio mit einer 
Steigerung des realen Wachstums 
von gut drei Prozent. Basis der 
Prognose sind hohe Zuwachsraten 
in der Petrochemie (wegen des ge- 
sunkenen Ölpreises) sowie in der 
Elektronik. 

Die Arbeitslosigkeit in dem In- 
selreich ist mit 2,1 Prozent interna- 
tional niedrig, für japanische Ver- 
hältnisse jedoch sehr hoch. Die Re- 
gierung Nakasone glaubt jedoch, 
daß sie die Beschäftigung parallel 
mit der konjunkturellen Erholung 
verbessern könnte. Die Preisstei- 


gerungsrate von nur 1,5 Prozent 
(Februar) weist Japan als stabili- 
tätspolitischen Musterschüler aus. 

Kanada hatte mit 'einam Wachs- 
tumsrückschlag von fast fünf Pro- 
zent im Jahre 1982 win schwerste^ 1 * 3 
Nachkriegsjahr zu verkraften. 
Aber auch dort wird über zuneh- s " 
mende Auffragseingänge und Pro- 
duktionssteigerungen berichtet 
Die noch’ zweistellige' Thflationsra- ' 
te wird für 1983 auf Prozent 
veranschlagt 12,4 Prozent der Ka^ 
nadier sind arbeitslos - eine schwe- 
re Hypothek -für das zweitgrößte 
Land der Welt Wachstumserwar- 
tung für 1983: 2,3 Prozent 

Frankreich ist von der wärmen- 
den Konjunktursonne noch nicht 
erreicht Die Wirtschaftsforscher 
geben sich skeptisch. Der teure 
Dollar, das Außenhandelsdefizit, 
die Löcher im Haushalt und die 
ungewissen Wirkungen des Spar- 
programms drucken auf die Stim- 
mung. Die Inflationsrate liegt bei 
9,7 Prozent die Arbeitslosigkeit 
bei knapp elf Prozent Die Exper- 
ten der OECD erwarten 1983 für 
das Bruttoinlandsprodukt Frank- 
reichs eine leichte Schrumpfung. 

Ähnlich düster geben sich die 
italienischen Wirtschaftsforscher. 
Die Industrieproduktion weist 
zwar seit einigen Monaten beschei- 
dene Zuwachsraten aus, aber sie 
vermögen den Terrain Verlust des 
Jahres 1982 nicht auszugleichen. 
Die Austerity-Politik Roms hat bis- 
lang weder die Inflationsrate (16,4 
Prozent) noch die Arbeitslosigkeit 
(zehn Prozent) zu entschärfen ver- 
mocht Staatsverschuldung und 
Handelsb ilanzde fizit sind weitere 
Handikaps der italienischen Wirt- 
schaft. 

Die weltwirtschaftliche Bele- 
bung, so sie denn stattfindet bietet 
in Wüliamsburg ein nuancenrei- 
ches Bild - und viel Gesprächs- 
stoff. 



Arbeitslosigkeit und Inflation stellen die Herausforde- 
rung auch für den Williamsburg-Gipfel dar. Die Fie- 
berkurve der Weltwirtschaft macht deutlich, wo der 
wirtschaftliche Aufschwung schon Fuß gefaßt hat und 
wo die Belebung noch auf sich warten läßt. Die 


Übersicht stammt von der OECD und beschreibt den 
Ausblick auf das schwierige Jahr 1983. Das mutmaßli- 
che Wirtschaftswachstum basiert auf den Schätzun- 
gen für das Bruttosozialprodukt (USA, 3, Can, D) und 
das Bruttoinlandsprodukt 0 . F, GB). 
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Opernsänger in der Kirche bringen 
Sowjet-Funktionäre in Zwiespalt 

Komsoroolzenblatt spricht von „moralisch fragwürdigen“ Künstlern 


. ITUED H. .NEUMANN, Moskau 

Mit dem „neuen Menschen“, die- 
sem Kunstprodukt des Kommu- 
nismus, erlebt der Sowjetstaat im- 
mer neue E nttäu schungen. Nur die . 
wenigsten vermögen offenbar zu 
dem Ideal heranzureifeiy das die 
große Mehrheit -längst verkörpern 
sollte. Schon in den profanen Le- 
bensbereichen zeigt , sich das zur 
Genüge. Aber viele haben auch 
noch die Neigung, mit Religion 
und Kirche in Verhmdimg zu tre- 
ten. Diese Fehlentwicklung“ nach 
Jahrzehnten intensivster „Eme- 
jiungsarbeit“ schmerzt die Anwäl- 
te des wissenschaftlichen Atheis- 
mus mehr als jede andere Verfeh- 
lung. - 

Die Gläubigen sind aber nur eine 
Seite des Problems. Von ihnen 
weiß man wenigstens,, wo sie Ste- 
hen. Was aber soll man von denje- 
nigen hal te n,: denen das eine wie 
das andere Lager ziemlich gleich- 
gültig ist und. die nur ihren Vorteil 
suchen? 

Omen warf die „Komsomolskaja 
Frawda K , das Organ des staatli- 
chen Jugendverbandes, empört 
„Prinzipienlosigkeit“ vor. Leser 
batten die Redaktion darauf auf- 
merksam gemacht,. daß Berufssän- 
ger von Oper , und Philharmonie 
der Stadt .Perm auch als Chorsän- 
gerin den dortigen Kirchen äuftre- 
ten~ Ein Korrespondent der Zei- 
tung, der den Dingen auf den 


Grund gehen sollte, stand in der 
Millionenstadt am Ural bald vor 
einem Phänomen: Weder die Sän- 
ger selbst, noch allerlei Amtsperso- 
nen . wollten in dieser Nebenbe- 
schäftigung etwas Ungehöriges se- 
hen. „Laßt sie doch dort auftreten, 
wenn es ihnen gefäll t“, vernahm er 
selbst aus Funktionärskreisen. 

Solcher Gleichgültigkeit trat das 
Komsomolzenblatt nun ebenso kri- 
tisch entgegen wie den pflichtver- 
gessenen Sängern: „Wer zu ideolo- 
gischen Konzessionen bereit ist, 
trägt zur Stärkung der fremden 
Ideologie bei Chorsänger in der 
Kirche predigen nun einmal, ob sie 
wollen oder nicht, <i«a Wort Got- 
tes.“ 

Einige der Künstler, denen „un- 
deutliche Überzeugungen“ zur 
Last gelegt werden, tauchen mit 
ihrem vollen Namen auf! Sie wer- 
den als moralisch fragwürdige 
Zeitgenossen bloßgestellt, die 
Glaubensbereitschaft heucheln, 
während es ihnen nur um zusätzli- 
che Einnahmen gehe. 

Die Aufdeckung solcher Einzel- 
beispiele durch die sowjetische 
Presse soll warnend und abschrek- 
kemd wirken. Erzieherisch, wie 
das Schlagwort gern lautet, wirkt 
sie wohl kaum. Im Vergleich dazu 
erweist sich die Methode des Kan- 
didaten der Philosophie, Iwanien- 
ko, beim Kampf gegen „unsowjeti- 


sche“ Verhaltensweisen doch als 
raffinierter. 

Der Mitarbeiter des Instituts für 
wissenschaftlichen Atheismus 
beim Zentralkomitee der Partei 
zog in der Landwirtschaftszeitung 
„Sjelskaja Schisnj“ gegen illegal 
kursierende Episteln zu Felde, die 
sich „Heilige Briefe“ nennen. Dar- 
in wird mitgeteilt, einem Knaben 
sei der Herr in einem weißen Meß- 
gewand erschienen. Die Empfän- 
ger werden aufgefordert, den Brief 
neunmal zu kopieren und weiter- 
zusenden, andernfalls drohe ihnen 
Unbill und Krankheit Dagegen sei 
ihnen großes Glück beschieden, 
wenn sie sich w eisungsgemäß ver- 
hielten. 

Manchen Sowjetbürgern wie 
dem Schweißer Jasakow, dem 
schon „das Glück genügt hn So- 
wjetland leben und arbeiten“ zu 
dürfen, ging dieses Treiben zu 
weit so daß sie sich empört an die 
Parteizeitung wandten. Diese fand 
in dem Kandidaten Iwanienko ei- 
nen wirksamen Abwehrstrategen. 
Er hotte sich nämlich Rat bei den 
wahrhaftig Gläubigen und benutz- 
te deren Auskünfte als Gegenmu- 
nition. Den Lesern der Landzei- 


bar besonders bedürfen, wurde auf 
diese imbestreitbar kompetente 
Weise versichert, die „H eilig en 
Briefe“ seien nichts anderes als 
Teufelswerk. 


Äthiopiens Bürgerkrieg weitet sich aus 

Ist die Entfi&hning von zehn Europäern ein Signal der Gnerrflla an die EG? 
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■ HANS GERMAN1, Nairobi 

Eigentlich ist es nur ein interna- 
tionaler Zwischenfall. Aber das zä- 
he Ringen um die zehn Helfer der 
britischen Organisation „Rettet die 
Kinder*, die schön seit fünf Wo- 
chen von, .der Befreiungsfront des 
Tigre in Äthiopien gefangengehal- 
ten werden, ruckt einen fast ver- 
gessenen und mit großer Heftig- 
keit ausgetragenen -Bürgerkrieg 
wieder ins Li eh ! 

Die • marxistische Regierung 
Äthiopiens führt ihn erfolglos ge- 
gen die Eritreer und Einwohner 
'der Region Tigre. Beide Bewegun- 
gen sind verbündet, aber verschie- 
den. Eritrea war von 1890 bis 1945 
italienische Kolonie, wurde 1952 
durch UNO-Be schloß als autono- 
mes Gebiet Äthiopien an geschlos- 
sen, 1962 als' Provinz in Äthiopien 
integriert. Die Eritreer, keine Ne- 
ger, sondern Semito-Hamiten, be- 
gannen zu rebellieren und in den 


sechziger Jahren eine GuerriUabe- 
wegung zu organisieren. 

Seit Wail» MengistU Mariam in 
Äthiopien eine harte marxistische 
Diktatur errichtet hat, unternahm 
die äthiopische Armee mit Unter- 
stützung kubanischer Truppen 
und unter Leitung sowjetischer 
und mitteldeutscher Stäbe mehre- 
re Offensiven gegen die Eritreer. 
Diese eigentlich sozialistische Be- 
freiungsbewegung reduzierte sich 
auf den harten Moslem-Kern und 
wich nach Norderitrea aus. Dort 
halt sie das breite Tehabegmassiv 
nördlich der Stadt Keren und 
Agordat bis zur sudanesischen 
Grenze, mit Zugang zur Küste. Sie 
wird primär von Saudi-Arabien, 
aber auch von Sudan mit Waffen 
versorgt Die letzte sowjetisch- 
äthiopische Offensive gegen das 
Bergmassiv mit seinen steilen Hö- 
hen und dichtem Busch scheiterte 
Ende 1982 kläglich. 


Tigre hingegen seit eh und je 
ein Teil Äthiopiens, amharisch und 
fromm christlich-koptisch. Nach 
dem Sturz des Kaisers und der 
RinffibniTig der manristiwyim Dik- 
tatur jedoch organisierten sie 1975 
eine Widerstandsbewegung. 

Die Guerrfilabewegung des Tigre 
hat jetzt in Ko rem die Provinzgren- 
zen des Tigre erreicht und unter- 
brach dort zeitweise die Hauptver- 
kehrsstraße zwischen Addis Abeba 
und Massawa, dem Haupthafen 
Äthiopiens. Anders als die Eritreer 
verlangen die Tigre-Rebellen nur 
Autonomie und das Ende der mar- 
xistischen Diktatur. 

Die Entführung der Helfer, ist, so 
heißt es in Nairobi, wohl als Signal 
an die Europäer zu verstehen, we- 
gen der EG-Hilfe für Äthiopien: 
„Wie kann Europa eine blutige 
Diktatur finanzieren“ . fragen sie. 

(SAD) 
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Suche nach Lehrstellen 


„Neac I^fcffteaer 1 ; WELT TOB 17. MH 

Medien und Bundestag haben in 
den letzten Tagen ausgiebig über 
die Frage der Bereitstellung von 
Lehrstellen diskutiert. Allerdings 
behandelte man nicht Tatsachen, 
die schon aus Termin gründen 
noch gar nicht vorfiegen können, 
sondern erging sich in Zukunftsvi- 
sionen, Befürchtungen, Verdächti- 
gungen, kurz: in Theorien. 

Man operierte dabei mit Zahlen, 
die der Wirklichkeit einfach nicht 
entsprechen, weil sie die Ausbil- 
dungsunwilligen und -unfähigen 
nicht berücksichtigen. Man tut so, 
als es sie gar nicht gäbe. 

Zu diesem Thema sollten endlich 
die Praktiker gehört werden, die 
Meister und Personalchefs, die täg- 
lich Umgang mit Lehrstellenbe- 
werbem haben. Wer von denen 
konnte einen jungen Menschen in 
die Lehre nghmim, der gerade noch 
seinen Namen zu schreiben gelernt 
hat, der aber meint, er müßte sofort 
das große Geld verdienen? Wer 
traut sich zu, einen Bewerber zum 
Verkäufer auszubilden, der wie ein 
Guru aussieht und seine persönli- 
che Note unter keinen Umständen 
aufgeben will? Welches Warenhaus 
würde Mädchen einsteTlen, die wie 
Lumpenlieschen heruznlaufen? 

Die Gesamtzahl der Ausbil- 
dungsun willigen »nH -unfähigen 
könnte gerade so groß sein, wie das 
Lehrstellenmanko, das z. B. Herr 
Stingl beklagt 

Mit freundlichen Grüßen 
B. Knebel, 
Groß Grömu/Lübeck 


Das größte Kapital, das- man ei- 
nem jungen Menschen initgeben 
kann, ist eine gute Berufsausbil- 
dung. Sie ist die Grundlage für 
materielle Sicherheit und für das 
eigene Wert- und Selbstbewußt- 
sein. 

Ob die oft überzogenen Jugend- 
schutzbestimmungen und die ho- 
hen Tarifabschlüsse für Lehrlinge 
ein Segen waren, wage ich stark zu 
bezweifeln. 

Auf der einen Seite blockieren 
die hohen Kosten z. B. im Einzel- 
handel 100 OOOe Ausbildungsplät- 
ze, als Basis iur eine spätere Selb- 
ständigkeit. 

Auf der anderen Seite schaffen 
die relativ hohen Lehrlingsgehäl- 
ter Probleme durch ein Anspruchs- 
denken junger Menschen, die sich 
sowohl im Elternhaus, als auch in 
den Ausbildungsbetrieben und 
Schulen negativ auswirken. 


Die Lembereitschaft als Grund- 
lage fürs Leben ist stark zurückge- 
gangen, während das Geld und au- 
ßerbetriebliche Interessen Vorrang 
haben. 

Dieser Entwicklung sind . viele 
Jugendliche ohne eigenes Ver- 
schulden nicht gewachsen. Hier 
müssen sich die Gewerkschaften 
und die Gesetzgeber fragen, ob in 
der Vergangenheit nicht Fehler ge- 
macht worden sind, die die Ju- 
gendlichen nun ausbaden müssen. 

Tatsache ist, daß frühere Genera- 
tionen trotz bescheidener Entloh- 
nung und oft härteren Bedingun- 
gen bessere Voraussetzungen für 
realere Einstellungen junger Men- 
schen für den Wert einer Ausbil- 
dung und den Umgang mit Geld 
geschaffen haben, wobei ich die 
Notwendigkeit einer maßvollen 
Korrektur für Ausbildungsrichtli- 
nien voll anerkenne. 

Mit freundlichem Gruß 
B. Trappe, 
Waltrop 


Bitte um Hilfe 

Zweimal im Jahr führt der Ar- 
beitskreis Eckemfarde des Sozial- 
werks der Pommern mit der Orts- 
gruppe der Pommerischen Lands- 
mannschaft Kleidersammlungen 
für unsere Landsleute in den unter 
polnischer Verwaltung stehenden 
deutschen Ostgebiete wie Pom- 
mern, Ost- und Westpreußen, so- 
wie Oberschlesien durch, die 2 - 3 
Lkws mit guten Textilien erbrin- 
gen. Anhand einer umfangreichen 
Kartei werden nach Größenanga- 
ben der Damen-, und Herren- und 
Kinderbekleidung Lebensmittel 
beigepackt 

Dieser Beipack war dank der vie- 
len Spenden möglich, doch weil 
jedes Paket ca. 20,- DM Porto ko- 
stet, wird um Portospenden auf 
das Konto 102 087 der Eckeraför- 
der Kreissparkasse (BLZ 210 520 
90) gebeten. Nur durch die einge- 
henden Spenden ist es möglich, 
daß unsere L andsle ute drüben die 
Pakete rechtzeitig erhalten. Die 
vielen Dankesbriefe beweisen, 
die Not noch nicht behoben ist und 
herzzerreißende Briefe uns laufend 
erreichen. 

Spendenquittungen werden un- 
aufgefordert zugesandt 

K. Schramm, 
Sozialwerk der Pommern 
Arbeitskreis Eckernförde 


Nicht erwähnt 

Jüdin mehr vom alten Zafliand"; WELT 
vom J6. Mal 

Herr Strohm erwähnt unter den 
Eroberungen der Sowjetunion 
zwar Afghanistan, die baltischen 
Staaten und Sachalin, leider aber 
nicht Nord-Ostpreußen mit Kö- 
nigsberg, die beide niemals zum 
russischen Reich gehört haben. 

W.Pickert, 

Weinhehn 


Übertreibung? 

J»i*«tlla»beB«erKatlin* , ;WELTvawU. 

Mal 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

man darf alles , man soll es nur 
nicht übertreiben. Hier wurde 
übertrieben. 

Als vor Jahren durch Gesetz des 
Deutschen Bundestages der Stei- 
gerungssatz in der knapp gehaltli- 
chen Rentenversicherung herabge- 
setzt wurde, sprach niemand von 
„Prügelknaben der Nation“. Es 
gab auch keinen Aufechrei der Na- 
tion, noch weniger der Arbeiter 
und Angestellten im öffentlichen 
Dienst. Alle sagten „es ist richtig“, 
bzw. sie schwiegen. Der Bergarbei- 
ter fend sich, wenn auch zähne- 
knirschend, auch mit der rückwir- 
kenden Kürzung, ab. 

Heute werden die Rentner, und 
zwar alle Rentner, wieder zur Kas- 
se gebeten. Wo bleibt auch hier die 
Solidarität der Arbeiter und Ange- 
stellten im öffentlichen Dienst? ich 
habe nichts davon gelesen und 
gehört 

Jetzt soll bei denArbeitem und 
Angestellten die Überversorgung 
gekürzt werden, jetzt werden sie 
zur Kasse gebeten. Nun scheint auf 
pinTnnl fnr einige im öffentlichen 
Dienst der Himmel einzustürzen. 

Müssen wir nicht alle Opfer brin-' 
gern, damit der Karren wieder flott 
wird? Ich meine Ja“! 

Mit freundlichen Grüßen 
H. Düngelhoff, 
Bottrop 


Wort des Tages 

99 Man kann in wahrer 
Freiheit leben und. 
doch nicht ungebun- . _ 
den sein. "" 

Johann Wotfgang von Goethe 
(1749-1832) 


Personalien 

GEBURTSTAG 

Seinen 85. Geburtstag feiert 
heute der frühere bayerische Ar- 
beitsminister Richard Oechsle. In 
einem Glückwunschschreiben 
■würdigte Bayerns Ministerpräsi- 
dent Franz Josef Strauß einen 
Mann, der nach dem Krieg „von 
der Stunde Null an maßgeblich an 
der Neuordnung der bayerischen 
Arbeite- und Sozialverwaltung be- 
teiligt war“. Richard Oechsle, in 
Lahr geboren, war zunächst Bank- 
beamter. 1920 trat er der Sozialde- 
mokratischen Partei bei Die Na- 
tionalsozialisten entfernten 
Oechsle, der inzwischen leitender 
Mitarbeiter beim Münchner Ar- 
beitsamt war. 2933 ausallen öffent- 
lichen Ämtern. Im August 1945 
wurde Richard Oechsle in das 
damalige bayerische Staatsmini- 
sterium für Arbeit und Soziale 
Fürsorge berufen. 1950 übernahm 
er bis 1954 das Ministeramt. Von 
1954 bis 1970 gehörte er dem baye- 
rischen Landtag an, in dem er den 
Wirtschaftsausschuß leitete. 

EHRUNGEN 

Zum „Honoraiy Fellow“ des St 
Antony’s College der Universität 
Oxford wurden zum ersten Mal 
zwei deutsche Professoren er- 
nannt die Historiker Professor 
Gerhard A. Ritter in München 
und Professor Werner PS Vs, 
Braunschweig. Pols war Präsi- 
dent des Hochschulverbandes. 
Mit der Auszeichnung wurden die 
beiden Deutschen zugleich Mit- 
glied des Lehrkörpers der Oxfor- 
der Universität Honorary Fellow 
in Oxford war zuvor als letzter 
Peter Lord Carrington geworden, 
der frühere britische Außenmini- 
ster. 

Jörgen Rnhfus, deutscher Bot- 
schafter in London, überreicht 
heute dem britischen Historiker 
Matthew Barry Snltivan das 
Bundesverdienstkreuz am Bande, 
das Bundespräsident Karl Car- 
stens dem Briten verlieh. Carstens 
würdigt auf diese Weise eine Do- 
kumentation und Studie, die Sul- 
livan, der auch als Schriftsteller 
hervorgetreten ist, über die deut- 
schen Kriegsgefangenen in Eng- 
land angestellt hat 

Für Verdienste um die rheini- 
sche Kulturpflege hat der Land- 
schaftsverband Rheinland jetzt 
den Aachener „Printenbaron“ Leo 
van den Daele ausgezeichnet Dr. 
Gabriel Simons, Direktor des 
Rheinischen Amtes für Landes- 
kunde, überreichte van den Daele 
den „Rheinlandtaler“. Der heute 
74jährige Printenbaron und Kon- 
ditormeister sammelte in den letz- 
ten Jahrzehnten rund 500 kunst- 
voll geschnitzte hölzerne Backfor- 
men, die er in seinen Alt-Aachener 
Kaffeestuben zeigt 
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Der Energiebedarf 

steigt längerfristig weiter und weiter an, 
Deshalb: DWS-ENERGIEFONDS! 


Energie ist die Triebkraft unserer 
Wirtschaft 

Der Energiebedarf steigt länger- 
fristig ünauflhaftsam an. Die Siche- 
rung der Energieversorgung ist von 
entscheidender Bedeutung für die 
Entwicklung der Weltwirtschaft. 

Darum sind Energiewerte 
Zukunftswerte, sind Energieaktien 
ein aussichtsreiches Investment in 
die Zukunft ‘ 

Neu!:". 

Der DWS-ENERGIEFONDS 

Jetzt -haben Sie die Möglichkeit, 
Ihr Geld gezielt in aüsgewählte 
Energieaktien mit girte^ Zükunfts- 
erwartüngen zü: investieren: 

. Der DWS-ENERGIEFONDS 
erschließt Ihnen diese 
interessante Vermögensanlage! 

Dabei brauchen Sie sich um die 
Einzelheiten dieser vielschichtigen 
Anlage keine Gedanken zu 
machen: Das erledigen unsere 
international erfahrenen Börsen- 
ExpertenfürSie. ; 


Was Sie über den DWS- 
ENERGIEFONDS wissen müssen 

Portefeuille: Der Fonds bündelt in 
seinem Vermögen eine Vielzahl 
äusgewählter Energieaktien unter- 
schiedlicher Art 

intematiönalität: Entsprechend 
der weltweiten Verflechtung im 
Energiesektor setzt sich der Fonds 
aus internationalen Werten zusam- 
men. 

Die Gewinnaussichten bei den 
. Energiewerten sind erfahrungs- 
gemäß in Zeiten konjunktureller 
Belebung und steigender 
Nachfrage überdurchschnittlich 
hoch. 

Umgekehrt muß beachtet werden, 
daß der zyklische Charakter dieser 
Branche und politische Einflüsse 
auf die Energiepreise auch beson- 
dere Risiken in sich bergen, 

Berichte: Ausführliche jährliche 
Rechenschaftsberichte und 
Zwischenberichte informieren Sie 
regelmäßig über den 
DWS-ENERGIEFONDS. 



Preis: Ausgabe- und Rück- 
nahmepreise werden börsentäglich 
ermittelt und veröffentlicht Der 
Erstausgabepreis am 1. 6. 83 beträgt 
DM 80,- pro Anteil. 

Im Ausgabepreis ist ein Aus- 
gabeaufschlag von 2y 2 % enthalten. 

Die Rücknahme von Anteilen 
erfolgt zum offiziellen Rücknahme- 
preis ohne Abzug. 

Depotbank: 

Deutsche Bank Aktiengesellschaft. 

Kauf und Verkauf: In sämtlichen 
Geschäftsstellen unserer Gesell- 
schafterbanken. Es sind die 
0 Deutsche Bank 
und weitere renommierte deutsche 
Banken und Bankiers. 

Hier bekommen Sie auch nähere 
Auskünfte. Oder schreiben Sie uns, 
damit wir Ihnen ausführliches 
Informationsmaterial schicken 
können. 

DWS Deutsche Gesellschaft 
für Wertpapiersparen 
Postfach 26 34 - 6000 Frankfurt 1 



ENERGIEFONDS 


Geldanlage ist Vertrauenssache 
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Berichte vom CDU-Bundesparteitag in Köln 


„Ein Christ kann aus voller Überzeugung 
auch zum NA TO-Doppelbeschlufi ja sagen“ 


. DW. Köln 
Der Generalsekretär der CDU, 
Heiner Geißler, befaßte sich am 25. 
Mai auf dem CDU-Parteitag in 
Köln auch mit dem. Zusammen- 
hang zwischen Verteidigungspoli- 
tik und Bergpredigt Wir veröffent- 
lichen diese Passage seiner Rede 
leicht gekürzt im Wortlaut 
„Viele berufen sich bei der Ab- 
lehnung unserer Verteidigungspo- 
litik auf die Bergpreditgt Wir be- 
grüßen ausdrücklich das Wort der 
katholischen Bischöfe zum Frie- 
den und auch das Friedenswort, 
die Dokumentation der Evangeli- 
schen Kirchen . Deutschlands 
(EKD). 


Die Bergpredigt - das sollte un- 
bestritten sein - ist zunächst ein- 
mal eine persönliche Herausforde- 
rung an jeden einzelnen. Wenn alle 
Völker, wenn alle Menschen, wenn 
alle Staaten auf der Welt nach den 
Regeln und den Postulaten der 
Bergpredigt lebten, brauchten wir 
in der Tat keine Waffen. Aber wir 
leben ja nicht in seiner solchen 
Welt und es gibt viele, die sagen, 
das Evangelium hat uns eine sol- 
che Welt auf dieser Erde noch nicht 
einmal verheißen. Wir müssen da- 
für arbeiten. Aber es ist auch eine 
christliche Existenz, eine reale 
Wahrheit daß das Bose existiert; 
nicht nur im einzelnen Menschen, 
zwischen einzelnen Menschen, 
sondern auch zwischen Völkern 
und Staaten. 

Deswegen gehört es auch zur Er- 
füllung des Gebotes der Nächsten- 
liebe, Unrechte Gewalt von ande- 
ren Menschen femzuhalten . Wir 
dürfen nicht blind sein gegenüber 


dem Unrecht und dem Bösen auf 
der Welt 

Der einzelne mag für sich aui 
Gewalt verzichten, der Staat aber 
hat die Pflicht - ich zitiere die 
Bischöfe -, die Rechtsordnung im 
Innern ebenso zu schützen wie die 
Existenz und Freiheit eines Volkes 
gegen Aggression und Erpressung 
von außen. . . 

Wer die Bergpredigt als schema- 
tisch anzuwenaendes Gesetz miß- 
versteht kann beim Gegenteil des- 
sen landen, was Jesus Christus ge- 
wollt hat. Im Hirtenwort wird dar- 
auf hing ewiesen, daß in der Berg- 
predigt das Wort steht: Leiste dem, 
der euch Böses antut keinen Wi- 
derstand. Aber was soll das hei- 
ßen? Heißt das z B. - jetzt frage ich 
viele in der Friedensbewegung -, 
daß man als Christ die strukturelle, 
die staatliche, die diktatorische Ge- 
walt in lateinamerikanischen Ge- 
waltstaaten akzeptieren soll? Hätte 
sich ein Katholik in Nicaragua mit 
dem Gewaltsystem von Somoza 
wehrlos und verteidigungslos ab- 
finden müssen? Heißt aas, daß 
man Unrecht einfach widerstands- 
los hinnehmen darf? Natürlich 
nicht . . „ _ x 

Die Bischöfe weisen zu Recht 
darauf hin, indem sie sagen: Jn 
seinem* - n ämlich in Jesu Christi — 
.Warnen haben Christen um der 
Nächstenliebe willen zugunsten 
von Armen, Schutzbedürftigen 
und Entrechteten deren Unter- 
drückern wirksam en tgegenzu tre- 
ten. 1 . . . 

Wir haben Respekt vor jedem, 
der von der Bergpredigt zum Pazi- 
fismus kommt Wir sollten nicht 
verkennen, daß auch die Christlich 


Demokratische Union Wurzeln im 
christlichen Pazifismus hat Wir 
müssen uns aber jenen widerset- 
zen, die aus der Bergpredigt nur 
das herauslesen, was ihnen poli- 
tisch in den Kram paßt Wir halten 
es für unglaubwürdig, wenn Oster- 
marschierer Abrüstung fordern 
und gleichzeitig Geld für Waffen in 
El Salvador sammeln 

Wie steht es denn da mit der 
Wahrheit? Die halbe Wahrheit ist 
oft eine ganze Lüge. .Stell dir vor, 
es kommt Krieg, und keiner geht 
hin. 1 Das ist auch ein Zitat von 
Bertolt Brecht Von diesem Zitat 
leben viele Pazifisten. Aber sie ha- 
ben offenbar nie den ganzen 
Brecht und damit auch nie die gan- 
ze Wahrheit kennengelernt; denn 
das volle Zitat lautet .Stell dir vor, 
es kommt Krieg, und keiner geht 
hin.* Und weiter heißt es: ,Es wird 
kämpfen für die Sache des Fein- 
des, wer für seine eigene Sache 
nicht gekämpft hat* 

Diese Leute zitieren den halben 
Brecht und sie leben die halbe 
Bergpredigt.. 

Die Bergpredigt verlangt von 
uns allerdings, daß wir uns, in der 
Erkenntnis der Existenz des Un- 
rechtes und des Bösen, selber frei- 
halten vom Denken an Vergeltung, 
daß wir Konflikte friedlich losen, 
die Zusammenarbeit auch mit dem 
Gegner anstreben und zu Verhand- 
lungen und zu Verträgen immer 
bereit sind. 

Ich behaupte auf dieser Basis 
und mit dieser Erkenntnis, daß ein 
Christ aus voller Überzeugung und 
im Geist der Bergpredigt ja sagen 
kann zu unserer Verteidigungspo- 


litik, konkret auch zum NATO- 
Doppelbe Schluß. Kein Krieg, weni- 
ger Waffen, mehr Gerechtigkeit 
nach diesem Gesetz sind wir christ- 
lichen Demokraten angetreten . . . 

Das Kernproblem in der morali- 
schen Auseinandersetzung besteht 
darin, ob es moralisch erlaubt ist 
Waffen, deren Anwendung zwei- 
felsfrei unsittlich und unmoralisch 
wäre, zum Zwecke der Abschrec- 
kung bereitzuhalten und mit ih- 
nen. mit ihrem Einsatz für den Fall 
eines Angriffs zu drohen. Wir ha- 
ben es hier in der Tat mit einer 
moralischen Grenzsituation zu tun. 
Wir haben sie auch in anderen Si- 
tuationen des menschlichen Le- 
bens. Wie sieht diese Frage denn 
aus? 


Verzichten wir auf die atomare 
Abschreckung, setzen wir Freiheit 
Menschenrechte, Menschenwürde 
und selbst den Frieden aufs Spiel; 
denn es könnte sein, daß ein kon- 
ventioneller Krieg dadurch wahr- 
scheinlicher würde - eine gewisse 
unmoralische Konsequenz. Ver- 
richten wir nicht auf Abschrek- 
kung, müssen wir uns das Vorhan- 
densein von Waffen entgegenhal- 
ten lassen, deren Anwendung mit 
Sicherheit unsittlich wäre. Das ist 
das Problem. Wir entscheiden uns 
in voller Erkenntnis dieser morali- 
schen Grenzsituation und in der 
Abwägung der Werte und der mo- 
ralischen Positionen; wir entschei- 
den uns für die Abschreckung, 
weil wir der Auffassung Haft 
gerade die Existenz dieser Waffen 
verhindert, daß sie zur Anwendung 
gelangen. Das ist der eigentliche 
Grund.“ 


Biedenkopf und Kiep in 
Führungsgremien gewählt 


CDU-Parteitag: Stoltenberg 

MANFRED SCHEU,. Köln 

Der niedersächsiscbe CDU-Vor- 
sitzende Wilfried Hass elmann be- 
trachtet die Ergebnisse, mit denen 
Walther Leisler Kiep ins Parteiprä- 
sidiura und Kurt Biedenkopf in 
den CDU-Bundesvorstand gewählt 
wurden, „als eine Verpflichtung, 
beide nic ht fallenzulassen“. In ei- 
nem WELT-Ges p räch sagte Has- 
selmann, Bundeskanzler Helmut 
Kohl werde sich in diesem Sinne 
„verpflichtet sehen“. Das gute Ab- 
schneiden von Kiep und Bieden- 
kopf sei ein Zeichen dafür, „daß 
die CDU auf beide nicht verzichten 
will“. Deshalb wäre es nur ver- 
nünftig, wenn der Sachverstand 
der beiden Politiker „in Regierung 
und Partei genutzt würde“. 

Kiep, der sich von Kohl im Stich 
gelassen fühlt, zumindest aber im 
Zusammenhang mit seinem Weg- 
gang in Hamburg lange Zeit auf ein 
Angebot für eine politische Posi- 
tion aus Bonn gehofft hatte, war 
mit 582 von 639 Stimmen wieder- 
um zum Bundesschatzmeister ge- 
wählt worden, der automatisch ei- 
nen Sitz im Parteipräsidium hat. 
Die Wahl der sieben stellvertreten- 
den Parteivorsitzenden hatte eben- 
falls Schlußfolgerungen für das au- 
genblickliche Ansehen der führen- 
den CDU-Politiker beim eigenen 
Parteivolk ermöglicht Ganz vorne 
stehen Bundesfinanzrainister Ger- 
hard Stoltenberg und der Regie- 
rende Bürgermeister von Berlin, 
Richard von Weizsäcker, mit je 675 
Stimmen. Von Weizsäcker hatte 
erstmals für das Parteipräsidium 


»nri Weizsäcker ganz vorn 

kandidiert Nach beiden erzielte 
Bundesarbeitsminister Norbert 
Blüm mit 660 Stimmen das beste 
Ergebnis. Der baden-württem- 
bergische Ministerpräsident Lo- 
thar Späth erhielt 532, die Berliner 
Senatorin Hanna Renate Laurien 
516 Stimmen. 

Auffällend ist, daß der nieder- 
sächsische Ministerpräsident 
Emst Albrecht nur 500 Stimmen 
erhalten hat Der neue Opposi- 
tionsführer im nordrhein-westfali- 
schen Landtag, der rheinische 
CDU-Vorsitzende Bernhard 
Worms, hat mit 444 Stimmen eben- 
falls schlechter abgeschnitten als 
allgemein erwartet worden war. Al- 
lerdings hatte Worms erstmals kan- 
didiert Manchen Delegierten mag 
die Art und Weise, in der die CDU- 
Führung in Nordrhein-Westfalen 
von Kurt Biedenkopf auf Bernhard 
Worms übergegangen ist, mißfal- 
len haben. 

Bei der Wahl des 20köpfigen 
CDU-Bundesvorstandes gab es fol- 
gende Ergebnisse: Walter Wall- 
marrn (663 Stimmen), Bernhard 
Vogel (652), Manfred Wömer (624), 
Wilfried Hasselmann (588), Roman 
Herzog (572), Heinrich Windelen 
(559), Kurt Biedenkopf (552), Ma- 
thias Wissmann (516), Helga Wex 
(496), Horst Waffenschmidt (493), 
Burkhard Ritz (489), Birgit Breuel 
(467), Elmar Pieroth (465), Erwin 
Teufel (461), Christian Schwarz- 
Schilling (453), Werner Scherer 
(451), Gottfried Koch (440), Ger- 
hard Zeitei (440), Friedrich Vogel 
(438) und Eberhard Diepgen (427). 


Stingl: Es gibt wieder 
mehr Ausbildungsplätze 


Esser hält Kohls Versprechen nicht für leichtfertig 


STEFAN HEYDECK, Köln 

Auf dem Ausbildungsplatzmarkt 
ist nach den Worten des Präsiden- 
ten der Bundesanstalt für Arbeit, 
Josef Stingl, in den letzten beiden 
Monaten ein erfreulicher Trend 
festzustellen. So seien den Arbeits- 
ämtern 12 000 Ausbildungsstellen 
mehr als im Vergleichszeitraum 
1982 angeboten worden. Allerdings 
hatten sich auch 18,4 Prozent mehr 
Jugendliche als vor einem Jahr ge- 
meldet, sagte Stingl gestern auf 
dem CDU-Parteitag in Köln. 

Vor diesem Hintergrund sehe er 
zwar „positive Zeichen für eine 
Aufwärtsentwicklung“. Sie seien 
jedoch noch nicht ausreichend. 
Denn es sei „zwingend“ notwen- 
dig, daß jeder Jugendliche einen 
Ausbildungsplatz erhält Der Prä- 
sident appellierte an die Jugendli- 
chen, die Zusagen für zwei Lehr- 
stellen haben, aus Gründen der So- 
lidarität auf eine frühzeitig zu ver- 
richten: Gegenwärtig würden 
262 000 Ausbildungsplätze von 
144 000 jungen Menschen belegt 

Bei der Diskussion auf dem 
ganztägigen Parteitags-Forum zur 
Bekämpfung der Jugendarbeitslo- 
sigkeit waren sich Bundesregie- 
rung, Arbeitgeber und Gewerk- 
schaften einig , daß hier Maßnah- 
men dringend erforderlich sind. 

Bundesarbeitsminister Norbert 
Blüm, der eine Lösung „nur mit 
vielen kleinen Schritten“ für mög- 
lich hält kündigte Kabinetts bera- 
tungen über den Abbau von ausbil- 
dungshemmenden Vorschriften 
an. Nach seiner Meinung sollten 


sich darüber die Tarifpartner we- 
gen ihrer „Praxisnähe“ einigen, ln 
dem Angebot der Arbeitgeber, zu- 
sätzlich 30 000 Plätze bereitzustel- 
len, sieht Blüm einen „Test“ und 
eine „Nagelprobe“ für die Freiwil- 
ligkeit solcher Aktionen. 

Arbeitgeberpräsident Otto Esser 
betonte, die Zusage gegenüber 
Bundeskanzler Helmut Kohl sei 
„keine leichtfertige Aussage“ ge- 
wesen, sondern eine „realistische 
Zielgröße“. Es sei noch ein „großes 
Potential“ an Lehrstellen frei. Die 
den Arbeitsämtern vorliegenden 
Zahlen spiegelten nur einen Teil 
wider, weil sich viele Jugendliche 
in Eigeninitiative direkt an die Be- 
triebe wenden würden. 

Vertreter von DGB und DAG 
wandten sich übereinstimmend ge- 
gen die Streichung von ausbil- 
dungshemmenden Vorschriften. 
Sie dienten dem Schutz der Ge- 
sundheit der Jugendlichen. Abge- 
lehnt wurde auch das sogenannte 
Job-Sharing oder eine Teilzeit- 
Aus bfldung. 

Die Ergebnisse der Beratungen 
werden jetzt von einer von Gene- 
ralsekretär Heiner Geißler geleite- 
ten Kommission ausgearbeitet und 
in Lösungsvorschläge umgesetzt 
Sie sollen nach den Worten von 
Geißler, der hier eine „besondere 
Verantwortung“ der CDU sieht 
auf einem „Kleinen Parteitag“ im 
Herbst oder Anfang 1984 verab- 
schiedet werden. Zur Jugendar- 
beitslosigkeit meinte er, daß über 
200 000 „vor einer vernagelten 
Welt“ stünden. 


Berühmt als „Großer Blonder“: Pierre Richard 


Geigender Superspion 


T^rangois ist lang, dünn und 
r schüchtern. Obwohl er ein Ver- 
hältnis mit Paillette, der Frau sei- 
nes besten Freundes hat liebt er in 
Wahrheit nur ein einziges Wesen - 
seine Geige. Francois nämlich ist 
Erster Geiger in einem Pariser 
Kammerorchester. Sein Leben ver- 
läuft in ruhigen Bahnen, sieht man 
einmal von seinen Rendezvous mit 
der stürmischen Paulette ab, die 
im selben Orchester die Harfe 
zupft Doch dann gerät Francois' 
Dasein ganz plötzlich aus den Glei- 
sen: Der sanfte Musiker wird „Der 
große Blonde mit dem schwarzen 
Schuh“, ein von Agenten gejagter 
angeblicher Meisterspion. 

Längst güt der 1972 entstandene 
Füm von Yves Robert mit Pierre 
Richard in der Rolle des schusseli- 


Der graft* Blende kehrt zurück - 
ZDF, KJ» Uhr 


gen Agenten wider Willen als ein 
Klassiker der französischen Komö- 
die. Der Film entstand zu einer 
Zeit, da die erste James-Bond-Wel- 
le gerade ihren Höhepunkt erreicht 
hatte. Spione waren ganz groß in 
Blöde, und Roberts köstliche Paro- 
die auf das Genre fand allerorten 
fast ebenso viel Anklang wie die 
Abenteuer von 007 selbst 
Über Nacht wurde damit auch 
ein Schauspider berühmt der jah- 
relang nur kleine Rollen gespielt 
und sich im übrigen seine Sous als 
Kabarettist verdient hatte: Pierre 
Richard. Richard war damals 38 
Jahre alt und hatte sich schon da- 
mit abgefiinden, im französischen 
Kino „nicht einmal die zweite Gei- 
ge“ zu spielen. Dabei wollte er die 
Rolle des großen Blonden ur- 
sprünglich gar nicht annehmen. 
„Ausgerechnet ich, der nie im Le- 
ben Spionageromane liest und sich 
auch nie für Spionagefilme interes- 
siert hat sollte auf einmal in einem 


Agentenfilm mitwirken. Als Ro- 
bert mir die Rolle anbot — er suchte 
einen Darsteller mit einem freund- 
lichen Durchschnittsgesicht der 

noch .unverbraucht’ sei - da dachte 
ich zunächst: Das kann und Hag 
will ich nicht spielen. Aber dann 
riet mir meine Frau Danielle, ich 
solle das Drehbuch zumindest ein- 
mal durchblättem. Und da mußte 
ich beim Lesen so lachen, daR ich 
die Rolle annahm - 

Knapp zwei Jahre nach den er- 
sten Abenteuern des großen Blon- 
den, trat Richard noch einmal als 
liebenswert-trotteliger Geiger 
Francois vor die Kamera. In „Der 
große Blonde kehrt zurück“ wird 
er erneut von Agenten gejagt Vor 
allem der Abwehr-Chef Toulouse 
(Jean Rochefort), b ekannt aus der 
ersten Folge als Gourmet Musik- 
liebhaber und Sammler antiker 
Köpfe (in denen dann „unauffäl- 
lig“ Mikrophone stecken), macht 
Francois die Hölle heiß. Und auch 
Paulette ist noch immer hinter ih- 
rem einstigen Liebhaber her. 

Obwohl dieser Film wieder ein 
Erfolg wurde, hatte Richard dann 
von der Rolle genug. „Man bot mir 
nur noch Figuren an, die alle dem 
Francois glichen“, sagt er. „Ich bin 
in Wirklichkeit kein sanfter Tag- 
träumer wie der große Blonde und 
möchte auch mal etwas ker nig ere 
Rollen spielen.“ So kam es, daß 
Richard in den 70er Jahren sich im 
Kino rar machte und statt dessen 
Drehbücher schrieb. 

In diesem Jahr nun dreht er nach 

längerer Pause gemeinsam mit sei- 
nem Freund G£rard Döpardieu ei- 
ne Komödie, „Les. Confteres“ („Die 
Spießgesellen“). Uber seine neue 
Rolle verrät Richard nur so viel, 
daß sie zwar komisch sei, aber „ich 
darf endlich mal beweisen, daß ich 
mehr kann als nur wie ein liebes 
Schaf dreinblicken“. 

BL v. SCHWARZKOPF 


KRITIK 


Verschenktes 

Thema 


Der liebe Gott 
und die Arbeit 


I n Japan gibt es einen privaten 
Fernsehsender, der entlaufene 
Ehemänner und -frauen auf spürt 
und sie zur öffentlichen Rechtferti- 
gung vor der Kamera veranlaßt 
Die Sendungen sind selbstver- 
ständlich in Werbung eingebettet 
Dieses wirklich erregende Thema 
hätte einen Bericht abgeben kön- 
nen, der einem auf Stunden den 
Schlaf vertreiben würde. Man stel- 
le sich vor: Ein Super-Zimmer- 
mann auf der Spüljagd nach der 
ungetreuen Ehefrau mit Hilfe der 
ganzen ■ aufgerührten Fernsehna- 
tion, versteht sich. Man stelle sich 
vor, auf dem Büdschirm erscheint 
der oder die Ungetreue und zer- 
knirscht sich vor der wahrschein- 
lich astronomischen Einschaltrif- 
fer Tokyo 264-4600 (ARD). 

Man stelle sich das einmal vor, 
und man überlege, was das für 
einen Bericht, für ein Feature, für 
ein Dokumentarspiel abgeben 
könnte, was sage ich: müßte! Doch 
den Machern Peter Krebs und Jens 
Uwe Scheffier gelang es, jeden 
Versuch des Dahinterblickens zu 
vermeiden und jeden auch nur den 
kleinsten Ansatz zur Spannung 
rechtzeitig auszutreten, dafür aber 
einer dramaturgisch unbegründe- 
ten, ja, lästigen Langatmigkeit Me- 
ter um Bieter bereitzustellen. Ge- 
riet trotzdem irgendwann einmal 
ein bißchen Funkenschlag auf den 
Schirm, so standen schon die weiß- 
gepuderten Tänzer bereit, um in 
langen, windenden Bewegungen 
darauf hinzuweisen, daß es sich 
um Japan handelt 
Japankorrespondent Krebs woll- 
te in seinem Stück „ganz Japan“ 
vorführen. Das war zuvieL Zumin- 
dest den Ab Schaltern führte er kein 
Japan vor. 

VALENTIN POLCUCH 


W elchen Sinn vom Wirtschaften 
finden wir eigentlich in der 
Bibel? Im Schweiße Deines Ange- 
sichts sollst Du Dein Brot essen! 
Doch Industriepfarrer Schwert aus 
Nordbaden wußte da noch mehr. 
Für ihn muß Arbeit vor allem den 
Auftrag Gottes erfüllen, das Leben 
auf der Erde zu bewahren und zu 
entfalten. Darüber hinaus will er 
bessere Beziehungen zwischen den 
Menschen zum Gegenstand der Ar- 
beit machen - Arbeit also als Chan- 
ce für bessere gesellschaftliche 
Verhältnisse. Da werden ihm we- 
der der DGB widersprechen noch 
die Arbeitgeberverbände. 

Aber „Weiche Arbeit brancht 
der Mensch?“ (ZDF). Wer da in der 
Bibel nachschlägt, um eine Ant- 
wort darauf zu finden, wie compu- 
tergestütztes Konstruieren auf den 
Menschen zurückwirkt, der wird 
gewiß nicht fündig. Und wer wie 
Pfarrer Schwert die Wirtschaft gar 
noch fast für ein Krebsgeschwür 
hält, weil sie auf Rentabilität und 
Produktivität festgeschrieben ist, 
der gerät nicht nur ins Abstruse, 
der wird sich fragen lassen müs- 
sen, ob er die ganze Komplexität 
des Problems überschaut 
Was will Gott, das wir tun, damit 
das Leben lebenswert wird? Dazu, 
meinte der Pfarrer, müßte die Ar- 
beit vom Erwerbsstreben befreit, 
die Bedürfnisse auf das Lebensnot- 
wendige beschränkt werden. Nur 
so sei der Mensch von Streß, An- 
spannung und fortschreitender 
Entfremdung von der Arbeit zu 
befreien. Und ganz zum Schluß 
wollte er die Mikroelektronik gar 
dazu benutzen, um das Machtwis- 
sen der Managements abzubauen. 
Vielleicht sollte er, was den Com- 
puter betrifft, doch noch einmal 
den lieben Gott konsultieren. 

WERNER OBST 



USA: Es geht 
nicht ohne 


Pershing 2 

• Fortsetzung von Seite 1 


deutsche Kanzler in Wüliamsburg 
darauf gefaßt sein müssen, von den 
Amerikanern um Zusicherungen 
der Standfestigkeit zur vereinbar- 
ten Genfer Position gebeten zu 
werden. Es gilt in Washington als 
unumstößliche Orthodoxie, daß 
sich das Bündnis auf den „Waffen- 
Mix“ aus Cruise Missiles und Per- 
shing 2 geeinigt hat Diese Verein- 
barung wurde nach Meinung Ein- 
geweihter in den NATO-Konsuha- 
tionen dieses Frühjahrs zemen- 
tiert, auf dem Wege zum bekannten 
„Interim“ -Angebot Präsident Rea- 
gans vom 29. März. 

Dabei hat man für die Vorbehalte 
der Deutschen gegenüber der Per- 
shing 2 in Washington durchaus 
Verständnis. Mit dieser Waffe ist 
die Bundesrepublik in ein P rinzip 
eingebunden, das Bonn im Rah- 
men der atomaren Modernisierung 
eigentlich hat vermeiden wollen: 
das Prinzip der Singularität Unter 
allen NATO-Nachrüstungsländern 
ist einzig die Bundesrepublik als 
Standort der Pershing-2-Dislozie- 
rung vorgesehen. Gerade dieser 
Umstand, so erkennt man auch in 
Washington, gibt den Sowjets eine 
ei n zig ar tige Gelegenheit zur pro- 
pagandistischen Beeinflussung der 
öffentlichen Meinung in der Bun- 
desrepublik. 

Um so wichtiger, so sagen die 
Amerikaner, ist es für die Verant- 
wortlichen in Bonn, gegenüber die- 
ser Einmischung die Stabilität des 
politischen Willens der NATO 
nicht weiter zu gefährden. Würde 
man auf die Pershing 2 verrichten, 
wäre die gesamte Nachrüstung in 
Gefahr: Ohne die Deutschen als 
Mitvollzieher der Modernisierung, 
Ende dieses Jahres, würde sich die 
britische und italienische Zustim- 
mung zum Aufstellen der Cruise 
Missiles nicht halten lassen. Das 
Nitze-Papier gilt daher in Washing- 
ton inzwischen als blanke W5r«»gio 

Bis vor kurzem wäre es noch 
undenkbar gewesen, Haß die Rea- 
gan-Administration an ihrem be- 
vorzugten Partner in Europa, der 
Bundesregierung unter Helmut 
Kohl, irgendwelche Zweifel haben 
könnte. In dieser Woche aber sagte 
ein Beamter in Washington: „Viel- 
leicht muß man in der Pershing-2- 
Frage davon ausgehen, daß Kohl 
doch nicht ganz so stark und fest 
steht, wie es immer den Anschein 
hat.“ Der Beamte gab zu, daß es für 
den Kanzler nicht leicht sei, „den 
Damm zu halten“, falls in «einer 
Partei ein neuer Konsens gegen die 
Pershing 2 entstehen sollte. 

In Washington hofft man, daß die 
Pro-MX-Entscheid ung des ameri- 
kanischen Kongresses in dieser 
Woche den Deutschen das Rück- 
grat in der Pershing-2-Frage werde 


stärken helfen. 


* 


rtr/dpa, Washington 

Das US-Repräsentantenhaus hat 
Mittwoch abend 454 Millionen Dol- 
lar für den Kauf von 91 atomaren 
Mittelstreckenraketen vom Typ 
Pershing 2 bewilligt Mit 309 zu 82 
Stimmen billigte das Repräsentan- 
tenhaus eine ergänzende Bewilli- 
gungsvorlage für 4,8 Milliarden 
Dollar, von denen rund ein Zehntel 
für die Pershing-Raketen be- 
stimmt ist Der Senat muß der Vor- 
lage noch zustimmen. 

Der von den Republikanern ge- 
führte Senat bewilligte am Mitt- 
woch mit 59 zu 39 Stimmen 625 
Millionen Dollar für die MX-lnter- 
kon tinen talraketen. Das von den 
oppositionellen Demokraten be- 
herrschte Repräsentantenhaus hat- 
te am Dienstag unerwartet deutlich 
mit 239 gegen 188 Stimmen für die 
Freigabe der Gelder gestimmt In 
den nächsten Wochen muß das 
Parlament darüber entscheiden, ob 
es auch Mittel für die Produktion 
der MX freigibt 


Verstärkt Damaskus seine 
Streitkräfte in Libanon? 


Arafats Position in der PLO und der Al Fatah gefährdet 


DW. Beirut/Washington/Tel Aviv 
Syrien und die Palästinensische 

Befteiungsorganisation plo ver- 
stärken offenbar ihre Truppen in 
Libanon. Amerikanische Geheim- 
dienstkreise glauben, daß Damas- 
kus eine weitere Brigade nach Li- 
banon verlegt und zwei neue Briga- 
den aus palästinensischen Frei- 
schärlern gebildet hat Die syrische 
Brigade sei in der Nähe der Straße 
Beirut-Damaskus stationiert Eine 
der beiden palästinensischen Bri- 

f aden sei nördlich von Baalbek in 
tellung gegangen. Diese Entwick- 
lung läßt nach Ansicht von US- 
Ge halmd <a»n darauf 

schließen, daß Syrien die Absicht 
hat io Libanon zu bleiben. 

Israel hat den -Beschuß seiner 
Aufklärungsflugzeuge über Liba- 
non durch syrische Raketen (DIE 
WELT 26. Mai) als Verletzung des 
Waffenstillstandes bezeichnet In 
einem Kommunique aus Jerusa- 
lem hieß es, der Vorfall sei darauf 
gerichtet das jüngst getroffene is- 
raelisch-libanesische Truppenab- 
zugsabkommen zu verhindern. 
Diese Flüge fanden bereits seit vie- 
len Monaten statt und seien als 
legitimes Sicherfaeitsbedürfiüs Is- 
raels anerkannt Jerusalem werde 
alles tun, Zusammenstöße mit 
den syrischen Streitkräften zu ver- 
meiden, hieß es weiter. 

Die Position Yassir Arafats als 
Vorsitzender der PLO und Chef 
der größten palästinensischen Un- 
tergrundorganisation Al Fatah ist 
zunehmend gefährdet Dies verlau- 
tete aus gut informierter Seite in 
Beirut und Damaskus. Wie erst 
jetzt bekannt wurde, forderten auf 
einer geheimen Zusammenkunft 


der wichtigsten PLO-Grappen am 
15. Mai deren Anführer einen 
Rücktritt Arafats von. seinen Äm- 
tern. Hintergrund dieser Auseinan- 
dersetzungen ist der Versuch Ara- 
fats, gemäß den Beschlüssen des 
palästinensischen Nationalrats im 
vergangenen Februar in Algier ei- 
ne „Vereinigte arabische Armee 
zur Befreiung Palästi n as“ zu bil- 
den. Dabei sollten Untergrund- 
kämpfer aller palästinensischen 
Untergrundorganisationen in einer 
gemeinsame Truppe vereinigt wer- 
den. Arafat und ihm nahestehende 
Kreise in der Al Fatah hatten dabei 
versucht, ihnen genehme Offiziere 
in Schlüsselstellungen der neuen 
Armee zu postieren, unliebsame 
Militärs sollten' kaltgestellt wer- 
den. - _ 

Diese Maßnahmen führten in 
den vergangenen Tagen zu Meute- 
reien innerhalb der Fatah- Verbän- 
de in Libanon. Politische Kreise 
sind davon überzeugt, daß dies oh- 
ne eine stillschweigende Unter- 
stützung Syriens, das diese Gebie- 
te kontrolliert, nicht möglich gewe- 
sen wäre. 

Die libysche Regierung hat PLO- 
Chef Arafat gestern beschuldigt, an 
einem vom -US- Geheimdienst ge- 
planten Komplott zur Ermordung 
von Staatschef Khadhafi beteiligt 
zu sein. In einem Bericht der amtli- 
chen Nachrichtenagentur JANA 
hieß es, die Entscheidung Arafats, 
Beirut nach der israelischen Inva- 
sion des Libanon zu verlassen, sei 
„unverantwortlich“ gewesen. Li- 
byen reagiert damit offenbar auf 
Beschuldigungen Arafats,* eine 
Meuterei von PLO-Einheiten zu 
unterstützen. 


Rakowski: Zu 
spät für 
Verhandlungen 


KNA/AFP/AP, Warschau 

Lech Walesa hat alle Polen aufge- 
rufen, „nichts zu tun, was den 
Papst-Besuch gefährden könnte“, 
ln dem Appell heißt es weiter. „Die 
Daten des Papst-Besuches liegen 
fest; die große Mehrheit der Bevöl- 
kerung erhofft von der Pilgerfahrt 
Johannes Paul EL einen Beitrag zur 
Lösung der sozialen Spannungen, 
ein Wiedergutmacken des Un- 
rechts, ein gegenseitiges Verzeihen 
allen Grolls und den Be ginn eines 
neuen Weges zur wahren nationa- 
len Einh eit zwischen allen Polen.“ 


Nach Worten des stellvertreten- 
den polnischen Regierungschefs 
Mieczylaw Rakowski ist es fortan 

„ZU spät“ ZU Verhandlungen der 

polnischen Regierung mit Füh- 
rung der inzwischen verbotenen 
unabhängigen Gewerkschaft „So- 
lidarität“. Unter Anspielung auf 
die Verhandlungsvorschläge von 
Walesa und der Untergrundfüh- 
rung erklärte er Arbeitern in Bres- 
lau: „Erst jetzt appellieren Sie (an 
die Aussöhnung) und akzeptieren 
die (politische) Plattform, die wir 
Ihnen damals (1981) vorgeschlagen 
haben. Damals hätten Sie sich an 
den Konferenztisch setzen müssen. 
Damals hätte entschieden werden 
müssen, denn es ging um das 
Schicksal des polnischen Staates 
und Volkes. Heute ist es zu spät“ 


Der polnische Tennisstar Wojtek 
Fibak ist aus dem Polizeisportclub 
Posen ausgeschlossen worden. Ein 
Vertreter des Polnischen Tennis- 
verbandes schloß gestern nicht 
aus, daß dem Weltklassespieler 
auch die Rückkehr aus Frankreich 
in seine Heimat verweigert werden 
könnte. 


Labour Party 
über Abrüstung 
gespalten 


FRITZ WIRTH, London 

Der ehemalige britische Premier- 
minister James Callaghan hat sich 
nach langem Schweigen in die Nu- 
kleardebatte seiner Partei einge- 
schaltet und die schwere Krise, in 
die der Wahlkampf Labours durch 
das umstrittene einseitige nukleare 
Abrüstungskonzept der Partei ge- 
raten ist, noch weiter verschärft 


Callaghan distanzierte sich ein- 
deutig vom offiziellen Wählpro- 
gramm seiner Partei, daß die Abw- 
rackung der britischen Polarisflot- 
te innerhalb der nächsten fünf Jah- 
re vorsieht und damit die Holle 
Großbritanniens als unabhängiger 
Nuklearmacht beenden solL ■■ 


Callaghan erklärte, daß diese Po- 
laiisflcrtte : mindestens noch eine 
Lebensdauer Von zehn bis zwölf 
Jahren habe und daß sie Ohne si- 
gnifikante Konzessionen der ‘-So- 
wjets nicht aufgegeben werden 
solle. 


Diese eindeutige Stellungnahme 
CaUaghans hat den Versuch des 
Labour-Parteichefs Michael Foot 
die Risse, die sich in der Verteidi- 
gungsdebatte in seiner Parteifüh- 
rung aufgetan haben, zu kitten, 
praktisch zunichte gemacht 

Denis Healey, der stellvertreten- 
de Labour-ParteicheL erklärte ge- 
stern, daß er für die Ansichten Cal- 
la ghans „sehr viel übrig“ habe, 
während John Silkin, der Schat- 
ten-Verteidigungsminister La- 
bours, darauf beharrte, daß die Po- 
larisflotte unabhängig vom Ergeb- 

mit den Sov^et^innerhalb 11 ^^ 
nächsten fünf Jahre verschrottet 
werden sollte. 
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im Rohr 


Bin- - Bei der Ruhrgas AG wer- 
den derzeit gute Chancen dafür 
■’ gesehen, daß der Erdgaspreis im 
Herfast f5Dt Doch was dieRahr gas 
„gute Chancen“ nennt, ist bei an- 
deren, wesentlich kleineren Gas- 
händlem,längst Realität So senk- 
te -Wasser Gelsenkirchen im wesfc- 
Bchen Teil des Versorgungsgebie- 
tes den Erdgaspreis bereits am 1 . 
April um 5,5 Prozent Der östliche 
Teil kömmt am L. Juli in den 
Genuß des Preissegens. 
„Dochjdamit nicht genug. Amt- 
lich wird. geschätzt, daß der Heiz- 

.e^SozratMä 1 ^^ Und'da 

die Olpreisen twicklung mit zeitli- 
cher Verzögerung die Entwick- 
lung des Gaspreises bestimmt ist 
feme weitere Red uzierung des Gas- 
preises im Herbst wahrscheinlich 
- die gegenwärtige Entwicklung 
des Heizölpreises signalisiert sie 
geradezu. . 

Doch die Preisautomatik beim 
Erdgas durch seine Kopplung an 
den Heizölpreis bedeutet noch 
lange nicht daß eine Preissen- 
kung auch beim Gasverbraucher 
ankomn pt —ganz im Ge g e nsa tz zu 
Preiserhöhungen. Denn wenn die 
großen Gas versorger ihre Preise 
den Verträgen entsprechend ge- 
genüber den weiterverteilenden 
Kommunen senken, dann ist da- 
nut noch nicht gesichert, daß der 
Bürger am Gasrohr künftig billi- 
ger heizt 

Das liegt in der Natur leerer 
kommunaler Kassen. Wer in der 


Regel Schulden hat wird kaum 
geneigt sein, Einrja hniP H tTÖme g] 
reduzieren— schon gar nicht wenn 
aus ihnen regelmäßige Forderun- 
gen der Gewerkschaft befriedigt 
oder Straßenbahnen und 
Schwimmbäder subventioniert 
werden müssen. 

So also ist der Bürger am kom- 
munalen Rohr gut beraten, wenn 
er Nachrichten von Erdgaspreis- 
senkungen nicht unbedingt in sei- 
ne Haushaltsrechnung einbezieht. 

Investieren 

ftdh. .- Auch die Fleischer hat 
inzwischen eine Entwicklung ein- 
geholt die im fibriwn JHnädhan - 
del schon lange lauft h«w speziali- 
siertes Fachgeschäft, dort Billig- 
anbieter. Für die dazwischen lie- 
genden Vertriebsformen wird die 
Luft dünn. Angesichts 
Verbrauchszahlen für Fleisch ist 
es fraglich, ob für alle zur Zeit 
bestehenden F} pi«i»h»r . Faphgp . 
schäfte Platz am Markt bleibt Daß 
di e M e tzger darauf reagieren, zeigt 
der hohe Anteil von Sonderange- 
boten auch in kleinen Fleischerei- 
en. Damit wird der' Marktanteil, 
bisher erfolgreich, gegen billiger 
anbietende Großvertriebsformen 
verteidigt. Ob das auf die Dauer 
reicht, ist fraglich. Deshalb ist es 
nur folgerichtig, daß der Flei- 
scher- Vi erband seinen Mitgliedern 
empfiehlt, zu investieren. Freilich 
nicht nur in arbeitsparende Ma- 
schinen für den Metzger. Zeit und 
Arbeit wollen heute auch die ein- 
kaufenden Kunden sparen. Und 
da gibt es noch viel Ideenspiel- 
raum für die Fleischer. Ideen, die 
nichts oder wenig kosten, aber 
viele Kunden bringen können. 


mm 

Markt und Ökologie 

Von HEINZ HECK 
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O hne den Dioxin-Skandal, der 
seit Wochen in Europa Schlag- 
zeilen liefert, konnte man viel un- 
befangener über die Frage reden; 
die Frage nämlich, ob die Umwelt 
durch den Einsatz marktwirt- 
schaftlicher ' Inst r umente wir- 
kungsvoller hfliiggr geschützt 
werden- kann als durch den Draht- 
verhau von Vorschriften und 
Bestimmungen. 

Politisch aufgeweztet wurde das 
Thema durch den Hinweis des 

H nn<i(»«ilranr1w< in ' gfinpr Regie- 
rungserklärung vom 4. Mai- „Das 
Eigeninteresse der Wirtschaft am 
• ■ x'- m . -r.i zsas. fej Q i i ^Umweltschutz muß gestärkt wer- 
r:^ r„- a.s . . - den. Umweltfeuyjliche Produk- 
a.-T^rr.: aal tionsverfahren dürfen sich nicht 

lohnen. Umweltfreundliches . Ver- 
fiä“e.a3e - halten 'muß sich auch wirteehaft- 
”• dc ii .i lieh auszahlen.". Diese: Ankundi- 

.■ —i --- zs t: " gung kann als Si gnri verstanden 
' hiss i .. werden, daß die Bundesregierung 

-oPder Marktwirtschaft auch in die- 
sem Neuland zur Geltung verhel- 
fen wüL Grund genug für den 
CDU-Bundestagsabgeordneten 
TSDznann, beim federführenden In- 
nenminister nachzufragen. 

Die Antwort läßt in ihrem ge- 
schliffenen „Sowohl-Als-auch“ er- 
kennen, daß es vom Bekenntnis im 
Grundsatz bis zur Realisierung in 
der Praxis allerdings noch ein wei- 
ter Weg sein kann. JDer Ausbau 
m arktw i rt schaftlicher Regdungen 
auch im Umweltschutz gehört zu 
den Schwerpunkten der zukünfti- 
gen; Aufgaben“, heißt es da zuver- 
sichtlich. Doch werden große Re- 
serven zu Tflhnanns aktueller Fra- 
ge deutlich, ob man die — kurz vor 
der Verabschiedung stehende - 
GroßfeuenmgsanTagenverordnung 
durch Ausgabe sog enannter „Ver- 
srfrm fiteiingszerliGkate“ umgestal- 
ten könne. Hier wird an Vorschlä- 
ge angeknüpft, die unter anderem 
der Konstanzer 'Wirtschaftswissen- 
schaftler Holger .Bonus xnit Elo- 
quenz in die Diskussion eingeführt 
hat Für die Überzeugungskraft 
dieser Argumente spricht nicht zu- 
letzt der Umstand, daß sie vor al- 
lem in den USA zum Teü mit Er- 
folg praktiziert weiden. 

A usgangspunkt dieser Uberle- 
r \ g un geo ist, daß heute noch für 
das knappe Gut Umweltqualität 
die falschen Signale ausgegeben 
werden: Preise von NulL „Um den 
Krebsschaden wirklich zu behe- 
ben, muß der Markt in die Lage 
versetzt werden, statt der systema- 
tisch verzerrten Lenkungssignale 
n unmehr die korrekten S ignale 
auszusenden“, meint Bonus und 
e rinnert an die trivial anmutende 
Erkenntnis:. „Preise " bringen 
Knappheiten zürn Ausdruck:“ 

Bei der Umsetzung in die Prax is 
knüpft er an die soziale Marktwert- 
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schaft an, die er „auf die Umwelt 
übertragen“ wüL Hier werde der 
„reine Markt“ durch ginen „sozia- 
len Rahmen“ ergänzt, der selbst 
night dm Marktkzäften nnteriiegp. 
Dieser müsse durch „einen ökolo- 
gischen Rahmen ergänzt werden.“ 
Bonus schlägt nach Regionen 
differenzierte, hochstzulässige Im- 
missionswerte für bestimmte 
Schadstoffe vor. „Charakteristisch 
für die Ökologische Marktwirt- 
schaft ist aber nun nicht der ökolo- 
gische Rahmen als solcher, son- 
dern gpm** Umsetzung in Markt- 
preise“, folgert Bonus/Dieser Rah- 
men verknappt Emissionsrechte; 
oder anders: Steigende Preise für 
diese „Ve rschmiifa nTig CTPohte * lie- 
fern der Wirtschaft Knappheits- 
signale und bringen sie -auf Trab 
bei du Suche nach wirksameren 
MothftHan zur Umweltexitlastung. 

N icht ein schwerfälliger Behör- 
denapparat, der zwangsläufig 
hinter der technischen und wirt- 
schaftlichen Entwicklung her- 
hinkt, bestimmt die Auswahl, son- 
dern der Markt mit seinen wesent- 
lich sensibleren Instrumenten. Da 
können die Unternehmen selbst 
entscheiden, ob die immer kürzere 
Decke des Verschmutzu ngspoten- 
tials durch verfeinerte Reinigungs- 
methoden oder durch das Aus- 
scheiden einzelner Produze nt en 
oder, durch eine Kombination bei- 
der Lösungsansätae genutzt wird. 

Da die Verschmutzungsrechte 
auch als Zertifikate gehandelt wer- 
den können, gibt es auch C h a ncen 
für Neuansiedler oder expandie- 
rende Unternehmen. Der vom 
Markt ausgehende Druck zwingt 
die Unternehmen, den jeweils wirt- 
schaftlichsten Weg zu wählen. Das 
bedeutet auch, daß wieder Raum 
frei wird für strukturelle Anpas- 
sungen an wirtschaftliche Verän- 
derungen, während die Ge- und 
Verbotspolitik in der Vergangen- 
heit in ihrer Ausschließlichkeit ei- 
nen Investitionsstau ausgelöst und 
Verkrustungen gefördert hat. 

. . Ohne Rückschläge wie den Dio- 
xin-Skandal ließe sich dieser neue 
Kurs noch überzeugender in der 
Öffentlichkeit vertreten. Ungeach- 
tet dessen kommt das The ma im- 
mer stärker- in Schwung — in der 
zut reffenden Erkenntnis, daß Um- 
weltschutz nach heutigen Rezep- 
ten bald so unbezahlbar werden 
dürfte wie unser Gesundheitssy- 
stem. Die Deutsche Shell beispiels- 
‘ weise schreckt nicht vor der Kritik 
aus dem Glashaus zurück und wid- 
met dem Thema am nächsten Mitt- 
woch ein Umwelt-Symposium in 
Bonn, ähnlich wie vor wenigen Ihr 
geh der German Marshall Fund in 
einem deutsch-amerikanischen 
Gedankenaustausch. 


EG / Beratung über die technische Zulassung von Drinlandserzeugnissen 

Meinungsverschiedenheiten verhindern 
weitere Stärkung des Binnenmarktes 


WILHELM HA0LER, Brüssel 
Meinungsverschiedenheiten über die Öffnung der EG nach 
außen blockieren noch immer die Bemühungen um eine Stär- 
kung des europäischen Binnenmarktes. Auch im dritten Anlauf 
konnten gestern die Wiitschaftsimnister kaum Fortschritte bei 
ihren Beratungen über die Vorschläge erzielen, die die Kommis- 
sion zur Erleichterung des innergemeinschaftlichen Handels und 
zur Vereinfachung der Grenzformalitäten vorgelegt hat 
Im Mittelpunkt der Aussprache 
im „Binnenmarktrat“ stand erneut 

daa geplante Gemeinschaftsverfah- 


ren für die technische Zulassung 
von Drittlandserzeugnissen. Es soll 
die Bedingungen regeln, unter de- 
nen beispielsweise japanische 
Kraftfahrzeuge für das gesamte 
EG-Gebiet zugelassen werden kön- 
nen, die bisher in jedem Mitglieds- 
land unterschiedlichen Prozedu- 
ren unterworfen werden. 

Wichtig ist diese Regelung zu- 
gleich für den ixmergemeinschaftli- 
chen Warenverkehr. Rund 25 EG- 
Verordnungen liegen nämlich seit 
Jahren ln Brüssel auf Eis, weil die 
Drittlandsaspekte der Rechtshar- 
monisierung nicht geklärt werden 
konnten. So ist eine „Gemein- 
schaftsbescheinigung“ für die 
technische Zulassung von Kraft- 
fahrzeugen praktisch fertiggestellt. 
Wagentypen, die in einem EG- 
Land zugelassen sind, können 
nach einer Einigung über die noch 
offenen Drittlandsregeln automa- 
tisch überall in den Verkehr ge- 
bracht werden 

Zur Diskussion steht ein kompli- 
ziertes Sonderverfahren, das den 
Müglipdsr^itminffl »n unter be- 
stimmten Bedingungen die Mög- 
lichkeit schaffen soll, auch in Zu- 
kunft Drittlandswaren von ihrem 
Markt fernzuhalten. Vor allem 
Frankreich will den Zugang für 
EG-Erzeugnisse nur Hann erleich- 


tern, wenn die Gemeinschaft deut- 
licher als bisher ihre „Identität“ 
gegenüber dgm Rest der Welt zum 
Ausdruck bringt Deshalb drängt 
Paris nicht nur innerhalb der tech- 
nischen Zulasaungsregeluogen auf 
striktere Bedingungen für Erzeug- 
nisse aus Nicht-EQ-Ländem. Es 
verlangt für seine Zus timmung 
auch die Schaffung .zusätzlicher 
Schutzvorkehrungen gegen unlau- 
tere Handelspraktik«!. . 

Die Kommission ist dieser For- 
derung durch die Vortage eines 
Verordnungsentwurfs nachgekom- 
men, in dem die Schäftung eines 
„neuen handelspolitischen Instru- 
mentes“ vorgeschlagen wird. Die- 
ser Vorschlag zielt darauf ab, die 
Gemeinschaft im Falle eindeutiger 
Verstöße gegen die Gatt-Regeln in 
die Lage zu versetzen, handelspoli- 
tische Gegenmaßnahmen zu tref- 
fen. Auch die USA haben sich seit 
langem das Recht auf solche Ent- 
scheidungen Vorbehalten. 

Bundeswirtschaftsminister Graf 
Lambsdorff lehnt mit Unterstüt- 
zung seiner dänischen und nieder- 
ländischen Kollegen ein derartiges 
„Instrument“ entschieden ab. Er 
zeigte sich auch gestern nicht be- 
reit, Zugeständnisse Frankreichs 
und Italiens bei der Beseitigung 
bestehender Hinftemigsi» auf dem 
Binnenmarkt durch nachgie- 
bige Haltung im Außenbereich 
„abzukaufen“. Auch die deutschen 


Wirtschaftsverbände sehen in dem 
EG- Vorschlag nur eite wm> pro- 
tektionistische Waffe. Nach ihrer 
Meinung reicht das bestehende 
handelspolitische Instrumenta- 
rium der EG aus, um ungerechtfer- 
tigten Praktiken der Partner zu be- 
gegnen. Einwände richten sich 
auch gegen das in der Kommis- 
sionsverlage vorgesehene Ent- 
scheid ungsverfehren. Es stärkt er- 
heblich die Rechte der Brüsseler 
Behörde, was die Wahrscheinlich- 
keit protektionistischer Sündenfal- 
le eher vergrößert 

Die Kommission hält Hen> (wie 
auch Frankreich) entgegen, daß die 
bestehenden Schutzvorkehrungen 
wie die Anti-Dumping-Verord- 
nun g od er der direkte Bezug auf 
den EWG-Vertrag nicht ausreich- 
ten, um sich gegen unlautere Kon- 
kurrenz auf Drittlandsmärkten, ei- 
ner Schädigung der europäischen 
Verarbeitungsindustrie Hur rh 
Rohstoffexportverbote oder durch 
andere Verletzungen des Gatt-Ver- 
trages zur Wehr setzen zu können. 
Der Entwurf beschränkte sich im 
übrigen auf vom Völkerrecht be- 
reits eindeutig verurteilte Hand- 
lungsweisen dritter Lander. Auch 
die Tatsac h e, daß die amerikani- 
sche Schutzbestimmung bereits 
41mal angewandt worden sei, spre- 
che für die Berechtigung einer ent- 
sprechenden Handhabe der EG. 

Angesichts der festgefahrenen 
Fronten ist auch beim bevorste- 
henden EG-Gipfel kaum mit Er- 
folgsmeldungen zu rechnen. Der 
zuständige deutsche Kmmmicgar 
Karl-Heinz Narjes sprach deshalb 
gestern von einom „grundlegenden 
Widerspruch zwischen dem einmü- 
tigen Engagement der Regierungs- 
chefs und der Schwerfälligkeit der 
nationalen Bürokratien“. 


AUF EIN WORT 
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99 Ich halte den Vorschlag 
einer gemeindlichen 
Wertschöpfungssteuer, 
der vom wissenschaftli- 
chen Beirat beim Bun- 

rip gfinanTministe ri um 

kürzlich erarbeitet wur- 
de, für den richtigen Re- 
fonnansatz des Gemein- 
definanzsystems. 99 

Manfred Rommel, Präsident des 
Deutschen Städtetages und Ober- 
bürgermeister von Stuttgart 

FOTO: JUPP DARCHINGffi 

Die Strompreise 
sind zu hoch 

rtr, Köln 

Die Bundesrepublik zählt nach 
Feststellung des Bundesverbandes 
der Deutschen Industrie (BDI) der- 
zeit zu den Landern mit den höch- 
sten Strompreisen. Wie der BDI in 
seiner jüngsten Veröffentlichung 
„Energie und Wettbewerbsfähig- 
keit“ feststellt, liegen die Energie- 
kosten in der Bundesrepublik be- 
reits doppelt so hoch, wie bei den 
wichtigsten Konkurrenten auf den 
Weltmärkten. Der Verband fordert 
die Verantwortlichen auf; die Vor- 
aussetzungen für international 
wettbewerbsfähige Energiepreise' 
zu verbessern. 


USA 

Stahlindustrie fordert 
mehr Importbeschränkungen 


H.-A S LEBERT, Washington 

Die US-Stahlindustrie, die im 
vergangenen Jahr insgesamt 3,3 
Milliarden Dollar (rund 8^ Milliar- 
den Mark) verlor, hat die Reagan- 
Adminis tration aufgefordert, den 
3> tw pri VaTiiscten Markt noch stär- 
ker vor Importen abzuschirmen. 
Auf der Jahrestagung des Eisen- 
und Stahlinstituts in New York 
richtete der Vorstandsvorsitzende 
der U. S. Steel Corp., David Rode- 
rick, wieder heftige Angriffe gegen 
die „ unfaire “ Konkurrenz. 

Er attackierte diesmal besonders 
die Regierung in Tokio, derer Aus- 
fuhrförderung durch eine bewußte 
Yen-Abwertung gegenüber dem 
Dollar und staatliche Zinszuschüs- 
se bei betrieblichen Investitionen 
vorwarf. Im vergangenen Jahr hät- 
ten die „Ausländer“ einen Rekord- 
anteil von 22 Prozent am US-Markt 
erobert, was man nicht hinnehmen 
könne, sagte Roderick. 

Die Klagen sind nicht ganz ver- 

FRANKREICH 


stündlich, weil die Stahleinfuhren 
der Vereinigten Staaten im ersten 
Quartal 1983, verglichen mit der 
gleichen Zeitspanne des Vorjahrs, 
von 4,4 1 auf 3,03 Milli onen Tonnen 
gesunken sind. Hier wirken sich 
besonders die am 1. November in 
Kraft getretenen „freiwilligen“ Lie- 
ferquoten, die mit der EG verein- 
bart wurden, aus. Im März verrin- 
gerten sich die Importe aus West- 
europa gegenüber dem Vorjahrs- 
monat um 37,3 Prozent auf 209 830 
Tonnen. 

Um aus dpn roten Zahlen schnel- 
ler herauszukommen, soll die Re- 
gierung in Washington außerdem 
die Antitzust-Vorscmiften lockern. 
Nur so könne die Branche den 
schwersten Rückschlag seit der 
großen Depression vor 50 Jahren 
überwinden. Folgt man dem Clief 
des größten US-Stahlkonzeras, 
dann schwebt den Unternehmen 
die Gründung von Joint Ventures 
vor. 


Paris will mit Spargeldern 
Industrialisierung fördern 


JOACHIM SCHAUFUSS, Paris 

Die französische Regierung hat 
das jetzt in ihrem Austerity-Plan 
angekündigte „Sparbuch für die 
industrielle Entwicklung“ (teilwei- 
se) aus der Taufe gehoben. Da- 
durch sollen durch Vermittlung ei- 
nes staatlichen Anleihefonds pro- 
duktive Investitionen in zukunfts- 
trächtigen Industriesektoren fi- 
nanziert werden. Der für das Pro- 
jekt federführende Industriemini- 
ster Fabius rechnet mit einem 
Sparaufkommen von mindestens 
fünf Mrd. Franc im Jahr. 

Fest steht bisher nur, daß jeder 
Steuerpflichtige und sein Ehepart- 
ner ein derartiges Sparkonto bis 
zum Höchstbetrag von 10 000 
Franc einrichten dürfen. Diese Ein- 
lagen werden für einen noch nicht 
festgesetzten Betrag steuerfrei ver- 
zinst Man erwartet, daß dieser 
Zins bei etwa elf Prozent liegen 
wird. Das entspräche etwa der der- 
zeitigen Effektivrendite für franzö- 


sische Obligationen nach Abzug 
der QueDensteuer. 

Auch ist der Zinssatz noch offen 
zu dem die Spargelder an die Indu- 
strie ausgegeben werden. Der In- 
dustrieminister sagte dazu nur, daß 
die als RA teiTig^nggria r tohgri oder 
als Leasing-Kredite bereitgestell- 
ten Gelder mit den „günstigsten 
Marktzinsen“ ausgestattet werden. 
Es ist die Rede von zehn Prozent 
Dies aber würde eine staatliche 
Subventionierung voraussetzen. 

Bis zum Sparertrag von fünf 
Mrd. Franc werden, die Gelder ei- 
nem staatlichen Mioderiiifsier ungs- 


Kreditverteilung entscheidet Vor- 
zugsweise bedacht werden kleine 
und mittlere Unternehmen. Das 
darüber' Mnauggehcn de Sparauf- 
kommen soll dem staatlich»! Cre- 
dit National für Kredite an größere 
Unternehmen zur Verfügung ge- 
stellt werden. 


BAUHERRENMODELL 


Die Häuslebauer sollen ihre 
Steuervorteile behalten 


HEINZ HECK, Bonn 

Die Beschränkung der Steuer- 
vergünstigungen für das Bauher- 
renmodell sollen den Erwerber ei- 
nes selbst zu nutzenden Eigen- 
heims 'nicht treffen. Diese politi- 
sche Absicht hat FmangminigfoT - 
Gerhard Stoltenberg bekräftigt 
Allerdings muß bis zum 29. Juni, 
wenn das Bundeskabinett den Ent- 
wurf des Bundeshaushalts und der 
Begleitgesetze verabschiedet, noch 
eine entsprechende Vorschrift in 
das sogenannte „Steuerentla- 
stungsgesetz 1984“ eingebaut wer- 
den. 

Der bisherige Formulierungsvor- 
schlag sieht diese Abgrenzung 
noch nicht vor. Er lautet „Bei den 
Einkünften aus Vermietung und 
Verpachtung sind ein Dariehens- 
abgeld und die anderen Kosten der 
Beschaffung des Darlehens als 
Werbungskosten für das Kalender- 
jahr der Leistung und die darauf- 
folgenden Kalenderjahre mit dem 
Betrag abzusetzen, der sich bei 
gleichmäßiger Verteilung auf die 
Laufreit des Darlehens, längstens 
auf den Zeitraum von fünf Jahren 
ergibt Sind ein Darlehensabgeld 
und die anderen Kosten der Be- 
schaffung des Darlehens über 
mehrere Jahre verteilt zu leisten, 
so sind die vereinbarten Beträge 
nach Satz I zu verteilen. Schuldzin- 
sen, die für mehr als ein Kalender- 
jahr im voraus geleistet werden, 
sind für die Kalendeijahre abzuzie- 
hen, zu denen sie wirtschaftlich 
gehören.“ 

Bliebe es allein bei dieser Formu- 
lierung, so würde das Bauherren- 
modell steuerlich genauso behan- 


delt wie die Anschaffung eines 
selbst zu nutzenden Eigenheims. 
Denn das Gesetz macht keinen Un- 
terschied nach der Entstehung der 
Einkünfte aus Vermietung und 
Verpachtung. Folglich bedarf der 
zitierte Text, der als Absatz 3 in 
Paragraph 11 des Einkommensteu- 
ergesetzes eingefügt werden soll, 
noch der Ergänzung • 

Die Frage, ob es eine überzeu- 
gende Abgrenzung des Bauherren- 
modells gegenüber den Eigennut- 
zem gibt, „wird im Juni noch ein- 
mal sorgfältig zu behandeln sein. 
Sie hat das Kabinett beschäftigt“, 
erklärte Stoltenberg kürzlich. Als 
„Problem“ bezeichnete er es, den 
„Eigennutzer exakt und zuverläs- 
sig in der steuerlichen Regelung 
abzugrenzen von demjenigen, der 
das dritte, vierte oder sechste Haus 
nach dem Bauherrenmodell baut“. 

Ohne diese Abgrenzung würden 
die Bedingungen für den Erwerb 
eines selbstgenutzten Einfamilien- 
hauses erheblich erschwert. Nach 
geltendem Recht können die Geld- 
beschaffungskosten nur bis zum 
Tag des offiziellen Einzugs steuer- 
lich geltend gemacht werden. Wer 
sich für ein hohes Disagio entschei- 
det, um für die Laufzeit des Kredits 
eine nominell niedrigere Zinsbela- 
stung zu erzielen, drückt damit im 
finanziell ohnehin schwierigen An- 
schaffen gsjahr seine Steuerschuld 
unter Umständen beträchtlich. 
Müßte hier- wie künftig beim Bau- 
herrenmodell - die Belastung auf 
die Kreditzeit, längstens fünf Jah- 
re, gleichmäßig verteilt werden, so 
entfiele dieser finanzielle Anreiz. 
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Kritik an WohnongspoJitik 
der Bimdesregjeraiig 

Bonn (dpa/VWD) - Kritik an der 
Wohnungspolitik der Bundesregie- 
rung hat der Deutsche Verband für 
Wohnungswesen, Städtebau und 
Raumplanung in Bonn geübt. Wie 
der Verbandsvorstand am Donners- 
tag erklärte, sei es bedenklich, daß 
die Bundesregierung bisher keine 
konkreten Vorstellungen entwic- 
kelt habe, wie sie die immer kriti- 
scher werdende Wohnungsversor- 
gung in den Ballungsräumen in den 
Griff bekommen wolle. Der Spit- 
zenverband bedauert auch, daß die 
Verdrängung von Mietern durch 
einen unkontrolliert verlaufenden 
Prozeß der Eigentumsbildung aus 
dem Mietwohnungsbestand auf en- 
gen Wohnungsmärkten von der 
Bundesregierung unerwähnt blei- 
be. Es sei dringend davor zu warnen, 
hier den Dingen ihren Lauf zu las- 
sen. 

US-Senat stimmt zu 

Washington (rtr) - Der US-Kon- 
greß hat am Mittwoch seine endgül- 
tige Zustimmung zu der Erhöhung 
der öffentlic hen Verschuldungs- 
obergrenze um 98,8 Milliarden Dol- 
lar für dieses Finanzjahr gegeben. 
Ifit dem positiven Votum des Se- 
nats wird nun ein Gesetzentwurf an 
Präsident Ronald Reagan zur letzt- 
endlichen Zustimmung überwie- 
sen, nach dem die Höchstgrenze der 
Verschuldung des US-Bundes im 
laufenden Finanzjahr (Ende 30. Sep- 
tember) das Rekordvolumen von 
1389 Milliarden Dollar erreichen 
kann. Der Senat gab seine Zustim- 
mung dazu am Mittwoch mitölzu 42 
Stimmen. 

Neue Anleihen 

I d finc h e n /Frankfnrt (DW J - Eine 
Anleihe über 100 Millionen Mark 
begibt die s t a a tliche italienische 
Straßenbaubehörde ANAS unter 
Führung der Bayerischen Vereins- 
bank AG, München. Die Emission 
hat eine Laufzeit von fünf Jahren 
und ist mit einem Kupon von 8y4 
Prozent ausgestattet ANAS ist für 
den Bau, die Unterhaltung und Ver- 
waltung des italienischen Straßen- 
und Autobahnnetzes zuständig. Al- 
lein 1983 werden von ihr Autobah- 
nen für umgerechnet 3,4 Milliarden 
Mark gebaut. Im Rahmen eines 
Zehnjahresplanes sind Investitio- 
nen in Hohe von rund 20 Milliarden 
Mark vorgesehen. Die Weltbank be- 


gibt gegenwärtig eine neue 250- 
Millionen-Mark-Anleihe unter der 
Federführung der Deutschen Bank. 
Die Emission mit einer La ufaeit von 
sieben Jahren wird mit einem Zins- 
satz von 7% Prozent und einem Kurs 
von 99% Prozent öffentlich zum 
Verkauf Angeboten. Sie soll zur amt- 
lichen Notierungan allen deutschen 
Börsen eingeführt werden. 

Z^aretten-Prelskrleg 

New York (dpa/VWD) - Auf dem 
amerikanischen Zigarettenmarkt 
zeichnet sich ein möglicher 
Preiskrieg ab. Denn die R. Y. Rey- 
nolds Tobacco Co. hat eine Pakkung 
mit 25 Zigaretten angekündigt, die 
genauso viel kostet wie die bisheri- 
gen 20-Stück-Packungen. Die neue 
Marke namens Century, die vom 5. 
Juli an vertrieben wird, kostet etwa 
0,87 Dollar (2,13 DM) und ist damit 
genauso teuer wie die normalen 
Marken von Reynolds und den übri- 
gen U S-Mitbe werbem . 

Hilfe für Äthiopien 

Addis Abeba (AFF)-Die Bundes- 
republik hat Äthiopien Kredite in 
Höhe von 1,08 Millionen Dollar (2,7 
Millionen Mark) für Projekte zur 
Erhaltung von Wald- und Acker- 
land-Projekten gewährt Das mel- 
dete die äthiopische Nachrichten- 
agentur (Ena). Ein entsprechendes 
Übereinkommen wurde in der letz- 
ten Woche unterzeichnet Mit den 
Geldern sollen auch der Einsatz von 
ausländischen Experten in Äthio- 
pien und die Ausbildung von Äthio- 
piern im' Land und im Ausland 
finanziert werden. 


Brasilien wiB sparen 
Brasilia (rtr) - Die brasilianische 
Regierung bereitetnach den Worten 
von Zentralbank-G ou venieur Car- 
los Langoni ein neues Spar- und 
Stabilisierungsprograimn vor. Wie 
er am Mittwochabend dazu erklärte, 
sollen damit jährliche Ausgaben 
von rund vier bis fünf Milliarden 
Dollar der öffentlichen Haushalte 
eingespart und die Inflation .einge- 
dämmt werden. Zudem ziele es auf 
die Wiederherstellung des Vertrau- 
ens des Auslandes in Brasilien und 
die Schaffung der Voraussetzungen 
für ein Wirtschaftswachstum, ins- 
besondere des privaten Sektors. 
Einzelheiten des geplanten Pro- 
gramms nannte Langoni allerdings 
nicht 
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Franz Heinrich Ulrich 
Vorsitzender des 
Aufsichtsrates der 
Deutschen Bank 





Jch bin seit langer Zeit Abonnent der 
WELT am SONNTAG, weil sie mir einen oft 
wichtigen Informationsvorsprung vor der 
nächsten Tagespresse gibt und weil 
ihre vielseitige Berichterstattung eine 
interessante Wochenendlektüre darstellt “ 
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METZGER 

Fleischverbrauch 
geht weiter zurück 

INGE ADHAM, Frankfurt 
Die Fleischwirtschaft befindet 
sich im Umbruch: Zögernde und 
preisbewußtere Verbrauchemach- 
frage bestimmt das Bild Der Wett- 
bewerb um Marktanteile wird 
schärfer. Diese Ansicht vertritt Ru- 
dolfKunze, Vizepräsident des Deut- 
schen Fleischer-Verbandes. 

Kurz vor Eröffriun g der alle drei 
Jahre stattfindenden UTA, der In- 
ternationalen Fleischwirtschaftli- 
eben Fachmesse in Frankfurt (29. 
Mai bis 5. Juni), auf der 600 Ausstel- 
ler aus 20 Landern die Neuheiten 
■ rund ums Fleisch präsentieren, for- 
derte Kunze seine Fleischer-Kolle- 
gen auf, jetzt zu investieren. Dabei 
sollten Rationalisierung und Ver- 
kaufobereich im Mittelpunkt ste- 
hen: „Das Ziel der Fleischer-Fach- 
geschäfte der Zukunft muß die un- 
ko pierbare Leistung, das kulinari- 
sche Koxnmunikationszentrum für 
Fleisch sein. 1 * Kunze schätzt das 
Investitionsvolumen der Fleischer- 

Arttrtg« 

Abonnieren Sie 

vielfähige 

Anregungen 

Außer der tagesaktuellen Bericht- 
erstattung bringt die WELT ständig 
Sonderthemen und Beilagen: über 
Reise und Freizeit; über Literatur 
und Kunst; über Wissenschaft und 
Technik; über Karriere und Geld- 
anlage. Am besten: Sie 
beziehen die WELT im Abonne- 
ment Dann versäumen Sie keine 
dieser interessanten VVELT- 
VerölTenll ich urigen. 
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Branche auf rund eine Milliarde 
Mark jährlich. 

Hinter seiner Aufforderung zur 
Vorwärtsstrategie steht die Sorge 
vor dem Vorrücken der Billiganbie- 
ter, obwohlder Marktanteil des Flei- 
scherhandwerks mit rund 59 Pro- 
zent noch kaum Veränderung zeigt 
Für 1982 weisen die 27 900 Flei- 
scherbetriebe mit 205 200 Beschäf- 
tigten einen Umsatz von 33,5 Mrd. 
DM aus. Das ist nominal ein Plus 
von 7,5 Prozent Real bleibt nach 
Kunzes Angaben jedoch ein Um- 
satzverlust von knapp einem Pro- 
zent Dahinter steht ein Verb rauchs- 
rückgang an Fleisch von 3 Prozent 
für die letzten beiden Jahre auf 2,7 
kg pro Kopf. 

Diese Tendenz hat laut Kunze 
auch in diesem Jahr bisher an gehal- 
ten; der Rmdfleischverbrauch sank 
bisher um 6, der Schweinefleisch- i 
verbrauch um gut 2 Prozent Ange- , 
sichts der erwarteten Preisstabilität 
rechnen die Metzger jedoch mit 
einem leicht steigenden Verbrauch 
im weiteren Verlauf des Jahres. Für 
„wünschenswert und auch mög- 
lich 11 hält Kunze ein Nachgeben der 
Rindfleischpreise. Voraussetzung 
dafür sei auch ein Überdenken der 
Agrarpolitik. 

Verhandlungen über 
Kempinski-Mehrheit 

DW. Köln 

Die Dresdner Bank AG und die 
Commerzbank AG wollen sich of- 
fensichtlich von ihren Beteiligun- 
gen an der Hotelgesellschaft Kern- 
pinski AG, Berlin, die jeweils mehr 
als 25 Prozent beträgt trennen. Seit 
einiger Zeit wird darüber auch mit 
der Deutschen Lufthansa AG ver- 
handelt 

Berichte, in denen von einer Über- 
nahme von 55 Prozent des Kempin- 
skj-Kapitals durch die Lu fthansa 
~ die Rede war, sind, wie zu erfahren 
war, allerdings falsch. Tatsächlich 
wird an einer sehr komplizierten 
Struktur gebastelt bei der bisher 
nicht identifizierte ausländische Fi- 
nanziers, wahrscheinlich aus Saudi- 
Arabien, die Kempinski-Mehrheit 
übernehmen und die Rechte daraus 
der Lufthansa übertragen. 

Die Fluggesellschaft selbst will 
sich danach an Kempinski mit fünf 
Prozent beteiligen. Nach dieser 
Konstruktion, die noch vom Auf- 
sichtsrat der Lufthansa genehmigt 
' werden muß- wasaber erst nachder 
. Neubesetzung dieses Gremiums im 
Juli zu erwarten ist würde die 
Fluggesellschaft bei der Kempinski 
AG, der unter anderem die Luxus- 
hotels Atlantic in Hamburg, Vier 
Jahreszeiten in München, Bristol- 
Kempinski in Berlin und Kempin- 
ski-Gravenbruch bei Frankfurt ge- 
. hören, wirtschaftlich über die Mehr- 
heit verfügen. Dem Vernehmen 
nach muß die Lufthansa für diese 
Transaktion knapp vier MilL DM 
aufwenden. 


MANNESMANN / Nach schlechtem ersten Quartal 1983 Hoffnung auf Belebung - Glänzende Finanzstruktur 


Die Auslandsmärkte bestimmen über 


J. GEHLHOFF, Düsseldorf 

Man- habe sich zwar, weil die 
eigene Stahlerzeugung daheim nur 
dem Röhrenvoimaterial und nicht 
dw» Walzstahlverkauf dient dem 
nun auch mit Einschluß der Deut- 
schen europaweiten Drangen nach 
neuen Stanlsubventionen mit kei- 
ner Mark angeschlossen. Aber nun 
könn** man denn doch nicht die 
Sorge verhehlen, daß die a llen an- 
deren Stahlproduzenten (die zum 
Teil ja auch Röhrenvormaterial 
hersteilen) ins Haus stehenden 
Subventionen „Wettbewerbsnach- 
teile für unsere Röhrenwerke brin- 
gen könnten 11 . 

Egon Overbeck, der nach zwei 

Jahrzehnten erfolgreicher Arbeit 
nun aufs Altenteil gehende Vor- 
standsvorsitzende der Düsseldor- 
fer Mannesmann AG, hat auch vom 
aktuellen Geschäft her Anlaß, Jhier 
quasi „späte Reue für frühen 
Stolz“ anklingen zu lassen. Denn 
anders als zur noch glänzenden 
Vorjahreszeit zeigt das erste Quar- 
tal von 1983 auch bei diesem auf 
seinen „hausintemen Konjunktur- 
ausgleich“ stets stolzen einstigen 
Montan- und heutigen Technolo- 
giekonzem tiefe Spuren des Kon- 
junktureinbruchs. 

Der Weltumsatz sackte um 21 
Prozent ab, die Röhrenproduktion 
um 24 Prozent, der Rohstahlaus- 


C. DERTTNGER, Frankfurt 

Nach Rüc kgewinnung ihrer Er- 
tragskraft und Wiederau faahme 
der fünfprozentigen Dividenden- 
zahlung (die, da steuerfrei, einer 
Bruttorendite von 13,9 Prozent ent- 
spricht) wird die DG Bank zur Jah- 
resmitte ihr Kapital um 200 MilL 
DM zu pari erhöhen. Damit ist das 
Spitzeninstitut der Genossen- 
schaftsbanken wieder in der Lage, 
„normal mit der Umwelt mitzu- 
wachsen", betonte ihr Vorstands- 
vorsitzender Helmut Guthardt 
Nach der Kapitalerhöhung liege 
das Kreditvolumen des Konzerns 
unter der wahrscheinlich kriti- 
schen aufsichtsrechtlichen Grenze 
vom 23 fachen des Eigenkapitals, 
das der DG Bank einschließlich 
der Luxemburger Eurotochter, 
aber bei Ausklammerung da- DG 
Hyp, der größten deutschen Hypo- 
thekenbank, sogar unter dem 
I8fachen. 

Noch tut sich allerdings nicht 
viel im Kreditgeschäft. Die Nach- 
frage nach kurzfristigen Krediten 
stagniert konjunkturbedingt Im 
langfristigen Geschäft registriert 
die DG Bank eine verstärkte Nach- 
frage, wobei die Konsolidierung im 
Vordergrund steht Weitaus größer 
als erwartet war übrigens die Reso- 
nanz auf das Sonderkreditpro- 
gramm für den Mittelstand mit An- 
fragen für mehr als 4 MrtL DM, 
wobei in Erwartung sinkend« 1 Zin- 
sen kurze und mittlere .Lau f zeiten 
bevorzugt werden. 

Ein „ordentlich es Jahr“ ver- 
spricht 1983 vom Ertrag her zu 


WERNER NETTZEL, Stuttgart 

Die Interfonk Einkaufsgenos- 
senschaft europäischer Unterhal- 
tungselektronik- und Haustechnik- 
Fachbetriebe eG, Ditzingen, erwar- 
tet für das lautende Geschäftsjahr 
1983/84 (31. 3.) wiederum ein über- 
durchschnittliches Umsatzwachs- 
tum. In den ersten vier Monaten 
des laufenden Kalenderjahres be- 
trug das Umsatzplus 7 Prozent, für 
das ganze Jahr rechnet der ge- 
schäftsführende Vorstand Her- 
mann Seringer mit einem Umsatz- 
zuwachs in der Größenordnung 
von 5 bis 6 Prozent Belebende 
Impulse für das Geschäft kämen 
von der Innovation der Industrie 
auf dem Sektor der Unterhaltungs- 
elektronik und neu ins Programm 
aufgenommenen Produkten. 

Im abgelaufenen Geschäftsjahr 
1982/83 erzielte die Interfunk, der 
930 (895) Mitglieder mit insgesamt 


stoß sogar um 2$ Prozent Die Be- 
legschaft wurde um 5 Prozent re- 
duziert Der Ertrag fiel, da oben- 
drein auch die Verkaufspreise 
weithin unter Druck standen, un- 
ter den Voijahresstand. Der ein 
Drittel des Gesamtgeschäfts brin- 
gende Röhrenbereich, in dem .nur 
die zur Hälfte von Rußland-Aufträ- 
gen lebende Großrohrproduktion 
weiterhin (und bis Jahresende) voll 
ausgelastet blieb, geriet nach sei- 
nem 1982 gut die Hälfte ries Ge- 
samtgewinns ausmachenden Er- 
gebnisbeitrag nun sogar in die ro- 
ten Zahlen, 

So schlimm wird das volle Jahr 
1983 freilich gewiß nicht Bele- 
bungstendenzen auf etlichen 
Märkten des Technologiegeschäfts 
seien nun doch schon spürbar, 
meint Overbeck. Von Quartal zu 
Quartal werde der Umsatz wieder 
steigen- Aber das Ausmaß der Be- 
lebung und der Renditesicherung 
bleibe von den in ihrer Entwick- 
lung schwer einschätzbaren Aus- 
landsmärkten diktiert So mochte 
er denn auch seinem Amtsnachfol- 
ger Franz JosefWeisweiler für 3983 
keine Umsatzprognose und erst 
recht keine Dividendenprognose 
als Hypothek hinterlassen. 

Einigermaßen leicht hätte es ihm 
freilich angesichts des mit dem 
1982er Abschluß demonstrierten 


werden, sagte Guthardt Das Be- 
triebsergebnis ist bisher deutlich 
gestiegen. Die Zinsmarge ist mit 
über einem Prozent so hoch wie 
nie zuvor. Und der Wertberichti- 
gungsbedarf im Inlands geschäft 
ist aus heutiger Sicht geringer als 
1982. Allerdings will die Bank für 
das von Guthardt mit 6,3 Mrd. DM 
angegebene ungesicherte Risiko 
im Ausland so viel an Vorsorge 
tun, wie „irgend machbar ist“. Da- 
für stehen umfangreiche stille Re- 
serven aus fällig werdenden Ren- 
tenpapieren zur Verfügung. 

Auf diese Ertragsquelle und ei- 
nen hohen zweistelligen Milli onen, 
gewinn aus dem Effekteneigen- 
handel griff die DG Bank auch 
1982 zurück, um die rund 70 MÜL 
DM AEG- Ab Schreibungen und 
Wertberichtigungen von einigen 
mehr als 350 MilL DM - davon V« 
im Inland «nd % im Ausland - zu 
finanzieren, worin, wie Guthardt 
betonte, kein Nachholbedarf 
steckt Mit knapp 2 Mrd. DM ist der 
Konzern in Froo3emländenx enga- 
giert; das größte Einzelengage- 
ment dürfte in Brasilien bestehen. 

Zum Gesamtertrag der DG Bank 
steuerte das Teilbetriebsergebnis 
aus dem laufenden Geschäft (Zins- 
und Provisionsüberschuß abzüg- 
lich Personal- und Sachaufwand) 
382,4 MilL DM nach nur dürftigen 
25,7 Mrd. DM im Vorjahr bei, und 
im Konzern stieg das Teilbetriebs- 
ergebnis um 46 Prozent von 172 auf 
251 MilL DM. Die Ertragsbesse- 
rung resultierte aus der Auswei- 


1181 Geschäften angehören, einen 
Umsatz von 1,29 Mid. DM das be- 
deutet gegenüber dem Vorjahr ei- 
ne Steigerung um 7,2 Prozent Al- 
lein in der Üntezhaltungselektro- 
nik, die ein Branchen Wachstum 
von rund 4 Prozent auswies, stei- 
gerte die Ditzin ger Organisation 
den Umsatz um 8,5 Prozent auf 1,1 
Mrd. DM. Die restlichen 190 Miß. 
DM (plus 1,7 Prozent) entfallen auf 
den Bereich der Haustechnik. Die 
Einkaufoloyalität der angeschlos- 
senen Mitgliedsfirmen, die alles in 
allem einen Gesamtumsatz von 2,3 
Mrd. DM repräsentieren, gibt Se- 
ringer mit unverändert 84 Prozent 
an. 

Eigen- und Handelsmarken ma- 
chen etwa ein Drittel des Geschäfts 
aus. Für das laufende Jahr geht 
man von einer Quote von knapp 40 
Prozent aus. Seringer läßt keinen 


Ertragsniveaus fallen können. 
Zwar ist der Wdtumsätz praktisch 
nur noch durch Erstmals-Konsoli- 
dierung des (noch mit 20 MilL DM 
verlustreichen) Kienzle-Bereichs 
gestiegen, ohne den sich auch die 
Belegschaftszahl bereits um knapp 
3 Prozent verringert hätte. Aber für 
die den 185 000 Eigentümern von 
1,13 (0,97) Mrd. DM Aktienkapital 
zur Hauptversammlung am 29. Ju- 
ni vorgeschlagene Dividende von 
wiederum 6 DM werden mit der 
erhöhten Ausschüttungssumme 
erst 54 (47) Prozent des leicht ver- 
besserten Welt-Jahresüberschus- 
ses gebraucht. 

Und mcht nur das. Neben nun 
1,89 (1,53) Mrd. DM offenen Rück- 
lagen wurden auch noch die Rück- 
lagen-Sonderpo sten auf 189 (135) 
Min. DM und damit die Eigenkapi- 
talquote auf 37 (32) Prozent des 
Bilanzvolumens verstärkt Die In- 
nenfinanzierung reichte weiterhin 
mehr als komplett für die Investi- 
tionen aus. Die Gesamtverschul- 
dung wurde auf 2,52 (3,12) Mrd. DM 
oder nur noch das 2J2 (2,4)fache des 
Cash -flow abgebaut 

Gestützt auf solche glänzende Fi- 
nanzstruktur (Overbeck: „Suchen 
Sie mal an Rhein und Ruhr etwas 
Ähnliches!“), plant der Konzern im 
Zeitraum 1982/86 jährliche Sachin- 
vestitionen von 700 bis 800 MilL 


timg der Zinsmarge von 0,42 auf 
0,80 Prozent die vor allem durch 
den Abbau des „Inkongruenzvolu- 
mens“ (billig ausgeliehen und teu- 
er refinanziert) im Zuge des Zins- 
rückgangs ermöglicht wurde, aber 
auch durch Verstetigung der Einla- 
gen aus dem genossenschaftlichen 
Bankenverbund. Gleichzeitig war 
der Kostenanstieg nur minimal. 
Nach Wertberichtigungen und 4,9 
(1,4) MilL DM Steuern blieb ein 
Jahresüberschuß von 97,6 MilL DM 
übrig, aus dem die offenen Rückla- 
gen mit 70 (40) MilL DM und die 
Eigner mit 27,6 (0) MilL DM Divi- 
dende bedacht werden. 

Im Kreditgeschäft dessen Volu- 
men um gut zehn Prozent auf 
knapp 26 MilL DM und im Konzern 
in etwa gleichem Verhältnis auf 
fest 54 MilL DM mnahm, stiegen 
die Ausleihungen an Nichtbanken 
vor allem durch erhöhte Eurokre- 
dite der Londoner Filiale an deut- 
sche Kunden der genossenschaftli- 
chen Bankengruppe und Schuld- 
scheindarlehen an die öffentliche 
Hand. In richtiger Einschätzung 
des Zinstrends stockte die Bank 
ihr festverzinsliches Portefeuille 
überdurchschnittlich von 4,9 auf 
9,1 Mrd. DM aut worin eine erheb- 
liche Ertragsreserve steckt Die 
Bilanzsumme wuchs um 4,4 Pro- 
zent auf 38,1 Mrd. DM und im Kon- 
zern um 7,2 Prozent auf 69,6 Mid. 
DM. Das gesamte Auslandsengage- 
ment des Konzerns ermäßigte sich 
um 15 Prozent auf 13,6 Mrd. DM 
oder 18,3 Prozent des Konzemge- 
schäftsvolumens. 


Zweifel daran, daß in der Unterhal- 
tungselektronik trotz positiver 
Umsatzzahlen der Fachhandel be- 
trächtliche Substanzverluste habe 
hinnehmen müssen. Im Hinblick 
auf die Konzentration auf der Indu- 
strieseite („sie sehen wir mit zwie- 
spältigen Gefühlen“) müsse - so 
Seringer - überdacht werden, ob 
nicht auch eine Annäherung unter 
den in der Bundesrepublik beste- 
henden sechs Einkaufsgenossen- 
schaften möglich sei. 

Mit dem Mikro-Computer will 
die Interfonk, die sich immer stär- 
Rer als Dienstleistungsunterneh- 
men versteht (Bildschirmtext soll 
zum Programm gehören), auch für 
sich jenen wachstumsträchtigen 
Markt erschließen. Nach wie vor 
nehmen bei Interfunk deutsche 
und europäische Hersteller eine 
dominierende Lieferantenrolle ein. 


die Rendite 

DM oder fast 40 Prozent mehr als 
in der Periode 1977/81. Dazu in 
noch unbekanntem Ausmaß Fi- 
nanzanlageinvestitionen, bei de- 
nen man weiterhin auf der Suche 
nach einem großen US- Engage- 
ment ist 

Einen Organschaftsverlust von 
43 MilL DM. mußte die Konzemhol- 
ding von der 1983 mit Abfindung 
der freien Aktionäre voll eingeglie- 
derten Mannesmann Demag AG 
schlucken. Im wesentlichen aber 
seien damit bereits die Kosten der 
noch laufenden Strukturanpas- 
sung verdaut 



1982 

£ 

Umsatz (Mill. DM) 

16 469 

+ 8,7 

Auslandsanteü (%)>) 

66 

(68) 

flöhstahl (1000 1 ) 

3975 

-12£ 

Röhren (1000 1) 

3154 

-10,0 

Belegschaft 

112 594 

+ 5.6 

Personalaufwand 

5 839 

+ 14,2 

Gesamtinvestitionen 

756 

- 18,4 

Cashflow 2 ) 

1165 

- 9,4 

Nettoergebnis 1 ) 

491 

- 32 

Jahresüberschuß 

280 

+ 22 

Aasschüttung 4 } 

152 

+ 18,8 


') Darin 3£ (3,1) Mrd. DM von 
Auslandstöchtern. =) Varstandsangabe 
ohne Steuern. *) Vorstandsangabe 
nach DVFA 23 (26) DM je Aktie pius 17 
(12) Min DM für Konzemfremde , ) 
Darin 17 (12) Will DM für Konzern- 
fremde. 


UNTERNEHMEN 
UND BRANCHEN 


Flach glas gibt weniger 

Gelsenkirchen (DW.)- Die Flach- 
glas AG. Gelsenkirchen, schlägt der 
Hauptversammlung vor, den Jah- 
resüberschuß von 21,7 MilL DM zur 
Ausschüttung einer Dividende von 
8 DM je Aktie zu verwenden. 1981 
wurden 10 DM/Aktie ausgeschüttet 
und gleichzeitig 10 MilL DM in die 
freien Rücklagen überführt. 

Keine Veränderung 

Bonn (DW.) - Vorstand und Auf- 
sichtsrat der Aachener und Mün- 
chener Beteiligungs-AG, Aachen, 
schlagen der Hauptversammlung 
am 4. Juli vor, aus dem Bilanzge- 
winn von 113 MilL 3 DM wieder 
eine Dividende von 9 DM je Aktie 
auf das Grundkapital von 59,4 MilL 
DM zu zahlen. Der ebenfalls am 4. 
Juli stattfindenden HV der Aache- 
ner und Münchener Versicherung 
AG, wird eine Ausschüttung von 7 
DM/ Aktie vorgeschlagen. 

Weinhardt gestorben 

München (dpa) — Der ehemalige 
Präsident des Bundesverbands der 
Deutschen Luft- und Raum fahrtin- 
dustrie, Bernhard Weinhardt, der 
sich in seinen späteren Lebensjah- 
ren vor allem für das gemeinsame 
Projekt des europäischen Groß- 
raumflugzeugs Airbus eingesetzt 
hat, ist in München im Alter von 82 
Jahren gestorben. Weinhardt wurde 
1950 Aufsichtsratsmitglied der spä- 
ter in die Messer sc hmitt-BÖlkow- 
Blohm eingegliederten Waggon- 
und Maschinenbau AG in Donau- 
wörth. Von 1970 bis 1973 war Wein- 
hardt Geschäftsführer der Deut- 
schen Airbus GmbH und Aufsichts- 
ratsmitglied der Europäischen Air- 
busindustrie. 1974 trat er in den 
Ruhestand. 


Neuer Krupp- Au&ichtsrat 

Essen (VWD) - Berthold Beitz 
wurde in der konstituierenden Auf- 
sichtsratssitzung der Fried. Krupp 
GmbH wieder zum Vorsitzenden 
dieses Gremiums gewählt Stellver- 
tretender Vorsitzender wurde der 
DGB-Vorsitzende Emst Breit. Als 
V ertreter Irans, der zu einem Viertel 
an der Gesellschaft beteiligt ist, 
wurde der Vizeminister des Wirt- 
schafts- und Finanzministeriums 
Ebrahim Arabzadeh Djamali beru- 
fen. 

Höhere Dividende 

Hagen (VWD) - Die Elektro mark 
Kommunales Elektrizitätswerk 
Mark AG, Hagen, schlägt ihrer 
Hauptversammlung am 1. Juli für 
1982 eine Dividende von 12 (11) 
Prozent vor. 


DG B ANK / Wiederaufnahme der Dividende von fünf Prozent - KapitaJerhöhung 

„Normal mit der Umwelt mitwachsen 
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INTERFUNK / Überdurchschnittliches Wachstum - Hohe Einkaufsloyalität 

Einstieg in Markt der Mikro-Computer 


KHD / Das „Sparschwein“ bleibt in Holland - Suche nach Großinvestition - Noch keine Prognose für 1983 

Ertragszuversicht trotz gesunkener Auslastung 


JOACHIM GEHLHOFF, Köln 

Besser als die großen börsenno- 
tierten Konkurrenten im deut- 
schen Maschinenbau habe man. 
1982 in .der Ertragsentwicklung ab- 
geschnitten. Anders als sicherlich 
viele andere in der Branche werde 
man aus dein Jahre 1983 wenig- 
stens „nicht geschwächt“ heraus- 
kommen. Die auf 7,50 (7) DM er- 
höhte Dividende für 1982, die der 
Kölner Maschinenbaukonzern 

Klo ckner-H um boldt-Deutz AG 

(KHD)' ..seinen 23 000 Aktionären 
(darunter . ELÖcknex-Farmliengrup- 
pe mit gut der Hälfte von 265 MilL 
DM Aktienkapital) zur Hauptver- 
sammlung am 30. Juni vorschlägt, 
hoffe man „für längere Zeit 11 
durchhalten zu können: „Wir wol- 
len ja auch mal wieder mit Aktien- 
emission an den Kapitalmarkt.“ 

Ungeachtet solcher Ertragszu- 
versicht tut sich KHD- Vorstands- 
vorsitzender Bodo Liebe derzeit 
noch schwer mit einer positiven 
Geschäftsprognose für 1983. Statt 
Konjunkturimpulsen auf den Aus- 
landsmärkten, von denen die 
KHD-Gruppe zu zwei Dritteln lebt, 
sieht er dort einstweilen zumeist 
nur wachsende Protektionismus- 
Gefahren. 

Mehr als das Wiedererreichen 
des 1982er Umsatzes wird denn 
auch für 1983 vorerst nicht erwar- 
tet Und auch das nur durch „ab- 


rechnungsbedingten* 1 Wiederan- 
stieg um gut 200 MilL DM im Indu- 
strieanlagengeschäft, daß 1982 bei 
1,05 (0,75) Mrd. DM Gesamtlei- 
stung nur noch 473 (728) MilL DM 
Umsatz brachte. 

Bei den beiden Säulen des KHD- 
Seriengeschäfts hingegen (Antrie- 
be und Landmaschinen) lagen im 
ersten Tertial 1983 die Auftragsein- 
gänge um 23 Prozent und die Um- 
sätze um 9 Prozent niedriger als 
vor Jahresfrist Die 1982 auf 82 (78) 
Prozent verbesserte Kapazitätsaus- 
lastung sackte, von Kurzarbeit be- 
gleitet, auf derzeit 75 Prozent ab - 
„eine für den Maschinenbau nicht 
mehr ausreichende Quote“. 

Wegen der besonders guten Vor- 
jahresperiode werde zwar das volle 
Jahr einen weniger drastischen 
Rückgang zeigen, der bislang vor 
allem im Motorengeschäft spürbar 
ist Aber mit Blick auf die daheim 
so teuer gewordene Arbeit wie auf 
die von notleidenden Konkurren- 
ten bei Landmaschinen noch mehr 
als bei Motoren ausgelösten 
Preiskämpfe formuliert der KHD- 
Chef; „Kostenerhöhungen lassen 
sich international kaum noch auf 
die Preise abwälzen - wir müssen 
unser Geld durch Kostensenkun- 
gen verdienen.“ 

So wird auch 1983 der (moderate) 
Abbau der KHD- Arbeitsplätze wei- 
tergehen. Und moderat bleibt auch 


die Planung der Sachinvestitionen, 
nachdem die AG-Gesamtmvesti- 
tionen 1982 nur durch 103 (25) MilL 
DM Beteiligungszugang kräftig 
anstiegen. 

Unverdrossen bekräftigt der 
Vorstand dazu erneut sein schon 
seit Jahren verkündetes Langfrist- 
ZieL in einem seiner drei Unter- 
nehmens bereiche zur Nummer 
frins auf dem Weltmarkt aufzustei- 
gen. Das Wo und das Wie aber hält 
er weiterhin im verborgenen. Des- 
gleichen den mit stattlichen Buch- 
gewinn (nach externer Schätzung 
bis zu 0,5 Mrd. DM) verbundenen 
Verkaufserlös aus der Abgabe des 

20- Prozent- Anteils am Iveco-Nutz- 
fahrzeugverbund, der nach Eini- 
gung mit Fiat 1982 in die Kasse 
kam. 

Diese Kasse, „unser Spar- 
schwein“, liegt bei der in der AG- 
Bilanz mit unverändert 324 MilL 
DM Buchwert enthaltenen und 
nun lODprozentigen KHD-Zwi- 
schenholding „KHD Nederland 
BV“ in Rotterdam. Der auf jeden 
Fall deutlich jenseits einer halben 
Milliarde DM liegende Verkaufser- 
lös aus dem Inveco-AnteiL den 
man auf Verlangen von Fiat ver- 
schweigen müsse, stehe dort „zur 
Wiederanlage bzw. Konzemzwi- 
schenfinanzierung“ zur Verfü- 
gung. 

Ein gewaltiges Potential für eine 


neue Großinvestition auch unter 
dem Aspekt, daß KHD einst mit 
dem Ulmer Magirus- Deutz- Kom- 
plex ein Umsatzpotential von 2 
Mrd. DM in die Iveco-Ehe brachte 
und in dieser Größenordnung 
denn auch „industrielles Ersatz- 
potential“ suchen muß. Die Suche 
meint der Vorstand offenbar ehr- 
lich. Denn trotz der Holland-Kasse 
plant die KHD -AG für 1983 eine 
beträchtliche Aufnahme langfristi- 
ger Schulden, darunter eine 150- 
MilL-DM-Auslandsanleihe. Auf 
den Zinserträgen des Spar- 
schweins, die immerhin so groß 
wie der AG-Jahresüberschuß sein 
dürften, will man sich nicht ausru- 
hen. 


KHD-Gruppe 

1982 

+ 

Umsatz (MüL DM) 
Auskadsanteil (%; 
Belegschaft 

4 957 
66,6 
28428 

+ 1,7 
(67.1) 
-Lß 

KHD-AG 

Umsatz 

Gesamtinvestitionen 

Netto-Cash-flow 1 ) 

Nettoergebnis 1 ) 

Jahresüberschuß 

Ausschüttung 

3918 

215 

149 

79,5 

49.8 

39.8 

+ 0,2 
+ 48,4 
+ 10,4 
+ 30,8 
+ 34,0 

+ 7,1 


') Vorstandsangabe ohne DEV-Steu- 
ern und Dividende. : ) Vorstandsanga- 
be nach DVFA 15,00 (12,42) DMi« 
Aktie. 


WELTBÖRSEN / Weitgehende Erholung in Paris 

Londoner Kurse steigen 

sterin Margaret Thatcher in der 
Wahlergunst knapp zwei Wochen 
vor den Fariamentswahlen, eine 


New York (VWD) - Wiederum 
fester schlossen am Mittwoch die 
Aktienkurse in Wall Street Der 
Dow-Jones-Index für 30 Industrie- 
werte zog um 9,97 auf 1229,01 
Punkte an und blieb damit nur uro 
3Vi Punkte unter dem historischen 
Hoch vom 6. Mai. Der Umsatz war 
mit 121,5 Millionen Stücken über- 
durchschnittlich hoch, wozu nicht 
zuletzt der Blocktrahsfer von sie- 
ben Millionen Ramada-Inns- Ak- 
tien beitrug - die mengenmäßig 
größte Eihzeltransaktion in der Ge- 


Wohin tendieren die Weltbörsen? 
- Unter diesem Motto gibt die 
WELT fede Woche, in der Fraitogs- 
ausgobo, einen Überblick Ober 
den Knretrend an den wichtigsten 
Jntematfohofon Börsen. 


schichte von Wall Street Nachdem 
die feste Tendenz am Nachmittag 
leicht abzubröckeln begann, festig- 
te sich der Markt gegen Schluß der 
Sitzung noch einmal . 

London (fü) - Der Optimismus, 
der seit geraumer Zeit an der Lon- 
doner Börse vorherrscht halt of- 
fensichtlich an. Am vergangenen 
Mittwoch hat der Financial-Times- 
Lndex für 30 führende Industrie- 
werte zum ersten Mal zum Börsen- 
scbluß über der 700-Punkte-Marke 
gelegen. Er schloß mit 700,6 um 0,8 
Punkte höher. Schön dreimal zu- 
vor in den letzten Wochen war die 
700-Punkte-Marke während des 
Börsenhandels durchbrochen wor- 
den. Entscheidend für das gegen- 
wärtige Londoner Börsen-Hoch 
sind neben der jüngsten Hausse an 
der New Yorker Wall Street der 
Vorsprung der konservativen Re- 
gierungspartei unter Premiermini- 


Reihe besser -als erwartet ausgefal- 
lene Untemehmensabschlüsse so- 
wie nicht zuletzt die anhaltende 
Übernahme-Aktivitat im . briti- 
schen Unternehmens bereich. Zwi- 
schen Montag vergangener Woche 
und dem gestngen Donnerstag hat 
der Financiäl-Times-Index von . 
671,1 auf 707,4 zugelegt : 

Tokio (DW.) - Der Dow-Jones- 
Index stieg in Tokio im Wochen- 
vergleich um 41,58 auf 86,26. Die 
Tagesumsatze beliefen sich am 
Donnerstag auf .380 Millionen 
Stück, verglichen mit 318,2 Millio- 
nen am Vortag. Inländische 'Inve- 
storen wurden -offensichtlich 
durch che feste Haltung der Wall 
Street ermutigt. 

Paris (J. Sch.) - Die Pariser Bör- 
se hat sich von dem Schwächenan- 
fall der letzten Woche wieder weit- 
gehend erholt. Nach dem schlech- 
ten Preisindex ermutigte das über- 
raschend gute Außenhandelser- 
gebnis (beides für April) in- wie 
ausländische Anleger. Offensicht- 
lich erwartet man, daß es dank der 
letzten Franc-Abwertung, zu einem 
- nicht nur vorübergehenden An- 
stieg der französischen AusfÜhrem 
kommt. Die Exportwerte, verbuch- 
ten bedeutende Gewinne, die den 
gesamten Kursindex beflügeln.- Zu 
der optimistischeren S timmung 
beigetragen, hat außerdem ' die . 
■leichte Ermäßigung des Geld- 
marktzinses (auf 12% Prozen t)und 
die Festsetzung verhältnismäßig 
günstiger Bedingungen des neuen 
Volkssparbuchs für Industrieak- 
tien. 


EG-Regionalfonds / Reformbemühung gescheitert 

„Kleinkariertes Verhalten“ 


WILHELM HADLER, Brüssel 

An divergierenden Einzel in teres- 
sen sind in dieser Woche wieder 
einmal die Bemühungen- um eine 
Reform des Europäischen Regio- 
nalfonds gescheitert Bundesau- 
ßenminister Hans-Dietrich Gen- 
scher platzte deshalb der Kragen: 
Er bezeichnete den Verlauf der 
EG-Beratungen als „Trauerspiel“ 
und warf den Partnern „klemka- 
riertes Verhalten“ vor, das im kras- 
sen Gegensatz zu den noch am 
Vortag beschworenen Forderun- 
gen nach wirksameren Politiken 
der Gemeinschaft stehen. 

Der Streit geht vor allem darum, 
wieweit die Leistungen des Fonds 
(für 1983 bestehen Zabhmgser- 
mächtigungen über rund 2,67 Mil- 
liarden Mark) künftig auf die Mit- 
gliedsländer mit besonders 
schwierigen Strukturproblemen 
konzentriert werden sollten. Nicht 
einig werden können sich die Re- 
gierungen auch darüber, welcher 
Anteil der Gesamtmittel in Zu- 
kunft unabhängig von nationalen 
Quoten vergeben und nach ge- 
meinschaftlich vereinbarten Krite- 
rien zugeteilt wird. 

Bisher stellt der Fonds, der 1975 
mit hochgespannten Erwartungen 
gegründet wurde, kaum mehr als 
einen horizontalen Finanzaus- 
gleich zwischen den wohlhabende- 
ren und ärmeren Ländern der Ge- 
meinschaft dar. 95 Prozent der Mit- 
tel fließen nach e i n e m festen 


Schlü sse l in Finanzierung en vnn 
Projekten, die von den nationalen 
Verwaltungen präsentiert werden. 

So erhalten zwar Italien mit 35,49 
Prozent, Großbritannien mit 23,80, 
Griechenland mit 13,00 und Irland 
mit 5,94 Prozent gegenwärtig den 
Löwenanteil des Geldes. Auch 
„reichere“ Länder wie Frankreich 
(13,64), die Bundesrepublik (4,65) 
sowie die Niederlande,. Belgien 
und Dänemark (jeweils rund 1 Pro- 
zent), werden jedoch nach dem 
Gießkannenprinzip mehr oder, we- 
niger üppig mit ■ . Zuschüssen 
bedacht 

Nicht zuletzt um das Problem 
des überhöhten britischen Netto- 
beitrags zur EG zu mildem, bemü- 
hen sich Rat und Kommission seit 
Jahren um eine Straffong des 
Transfermechanismus. Hinter die- 
sen Reformähsatzen steht jedoch 
auch die Sorge, daß ein extremes 
Regionalgefälle den Bestand des 
Gemeinsamen Marktes in Frage 
stellen würde. Entgegen mehreren 
Grundsatzbeschlüssen der Staats- 
und Regierungschefs haben sich 
Frankreich und Belgien bisher 
nicht dazu durchringen können, 
wenigstens auf einen Teil ihrer na- 
tionalen. Quoten zu verzichten. . , 

Für die Bundesrepublik als „Net- 
tozahler“ ist es sinnvoller, auf 
Rückzahlungen ganz zu verzich- 
ten, als über ständige Aufetockurt 
gen des Fonds neu zur Kasse gebe- 
ten zu werden. ’• 


NAMEN 


Dr. Hhth? Jacob Stander, ge- des Aufsichtsrats wurden Eric A. A. 
schäftsführender Gesellschafter BrnelLChristioi vonder Decken, 
der Privatbrauerei Stau der, Essen, Reinhold Ereile, Pascal J. Ricketts 
vollendete am 23. Mai sein 75. sowie Prot Franz J. Sacker bestellt 
Lebensjahr. „ „ ■ 

Jorgen Schräder, Vorsitzender Hans Fischer, Vorstandsmitglied 
der Geschäftsführung- der Deut- der Braunsdkrweig-Harmoverschen 
sehen Unilever GmbH, Hamburg, Hypothekenbank AG, tritt Ende 
ist zum Aufoichtsratsvorsitzenden Maiin den Ruhestand. SeineAufga- 
der Interversa Gesellschaft für Be- be übernimmt Hein* Webling, der 
teiligungen mbH, Hamburg, ge- dem Vorstand der Bank sät 83 
wählt worden. Als neue Mitglieder angehört. 


B INDING / Kaum Preiserhöhungen möglich 


Zuwachs bei Spezialitäten 


INGE ADHAM, Frankfurt 
Am deutschen Biennarkt 
herrscht, von Überkapazitäten be- 
günstigt, ein scharfer Wettbewerb. 
Mit Aktionen versucht der Einzel- 
handel, den schleppenden Bierab- 
satz zu beleben. Vor diesem Hinter- 
grund sind Preisanhebungen, die 
angesichts der Ertragslage für 
manche Brauerei bitter notwendig 
wären, kaum oder gar nicht durch- 
zusetzen. Das sieht man auch bei 
der Binding AG, Frankfurt Die 
zweitgrößte deutsche Brauerei- 
gruppe (gemessen am Umsatz) 
wird es sich in diesem Jahr „sehr 
überlegen“, die Preise zu erhöben, 
läßt aber keinen Zweifel daran, 
daß sie die Mehrwertsteuer-Erhö- 
hung zum 1. Juli nicht zum Anlaß 
für Preiszugeständnis se an ihre 
Abnehmer machen wüL 
Genausowenig Zweifel ließ der 
Binding- Vorstand bei der Vorlage 
des Geschäftsberichts 1982 daran, 
daß man für 1983 wieder einen 
„ordentlichen Abschluß“ voiiegen 
will, trotz der für Brauereien 
schwierigen Marktlage. Bisher ha- 
be das Jahr 1983 mit einer Steige- 
rung des Umsatzes bei Bier um 
rund 6 Prozent in den ersten fünf 
Monaten und bei der Tochter Sel- 
ters (alkoholfreie Getränke) um 
nochmals 15 Prozent die Erwartun- 
gen „voll erfüllt“. 

Entscheidend dafür ist aber das 
weitere Plus bei den ertragsstarken 
Spezialitäten, die Binding seit Jah- 
ren konsequent forciert und die 
jetzt schon fest die Hälfte des Bin- 
ding-Bferabsatzes (der nicht ge- 
nannt wird) ausmachen. In den er- 
sten fünf Monaten dieses Jahres 
stieg ihr Absatz um 30 Prozent 


Für das vergangene Jahr weist 
Binding insgesamt 395,9 MÜL DM 
Umsatz aus, 5,8 Prozent mehr als 
im Jahr zuvor. Davon entfallen 
327 ß (L V. 314,8) MilL DM auf Bier, 
wobei der Spezialitätenanteil auf 
168 <114£) MilL DM gestiegen' ist 
Die alkoholfreien Getränke schla- 
gen mit 35,4 MilL DM zu Büch, ein 
Viertel mehr als im Jahr zuvor. 
Noch in diesem Jahr soll dieser 
Bereich mit der Tginftihtimg^iniwi 
Saftprogrammes weiter forciert 
werden. 

Die Erfolgsrechnung der AG 
schließt mit einem “Jahresüber- 
schuß von 5,94 (4,93) MilL DM. Dar- 
aus fließt „erstmals seit Jahren" Z 
Mill. DM in dto freie Rücklage. An 
die Aktionäre (etwa 60 Prozent des 
Grundkapitals gehören zum. Oet- 
ker-Bereich) sollen wieder 14 Pro- 
zent je Stamm- und 16 Prozent je 
Vorzugsaktie ausgeschüttet wer- 
den. 

Als Bonbon für die Aktionäre ist 
die der Hauptversammlung am 6.. 
Juli vorgeschlagene Kapxtakxhö- 
hung um 3,5 MÜL DM auf 38,5 MDL 
DM im Verhältnis zehn zu eins zu 
pari zu sehen. Der Börsenkurs liegt 
derzeit bei 239 DM. Die Käpitaler- 
höhung soll gToirhzpit ig, so Finanz- 
vorstand Alfred Mauritz, die-Eigen- 
kapitalquote wieder an die „von 
uns gewünschten“' 40 Prozent brin- 
gen. Damit sieht sich Binding gerü- 
stet, die vorsichtige Politik der Zu-, 
kaufe weifcerzuverfolgfen. Gut ange 1 
laufen ist nach Angaben von Ab- 
satzchef Gerhard Lange das Ex- 
portgeschäft in den USA, wo Bin-, 
ding mit der Marke Steinhäuser 
gestartet ist. 
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RAAB-KARCHER / Gut durchwachsenes Ergebnis PREUSSAG / Vorrang für Dividendenkontinuität - Belastungen durch sinkenden Gasabsatz 

Kosten wurden abgebaut Risiken im Metallbereich bleiben beachtlich 
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HANS BAUMAMN, Essen 

„Gut durchwachsen“ nennt Vor- 
standsvorsitzender Klaus Giesel 
das Ergebnis 1982 seiner Raab-Kar- 
cher AG, Essen, deren Kapital von 
.120 MAL DM zu 99,5 Prozent bei 
VebfiOd liegt Das gut durchwach- 
sene Jahr brachte einen Jahres- 
- öbenchuß von 36,6 (41,8) Min DM, 

. fiir den das Riesenrad eines Umsat- 
zes von 9,9 (10,2) Mrd. DM gedieht 
■werden mußte. 174 Firmen des 
Konzerns (davon 73 im Ausland) 
mit 12558 (13 229)- Mitarbeitern 
(Stand März 1983) mußten 12 Mo- 
nade daran arbeiten, Mutter Veba 
Odl 26,1 (2 2 ,1) Mill. DM überweisen 
zu können. Vorstandsmitglied 

. Gunther Beuth nannte den Waren- 
fehBbestand „ein gutes Jahreser- 
gebnis“. In Za hlen ; Gut 20 Mill 
DM betragt die Diebstahlquote. 

Angesichts der gedämpften Ge- 
schäfte im Berichtsjahr überrascht 
der Rohertrag von 1,15 (1,21) Mrd. 
DM im Konzern nicht Auch der 
Jahresüberschuß vor .GJewinn Ver- 
wendung von 36,6 (41,8) Mül DM 
ist die Folge dieser Entwicklung 
ebenso wie der Casb-flow von 105,4 
(113,3) Mill . DM und der Gewinn je 
Aktie von 11,20 (15,00) DM. 

-'.Das Handelshaus hat es jedoch 
verstanden, Kosten abzubauen 
und so die Relationen in tragbare 
Verhältnisse zu bringen. Die Vor- 
räte wurden auf 500 (548) Mül. DM 
abgebaut, ebenso die Warenschul- 
den. von 538 auf 498 Mül qm und 
die Verbindlichkeiten gegenüber 
verbundenen Unternehmen (vor- 
1 nehnalich Veba OeD von 315 auf 238 
MÜL DM. Es gelang sogar eine Ver- 
besserung der Kapitalitruktur von 
20,3 auf 21,9 Prozent des Eigenka- 
pftals zur Bilanzsumme, obwohl es 
nicht gelang - wie vorgesehen 
die freien Rücklagen zu bedienen. 
Der Jahresuberschuß vor Steuern 
wird mit 70 (90) Mül. DM angege- 
ben. 

Investiert wurden 114 (136) Mül. 


DM. In den letzten fünf Jahren 
wurden 370 Mill. DM eingesetzt 
und weitere 100 MLUL DM für 
DSBK (Deutsche SB-Kauf AG), die 
zu je 50 Prozent zu Raab Karcher 
und zu Stinnes gehört. Von den 370 
MUL DM blie ben 300 MUL DM im 
Inland. Für die kommenden 5 Jah- 
re sind Investitionen in Höbe von 
400 MUL DM geplant, die mit dem 
Abschreibungsvolumen von rund 
80 M3L DM im Jahr korrespondie- 
ren. Hinzu kommen weitere 100 
MUL DM für DSBK. Kurz treten 
will man im Bereich u»«h and 
carry. 

Die hohen Investitionen in die 
Zukunft rechtfertigen sich nach 
Giesel aus den jüngsten Signalen 
vom Markt Die DSBK meldet ge- 
genüber dem Voijahr ein Plus, ein 
„deutliches“ sogar für März. Zum 
erst enmal seit Monaten stieg auch 
der Anteil an N on-food- Artikeln. 
Insgesamt erwartet Raab Karcher 
einen allmählichen Anstieg der Ge- 
schäfte. Die ersten fünf Monate lasr 
sen auch auf eine Besserung der 
Erträge schließen. Selbst der Holz- 
handel, als einzige Sparte im Be- 
richtsjahr in den roten Zahlen, 
wird schwarz schreiben. Ein Zei- 
chen der Konsolidierung nach 
Übernahme zweier Firmen im 
Berichtsjahr. 

Beim Heizöl, so prophezeit Gie- 
sel, wird die erreichte Wettbe- 
werbsfähigkeit gegenüber Fern- 
wärme, Kohle und Erdgas „noch 
über Jahre“ anhalten. Wegen der 
Sparsamkeit der Heizölverbrau- . 
eher bei gleicher Tankkapazität in 
den Häusern habe sich die Bestell- 
dauer um 45 bis 50 Tage im Jahr 
verlängert Per Ende April lägen 
die Heizölbestände beim Endver- 
brauch um rund 2 MilL Tonnen 
über dem Stand des Vorjahres. Für 
Klaus Giesel ein wesentlicher 
Grund dafür, daß der Heizölmarkt 
von Spekulation und Irritation ge- 
kennzeichnet sei. 


DOMINIK SCHMIDT, Hannover 

Die Ertragsbelastungen aus dem 
Metallbereich, die bereits im Ge- 
schäftsjahr 1982 das Ergebnis der 
Preussag AG, Hannover, nachhal- 
tig beeinträchtigten, bestimmen 
auch im bisherigen Verlauf des 
Jahres 1983 die Entwicklung des 
Unternehmens. Preussag- Vor- 

standschef Günther Saßmanns- 
hausen erkennt zwar nach des er- 
sten drei Monaten 1983 eine leichte 
Verbesserung gegenüber dem Vor- 
quartal; im Vergleich zum ersten 
Quartal 1982 aber habe sich das 
negative Ergebnis der Metall-Spar- 
te verschlechtert. 

Entsprechend vorsichtig sind 
Saßmannshausens Prognosen für 
das gesamte Jahn „Wir sind sicher- 
lich mit der Ergebnisentwicklung 
bis heute nicht unzufrieden. Ande- 
rerseits sehen wir in einzelnen Be- 
reichen des Unternehmens noch 
beachtliche Risiken, denen gleich- 
wertige Chancen nicht gegenüber- 
stehen.“ Immerhin geht die Preus- 
sag davon aus, die nicht näher defi- 
nierten „gravierenden Verluste“ 
des Metall bereichs im Jahre 1982 
im laufenden Jahr halbieren zu 
können, zumal Bestandsabwertun- 
gen kaum mehr erforderlich wer- 
den. 

Unbeantwortet ließ Saßmanns- 
hausen die Frage nach der Divi- 


dende für 1983. Der Vorstand wolle 
aber an der erklärten Politik fest- 
halten, die Dividendenkontinuität 
Priorität vor einer stärkeren The- 
saurierung einrauml Dies Lasse 
auch der Vorschlag der Verwal- 
tung für 1982 erkennen. Trotz des 
verschlechterten Ergebnisses sol- 
len die Aktionäre auf das um 35 
MilL DM auf 350 Mill. DM erhöhte 
Grundkapital eine unveränderte 
Dividende von 16 Prozent erbalten. 
Der Vorstand habe bei diesem Vor- 
schlag „natürlich auch die erwarte- 
te Ertragsentwickhmg im laufen- 
den Jahr“ mit in die Überlegungen 
einbezogen. 

Neben den gedruckten NE-Me- 
tallpreisen ist das Ergebnis der 
Preussag 1982 auch durch den Ab- 
satzrückgang im Erdgasge schaft 
bei gleichzeitig gestiegenen Auf- 
wendungen für die Förderabgabe 
(120 nach 90 MilL DM) belastet wor- 
den. Hinzu kamen Anfangsverluste 
beim Aufbau der Erd Ölaktivitäten 
in den USA. Die verbesserte Er- 
tragssituation in den Unterneh- 
mens bereichen Verkehr und Kohle 
habe die Verschlechtenzng nur teil- 
weise Ausgleichen können. Den- 
noch spricht Saßmannshausen von 
einem insgesamt zufriedenstellen- 
den Konzern-Ergebnis. 

Für die AG wird im Geschäftsbe- 
richt ein Jahresüberschuß von 70,5 


(96,9) MÜL DM ausgewiesen. Da- 
von werden 14,5 (46,5) MUL DM in 
die freie Rücklage eingestellt Der 
Jahresüberschuß des Inlandskon- 
zems verringerte sich auf 68,8 
(103,1) Mill. DM, der des Welt-Kon- 
zerns auf 93,3 (143,6) Mfll DM. 
Wahrend der Cash-flow sich leicht 
verbesserte flnlandskonzem 448 
nach 435 MilL DM), ging der Ge- 
winn pro Aktie auf 20,50 (29,10) DM 
zurück. Allerdings wurde diese 
Größe nicht um das erhöhte 
Grundkapital bereinigt 

Die Außenumsatzerlöse des In- 
landskonzems erhöhten sich im 
Berichtsjahr nur gerin gfüg ig um 1 
Prozent auf 4,07 (4,03) Mrd. DM, 
wobei der umsatzstärkste Bereich, 
die Sparte Metall, nur noch einen 
Anteil von 27 (29) Prozent erreich- 
te. Kräftiger, um 6,7 Prozent auf 
11,2 (10,5) Mrd. DM, erhöhte sich 
der Umsatz weltweit. Hierzu trug 
vor allem die britische AMC-Gmp- 
pe bei, an der die Preussag mittler- 
weile mit 86,6 Prozent beteiligt ist. 

In Sachanlagen investierte die 
Preussag 391 (311) Mill. DM. Die 
Zugänge bei Finanzanlagen, die 
1981 wegen des Erwerbs einer 
Schachtelbeteiligung an Deilznann 
256 MilL DM erreichten, lagen nur 
noch bei 38 MÜL DM. Den Gesamt- 
investitionen standen Abschrei- 
bungen von 289 (268) MilL DM ge- 


genüber. Für 1983 plant die Preus- 
sag Investitionen von rund 360 
Mill. DM. Die Zahl der Mitarbeiter 
verringerte sich 1982 um 1,5 Pro- 
zent auf 16 743 (16 990). 

Für das erste Quartal 1983 weist 
die Preussag nur ein leichtes Um- 
satzplus (1,03 nach 1,01 Mrd. DM) 
aus. Die Tendenz zeigt allerdings 
vor allem im Metallbereich nach ■ 
oben. Seit Anfang 1983 zeige ?ch 
eine leichte Belebung der Nachfra- 
ge auf den NE-Metallmärkten. Die 

Harz habe über dezn^^v^uties 
gleichen Voxjahresquartals gele- 
gen. 


Prennmg 

1982 

1981 

Umsatz (Mill. DM) 

4068 

4628 

dav. Metall 

1118 

1157 

KnhW* 

884 

857 

ErdÖI/Chemie 

833 

818 

Verkehr 

638 

558 

Bau 

503 

635 

AMC-Gruppe 

6845 

6283 

Belegschaft 

Sachmvestttionen 

16743 

391 

16 990 
311 

Abschreibungen 

289 

268 

Casb-flow 

448 

435 

Steuern 

118 

210 

AG-Uberschuß 

70 

97 

Gewinn je Aktie (DH) 

20,50 

29,10 

Dividendensumme 

56 

50.4 


DLW / Eine spürbare Belebung des Marktes für Bodenbeläge ist erst nächstes Jahr in Sicht 

Auf der Suche nach weiteren „gesunden 64 Zukäufen 
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Konknn eritfut: Ahrt m fanrg: 
NachL d. Rainer Oststeinbek; 

Bärilm Hossein Sabet-Baktash; Bo- 
»*»■»? „W est-Montagen J antzen + Möl- 
ler GmbH“; BriUÜ: NachL d. Roswitha 
.Deeg geb. Blohm, Erftstadt-Lechenich; 
CalTfi Awni»marii»rMthrin g,lWh. d.Pa. 
■Gustav Tr ink w a lter, Kinderwagenfa- 
tafle, Marktgraitz; Dfisseldoif: Trend- 
■fm flmWH; ftnw IBHlw Tnh nhor Spa. 
’zial-Wexkstätte für Bürpmaschinen; 
Frankfurt: BVG-Beton-Stah^Verte- 
jpmg GmbH; KBlm WEBRO Geschenk- 
.arükel Import-Export Handelsges- 
nihH; ' UadieB^ikDiMk: NachL d. 


'n ?;z V. 


Hans Hermann Schäfer, Viersen; Bott- 
weil: Walter Hofmann, Kaufmann . 
Scfaramberg; Wolfratrikuuen: Reb- 
mann Teppiche und Gardinen-Han- 
delsges. mbH, Geretsried. 

a innhiniftniifcwm A iiiffnu t; Düssel- 
dorf: MnnthAi & Co. Mm gralfil KG, 
Hannover, BarHng gn - Bandburg: BWB 
Bauträgerge&f. d. Wohnungsbau mbH. 

Verfieicfe eröffnet: Wuppertal: PBM 
Stahlbau GmbH, Velbert 
Vergleldi beantragt: Gelsenldrchen: 
Inge üin Apothekerin, Dorsten, Allein- 
inh. d. Fb. Malteser Apotheke. 


MARTIN FINK, Bietigheim 

Weiter auf der Suche nach neuen 
Möglichkeiten zur Diversifizierung 
ist die DLW AG (Bietigheim-Bis- 
singen). Vorstandsvorsitzender Dr. 
Hans Ruf will ein „drittes Bein“ 
schäften, wie er auf der Büanzpres- 
sekonferenz sagte. Tatsächlich wä- 
re ein neues unternehmerisches 
Feld schon das vierte, denn dieser 
maRgphlirhp Hersteller von Bo- 
denbelägen hat sich in den letzten 
Jahren durch Zukäufe schon dem 
Büro- und Wohnmöbelmarkt zu ge- 
wandt und ist mit Textil- und 
Kunststoffteilen miob Zulieferer 
der Automobüindustxie geworden. 

Gesucht werden jetzt weitere Ak- 
tivitäten, di«*, uns vers tändlichen 
Gründen, nichts mit dem wechsel- 
haften U mfeld des Baubereichs zu 
tun hahpn müssen, andererseits 
aber dem Erfahrungsbereich der 
DLW nicht zu fern stehen. Was eine 
neue Branche angeht, wird aber 


die „Toleranzgrenze“, so Ruf; auch 
weiter gesteckt, wenn das an visier- 
te Unternehmen „gesund“ ist 

Die Finanzierung von Untemeh- 
menskäufen macht der DLW, die 
seit Jahren bankschuldenfrei ist 
offenbar keine Probleme. Bank- 
guthaben und Wertpapiere stehen 
unter den Aktiva mit gut 113 (1981: 
71) Mfll. DM zu Buche. Als Gipfel 
der Vorsicht erscheint deshalb der 
Vorschlag der Verwaltung an die 
Hai ip tve raammlung am 8. Juli, ein 
genehmigtes Kapital von 10 MIL 
DM zu schaffen (Ermächtigungs- 
frist: 1. Juni 1988). Das jetzt auslau- 
fende genehmigte Kapital von 5,5 
Mül, DM ist nicht ausgenutzt wor- 
den. 

Im Geschäftsjahr 1982 hat sich 
die DLW der Konjunkturschwäche 
nicht entziehen können: Der Um- 
satz fiel um 5 Prozent auf 424,7 
(446,9) MilL DM zurück, im Kon- 
zern verringerte er sich, bei einem 


Bodenbelagsanteü von 54 Prozent 
und einem Möbelanteil von 27 Pro- 
zent, um 3ß Prozent auf 703£ 
(731,2) MilL DM. Das Betriebser- 
gebnis hat sich aber, wie Ruf versi- 
chert, gegenüber dem Vorjahr 
„nicht verschlechtert“. 

Mit einem Mengenverlust von 
drei Prozent habe man noch deut- 
lich besser abgeschnitten als die 
Branche, die einen Absatzrück- 
gang von 8 Prozent habe hinnehr 
men müssen. Die Sachinvestitio- 
nen der AG stiegen 1982 auf 5,9 
(4£) Mül_ DM und sollen im Ge- 
schäftsjahr 1983 wieder auf etwa 
gleicher Höhe liegen. Zu diesen 
vergleichsweise niedrigen Betra- 
gen vermerkt Ruf, daB man schon 
mit dem Modernsten ausgerüstet 
sei 

Die Beteiligungserträge der AG 
erhöhten sich auf 4,7 (3,3) Mül. DM. 
Nach Abschreibungen von 1L3 
(14,6) MüL DM und einem EEV- 
Steueraufwand von 23,3 (13,4>MHL 


DM - hier spiegelt sich eine „be- 
sondere Risiko Vorsorge“ im Vor- 
jahr wider - wird ein Jahresüber- 
schuß von 15,64 (15,66) MOL DM 
ausgewiesen. Je 50-DM-Aktie wird 
ein Gewinn von 20 (20,50) DM und 
ein Cash-flow von 35 (38) DM ange- 
geben. Nach Rücklagendotierung 
um wieder 4 MüL DM soll aus dem 
Bilanzgewinn von 11,7 MDI DM 
wieder eine Dividende von 20 Pro- 
zent auf das Aktienkapital von 58,5 
MilL DM ausgeschüttet werden. 

In den ersten vier Monaten 1983 
hat die DLW den Mengenabsatz 
knapp gehalten. Ruf glaubt, daß 
1983 der Vor jahresumsatz wieder 
erreicht werden kann. Preiserhö- 
hungen von 2 bis 3 Prozent zum 
Jahresanfang konnten bisher nur 
teilweise durchgesetzt werden. Ei- 
ne spürbare Belebu ng des Marktes 
für Bodenbeläge dürfte nach Ein- 
schätzung von Ruf erst 1984 zu 
erwarten sein. 


GELSENWASSER 

Guter Spielraum | 
für Aktivitäten 

H. BAUMANN, Gelsenkirchbb 

„Es war ein sehr erfolgreiches 
Jahr“, sagte Benno Weimann. Vor- 
sitzender des Vorstandes der Gel- 
senwasser AG, Gelsenkirchen. Das 
hatte aber nichts damit zu tun, daß 
1982 einen Jahrhundertsomnier 
brachte. Denn das warme Wetter 
schlug nicht auf den Wasserver- 
brauch durch. Die Flaute der Wirt- 
schaft ließ die Wasserabgabe sogar 
geringfügig auf rund 296 MüL Ku- 
bikmeter sinken. Erfolgreich war 
die Gesamtleistung mit 480 (428) 
MüL DM, an der das Gas in der 
Gruppe einen wachsenden Anteil 
von 16S (144)' MüL DM hatte. 

An „sehr erfolgreichen Jahren“ 
müssen auch die Aktionäre teilha- 
ben. So wird Gelsenwasser für 1983 
auf das im Vorjahr erhöhte Kapital 
von 125 (113,3) MüL DM neben 12 
Prozent Dividende einen Bonus 
von 1 Prozent bezahlen - und vor- 
her zur Substanzerhaltung 3 (2) 
Mill. DM in die Rücklagen einstel- 
len, die sich damit zu 150,8 (139.1) 
Mill. DM auftürmen, weil die ge- 
setzliche Rücklage um 8,7 Mill. DM 
wuchs. Je 50-DM-Aktie fließen den 
Aktionären einschließlich Steuer- 
gutschrift 10,16 DM zu. Bei einem 
Börsenkurs von 175 DM entspricht 
das einer Rendite von rund 6 Pro- 
zent 

Die Investitionen in der AG sind 
erheblich auf 76 (118) MilL DM zu- 
rückgegangen. Die Talsperre Hul- 
lern ist fast fertiggestellt womit 
auf der Wasserseite das Funda- 
ment für weitere Expansion gelegt 
wurde. 1983 sollen 83 MüL DM ein- 
gesetzt werden. 

„Natürlich“ wachsen kann Gel- 
senwasser eigentlich nur noch 
beim Gas. Beim Wasser ist vorläu- 
fig die Obergrenze erreicht Aber 
da Gelsenwasser so weitsichtig 
„vor gerüstet“ hat steht es gern be- 
reit Kommunen mit Versorgungs- 
problemen beizuspringen. 23 Kom- 
munen und Stadtwerke sind be- 
reits Partner. In jüngster Zeit ist 
Hemer hinzugekommen. Über den 
Verbund hinaus wurden gemeinsa- 
me Gesellschaften mit Bochum, 
Herne, Bielefeld und mit Stadt und 
Kreis Höxter gegründet 

Immerhin halten die Kommunen 
fast 28 MÜL DM des K apite ls, an 
dem ferner Veba und VEW mit je 
einer Schachtel und die Deutsche 
Flachglas mit 10 Prozent beteiligt 
ist Wachstum kann also nur aus 
der „Nachbarschaft“ kommen. Da- 
für steht ein stolzer Cash-flow von 
68,6 (56) MüL DM bereit Weimann 
nennt ihn: „Spielraum für Aktivi- 
täten.“ 
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AKTIENBÖRSEN 


DIE WELT - Nr. 121 - Freitag, 27. Mai 1983 


Wachsende konjunkturelle Bedenken 

- - _ v ft. 1 — »it- 


Kurssturz bei Mannesmann zieht andere mit 

BW. - Ungünstige Zwischenberichte einiger len am Aktienmarkt für eine VeRtnnmung. He 
Unternehmen, besonders aus dem Benrich des 


führte dazu, da B die Erwcntungen. die anbal- 


Mcschinenbaus, sowie die RnkMHing des tend teste Tendenz an der New. YoAer Börse 

I(n.lmlhnk .UL Ä— _ 


MhETTtaUto* ZLSE7Z ^ 55 . ra— Auftrieb Quell a m do-ric ho, AK- 

K&äftsklinxi im April leicht getrübt bat, sorg- Uenmarfct schaffen, sich nfdit erfüllten. 

'Der als enttäuschend empfände- sich um 5 DM auf 195 DM, Kochs wickelten sig mEallsbeJngLIm 
ne Bericht über den Verlauf der Adler konnten sich um 9 DM auf lasen HEW 

ersten Monate dieses Jahres führte 290 DM verbessern, und Leffers bei PiflL^niurl wwjf 

hei den Manaesmaxm-Aktien zu ei- stiegen um 4 DM auf 339 DM. Dahl- Vorzüge 159 (minus 0,80 DM). NWK 
nem Kursturz um fast 10 DM. An- busSverminderten sich um 5 DM Sterne wurden zu 19 DM (minus 4 
dere Maschinenbauaktien wurden auf 475 DM, Neckermann Ban ken DM) notiert. Conti Gummi waren 
ln Mitleidenschaft gezogen, auch um 3 DM auf 87 DM, und Pongs und behaupt^ FOFtym 
Linde, wo nach den jünsten Kurs- 7s>hn mußten eine Einbuße von llÖ^O DM, 4^30 DM schwacher. 5 
Steigerungen verstärkt Gewinne 3,50 DM auf 170 DM hin nehmen. DM büßten Beiersdort ein, «ens- 
realisien werden. Hier sank die Frankfurt: Ausgehend von ef- burger Schiff^u ^ wurden ^ 155 
Notiz um 5 DM. Bei gab es nwm urijningtippn Zwischenbericht DM (minus 2 DM) gehandelt, 

einen Rückschlag um 4 DM. Bank- der wanTie amonn AG, der für das Mündien: Agrob Vz. ermäßigten 
aktien konnten sich anfangs noch laufende Geschäftsjahr von einem <yir-h um 4 DM auf 316 DM, Deckel 
recht gut behaupten. Dabeiprofi- deutlichen Umsatz- und Gewinn- AG gaben um 3J20 DM auf 103 DM 
tlerte die Comraerzbank weiterhin einbruch spricht, gaben die Stan- nach und Süd Chemie gaben um 5 
von den vermuteten Aufkäufen dard werte bis zu 5 DM nach. Dar- qm au j 373 DM nach. Gehe AG 
durch eine ostasiatische Bank, über ihi m»”” waren Mannesmann erhöhten sich um 3 DM auf 220 DM 
Deshalb war hier auch der Ab- um 8,70 DM auf 153,80 DM abge- Vnrvfiee testürten 

schlag m i n i m al. Stärker gedrückt schwächt Von Nebenwerten blie- JJ 2 Si dm SfeKlSS 
waren die Papiere der Deutschen ben KSB-Bezüge DM (minus geh ““iSSJfS amfSS nL- 
Bank, die um 4 DM aurückfielen. 0.50 DM) bei 100 000 Stück Umsatz, iSÄX^n 


Zu einer Sonderbewegung nach Bezüge Baden württembergische - - . n rlinl , nmin , . , 

oben kam es bei Rütgers, wo der Ba3c45£0 DM (minus 0^0 DM) bei {St2?_ , Sj£? eWe,liaad * 1 1 


Kurs um 25 DM auf 380 DM stieg. 
Düsseldorf: Biewag erhöhten 


168 Stück Umsatz. 


DU höher taxiert 


Hamburg: Die Lokalpa piere ent- Nachbörse: knapp behauptet 
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Und« 
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MMMn-H. 

Matcdlges. 
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RWE Sl. 

RWE VA 
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5c/i Bring 
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VW 
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Fortlaufende Notierungen und Umsätze 
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333G: Herlitz Vz. 285; HerttU Vz. 255 
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Goldmünzen 

In Frankfurt wurden am 26. Mai folgend-. 1 Oold- 
munzenprelse genannt (ln DM): 
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Devisenmärkte 

Zu den in den letzten Tagen vorherrschen- 
den Diskussionen um. die zukünftige Zinspoli- 
tik und die Entwicklung des amerikanischen 
Budgets gesellte sich im Tagcsverlaul kom- 
merzielle DoUar- Nachfrage zum Ende des 
Monats, so daß der Kurs am 2G. 5. von 2,4850 
auf 2,4930 klettern konnte. Die Bundesbank 
griff in das Markt geschehen nicht ein. Amt- 
lich notierte der Dollar mit 2.4888. Auch das 
Englische Pfund befestigte sich weiter und 
erreichte mit 3,965 den bisher höchsten Punkt 
der Befestigungsphase, Der Schweizer Fran- 
ken und der Japanische Yen lagen bei ruhi- 
gem Geschäft etwas hüher wie auch die nord- 
ischen Währungen, Hier fiel lediglich die Dä- 
nische Krone auf, die mit dem heutigen Rück- 
gang auf 27,83 in zwei Tagen einen Verlust 
von 18 Pf hinnehmen mußte. US-Dollar in; 
Amsterdam 2,8015; Brüssel 49,7125; p?räs 
7,4730; Mailand 14,7820; Wien 17,5230; Zürich 
2.0692. Pfund/Doliar 1.5931. 


Devisenteimmmsufei 

Nur Rf-rlftiV Ve ränderungen bei den Dollar- Depots, 
aber eine deutliche Verengung der 7F-Ab«chl9ge 
war .im 2G. i.Tai au bwbachlcn. 

1 MonaL 3 Monate 
OÄf/O.79 
0.15/0.13 
2,40/1,00 
28/13 


Dj Ucr’DK 
Pf-.id' Dollar 
Pfund. DM 
FF- DK 


2.64/244 
0.35/0 JI 
5,70/440 
75/58 


6 Monate 
5.aV5,rtO 
042/0.47 
10.00/8,60 
170/154 


Geidsiarktsätze 

G^iduiarirtüitzc im Handel unter Banken am 28. £L‘ 
t.-tbcW 5.0-5.0D Prozent; Monatsgeld 5J-5J Pro- 
^.-i'irnonutsscid 5J-5.4 Prozent. PitnUdi* 
Akonisätze ,:3i 2S. 5.; 1U bis 29 Tage 3J>5 G / 3,40 B 
Pr-./.-nt. Utvl 3h bis so Tage 3JS G / 3.4LJ B Prozent 
.«■ L'jjaiMJz der Euadtubank am 2S. Sj 4 Prozent; 
— • :-*i;.rdsMz: 5 Pruzbnt. 


SiüiCri'.wtaizbriefe iZuukiuf von» I. Juni 1983 an) 
Z::i :>la. f Fe; ir, Prowsi jdhrbch. in Klammern Zwrl- 
K-'K-nrendituB in Prozent Tut die jeweilige Beätzdan- 
c_r. ,; AUißabv imr. JT.vp A14.00 C4.00 1-6.00 (4481-7.00 


I ! -7.50 /C.Ml-a.00 1 648) -9.0016.471. Ausgabe 1883/8 
(T.. J, S) 4,00 M.OOj - 6.00 1 5.001-7.00 (S.6OT - 740 (6, IO- 
K min, rcifi' on-. o v./- v,,« , ,~V_. 
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KOENIG & BAUER / Bonus zur Kapitalerhohung 

Wachstum in der Flaute 


DANKWARD SEITZ, Manchen 

"Angesichts des ständig steigen- 
den Geschütsvolumens will die 
Koenig & Bauer AG, Würzburg, 
älteste tJruckmaschinenfabrik der 
Welt, im. Juli dieses Jahres unter 
Aasnutzung des bestehenden ge- 
nehmigten -Kapitals ihr Grundka- 
T pital um 4 MÜL DM auf 20 MÜL DM 
erhöhen- .Zuvor erhalten die Aktio- 
näre allerdings aus dem Bilanzge- 
winn 1982 von 2,4 (1,6) MDL DM 
eine unveränderte Dividende von 5 
DM Je 50-DM-Aktie »nrf zusätzlich 
2J>0 DM Bonus. 

Wie es im Geschäftsbericht für 
das vergangene Jahr heißt, wird 
die Eigenkapitalquote von 13,5 
(12,09) Prozent noch immer nicht 
als ausreichend angesehen. Zur 
Stärkung des Eigenkapitals (35 
Mül DM) waren aus dem Jahres- 
uberschuß von 3,94 (4,07) Milt- DM 
den freien Rücklagen bereits 1,54 
(2,47) MÜL DM zugeführt worden. 

Koenig & Bauer hat, wie der Vor- 
stand schreibt, 1982 ebenso wie die 
gesamte Branche aufgrund der 
Weltwirtschaftslage die schwäche- 
re Nachfrage zu spüren bekom- 


men. Auch die Erwartungen, daß 
die Drupa '82 in Düsseldorf eine 
Trendwende wie 1977 einleitfin 
k önnte , hatten sich nicht erfüllt 
Erstmals seit Jahren habe man da- 
her einen leichten Rückgang des 
Auftragsbestandes verzeichnen 
müssen, der per Ende 1982 mit 
388,4 MDL DM (minus 1,8 Prozent) 
allerdings noch immer auf hohem 
Niveau liege. 

Dabei muß aber berücksichtigt 
werden, daß der Umsatz gesteigert 
werden konnte, wobei sich die Ex- 
portquote von 69,3 auf 78,5 Prozent 
erhöhte. Investiert wurden 10,5 
(12J>) MiH. DM bei Abschreibungen 
von 10,1 (8,8) MUL DM. . 

Die Aussichten für 1983 beurteilt 
der Vorstand positiv. Der hohe 
Auftragsbestand, der bis weit in 

das kommende J ahr hingmrainh«», 
sichere die Vollbeschäftigung der 
über 2400 Mitarbeiter in den zwei 
deutschen und zwei ausländischen 
Werken. Hinzukomme, h»b man 
seit dem Frühjahr eine Nachfrage- 
belebung feststellen könne, wenn- 
gleich der Auftragseingang noch 
unter dem Vorj ahresniveau liege. 


WELT DER ® WIRTSCHAFT 


DEUTSCHE TEXACO / Kapazität der Raffinerien um ein Viertel reduziert 


Mineralölgeschäft bleibt defizitär 


JAN BRECH, Hamborg 

Den Reigen der MineralÖlgesell- 
schaften, die in diesen Wochen ihre 
Geschäftsberichte 1982 präsentie- 
ren, eröffnet dieses Mal die Deut- 
sche Texaco AG, Hamburg. Ihre 
Aussagen zur Entwicklung am Mi- 
neralölmarkt dürfte die Konkur- 
renz samt und sonders bestätigen. 
Die Mineralölwirtschaft hat ein mi- 
serables Geschäftsjahr hinter sich, 
und sie schreibt auch in diesem 
Jahr unverändert tiefrote Zahlen. 

Nach Angaben des Vorstands- 
vorsitzenden Armin Schram ver- 
liert die Deutsche Texaco zur Zeit 
noch immer mehr als 20 DM je 
Tonne verkaufter Mineralölpro- 
dukte. Im Vergleich zum .Kata- 
strophenjahr 1982“ haben sich die 
Verluste zwar halbiert, doch beste- 
he wenig Hoffnung, daß das Mine- 
ralölgeschäft über das ganze Jahr 
wesentliche Verbesserungen er- 
fährt. Für die Deutsche Texaco er- 
wartet Schram selbst unter Einbe- 
ziehung der Gewinne aus anderen 
Bereichen ein negatives Ergebnis. 

Die Entwicklung am Markt ist 
weiter durch sinkenden Absatz 


und reichliches Angebot gekenn- 
zeichnet Die Deutsche Texaco hat 
in den ersten vier Monaten im In- 
land nochmals rund 3 Prozent we- 
niger abgesetzt, nachdem der Ver- 
kauf bereits im Berichtsjahr um 10 
Prozent zurückgefangen war. Ent- 
sprechend reduziert wurde die 
Verarbeitung, die sich durch die 
Stillegung der Raffinerie Rauen- 
heim im Herbst 1982 um rund 25 
Prozent auf 8,2 MILL Jahrestonnen 
verkleinert hat Vor allem nahm 
die Texaco den Einsatz von Rohöl 
zurück, während die Verarbeitung 
zugekaufter Halbfabrikate stieg. 

Die Verluste im Jahr 1982 waren 
nach Angaben von Schram mit 45 
DM je Tonne etwa so hoch wie im 
Durchschnitt der Branche. Im ge- 
samten Mineralölgeschäft dürfte 
Texaco demnach weit mehr als 300 
MDL DM zugesetzt haben. Dieses 
Defizit konnte auch nicht durch 
Erträge aus dem Gewinn von hei- 
mischem Gas (Texaco- Anteil 1,7 
Prozent) und Erdöl (Anteil 16,5 
Prozent) ausgeglichen werden. Das 
Betriebsergebnis über alle Berei- 
che war 1982 negativ. 


Den Ausweis eines Bilanzge- 
winns von 77 (L V. 165) MilL DM 
verdankt Texaco ausschließlich 
der Auflösung von Preissteige- 
rungsrücklagen, die in den Jahren 
1979 bis 1981 gebildet worden wa- 
ren. Der Gewinn wird in Form von 
7,70 DM Dividende auf 500 Mm. 
DM Grundkapital ausgeschüttet 

Der desolaten Erlöslage im Qige- 
schäft begegnete Texaco 1982 mit 
Ratio nalist w- nn gsrwaRnahrnfrn lind 
dem Verzicht auf völlig unrentable 
Verkaufe. Der Umsatz gin g demzu- 
folge um 7,1 Prozent auf 10,1 Mrd. 
DM zurück. Auf der Vertriebsseite 
straffte Texaco da s Tankstellen- 
netz, in der Verarbeitung wurde 
der Rohöleinsatz um 30 Prozent 
reduziert, der von Halbfabrikaten 
verdoppelt Von den ins gesamt 7,9 
MilL verarbeiteten Tonnen entfie- 
len 26 Prozent auf Halbfabrikate. 

Auf hohem Niveau blieben die 
Investitionen, wobei von den rund 
1,6 Mrd. DM der letzten 7 Jahre 
mehr als die Hälfte in den Bereich 
Aufschluß und Gewinnung flös- 
sen. Für dieses Jahr hat Texaco 300 
MilL DM vorgesehen. 


Abschiedsbonus 
bei Boswau & Knauer 

J.G.Dfisseldorf 

Das Neusser Bau unternehmen 
Boswau & Knauer AG, das nachder 
ao. Hauptversammlung am 21. Juni 
in die bereits mehrheitlich an 20 
MDL DM Aktienkapital beteiligte 
Thosti Bau-AG, Augsburg, aufge- 
hen wird, verabschiedetricnausder 
Selbständigkeit für 1982 mit 5 (4) 
DM Dividende und zusätzlich 4 DM 
„Jubiläumsbonus“ für dieses 90. 
Geschäftsjahr. Der nach verstärkter 
Risikovorsorge ausgewiesene Jah- 
resüberschuß von 7,6 (6,6) MilL DM 
reicht auch noch zu 3,8 (5) MilL DM 
weiterer Rücklagenstäikung. 

Bei einem im Inland wie ixn Aus- 
land positiven Betriebsergebnis 
wurde die Bauleistung auf 736 (729) 
Mfll. DM mit 24 (44) Prozent Aus- 
landsanteil gesteigert. Die jahres- 
durchschnittliche Beschäftigten- 
zahl sank auf 4500 (4700) Mitarbei- 
ter, der Auftragsbestand auf 595 
(865) MDL DM mit noch 28 (36) 
Prozent Auslandsanteil. Die „Ab- 
schiedsbilanz“ zeigt immer noch 
sehr hohe Bankguthaben von 70 (82) 
MOL DM und nun auf 84 (34) MilL 
DM erhöhte Vorsorgerückstellun- 
gen für Baurisiken. 


Kongreß zur 
Investmentanlage , 

lf, Bonn: 

Bereits mm dritten Mal findet in; 
diesem Jahr der Internationale Ihr! 
vestment Congress in München* 
statt Tagungsort ist wie in den 
vergangenen Jahren - diesmal vom« 
2. bis 4. Juni - das Sheraton-HoteL » 
Die Idee solcher Inve stmentsemi- ? 
nare, die in den angelsächsischen* 
Ländern schon vor Jahren starke' 
Verbreitung gefunden hat, scheint^ 
rieh nun auch in der Bundesrepu-, 
blik fest zu etablieren, was sich in? 
der diesmal starken Teilnnhgne ausf 
dem Bankenbereich zeigt ' > 

Neben den möglichen Anlagefor- 
men werden in Vorträgen und' 
Workshops auch Themen behan-i 
deh, die von allgemeinem Interesse, 
sind wie die „ verkabelte Republik*,! 
internationale V erschuldungspro-. 
bleme, und internationale Kohjunk- r 
tur- und Geldpolitik. Zu Wort komJ 
men Praktiker der Kapitalanlage 
wie Broker, Banker und Berater,- 
und auch Wissenschaftler. 

TSnon Info nnationsstand unter-, 
halten verschiedene Anbieter von 
Kapitalanlagen sowie Vertreter det 
Finanz- und Wirtscbaftspresse, so; 
auch die WELT gemeinsam mit der 
WELT am SONNTAG. 


Neu: Der Senator 2.0 E. 


Wer sich für den neuen Senator 2.0 E ent- 
vl/ scheidet trifft eine Entscheidung für ein 
Fahrzeug der automobilen Oberklasse, das 
durch überlegene Fahrleistung, brillante Fahr- 
eigenschaften und hohen Komfort überzeugt. 
Seine Wirtschaftlichkeit ist vorbildlich. 


■t 





Ausschlaggebend dafür ist das exzellente 
4-Zylinder-Triebwerk mit kraftvollen 85 kW 
(115 PS) und hochmoderner LE-Jetronic mit 
Schubabschaltung, die zwar den Kraftstoffver- 
brauch deutlich zügelt, aber dem Temperament 
freien Lauf läßt. 
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Senator C mit 2.0 E-Motor. 


Wirtschaftlicher können 
Sie keinen Senator fahren. 
Souveräner Auto fahren 
auch nicht. 


Hydrolager für die Motorau/hängung hal- 
ten durch integrierte hydraulische Dämpfer 
Motorschwingungen und Resonanzen vom 
Fahrgastraum fern. Der Senator 2.0 E über- 
zeugt mit einem Maß an Laufruhe, das keine 
Wünsche offenläßt 



Hydrolager verhindern die 
Obertragung von Vibra/ionen 
und Schwingungen des Motors 
auf die Karosserie. 



jSjBA 




r . 


Das Senator-Fahrwerk, eine der besten 
Konstruktionen im gesamten Automobilbau, 
zeichnet sich auch in extremen Fahrsituationen 
durch absolut neutrales und vorhersehbares 


Senafor-HinferochjJconsfrulcfion - 
Musterbeispiel für exzellenten 

i Fahrkomfort bei höchster 

Fahrsicherheit. 


Fahrverhalten aus. Selbst.bei plötzlichem Last- 
wechsel, Querrillen, sehr sportlich gefahrenen 


Kurven, Nässe, extrem schlechter Wegstrecke 
reagiert der Senator ausgesprochen souverän. 

Erleichtert wird Ihre Enfscheic/ung für einen 
Senator auch durch die individuellen Modell- 
varianten. Sie reichen von sehr/comforfabe/ und 
komplett beim Senator 2.0E, DM 27400- 
(unverbindliche Preisempfehlung ab Werk), bis 
hin zum exklusiven Senator CD. 


Kraftstoffverbrauch ISuporkraftstoff) nach DIN 70030 in 1/100 km 
4-Cong-/S-Gang-Geiriebe/Opel-Automatic 


im Stadtverkehr 


10B, 85kW(115PS) l 11.9/ 11.7 / 11.9 I 7.5/6.9/8.0 


23 B. 100 kW (136 PSi -/ M.5 / U.4 

3.0 B, 132 kW (180 PS) -/T5.0/I4.9 


-Z7.5/9.3 


-/7.&/9.1 


bei 120 km/h 


9.8/9.0/ 10.1 


-/9.7/115 


-/ 9.9/ 113 


Ganz gleich, welchen Senator Sie wählen - 
es ist immer die Entscheidung für ein wirt- 
schaftliches Automobil von hohem technischem 
Standard und bleibendem Wert. 



ZUVERLÄSSIG IN DIE ZUKUNfT 
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BÖRSEN UND MÄRKTE 


Warenpreise - Termine 

Fetter schlossen die Gold- und Silbentotiervngen an 
Mittwoch an der New Yorker Comex. Im Gefolge der 
Edelmetalle konnte Kupfer leichte Gewinne verbuchen. 
Während Kaffee zulegen konnte* ging Kakao schwächer 
aus dem Markt. 


Mier 

Singapur (Straits- 
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sdw.Sanwkspe-- 
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s* 
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M 
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** 

SW 
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M» 
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Sei* 
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706.50 106 J0 
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S* 
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S» 

DU 
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«tt? 

Uroaß.. 
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t* 
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Kakao 
London |£/t) 
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Sei». ... 

Umsatz 


Oie, Fette, Tierprodukte 

btmS» _ _ 

New YWfc (Blfl) »-S. 

SüdsaatantoilVIMt. 26,00 

Mab« 

New Volk (dt) 
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Dez. 

Jan 

März 
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25. 5. 
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1673-1675 
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24.6. 

1999-2000 

1683-1684 

1657-1658 
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1475-1417 
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nohmder Aua 
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Sw 
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tocoRSS-i: 
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5« 
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Erläuterungen - Rohstoff preise 
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DU 
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75.25-76.75 

75.00-75.60 

75J0-76JX) 
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Messingnotierungen 

MS 58. 1 Ver- 26. 5. 

artKeungsstufe .... 367-373 

MS 58. 2. Ver- 
arbeitungsstufe . .. 399-404 

MS 63 411-414 



Wählen Sie 
jetzt den 
Aufschwung 
für Ihr Geld! 
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PREUSSAG 


Die Börse ist in bester Stimmung. Das Kursbaro- 
meter steigt Eine ganze Reihe deutscher Aktien- 
werte profitiert vom Konjunktur-Optimismus. 

UNIFONDS beteiligt Sie an den Aktien ausge- 
suchter deutscher Spitzenuntemehmen. 
UNIFONDS nutzt die Hausse-Phase. Für Anleger, 
die diesen Aufschwung nicht verpassen wollen, ist 
UNIFONDS jetzt der richtige Tip. 

UNIFONDS erhalten Sie bei allen Volksbanken 
und Raiffeisenbanken sowie bei Privat- und Regio- 
nalbanken. Oder fordern Sie unseren kostenlosen 
Informationsprospekt am 


Preussag 

Aktiengesellschaft 


Berlin/Hannover 
Verwaltungsanschrift: Leibnizufsr9, Hannover 
- Wertpapier-Kenn-N ummer 695 200 - 


Wir laden unsere Aktionäre hiermit zu der 
Ordentlichen Hauptversammlung 1983 
am Ifittwoch, dem & JuB 1983, 11X30 Uhr, 
in den Kuppelsaal der Stadthalle, 

Hannover, Theodor-Heuss-Platz 1-3, ein. 


zu Punkt S dar Tagasordnung: 

Wahl dm AbacMuBprOfwnifür dM Geachäft^ahr IMS 
Dar Aufachtsrat schlagt vor. die TREUAHBEFT Aktiengesellschaft Wlrtschafts- 
pri) tu ngsge sellschatt Steuerberatungsgeflellschaft Hannover, zum AbsctduB- 
pnjfer für das Geschäftsjahr 1983 zu wählen 


Teilnahme an der Hauptversammlung 




Unser Ziel: lir Profit 


urvon 

Investment 

Geset schaff mbH 
Manzer LaodshaSe47 
OOOOFfanWurt am Maki l 


Tagesordnung 


i Vorlage des Jahresabschlusses zum 31. 12. 1982 und des Geschäftsberichts 
sowie des Berichts des Aufsichlsniies. ........ 


2. Beschlußfassung über die Verwendung des Bilanzgewinns. 

3. Beschlußfassung über die Entlastung des Vorstandes tQr das Geschältalehr 
1982 


TROPtC-Fertighäusar 

für Middle East und Afrika. 
GRAEFF, SB9B Viernheim 
Edisoastr. X 

TeL 9 62 94 - 7 10 31, Tx. 4 65 497 


Forderungen 

(auch ausgekL u. aussfchtsL Fälle 
Z.B.EV) 

Ankauf + Vermittlung 
KNFOTEK GmbH. - AW. IW «•£ 
Postf. 13 U, D-3914 Laatzen 1 


Problemorientierte und belastbare 
Persönlichkeit 

Untemehmensberater 

langjährige Beratungspraxis in 
Projektmanagement 
Ot gan Isattonsanaly se 
Info rmatiousanatyse 
(Datenverarbeitung) 
hat noch Termine frei. 

Anfr. u. P 8859 an WELT- Verlag, 
Postfach 10 OB 84, 4300 Essen 


4. Beschlußfassung über die Entlastung des Aufsich tsroiesfUr das Geschäftsjahr 
1982 


5. Wahl des Abschlußprüfers für das Geschäftsjahr 1983. 


irij5\ii\tsui ml IcMnSH^iTisW 



Vorschläge gemäß § 124 AktG zur Beschlußfassung 

zu Punkt 2 dar Tagesordnung: 

BeechUBtesMing über «fl« Verwendung des Bilanzgewin n «: 

Vorstand und Aufsichtsrat schlagen vor, den ausgewiesenen Bitonzgewuin von 
56.000 000.- DM zur Ausschüttung einer Dividende von 8.- DM Je Aktie im Nenn- 
wert von 50,- DM auf daa Grundkapital von 350 Mio DM zu verwenden.' 

zu Punkt 3 der Tagesordnung: 

Beschlußfassung über die Enttasluig des Vorstände« für da« Geschäftsjahr 
1982: 

Aulsichtsrat und Vorstand schlagen vor. Entlastung zu erteilen, 
zu Punkt 4 der Tagesordnung: 

Baschhjflfasaung Ober dte Entlastung des AuMchtsrates: für das Geschäftsjahr 
1982: 

Vorstand und Aufslchtsral schlagen vor, Entlastung zu erteilen 


Zur TeMnahme an der Hauptve (Sammlung undzur Ausübung dasStimmrechtssind 
nur die Aktionäre berechtigt, die ihre Aktien bei derGesellschatt in Hannover oder 
Berlin, bei einer der nachstehend autgetuhrien Steilen, bei einem Notar oder bei 
einer Wertpapiersammalbank während der üblichen Geschäftsstunden hinter- 
legen und bis zur Beendigung der Hauptversammfung dort belassen. Die Hinter- 
legung gilt auch dann als bei einer der genannten Stellen bewirkt wenn Aktien 
mit Zustimmung einer solchen SteBe für diese bei einem Kreditinstitut bis zur 
Beendigung der Hauptversammlung gesperrt werden. Dm Hinterlegung bei 
diesen Stallen ist nur bis zum 29. Juni 1983 einschließlich möglich 
Im Falle der Hinterlegung bei einem Notar ist die von diesem hierüber auszu- 
stellende Bescheinigung, welche dm hinterlegten Stucke nach Nummer und 
Betrag zu bezeichnen hat. spätestens bis zum Ablauf des 30. Jum 1983 bei Binar 
der übngen in der Einberufung genannten Stellen einzureichen. 

Über die Hinterlegung der Aktien oder die Einreichungder Hinterlegungsbeschei- 
nigung wird den Aktionären eine Eintnttskarte gern. § 27 Abs. 3 der Satzung aus- 
gestellt 

HMertogungsatellen sind: 

Westdeutsche Landesbank Girozentrale: Baden-Württembergische Bank AG. 
Badische Kommunale Landesbank Girozentrale: Bank für Gemeinwirtschaft AG: 
Banktur Hendel und Industrie AG: Bayerische Hypotheken- und Wechaeibank AG; 
Bayerische Landesbank Girozentrale: Bayerische Vereinsbank AG. Joh. 
Berenberg, Gossferi Co.; Berliner Bank AG; Berliner Commerzbank AG; Berliner 
Handels- und FrankfurterBank; Bremer Landesbank Girozentrale. Commerzbank 
AG; Delbrück & Co.; Deutsche Bank AG. Deutsche Bank Berlin AG, Deutsche 
Bank Saar AG; Deutsche Genossenschaftsbank; Deutsche Girozentrale - 
Deutsche Kommunal bank Dresdner Bank AG: Hallbaum. Maier & Co AG - 
Landkreditbank Hamburgische Landesbank - Girozentrale Hessische 
Landesbank - Girozentrale Landesbank Rheinland-Pfalz - Girozentrale 
Landesbank Saar Girozentrale: Landesbank Schleswig-Holstein Girozentrale; 
Merck, Fmck & Co.. Norddeutsche Landesbank Girozentrale; Norddeutsche 
Vüiksbanken AG; Oldenburgische Landesbank AG; Sal Oppenheim jr. & Cie . 


Schröder. Munchmeyer. Hengst & Co ; Schweizerische Benkge Seilschaft; 
Schweizerische Kreditanstalt; Schweizerischer Bankverein. Tnnkaus & Burk- 


Schweizerische Kreditanstalt; Schweizerischer Bankverein. Tnnkaus & Burk- 
hardt; Vereins- und Westbank AG. M M. Wärburg-Brinckmann. Wirtz & Co.. 
Westfafenbank AG. Wurtiambergische Kommunale Undasbank Girozentrale. 
- soweit vertraten - in Basel. Berlin. Bochum. Bremen. Düsseldorf. Frankfurt- 
Hamburg. Hannover. Kiel. Köln. Mainz. Mannheim. München. Münster. Oldenburg 
(Oldbg.l. Saarbrocken. Stuttgart und Zürich. 


Beriln/Hannover. im Mal 1983 


Dar Vorstand 


OmTmnTxf 


1 Jahr Festgeld 10‘6%tia. 

2 Jahre * lOWjia. 

3 » ll%pa. 

4 ** ll%pa. 

5 » lKjjia. 


l-ur AnLisun \mi L'llKUhis Linuimi Zinsen uenk-n jjhiÜL-h uust'czjhli. 
/>>,• irf-i-r» /if- - u»n- » ii-i-i .«i /■rrJ/N.ill il,-t t'V-r 11 K 1 p«,l,r tV, ./ui.lim 


Nachfolgend einige der \nrtcile einer Festgeldanlage bei Lombard; 

* Ihre Gelder erwirtschaften einen «ulen Zinssatz, der sich 
während der An la Bereit nicht mehr ändert. 

* Alle Zinserträge «erden ohne .Abzug ton Steuern auspezablt. 

* Ihr Konto wird vertraulich gehandhabL 

* Da die Dewsenkonirollc in GroUbriianoieo nicht mehr besteht, 
können Ihre Gelder zum Zeitpunkt der Rückzahlung in 
il-Sterling oder in einer anderen Währung in jegliches I^nd 
überwiesen »erden. 

* Wir sind ein Mitglied einer der grüßten Bankgruppen der Welt. 

* FürdieFühruuu des Kontos entstehen keine Gebühren. 
Wirquoiim-n andere /.inssäl/e für \nJaeriMMi 1-5 Jalnvn. wobei die 
/Jnsauwa hl uneen mmtatlich. « icnrtjä hrl ich oder halbjährlich slsnfinden 
und für Anlneen mir einer 5- oder b-moniliecn KdnditiancsfrisL 

Für oeUen* DeruiLs über nnsen- Anlnzcmäfilicbki-hcn und Zinssätze bitten 
wir Sie. uns noch heute den (.'mtpoo zu/usenden, 

Wfrnnterhallen bei der lleulscfaen Wesiminsler Bank AG. 

/.welaniederiassung. 40110 Hüsscldorf I, KSnipMilleeTJ, 

das Konto Ul K751K UM. auf das Sic Ihre Linzahluncrn > ornehnien können. 

Wir .sind im Bildschirmte.vtdiensL, Eingabeschlüssel 
2482 fiir Details, 


Lombard 

North Central 

Anlagekonten 


Lombarö North Cantral PLC 
Abtfg 840 

i< Broion Street 
London W1A 3DK England 
Telefon 4093434 


iBLOCKBUCHSTaBENamf; 



HOCHTIEF 

Aktiengesellschaft vorm. Getar. Helfmann • Essen 



Einladung zur Hauptversammlung 


Wir laden hiermit unsere Aktionäre zu der am Donnerstag, dem 
7. Juli 1983. 10.30 Uhr, m Essen. Städtischer Saalbau. Huyssen- 
ailee. stattfindenden ordentUchm Hauptversammlung ein 


5. Wahl des Abschlußprüfers für das Geschäftsjahr 1983 
Der Aufslchtsral schlag! vor. die Westdeutschland Wirt- 
schaftsprüfungsgesellschafT AG. Essen, zum Abschlußprü- 
fer für das Geschäftsjahr 1983 zu wählen 


Tagesordnung 


1. Vortage des festgest eilten Jahresabschlusses, des Ge- 
schäftsberichts des Vorstands und des Berichts des Auf- 
sichtsrats sowie des Konzemebschlusses und des Kon- 
zemgescheftsberlcfrts für das Geschäftsjahr 1982. 


Zur Teilnahme an der Hauptversammlung und zur Ausübung 
des Stimmrechts sind Aktionäre berechtigt, die ihre Aktien 
bis spätestens Freitag, den 1 Juli 1983. bei der Gesellschaft 
oder bei einer der nachstehenden Stellen hmteriegen una bis 
zur Beendigung der Hauptversammlung dort belassen. 


2 Verwendung des Bilanzgewinns 

Vorstand und Aufsichtsral schlagen vor. den Bilanzgewinn 
von OM 83 OOO.OOO.- wie folgt zu verwenden 


oi Zahlung einer Dividende von DM 9.- und eines Bonus von 
DM 2- je Aktie im Nennbetrag von DM 50.- auf das 
Grundkapital von DM ISO.OOO.OOO.- DM 33 000 000.- 


b) Zulührang zur Rücklage für 
Auslandsnsiken 


DM 50000. 000/ 
DM 83 OOO.OOO.' 


Commerzbank AG. Düsseldorf. Essen. Frankfurt am Main. 
Hamburg, Hannover und München. 

Merck. Fmck & Co . Düsseldorf. Frankfurt am Main und 
München. 

Berliner Commerzbank AG. Berlin. 

Deutsche Bank AG. Düsseldorf. Essen. Franktun am Main. 
Hamburg. Hannover und München. 

Deutsche Bank Berlin AG. Berlin. 

Dresdner Bank AG. Düsseldorf. Essen. Frankfurt am Main. 
Hamburg. Hannover und München. 

Bank hir Handel und Industrie AG. Berlin. 

National-Sank AG. Essen 


Aulgrund dieses Beschlusses ergibt sich ein zusätzlicher Er- 
trag aus ersparter Körperschaf isteuer von DM 8 594 000.- 
Er wird ebenso der Rücklage für Auslandsrisiken zugefuhrt 
werden 


3. Entlastung des Vorstands für das Geschäftsjahr 1982 


4. Entlastung des Aufsichtsrats für daa Geschäftsjahr 1982 
Vorstand und Aulsichtsrar schlagen zu den Punkten 3 und 4 
vor. Entlastung zu erteilen. 


Die Hinterlegung ist auch dann ordnungsgemäß erfolgt, wenn 
die Aktien miiZustlmmung einer Hinterlegungsstelle für sie bet 
einem anderen Kreditinstitut bis zur Beendigung der Haupt- 
versammlung gesperrt werden Die Hinterlegung der Aktien 
kann auch bei einem Notar oder bei einer Wertpapiersammel- 
bank erfolgen Die Bescheinigung über die so erfolgte Hinter- 
legung ist uns spätestens an dem ersten Werktag nach Ablauf 
der Hinter legungsfnsi einzureichen 


Essen, den 19 Mai 1983 


DER VORSTAND 
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Mehr als Sport - 
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zu einem fairen Preis. 





Für wertere Informationen wenden Sie sich bitte an Ihr 
örtliches Reisebüro; an das FREMDENVERKEHRSAMT 
MALTA, Schillerstraße 30-40, 6000 Frankfurt/Main 1, 
TeL: 106111 2858 90 oder an : 


Bundesb ahn 


AUtMAlZK, franltf(ivt,1M.: 06H-2B 10 51/2/3, 7 
MDneli«i,MAQ 89-22 49 «5, Hamburg, ItoL: 040-340742/3 


' ■ f 



V-" .. ., SL : 


3 


Wb cte Sonne von Herzen kommt 


Aus einem erfüHi 
ler V ;«:er. Schwic 


Senden So uns den ausgefüfcon Coupon: An Air Malta Qj Üd, 
KaisersR 13. <5000 FrbnHurt/M. oder Maximi&ansplatz 12p, 

8000 München oder Neuer V\fafl 15, 2000 Hadbmg 3äi 
Ihr Name _ 

Straße . 


plötzlich und um 


Wohnort. 

Bitte senden Sie mir weitere Informationen über Mafia. 


Trauerfeier am Frek 
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Die WELT hilft wieder beim Tausch von Studien- 
plätzen. Die Tauschbörse organisiert der Ring 
Christlich Demokratischer Studenten (RCDS). 
Au s sc h li e ßlich ex nimmt die Tauschwünsche ent- 
gegen. Auch die Antworten auf die Offerten sind 
auss chl i e ßlich an den RCDS, Siegburger Str. 49, 
5300 Bonn 3. Telefon 02 28 / 46 00 55, zu richten. Bei 
e Antworten sollen nur das Studienfach, das 
Semester und die laufen de Nummer der Offerte 
angegeben werden. An erster Stelle ist jeweils der 
bisherige, an zweiter Stelle der gewünschte Stu- 
dienoxt genannt. 


Hei 


Die Tauschaktion betrifft 
das Wintersemester 1983/84 


Zahnmedizin 

L Semester 

nach 


Flachdach - Weihhalle - Gange - Kaller undicht? 


AQ UEX- Flüssigfalie 9 DBF. hochelastisch, wetterbeständig, wasser- 
dicht, etnfarh Miftfr ai rhw: oder spritzen = dicht mit Werksgarantie! 


Informationen durch: 

HYD REX -CHEMIE GMBH, Friedhofstr. 26. D 7980 Ravensburg 
Telefon: 07 51 - 2 22 iS, Telex: 732 B92 
(örtL noch Vertreter u. Verlegefirmen gesucht) 



Wir ertedigea Ihre Anftrigc 

diskret, zaiverifisrig + earopaweit. 


XNFOTEK GmbH, Abt. IM 943 

Postf. 13 01, D-3014 Laatzen 1 



Österreich 

u. Schweiz 


Tng.- Kaufmann- Deutscher, Sitz 
Innsbruck, übernimmt Vertre- 
tung deutscher Firma. 


Ang. u. X 6850 an WELT-Verlag, 
Postfach 10 08 64, 4300 Essen 


^ SnMitgf 


Ein Mitglied der Nationai Westmmsier Bankgmppe 


deren Kapttal I2J0Q.000.000 uberacti rettet. 


Kgmppe ^J| 


Erste Adresse in Saudi-Arabien 

ist bereit, Produkte im Königreich und in den arabischen Golfstaaten einzufuhren und zu 
vertreiben. Nur führende Marken oder solide Neuheiten. 

Kontakt: Temeco Pro jects, 2803 Weyhe, Sudwey herstr. 120 
Telefon: 042 03/ 10 01, Telex: 2 45 0ÖÖ taneo. 

Representatives for Europe of Prince Fawaz bin Abdullah ai saua. 


von 

1 FU Berlin 

2 FU Berlin 

3 FU Berlin 

4 FU Berlin 

5 FU Berlin 

6 FU Berlin 

7 FU Berlin 

8 FU Berlin 

9 Erlangen 

10 Frankfurt 

11 Frankfurt 

12 Freiburg 

13 Gießen 

14 Hamburg 

15 Hamburg 

16 Kiel 

17 Münster 

18 Münster 

19 Mainv 

20 Mainz 

21 Tübingen 

22 Ulm 

23 Ulm 

24 Ulm 

25 Ulm 

26 Ulm 

27 Ulm 

28 Ulm 


Bonn 
Frankfurt 
Göttingen 
Hannover 
Marburg 
Münster 
Manu 
Würzburg 
Würzburg 
Bonn 
Heidelberg 
Bonn 
FU Berlin 
Hannover 
Münster 
Freiburg 
Bonn 
Köln 
Bonn 
Köln 
Hamburg 
Bonn 
Düsseldorf 
Frankfurt 
Freiburg 
Heidelberg 
Münster 
Mainz 


2 Aachen 

3 FU Berlin 

4 FU Berlin 

5 Freiburg 

6 Freiburg 

7 Göttingen 

8 Göttingen 

9 Göttingen 

10 Köln 

11 Köln 

12 Köln 

13 Münster 

14 Münster 

15 Münster 

16 Munster 


Mnirw 

Mainz 
Saarbrücken 
Düsseldorf 
Main* 
Aachen 
Düsseldorf 
Münster • 
Aachen 
Düsseldorf 
Münster 
Erlangen 
Uni München 
Tübingen 
Würzburg 


15 Münster Uni München 

16 Münster Würzburg 


17 Mainz 

18 Mainz 

19 Main» 

20 Mainz 


Freiburg 

H eid e lberg 

Hamburg 

Saarbrücken 


Zah nrnftdigin 
4. Semester 


,m AJ ter von 81 Jal 


? * er den ihn sei 


Thalien. 


von 

1 FU Berlin 


2 EH Düsseldorf 


17 Saarbrücken Freiburg 

18 Saarbrücken Uni München 

19 Ulm Gießen 

20 Ulm Marburg 

21 Ulm MunsS 


3 FU Berlin 

4 Frankfurt 

5 Gießen 

6 Hamburg 

7 Köln 

8 Köln 


Mainz 

Mainz 


Gießen 

Bonn 

Düsseldorf 


Zahnmedizin 

2. Semester 

von nach 

1 Aachen Frankfurt 


Zahnmedizin 

3. Semester 
von nach 

1 FU Berlin Aachen 

2 FU Berlin Heidelberg 

3 FU Berlin Mainz 

4 Gießen Bonn 

5 Köln Düsseldorf 

6 Köln Kiel 

7 Köln Mainz 

8 Marburg Bonn 

9 Marburg Frankfurt 

10 Marburg Mainz 

11 Münster Bonn 

12 Münster Düsseldorf 

13 Münster Briangen 

14 Munster Marburg 


Zahnmedizin 

S. Semester 
von nach 

1 FU Berlin Heidelberg 

2 FU Berlin 

3 FU Berlin Würzburg 

4 Freiburg EHanwin 

5 SVeiburg Uni München 

6 Hamburg . • Kid" 

7 Mün ster Erlangen 

8 Münster UniMünchen 

» Mainz Frankfurt 


lü^S*“*** ond 

Qn ’ v «er,Schwiej 


fessorDr. 


6500 Mainz, den 25. \ 


Semesterangaben bestellen; 
sich anf das Sommerseme- 
ster 1983 


J^iSr>i erai ariEtung 

StenahS? yhrdiensl 
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FESTVERZINSLICHE WERTPAPIERE 


Renten erneut leichter 

Am Resten markt wurden die Kurse öffentlicher Aolalhea teilweise um mehr als einen 
halben Punkt zurOckgenommen. Die Sclwklscbelneffeften öffentlicher Stellen tau- 
gen das anlagebereite Kapital bei den Versicherungen ab, die wegen des Kursrisf- 
kes verstärkt dazu Obergeben, Ptantentscbaldversdueibangen und Schuldscheine zu 
akzepderan. Die 7%prozentlgo Nordriiein-Westfalen-Anleilie wurde Hl ihrem Emis- 
sieasfcurs von 99J5 Prozent in den amtlichen Handel ofngefOhrt Sie konnte bisher nur 
teilweise plaziert werden. DM-Auskmdsanleibeii wurden bis zu einem Viertelpunkt 
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Aus einem erfiillten Leben heraus hat uns mein lieber Mann, unser herzensgu- 
ter Vater, Schwiegervater und Opa 


Heinrich Metz 


16. 4. 1902 


t 20. 5. 1983 


plötzlich und unerwartet für immer verlassen. 


In Liebe und Dankbarkeit 

Dorothea Metz geb. Stühmer 
Manfred und Gudrun Klingebiel geb. Metz 
Cornelia and Götz 


Trauerfeier am Freitag, dem 27. Mai 1983, um 9 JO Uhr, Ohlsdorf, Krematorium, Halle A. 


Mit tiefer Erschütterung geben wir Nachricht vom plötzlichen Tode unseres 
Seniorchefs 

Werner Hoffmann 

der im Alter von 77 Jahren von uns schied. 

Wir verlieren mit ihm einen von uns allen hochgeschätzten Menschen. 

Seinen über SO Jahre langen unermüdlichen Einsatz, getragen von hohem Pflichtbe- 
wußtsein und menschlichem Einfühl ungsvermögen, haben wir alles zu verdanken. 

Fritz lungermann 
Import 

Duisburg, den 23. Mai 1983 

Die Beisetzung findet im engsten Familienkreis statt. 

Anstelle zu gedachter Blumen und Kränze erbitten wir eine Spende für die Pfarrcaritas St. Hubertus. 
Duisburg- Rahm, Konto 43 22, bei der Dariebnskasse im Bistum Essen. 


Am 20. Mai 1983 verstarb unerwartet unser langjähriger, 
treuer und pflichtbewußter Mitarbeiter , Herr 

Heinrich Metz 


im Alter von 81 Jahren. 

Wir werden ihn sehr vermissen und in guter Erinnerung 
behalten. 


Alizade & Co, Hamburg 

Import — Export 


In Dankbarkeit und Liebe nehmen wir Abschied von meinem 
Mann, Vater, Schwiegervater, Großpapa und Bruder, nenn 

Professor Dr. rer. nat Herbert Brüning 

Mhseumsdirektor i. R. 

ln süßer Trauer 

Erne Brüning 

Dr. Hanqj&rg Brüning 

und Frau Gertrud 

Torsten, Christoph und Diane 

- 1 Waltrant Basse und Angehörige 

föOO.Mainz, den 25. Mai. 1983, Hans-BÖckler-Str. 33 


Am 20. Mai 1983 verstarb Herr 


Dr. Trudbert Riesterer 

Inhaber hoter Aasz efrhimn gen und zahlreicher Ehreztämter 

Er war seit 1948 Mitglied und ab 1953 bis zu seinem Tode Vorsitzender des Aufsichtsrates der 
Gebrüder Junghans GmbH in Schramberg. Das Unternehmen und die Firmengruppe Diehl haben 
seiner Tatkraft, seiner Weitsicht und seinem Engagement viel zu verdanken. 


Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken bewahren. 


Anfsichtsrat, Geschäftsführung und Mitarbeiter 


Diehl GmbH & Co. 


Gebrüder Junghans GmbH 


Vertriebspärtner 

Für die Vermarktung unserer NEUHEIT suchen wir Veitriebs- 
paitner für zu vergebende Verkaufigebiete in Deutschland. Außer- 
gewöhnliche Venhenstspanneist garantiert VorMssetomg ffir dae 
Übernahme Verfeaufsgebietes ist em Startkapital von DM 
15 000,-. Fordern Sie unsere Unterlagen an oder rufen einfach an. 

WKBEAGEMrniRAIANDau. VHIKIEB 

K.-D.ODENWÄldPBB, Somieirgeg8.8859 T i ^tf4ri r rli en.Tel. I i» 35/7 BZ 


Looklngfor 

Diversifikation? 

High quality synth. chamois lea- 
ther to be distributed througbont 
existing contacts of yours, to su- 
permarkets. drumsts, etc. 

P lease only reply wben suffldent 
opportunities to reaüse a reaso- 
nable toumover at onee. 

Write to Alpex, t BerdaeaJel 7, 

3130 Brasschaat, Belgium 


Tpumwln Snw4««rtBMHäk- 

nn Btt saiüB^WiheWi 

Wer *81 in Biosonics investierte 
ist beute um 106400,- DM rei- 
cher. Kostenlose Information 
durch: 

TeL 0 72 ZW 2 66 26 (Tag- u. 
Nacfatserrtce) 


Wir Uetefa ntswütiaox FtniMm im 
Hamburger Bereich Betriebsvertre- 
tung. T. 040/256455 od. PostL Ham- 
burg 65 03 fifl 


NIGERIA 

Westafrika 

DtpL-Betdebswirt, Resident, erledigt 
für Sie SpaUntfiten - auch Tnm- 
bk rifap te - Btt« Kostenerstattung. 

Abreise Ende JunJ/Anf. Jtüi, 

Krmt u. E 6887 an WELT-VerlajJ. Post- 
ibch 10 06 64, 4300 Kasan. 




von hoher QuaBtat 
mrofrfhg tiefe ' §m f : 

:r SÄSSÄ 


$s. ■■ ''"Av^ : ’ 

e i« »Bii* ■raaonwvMbfaoOpgj 

Wir bitten um weitere Informationen 

Besuch ihres Repräsentanten 
nach vorheriger Absprache 


zuständiger 

SaehnearoeitenTei 


rotrtng-werke Riepe KG • VMWA 

Postfach 541060 ■ 2000 Hamburg 54 • Telefon (040) 5496-0 
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WELT DES m SPORTS 


DIE WELT - Nr. 121 - Freitag, 27. Mai 1983 ; 


BUNDESLIGA 


Luppen 
Trainer bei 
Hertha BSC 


sid, Berlin 

Die Entscheidung brauchte viel 
Zeit Erst nach siebeneinhalbstün- 
digen getrennten Beratungen hat- 
ten sich Präsidium und Wtrt- 
schaftsbeirat von Hertha BSC Ber- 
lin für Martin Luppen als neuen 
Trainer entschieden. Auf der 
Strecke blieben die Anwärter 
Heinz Höher (PAOK Saloniki) und 
der frühere Hertha-Spieler Uwe 
Küemann. Klubsekretär Günter 
Herzog sagte zum Präsidiumsbe- 
schluß: Das bessere Konzept und 
die Erfahrung gaben den Aus- 
schlag für Luppen.“ 

Der 47 Jahre alte Sportlehrer, der 
noch bis zum Saisonende den 
Zweitligaklub Fortuna Köln be- 
treut, wird damit Nachfolger von 


Anzeige 


68 -Mio-DM -Auftrog Für die AEG 

Stromversorgung in 
Kairo verbessert 


Das ägyptische Elektrizitäts-Ver- 
Sorgungs-U ntemehmen Egypüan 
Electridty Authority erteilte 
AEG- TELEFUNKE N einen 68- 
Mio.-DM-Auftrag zur schlüssel- 
fertigen Lieferung von drei Trans- 
formatorenstationen in der Nähe 
von Kairo. Zum Lieferumfang der 
1984 in Betrieb gehenden Anlage 
gehören 66 Hochspannungs- und 
28 Mittelsp annungs- Schaltfelder. 
Leitun gs-, Transformator- und 
. RflTnTngkt-hi pnpn - Schutzeinrich- 
tungen werden mit elektronischen 
Bauteilen aus^eführt. Die AEG- 
Produkte werden die Stromver- 
sorgung von Haushalten und Be- 
trieben in Kairo verbessern. 
Au ßerde m hat die AEG-TELE- 
FUNKEN im Rahmen dieses 
Großauftrages die Ausbildung der 
Ingenieure des ägyptischen Elek- 
trizität s - Versorgungs - Unterneh- 
mens übernommen. 


Georg Gawliczek, der mit 64 Jah- 
ren in Pension geht. Am Samstag 
wird Luppen seinen voraussicht- 
lich bis zum 30. Juni 1984 datierten 
Vertrag unterzeichnen. Das Jahres- 
gehalt von Luppen, der auch mit 
dem Amateur-Oberligaklub Vikto- 
ria Köln verhandelt hatte, soll 
130 000 Marie betragen. Der neue 
Trainer zeigt sich vom möglichen 
Abstieg der Berliner unbeein- 
druckt: „Bei Hertha zu sein, ist für 
jeden Trainer eine reizvolle Aufga- 
be, egal ob in der ersten oder zwei- 
ten Bundesliga.“ 

Luppen möchte nach Absprache 
mit dem Präsidium mit dem alten 
Spielerstamm Weiterarbeiten. Dun 
bleibt aber auch nichts anderes üb- 
rig, denn der Deutsche Fußball- 
Bund (DFB) hat dem mit 1,7 Millio- 
nen Mark verschuldeten Klub bei 
der Lizenzvergabe für den wirt- 
schaftlichen Bereich strenge Aufla- 
gen gemacht Deshalb ist als einzi- 
ge Neuerwerbung der Ungar Szo- 
kolai (Ferencvaros Budapest) im 
Gespräch. 

* 

Nach zweijähriger Spielzeit in 
Bielefeld kehrt Ewald Lienen zu 
Borussia Mönchengladbach zu- 
rück. Zwar ist ein Vertrag noch 
nicht unterzeichnet, aber nach An- 
gaben von Gladbachs Trainer Jupp 
Heyne kes hat der Verein eine si- 
chere Zusage. Heynckes rechnet in 
der nächsten Saison fest mit Lie- 
nen, der 1977 schon einmal von 
Bielefeld nach Mönchenglaach ge- 
wechselt war. Mit Karl-Heinz Geus 
drohen die Bielefelder einen weite- 
ren Spieler zu verlieren. Die Armi- 
nia bat dem früheren Bremer zwar 
einen unterschriftsreifen Dreijah- 
resvertrag vorgelegt, doch durch 
ein Angebot des 1. FC Köln ist 
Geils noch einmal ins Wanken 
geraten. 

Die Verhandlungen um eine Ver- 
tragsverlängerung zwischen Bernd 
Klotz und Borussia Dortmund sind 
dagegen bereits gescheitert Den 
Dortmundern waren die finanziel- 
len Forderungen von Klotz zu 
hoch. 


HAMBURGER SV / Europa feiert den deutschen Meister - Trainer Emst Happels Gedankenspiele lähmten Juventus Turin 


Magaths Seitenhieb auf Derwall in der Stunde des Triumphes 


ULRICH DOST, Athen 

Sie hüteten den Pokal, als sei er 
ihr gemeinsames Kind aus Fleisch 
und Blut So sehr hatten sie ihn 
gewollt, fast alle aber hatten ihn 
vorher schon für die Spieler von 
Juventus Turin reserviert Nun 
aber hielten die Hamburger den 
Pokal fest in den Händen. Sie sind 
Europapokalsieger, nicht die Italie- 
ner. Das brachte das kühle nord- 
deutsche Temperament in Wal- 
lung. Auf dem Rückflug von Athen 
nach Hamburg gab sich der HSV 
gestern volksnah. Mannschaftska- 
pitän Horst Hrubesch ließ den Po- 
kal mit Champagner füllen. Dann 
ging er von Sitz zu Sitz, und jeder 
HSV-Fan durfte einen kräftigen 
Schluck nehmen. Und alle sogen 
mit dem Champagner die Glück- 
seligkeit über den 1:0-Sieg von At- 
hen im Finale des Europapokals 
der Landesmeister tief in sich hin- 
ein. 

Am Abend zuvor, bei der Sieges- 
feier im Athene um - Ra um des In- 
tercontinental-Hotels, stand der 
Pokal selbstverständlich auch im 
Mittelpunkt doch jeder ging an- 
ders mit ihm um. Günter Netzer 
zog sieb extra noch mal das Jackett 
über, drapierte sich mit seiner hüb- 
schen Freundin Elvira Lang um 


den Pokal und zeigte den Fotogra- 
fen sein schönstes Lächeln. Der 
Pott so der Manager, der würde 
ihn für vieles entschädigen. Was 
ihm als Spieler so oft versagt blieb, 
durfte er jetzt als Manager bis zur 
Neige auskosten: den großen inter- 
nationalen Erfolg. 

Masseur Hermann Rieger 
schließlich nahm das kostbare 
Ding mit auf sein Zimmer. In da« 
zweite, freie Bett legte er den Pokal 
unter die Bettdecke und streichelte 
ihn liebevoll, so wie ein Vater sein 
Kind vor dem Einschlafen. Riegen 
„Ich habe das Fenster zugemacht 
und die Klimaanlage aUsgeschal- 
tet damit er keinen Zug be- 
kommt“ Dann übennannte ihn die 
rührselige Stimmung, Tränen kul- 
lerten über seine Wangen. Trainer 
Emst Happel, der hereingeschaut 
hatte, drückte ihm zwei dicke Küs- 
se auf beide Wangen. 

Das war, bis auf einen Anflug 
von Lächeln nach dem Schluß- 
pfiff, der einzige Gefühlsausbruch, 
den sich der österreichische Trai- . 
ner des HSV an diesem Abend 
leistete. Den Pokal ließ er unbeach- 
tet links liegen. Mit seinen Gedan- 
ken war er schon weiter. „Ich muß 
den Raum verlassen“, sagte Hap- 
pel bei der Siegesfeier, „die Decke 


ist für mich viel zu tief Ich stehe 
irgendwo weiter drüber." Das mag 
überheblich klingen, aber einer 
wie er ist auch noch nach dem 
Spiel vom taktischen Inhalt eines 
solchen Kampfes fasziniert. Hap- 
pel, der alte Taktiker, hatte das 
übermächtige Juventus Turin 
durch Gedanken spiele aufs Kreuz 
gelegt 

Die letzten vier Endspiele mit 
seinen Klubs HSV, Standard Lüt- 
tich, Brügge und der holländi- 
schen Nationalmannschaft (bei der 
WM in Argentinien) hatte er in 
schöner Regelmäßigkeit verloren. 
Diesmal war er Außenseiter, für 
ihn eine Situation, alle Möglichkei- 
ten des Taktiere ns zu nutzen. Für 
den gesperrten Mittelfeldspieler 
Jimmy Hartwig (Happel „Er darf 
jetzt den Pott eine Woche lang mit 
ins Bett nehmen“) brachte er mit 
dem Dänen Lars Bastrup einen 
Stürmer, der Turins Rechtsvertei- 
diger Gentile auf die linke Seite 
zog. Dadurch hatten die Hambur- 
ger, wenn sie im Angriff waren, auf 
ihrer linken Seite mit Magath, Mi- 
lewski und Wehmeyer stets ein 
Übergewicht, das schließlich spiel- 
entscheidend war. Felix Magath: 
„So hatten wir es ab gesprochen. 
Doch gewundert haben wir uns 


schon, daß die Italiener nicht dar- 
auf reagiert haben.“ 

_ Die Folge war, daß Magath zum 
überragenden Spieler auf dem 
Feld werden konnte. Magath: „Das 
habe ich selten erlebt, daß mir der 
Gegner so viel Raum läßt, mich so 
wenig deckt und ganz nach Belie- 
ben schalten und walten läßt. Die 
Italiener müssen uns offenbar 
schlecht beobachtet haben. Wenn 
wir in der Bundesliga spielen, steht 
mir doch meistens ein Gegenspie- 
ler direkt auf den Füßen. Dann 
kann ich mich nie so frei entfal- 
ten.“ 

Magath hatte keinen Siegestrunk 
genommen, doch er war redselig 
wie selten. Seine starke Leistung, 
sein alles entscheidendes, herrli- 
ches Tor in der achten Minute, ließ 
seine Zunge lockerer werden. Er 
empfinde jetzt reichlich Genugtu- 
ung, mit dem HSV endlich das 
erleben zu dürfen, was er in der 
Nationalmannschaft so sehr ver- 
mißt habe. Magath rechnete bei 


dieser Gelegenheit gleich ab, zog 

9U 


einen Schlußstrich und wird woL. 
über das Thema Nationalmann- 
schaft so schnell nicht mehr reden 
wollen. Magath: „Die Italiener ha- 
ben doch eine Mischung aus 
Raum- und Manndeckung gespielt 


und sind dabei voll auf die Nase 
gefallen. So kann man heute nicht- 
mehr spielen, das ist antiquiert“ 
Und dann folgte der entschei- 
dende Seitenhieb: „Beim DFB hat 
man auch lange damit sein Glück 
versucht und es hat nichts ' ge- 
bracht.“ Er sagte tatsächlich DFB, 
doch den Deutschen Fußball-Bund 
konnte er nicht gemeint haben, 
sondern nur Bundestrainer Jupp 
Derwall. der ja wohl für das Spiel- 
system verantwortlich ist Doch 
selbst in der Stunde des größten 
Erfolges besitzt Magath genügend 
Distanz, um sachlich zu bleiben. 
Verbale Rundumschläge liegen 
ihm nicht Es sei auch die Sache 
von Jupp Derwall, wenn er glaube, 
bei der HSV-Siegesfeier nicht will- 
kommen zu sein. 

Derwall aß zwar im gleichen Ho- 
tel zu Abend, doch zur gemeinsa- 
men Feier verspürte er keine Lust 
Ein großes Ziel haben die Ham- 
burger jetzt erreicht Wie wird es 
mit ihnen in der Meisterschaft wei- 
tergehen, reicht jetzt noch die Kon- 
zentration, um gegen den Kontra- 
henten Werder Bremen die Deut- 
sche Meisterschaft zu holen? Felix 
Magath sagt: „Da sehe ich keine 
Probleme. Wir wollen jetzt auch 
noch Meister werden. Vor drei Jah- 


ren haben wir zuerst in Leverkusen 
die Meisterschaft verspielt und ver- 
loren dann das Cup-Finale gegen 
Nottingham in Madrid (0:1) - dies- 
mal werden wir es umgekehrt ma- 
chen. Den Pokal haben wir schon, 
jetzt verteidigen wir auch unseren 
Titel.“ - 


Wer glaubt, die Hambureer hät- 
ten für den Endspurt der Meister- 
schaft zu viel Kraft in Athen gelas- 
sen, täuscht sich. Als Jürgen Groh 
im Stadion den Pokal in Empfang 
nahm, sagte HSV-Prasident Wolf- 
gang Klein zu ihm: „Na, Joschi, 
ganz schön kaputt, was?“ Das wol- 
le er so nicht sagen, antwortete der 
Spieler, schließlich habe er sich 
körperlich auf eine Verlängerung 
eingestellt Wenn es nach ihm gin- 
ge, könne Happel direkt das näch- 
ste Training ansetzen. 


Die Hamburger brennen also 
noch auf Erfolge. Für Bremen wird 
es jetzt bestimmt hoch schwerer, 
Meister zu werden. Die rund 5000 
Hamburger Fans, die gestern zum 
Empfang auf den Flughafen Fuhls- 
büttel gekommen waren, wurden 
gerade deshalb bitter enttäuscht 
Direkt vom Flugzeug stiegen die 
Spieler in den Bus und fuhren zum 
Trainingsgelände nach Ochsenzoll 



stolzesten Erfolg der Verafncgeachicltte. vorneweg Dilmar Jakobs, Hoest Hrtrbescb und 
I Kaltz mH dem 6,8 kg schweren Sitbarpokal, «ton ürvbesch nachher mR Sekt fOllen Baß. fotoap 



GEWINNZAHLEN 


Mtttwodnlatto: 4. 8. 9, 10, 15, 27, 28, 
" 18791 


Zusatzzahl: 2L -Spiel 77: 8 8 6 8 7 9 L 

(Ohne Gewähr). 


GEWINNQUOTEN 

Mittwochslotto „7 aus 38“: Klasse 1: 
353 507,60, t 37 211^0, 3: 3 644,40. 4: 
68.90, 5: 5,60. (Ohne Gewähr). 


TENNIS 

Inte rnati o nale Meisterschaften von 
Frankreich in Paris, Herren- Einze L, 
zweite Runde: Connors (USA)-McNa- 
mee (Australien) 6:4, 6:4, 6:3, McEnroe 
- Testerman (beide USA) 3.-6, 6:1, 6:2. 
6:7, 6:2, DePalmer (USA) - Portes 
(Frankreich) 6:1, 63, 6:2, Günthardt 
(Schweiz) - Slozü (CSSR) 7:6, 6:3, 8:1, 
Maurer (Deutschland) - Martinez (Bo- 
livien) 4:6, 1:6, 6:1, 4:6, FÜtoi (Chile) - 
Elter (Deutschland) 6:3, 6:4, 6:4. - Da- 
men- Einzel, zweite Runde: NavratUn- 
va (USA) - Skronska (CSSR) 6:1, 6:1, 
Kohde (Deutschland) - Inoue (Japan) 
8:4, 63, Jaeger - Steinmetz (beide 
USA) 6:0, 6:1, MaJeeva (Bulgarien) - 
Bunge (Deutschland) 6:4, 6:2, Hnnlfa. 
(Deutschland) - Sands (USA) 8:1, 7:6, 
Moutd (Südafrika) - Graf (Deutsch- 
land) 6:0, 73. 


FUSSBAU 

JDDr-Obedka, 25. Spieltag: 
Frankfurt/Oder - Dynamo Ost-Berlin 
2:2, Leipzig -Aue 1:1, Union Ost-Berlin 
- Dresden 2.-0, Rostock - Erfurt 2:L 
Zwickau - Magdeburg 2:2, Jena- Halle 
1.-0, KarP-Marx-Stadt (Chemnitz) - 

Söhlen 3:2. 


CSSR-Sportler geflohen 

Nürnberg (sid) - Ein Sportler aus 
der Tschechoslowakei hat einen 
Wettkampf genutzt, um in der Bun- 
desrepublik um politisches Asyl zu 
bitten. Wie erstjetzt bekannt wurde, 
setzte sich Miroslav Vanek am 
Pfingstmontag von seiner Mann- 
schaft ab. Vanek ist neunmaliger 
Ringermeister der CSSR ira Welter- 
gewicht Er startete bei einem Tur- 
nier in Rheinhausen. 


oder Manchester United Kader von 
bis zu 36 Profis bezahlen könnten. 80 
Prozent der englischen Spieler ha- 
ben keinen Beruf gelernt 


McEnroe muß zahlen 

Paris (sid) -Der Amerikaner John 
McEnroe muß wegen seines flegel- 


haften Benehmens erneut eine 
Geldstrafe in Höhe von 350 Dollar 
bezahlen. Bei seinem Sieg über Ben 
Testerman (USA) in der zweiten 
Runde der Tennismeisterschaften 
von Frankreich pöbelte er Schied s- 
und Linienrichter an und trat gegen 
eine Fernsehkamera. 


Nationalelf ohne Kaltz? 

Hamb urg (sid) - Manfred Kaltz 
erwägt von sich aus einen Schluß- 
strich unter seine Länderspiel-Kar- 
riere zu ziehen. Der Grund hierfür 
ist in der Äußerung von Fußball- 
Bundestrainer Jupp Derwall zu se- 
hen, der im Aufgebot für das Län- 
derspiel gegen Jugoslawien, in Lu- 
xemburg (7. Juni) „keine Überra- 
schungen“ ankündigte. Das würde 
erneut eine Nichtberufung von 
Kaltz bedeuten. 


REAKTIONEN / Lobeshymnen, Hohn und Spott 


„Felix war 
der Meister“ 


DW. Bonn 

Hermann Neuberger, der Präsi- 
dent des Deutschen Fußball- Bun- 
des, schickte ein Telegramm: „Der 
HSV kann stolz sein“, er habe mit 


seinem Sieg über Turin „dem deut- 
Fußballsport in der weiten 


Entlassungswelle? 

London (dpa) - Die Gewerkschaft 
der englischen Fußball-Profis be- 
fürchtet daß nach Saisonschluß et- 
wa 500 Spieler von ihren Vereinen 
entlassen werden. Anhaltender Zu- 
schauerschwund lasse es nicht 
mehr zu, daß Klubs wie Liverpool 


Auslosung in Mexiko 

Zürich (sid) - Die Auslosung der 
Qualifikationsgruppen für die End- 
runde der Fußball-Weltmeister- 
schaft 1986 in Mexiko wird im März 
nächsten Jahres auch in Mexiko 
stattfmden. Dies kündigte Sepp 
Blatter, der Generalsekretär des In- 
ternationalen Fußball-Verbandes 
(FIFA), in Zürich an. Die Qualifika- 
tionsspiele für das WM-Turnier be- 
ginnen nach der Europameister- 
schafts-Endrunde, die im Juni 1984 
in Frankreich ausgetragen wird. 




sehen 

Welt gewiß viele neue Freunde ge- 
wonnen“. Genau dies geht aus dem 
Kommentaren der internationalen 
Sportpresse nach dem l:0-Erfolg 
hervor. Der am meisten gefeierte 
Spieler ist dabei Felix Magath 

• „Berlingske Tidende“ (Däne- 
mark): „Das Finale wurde nicht die 
erwartete spektakuläre Vorstel- 
lung. Dem italienischen Spiel man- 
gelte es. an Dynamik, Zusammen- 
hang, Überraschung und Herz. 
Ganz anders die Deutschen: Von 
der ersten bis zur letzten Minute 
funktionierte das Kollektiv.“ 

• „El Pais“ (Spanien): „Das diszi- 
plinierte, gut organisierte und 
nüchterne Spiel der Deutschen 
überschattete während des ganzen 
Spiels eine Mannschaft, die mit der 
.Last ihrer Stars zwar besonders für 
die Eroberung des höchsten 
Preises des Kontinents aufgestellt 
war, aber die dennoch keine Me- 
thode fand, um das deutsche Spiel 
zu durchbrechen.“ 

• „L’Eqnipe“ (Frankreich): „Die- 
ser Sieg hat eine Mannschaft für 
die Gesamtheit ihres Werks be- 
lohnt also für ein größeres techni- 
sches Register und für ein solide- 
res und ausgeglicheneres Spiel. So 
siegt der Fußball der Deutschen, 
Holländer oder Engländer seit 15 
Jahren regelmäßig über den roma- 
nischen Stil, der unfähig ist so viel 
Reichtum, Beherrschung und Soli- 
dität zu zeigen.“ 

• „De Telegraaf“ (Holland): „Ma- 
gath war der Vater des Sieges. Der 
Milli o nen-Tanz endete für Juven- 
tus Turin im Fiasko. Die Italiener 
scheiterten an der deutschen 
Gründlichkeit." 

• „Daily Minor“ (England): „Fe- 
lix war der Meister. Zoff und Rossi 
werden diese Nacht nie vergessen. 
Rossi wirkte verloren wie ein klei- 
ner Junge, und Zoff war bei Ma- 
gaths Tor ein hilfloser Zuschauer.“ 

• „Daily Mail“ (England): „Ma- 
gath verdarb Weltmeister Zoff den 
glorreichen Ausstand. Nach sechs- 
jähriger Regentschaft englischer 
Klubs ist der HSV ein würdiger 
Nachfolger." 

• „O FUathlos“ (Griechenland): 
„Italiener und Griechen bewunder- 
ten Hamburg. Die kaltblütigen Ro- 
boter Emst Happels schlugen die 
große, aber gealterte Dame des ita- 
lienischen Fußballs.“ 


Sprechchöre 
, Rossi, hau ab’ 


DW. Törin 

Das Jubelfest war eingeplant 
Auf dem San-Carlo-Platz von Turin 
standen 30 000 Menschen und ver- 


folgten das Finale des Europapo- 
kals ge; 


ameinsam auf einer riesigen, 


gen 

108 Quadratmeter großen Lein- 


wand. Doch sie rollten die Fahnen 
ein und verschwanden mit Sprech- 
chören, die fast schon Haß verrie- 
ten. Zum Beispiel: „Rossi hau ab, 
du denkst nur ans (Seid.“ Etwa zur 
gleichen Zeit jammerte der Mittel- 
stürmer, der nach der Weltmeister- 
schaft in Spanien die Geburt seines 
Sohnes Alessandro noch für rund 
500 000 Mark vermarkten konnte, 
in Athen: „Ich bin der traurigste 
Torschütze Europas.“ 

Gestern, am Tag nach dem Spiel, 
schlug die schon hochmütige 
Selbstsicherheit in Turin in Pein- 
lichkeiten um. Die Zeitung „Gaz- 
zetta dello Sport“ (Erscheinungs- 
ort Mailand) erschien auf der er- 
sten Seite mit dem Ausruf: „Juven- 
tus, du hast uns verraten.“ Wen 
verraten, Italien, seine Füßballan- 
hänger oder gar Verlag und Redak- 
tioh det Z&tuhg selbst? Im Ifin'e- 
ren des Blattes erschienen nämlich 
die vorbereiteten Anzeigenseiten, 
auf denen alle möglichen Firmen 
Juventus Turin zum Sieg gratulier- 
ten. Oder auf denen die vorbe- 
stimmten Helden selbst die Werbe- 
trommel rührten - wie Trainer Gio- 
vanni Trapattoni unter der Über- 
schrift „Hundert Löwenjahre“ für 
einen Magenbitter. Auf einer dieser 
Werbeseiten konnte schnell noch 
hinzugefügt werden: „Trotzdem 
seid ihr für uns Europameister.“ 
Der Stachel sitzt tief: Die teuer- 
ste Mannschaft Europas, „von Ma- 
gath ausgelöscht wie billige Ker- 
zen“ (so die Zeitung „Tutto 
Sport“). Was da bleibt, ist auf der 
einen Seite das, was der 41 Jahre 
alte Torwart Dino Zoff immer wie- 
der nach dem Spiel sagte: „Schick- 
sal, grausames Schicksal“ „Grie- 
chische Tragödie“ also mit dem 
„Sonnenuntergang Platmis“ und 
„Happel, dem unsympathischen 
Magier“ („Tutto Sport“) als Regis- 
seur. Und es bleibt der Spott, für 
den ein Satz aus dem holländi- 
schen „Ai gern een Dagblad“ Bei- 
spiel ist: „Auch Juventus mit sei- 
nem fetten Portemonnaie kann 
keinen Titel kaufen.“ 

Giovanni Agnelli, Ehrenpräsi- 
dent des Vereins und Chef des 
Fiat-Konzems, sprach wenigstens 
dem Gegner ein Kompliment aus: 
„Wir müssen uns sagen, daß wir 
von einer großen Mannschaft ge- 
schlagen wurden.“ 


STAND# PUNKT 


Galopp 


im 


N icht ganz drei Millionen Mark 
sind an zwei Renntagen des 
Frühjahrs-Meetings auf der Ga- 
lopprennbahn in Iffezheim bei 
Baden-Baden an den Wettschal- 
tem umgesetzt worden. Um klar- 
zukommen, sind nach fünf Ver- 
anstaltungen zehn Millionen 
Mark notwendig. Daß es bislang 
nur drei Millionen Mark sind, 
liegt zu einem Großteil am 
schlechten Wetter. Selten in der 
Geschichte der 125 Jahre Iffez- 
heimer Rennen war die' Bahn so 
leer. Am Mittwoch machte man 
sich intensiv Gedanken, Absagen 
oder Verlegungen vorzunehmen: 


Der Internationale Club neigte 
aus wirtschaftlichen Gründen zu 
einer Absage des gestrigen Renn- 
tages, vor allem wegen des Vetos 
der einflußreichen Trainer enV 
schied man sich dennoch -für die 
Durchführung. -Bruno Schütz aus, 
Köln, zweiter. Vorsitzender >des 
Trainer- und Jöckeyverbancles: 
-„Wir sind- es nur-nicht gewohnt, 
unter solchen Bedingungen zii 
laufen. Außerdem steht jedem 
Trainer und Besitzer doch letzt? 
lieh frei, sein Pferd kurzfristig 
abzumelden.“ 


Wenn man die Resultate der' 
Rennen vom Mittwoch analy- 
siert, muß man den Trainern 
recht geben. Es gab keine durch 
den auf geweichten Boden unmit- 
telbar beeinflußten Rermaus- 
gänge. 


Daß der eher drittklassige 
Franzose Mir Bai das Rennen um 
die Badener Meile überlegen vor 
Solo Dancer und Solarstern ge- 
wann, hat nur insofern mit dem 
Wetter zu tun, als er Spezialist für 
tiefen Boden ist. Aber den gibt es 
nicht nur einmal im Jahr in Iffez- 
heim. Der 17:10-Favorit Princes 
Gate aus dem Stall von Scheich 
Ham d an al Maktoum aus Dubai 
versagte als weitgeschlagener 
Vierter total, auch Deutschlands 
Kurzstreckenas Mister Rock's 
fühlte sich auf dem Iffezheimer 
Morast nicht wohl und wurde nur 
Fünfter. 


Nur ist es für die deutschen 
Züchter und Besitzer nicht ganz- 
neu, daß man mit mittelmäßigen 
Pferden hierzulande Kurz- u nd 
Mittelstreckenrennen der höhe- 
ren Kategorie leicht gewinnen 
kann. 
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Diese Formel brachte die 
Menschheit hinter 


S ie ist die von Alben Einstein*) 
entwickelte Gravitationsglei- 


chung. seine Allgemeine Relativi- 
tätstheorie von 1915. Die Gleichung 
besagt, wie Materie und Energie 
SchwerkraTt erzeugen. Mit Ein- 
steins Theorie bekam die klassische 
Physik eine neue Dimension. Sie 
bereitete den Aufbruch des Men- 
schen in das Weltraum-Zeitalter 
vor. mit seinen Mondraketen. sei- 
nen Raumfähren, nicht zuletzt: den 
Femmelde- und Wettersatelliten. 
Sie machen das Telefonieren über 
Kontineme zum Kinderspiel. 


den Mond. 




führenden WissenschafisnatioDen 
zählL Deshalb gehören die interna- 
tionale wissenschaftliche Zusam- ' 
menarbdt. die medizinische For- 
schung. die Förderung der Natur- • 
und GeisteswisscnsdiaAen ebenso 
zu unserem Programm wie die 
Förderung des Dialogs zwischen 
Wissenschaft und Öffentlichkeit. 


go erweist steh der von uns jähr- 


A iS Gemeinschafisakiion der 
deutschen Wirtschaft für die 
Wissenschaft fordert der Stifte rver- 
band Wissenschaft und Forschung 
in unserem Land. Da Spitzenlei- 
stungen in der Forschung eine kon- 
sequente und wirksame Förderung 
des wissenschaftlichen Nachwuch- 
ses vorausseuen. kümmern wir uns 
darum ganz besonders. Nicht ohne 
Erfolg. 


lieh venuuialieic bundesweite 
Schule Wettbewerb Mathematik als 
ein Musterbeispiel gelungener 
Hochbegabtenfordcrung: \on 31 
Bundessiegem diese* Wettbewerbs 
haben inzwischen 29 ihr Studium 
mit den Exaflicnsnotcn „sehr gut“ 
oder „mit Auszeichnung“ abge- 
schlossen. 


Mut zum Risiko. Und auch davon, 
daß sich Wissenschaft möglichst 
frei von administrativen Zwängen 
entfallen kann. 


^Iles, war wir tun. dient einem 


wZiel: mit dazu beizutragen, daß 
unser Land auch in ZuluinA zu den 


S chreiben Sie uns, wenn Sie ge- 
meinsam mit uns etwas für die 
listige Zukunft unseres Landes 
tun wollen. Wir informieren Sie 
gern über aße Möglichkeiten, sich 

an einer der wichtigsten Gemein- ' 
schafuaktionen unserer Zeit zu be- 
teiligen. Damit wissenschaftlicher 
Fortschritt unsere Wettbewerbs- "• 
Chancen aur den Märkten von 
morgen sichert. 


f'kcr 5[iftcrterband jibeuet unab- 

U h 


hängig vom Stut. Wir halten 
auch in der Forschung viel vom 
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Haut den 
Lektor! 

fr- „DeutseheGedichte“ steht 
auf dem Umschlag, der alte 
Tauchpapiere imitiert Bei C. Ber- 
telsmann ist dieser Band erschie- 
nen. Bund dreihundert Gedichte 
u mfa ßt er, vom 16. Jahrhundert 
bis heute. Eine Anthologie mehr 
also - und doch keine gewöhnli- 
i- che Anthologie. Denn die Aus- 
. wahLhat B imdesp räsident Karl 
Carstens getroffen. Sein Name 
steht aut dem Titelblatt Denn 
solch ein Band soll nicht nur die 
Stille bis verschworene Gemein- 
schaft der Lyrikliebhaber errei- 
chen, er soD ganz neue Leser- 
schichten für das Gedicht gewin- 
nen helfen. Und das ist nicht nur 
löblich, es ist auch realistisch. 

: Carstens hat. guten Geschmack 
' bewiesen. Die von »h m ausge- 
wählten Stücke reichen vom ge- 
mütvollen „Kein schöner Lazufin 
dieser Zeit“ über Heines unge- 
mütliches „Ich batte einst ein 
schönes Vaterland“ bis hin zu 
Reiner Kunzes lakonisch em Ver- 
dikt über die „Gebildete Nation“. 
Dabei ist so manches zu entdec- 
ken. Beispielsweise Fritz Reuters 
Lob der „plattdütsche Sprak“: 
„.. . Kein vornehm Kunst / Hett's 
uns verhunzt. " 

Von ■ der editionstechnischen 
Seite der Anthologie laßt sich das 
leider nicht sagen. Hier wurde 
sogar allzuviel verhunzt Es wim- 


meltvon Druck- und Setzfehlem. 
Die Namen der Dichten Paul Fle- 
ming, Stefan George, Max Herr- 
raann-Neisse, Günter Kuriert, 
Oda Schaefer, werden mal so 
oder auch ganz anders geschrie- 
ben. Jahreszahlen und Seitenzah- 
len sind wiederholt falsch ange- 
geben. 

Einem amtierenden Bundes- 
präsidenten ist natiirlinh nicht 
zuzumuten, daß er die Richtig, 
keit der Texte anhand der Druck- 
fahnen überprüft. Dafür gibt es Ja 
im Verlag Lektoren und Korrek- 
toren. Oder gibt es sie nicht? Wie 
sonst ist es zu verstehen, daß das 
Quellenverzeichnis auf rund die 
Hälfte aller aufgenommenen Au- 
toren verzichtet? 

Geradezu unverzeihlich ist 
schludrige Verhältnis zur Text- 
treue. Es scheint kaum ein Ge- 
dicht zu geben, in dem nicht min- 
destens ein Fehler verborgen ist 
Am schlimmsten hat es Reiner 
Kunze getroffen. Seine vier Kurz- 
gedichte enthalten nicht weniger 
als 37 Unrichtigkeiten (diefal- 
sche Schreibweise seines Na- 
mens nicht mitgerechnet): 
Druckfehler, Auslassungen, fal- 
scher Umbruch etc. 

Das ist — man es nicht 

anders nennen - blamabel. Aber 
es gibt einen Ausweg. Der Claas- 
sen Verlag hat ihn aufgezeigt, als 
er 1978 eine entgegen ihrem Titel 
nicht auf „Zeit und Ewigkeit“ be- 
rechnete Gedichts ammlung kur- 
zerhand aus dem Verkehr zog, 
um ihr eine gründlich korrigierte 
Neufassung folgen zu la ss en- 
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JLZeit, eine Premiere vorzuberei- 
ten.. Zehn Wochen hat Joachim 
Herz mit zwei kompletten Beset- 
zungen unter zwei verschiedenen 
Dirigenten - Joachim WiDert und 
Hans Vonk — Mozarts „Cosi fen 
tutte“ geprobt Damit wurde schon 
fürs Repertoire der Semper-Oper 
vorgekocht, die 1985 - auch unter 
Heiz — *nft- dem „Freischütz“ und 
nicht wie lange geplant mit d*»m 
„Rosenkavalier“ eröffnet wird. 
Doch zunächst ist „Cosi“ der Bei- 
trag der Staatsoper zu den Dresd- 
ner Musücfastspielen, die noch bis 
zum 5. Juni dauern. 

Beide Besetzungen, so wird be- 
teuert, seien dem Haus gleich lieb. 
Die eine hat ihre Meriten vor allem 
im flüssigen Ensemblespiel, die an- 
, dere auf musikalischem Gebiet 
Wer den Abend mit den prächtige- 
ren Stimmen erwischt kommt 
aber auch als Theater-Besucher 
rundum aiif seine Kosten. 
-Joachim Herz ist ein. brillanter 
‘ Analytiker. Bei der Stückbefra- 
gung begnügt er sich nie mit einer 
i schn ellen Antwort die zu einer 
praktikablen. Bühnenlosung führt 
Er bohrt nach und hat auch den 
Mut das Publikum mit Fragen zu 
entlassen. Den entscheidenden 
Au&atz fürs Programmheft 
schreibt er selber - er muß nicht 
woanders denken lassen. Und was 
dort steht das findet der Zuschau- 
er auch auf der Bühne wieder. Das 
ist heute nicht mehr selbstver- 
ständlich. 

Sehr klar umrissen sind die Aus- 
gangspositionen der vier Liebes- 
sch uler. ' Die Herren Offiziere 
schließen ihre Wette mit Alfbnso 
im Billardzimmer ab, jeder ein lok- 
keres Mädchen auf dem Knie. 
Treue gilt selbstverständlich nur 
für Damen. Und die Mädchen, die 
für ihre Liebesbeteuerungen im- 
mer mal wieder beim Met a stasio 
T?nf»b einer hochtrabenden Formu- 
lierung suchen, entlarven die Af- 
fekte für die Verlobten als Konven- 


tion und angelesene Empfindelei, 
noch nicht durchlebt und schon 
gar nicht durchlitten. 

Doch dann bricht in den harmlos 
weißen Pavillon die Natur ein. Der 
„Urwald“ (Bild von Bernhard 
Schröter) reißt die Fassade buch- 
stäblich auf! Nun sind die Damen 
aktiv. Sie wählen (Herz hält sich da 
mit da Ponte an Ariost) den jeweils 
anderen, während die Hexten ei- 
gentlich, verkleidet, nochmals die 
eigene Braut herumkriegen woll- 
ten. Zum Schluß Betretenheit, teu- 
er bezahlte Klarsicht, wie in 
Shakespeares bitteren Liebesko- 
mödien. Das kommt in Dresden 
mit viel Witz und Schlüssigkeit 
heraus, und, di es vor allem, imwpr 
mit der Musik und nie gegen sie. 
ilerz ist schließlich ausgebildeter 
Musiker. Man hört besser, wenn 
man ihm ZUfideht. 

Das hochklassige Sänger ensem- 
ble mit Werner Haseleu (Alfbnso), 
Elisabeth Wilke (Dorabella), An- 
dreas Scheibner (Gugüelmo), Arin 
Ude (Ferrando) und Cornelia Wos- 
nitza (Despina) wird überstrahlt 
von der betörend schön und tech- 
nisch makellos singenden Ana Pu- 
sarals Fiordüigi- 

Dresdens größter Trumpf aber 
bleibt seine Staatskapelle. Nicht 
einmal in Salzburg ist ein solcher 
von Innen heraus leuchtender, war- 
mer Mozartklang zu hören. In der 
„Cosi“-Kammerbesetzung unter 
dem stükundigen Holländer Hans 
Vonk ist jeder ein Solist Das Obo- 
ensolo in der Ouvertüre wird wie 
eine dringliche Rede pbrariert; Pe- 
ter Damms Hom führt uns Fiordili- 
gis Konflikt bewegend vor. Der 
samtene Ton der Bratschen und 
Celli, die nie poliert auftrumpfen- 
den Geigen: Dreißig Musiker als 
Anwälte des menschlichen Her- 
zens. 

Amüsiert und bewegt ging das 
Publikum mit „Ausverkauft“ 
steht denn auch schon jetzt bei 
allen „Cosis“ auf dem Theaterpla- 
kat 

BEATE KAYSER 


Der australische Film „Ein Jahr in der Hölle“ 

Kleine Frau, ganz groß 

D er australische Film hat in letz- offenbar selbst nicht recht 
ter Zeit mehr und mehr von dabei. Er hat auf den politü 


JLAer Zeit mehr und mehr von 
rieh reden gemacht Eines der jun- 
gen und inzwischen international 
renommierten Regietalente aus 
Sydney ist Peter Weir, der für sein 
dramatisches Spektakel „Gallipo- 
li“ unlängst auf dein Film fest von 
Manila den Sonderpreis der Jury 
gewann. Kein Wunder, daß sein 
neuer F ilm, „ Ein Jahr in der Höl- 
le", offizieller Wettbewerbsbeitrag 
in Cannes, an der Croisette als Ge- 
heimtip. gehandelt wurde. Um so 
mehr, als dieses Opus der erste 
australische Streifen ist den ein 
großes amorüTan isr-ligB Filmstudio 
voll fina nziert hat 

Doch „Ein Jahr in der Höll e“ — 
nach dem Roman des austra- 
lischen Bestseller-Autors C. J. 
Koch gedreht - enttäuschte. Der 
Film kommt nicht über das Niveau 
eines mittleren Reißers hinaus. Im 
Mittelpunkt steht ein junger Re- 
porter, der erstmals ah die „Front“ 
geschickt wird. Der Redaktions- 
stuben überdrüssig, hofft er, sich 
draußen endlich emeh Namen zu 
machen. Er kommt ins Djakarta 
des Jahres 1965, wo Präsident Su- 
kamo sowohl von rechts als auch 
von links heftigen Widerstand zu 
spüren kriegt Konflikte brechen 
aus, bäumen sich zu wüden De- 
monstrationen auf, die der Film 
am Teil hautnah und packend 
festhält - und werden wieder er- 
stickt Sukamo .schlagt ' sich 
schließlich auf die Seite von Gene- . 
ral S uhar tn, der ihn wenig später 
freilich trotzdem brüsk entmach- 
tet 

Der junge Reporter, den der au- 
stralische Star Mel Gibsoh („Mad 
Max“) recht naiv gibt, durchschaut 
die verworrene politische Szenerie 
ebenso wenig wie der Zuschauer 
im Kino, was dem Film doch sehr 
schadet Regisseur Weir fühlte sich 


offenbar selbst nicht recht wohl 
dabei. Er hat auf den politischen 
Hinteigrund jedenfalls eine so 
schmachtende Liebesgeschichte 
draufaesetzt, daß man die Nachti- 
gall regelrecht trapsen hört 

Unser Reporter verliebt sich da 
in eine britische Botschaftsange- 
stellte, die Geheimnisträgerm er- 
ster Ordnung ist Fast hätte er - 
Liebe hin, Liebe her - die ihm 
unter dem Siegel der Verschwie- 
genheit anvertrauten Informatio- 
nen der jungen Frau verraten, aus 
Sensationslust und Karrierehun- 
ger. Aber so weit läßt es der Film 
denn doch nicht kommen. Dem 
ehrgeizigen Zeitungsmann aus 
Sydney ist nämlich ein Korr ektiv 
beigegeben: der winzige austra- 
lisch-chinesische Fotograf BiHy 
Kwan, der ihm Fotos zuliefert und 
ihn, ganz nebenbei, mit s einer wei- 
sen Lebensphilosophie auch auf 
den rechten Weg der Menschlich- 
keitzurückfuhrt 

T.inda Hunt, die zur Zeit am 
Broadway gefeiert wird, spielt die 
Hosenrolle dieses Liliputaner-Fo- 
tografen mit Bravour, und wenn 
Peter Weirs Film ein paar unver- 
geßliche Szenen auf weist, dann 
nur ihretwegen. Der geheimnisvol- 
le Billy Kwan ist ein Idealist rein- 
sten Wassers, leidenschaftlich en- 
gagiert für das gequälte indonesi- 
sche Volk, und während einer An- 
ti-Sukamo-Demonstration stürzt 
er sich denn auch voller Verzweif- 
lung - aus dem Fenster - ein Tod, 
der ebenso sinnlos wie überflüssig 
ist, denn niemand nimmt ihn wahr. 

Aber Büly Kwan hat Größe, ganz ! 
ohne Fragt»! T .indfl Hunt, die in 
Cannes lange für einen Darsteller- ' 
preis im Gespräch war, hat hier 
eine Figur geschaffen, die im Ge- 
dächtnis haften bleibt Den Rest 


Das Brahms-Jahr auf der Schallplatte: Deutsche Firmen warten mit ausgezeichneten Editionen auf 


Gerechtigkeit für das Schicksalslied 

G ut verkauft hat Brahms sich ja ! J — — 

□och nie“, erklärte die Fresse- 


„Cosi fan tutte“ unter Joachim Herz in Dresden 

Wenn der Urwald kommt 

I n Dresden nimmt man sich noch tion und angelesene Empfindelei, 
Zeit eine Premiere vorzuberei- noch, nicht durchlebt und schon 


vJnoch nie“, erklärte die Presse- 
Sprecherin der Hamburger Platten- 
firma Philips, um die Zurückhal- 
tung ihrer Finna im Brahms-Jahr 
zu entschuldigen. Also begnügte 
man sich, den angeblich schwer 
verkäuflichen Jubilar lediglich mit 
einer Wiederveröffentlichung der 
Streichquartette und des Klavier- 
quintetts mit Maurizio Pollini und 
dem Quartette italiano zu ehren. 
Ein ähnliches Büd auch bei den 
meisten anderen Platten-Produ- 
zenten. Sowohl von CBS wie von 
RCA sind vorerst nur Wiederveröf- 
fentlichungen zu erwarten. 

Einp spektakuläre Ausnahme 
bildet jedoch die Deutsche Gram- 
mophon Gesellschaft, die sich an 
eine Werkausgabe wagte, Brahms 
komplett auf 82 Platten in acht 
Kassetten, von der C-Dur-Klavier- 
sonate op. 1 bis zu den Vier ernsten 
Gesängen op. 121. Wenn auch na- 
türlich nicht » 11 » Anftiahmm von 

gleichem künstlerischem Rang 
sind - die Edition ist nicht nur 
einmalig, sondern auch sehr gut. 
Das gilt für die informativen, wis- 
senschaftlichen Ansprüchen genü- 
genden Aufsätze, die in den Be- 
gleitheften abgedruckt sind, wie 
für die - von vereinzelten Preßfeh- 
lem abgesehen - durchweg über- 
zeugende Aufnahme- und Ferti- 
gungstechnik. 

Mohr ul« die Hälfte der Aufnah- 
men sind digitale Neuproduktio- 
nen, den Rest besorgte sich die DG 

ans ihrem oi gonon reiohhaltig on 

Brahms-Archiv. Der Knüller der 
Edition findet gj<*h in der Kammer- 
musik-Kassette (DG 2740277). Es 
ist die Neua ufnahme der Cello-So- 
naten mit Mstislav Rostropo witsch 
und Rudolf Serkin. Da spielen zwei 
Meister ihres Instruments Kam- 
mermusik mit vollem Einsatz. 
Nicht em einziger Ton klingt nur so 
dahingespielt, sämtliche Aus- 
druckstiefen werden ausgeleuch- 
tet Das tiefe Verständnis der bei- 
den Musiker hat eine Intensität 
und mtezpretatorische Geschlos- 
senheit zur Folge, die ans Traum- 
wancüerische grenzt Man kann 
diese Begegnung getrost ein „Gip- 
feltreffen der Musik“ nennen. 

In SaehAn TCamm A rmnsilc melde- 
te sich auch die EMI zu Wort Die 
Violmsonaten mit Anne-Sophie 



„Gvt verkauft hat er sich nie“: Johannes Brahms nach einer Zeichnung 
voe Willy von Beckerath FOTO: die wer 


Mutter und Alexis Weissenberg 
(EMI 1 C 157-43443/44T) wirken im 
direkten Vergleich mit der älteren 
DG-Aufhahme (Pinchas Zuker- 
man/Daniel Barenboim) zwar kulti- 
vierter und eleganter, aber auch 
verspielter und darum weniger 
dramatisch. 

Glänzend Ha goyn ist Christian 
Zacharias, Ulf Hoelscher und Hein- 
rich Schiff das H-Dur-Trio gelun- 
gen (EMI 1C067-46682T). Ihr Kon- 
trast-Reichtum, ihr ungeglättetes, 
«p annungrintenah fes , genau aus- 
formuliertes Spiel ist der DG-Kon- 
kurrenz (Tamäs Väsäry, Thomas 
B randts , Ottomar Borwitzky) deut- 
lich überlegen. Die Trio-Besetzung 

ist aVIgrrUngs ohnehin nicht die 

stärkste Seite der DG-Edition. Hier 
wird bei aller Fingerfertigkeit denn 
doch etwas belanglos und mit zu 
wenig Glut musiziert 

Die meisten Überraschungen 
halten die beiden DG-Kassetten 


mit „Werken für Chor und Orche- 
ster“ (DG 2741019) und den „Chor- 
werken“ (DG 2741018) bereit. Hier 
liegt das eigentliche edito rische 
Verdienst der Werkausgabe. Sie 
läßt auch Werken wie dem 
„Schicksalslied“, der opernähnli- 
chen Kantate „Rinaldo“ oder den 
Kanons op. 113, selbst Brahms- 
Kennern nicht unbedingt geläufig 
und bisher im Konzert und auf 
Platte arg stiefmütterlich behan- 
delt, die gleiche interpretatorische 
Sorgfalt zuteil werden wie den Kla- 
vierkonzerten oder dem Requiem. 

Giuseppe SinopoH, der mit dem 
Prager Philharmonischen Chor 
und der Tschechischen Philharmo- 
nie die Werke für Chor und Orche- 
ster allesamt neu anfaahm, verhilft 
Brahms zu einem ungewohnt ner- 
vigen, trockenen, durchsichtigen 
Klangbild. Seine Wiedergabe lebt 
statt von Dauer-Rauschzuständen 
von genau kalkulierten Steigerun- 


gen, trotz Chor-Einsat- 

zes werden bei ihm die differen- 
zierten rhythmischen Verhältnisse 
im Orchesterpart niemals zuge- 
deckt. 

Ähnlich mustergültige Interpre- 
tationen bieten auch die „Vokal- 
Ensembles“ (DG 2740280) mit dem 
Traum-Quartett Edith Mathis, Bri- 
gitte Fkssbaender, Peter Schreier 
und Dietrich Fischer-Dieskau. Die 
Vitalität, Biegsamkeit und Intensi- 
tät ihrer Wiedergabe hat ein ver- 
gleichbares Gegenstück allenfalls 
in den Quartette ufoahmen dersel- 
ben Werke mit dem vorzüglichen, 
weil schlank und intelligent sin- 
genden Stuttgarter Kammerchor 
unter Frieder Bemius (INT 
160 847). 

Nichts Spektakuläres dagegen 
entdeckt man bei den Klavierwer- 
ken (DG 2740278) - wenn man von 
Krystian Zimermans älteren, sei- 
nerzeit viel diskutiertem Einspie- 
lung der Klaviersonaten absieht. 
Die Neuproduktionen der Kassette 
mit Tamäs Väsäry bieten zwar pia- 
nistische Korrektheit und klavier- 
technische Mühelosigkeit, reichen 
aber in Sachen Inspiration und ge- 
staltendem Zug riff nicht an Zimer- 

Trumfi Br ahms. npn tiing pn hpran 

Daß selbst die populären und 
häufig eingespielten Sinfonien in- 
terpretatorisch noch längst nicht 
ausgereizt sind, beweist die gerade- 
zu verblüffende Aufhahme der er- 
sten Sinfonie mit dem lange unter- 
schätzten Günter Wand (harmonia 
mundi/EMI 1C067-09974T). Ob- 
wohl ihm mit dem Sinfom&Grche- 
ster des Norddeutschen Rund- 
funks kein europäischer Spitzen- 
KLangkörper zur Verfügung steht 
und auch die aufhahmetechnische 
Qualität eher mittelmäßig ist, ge- 
lang Wand eine Wiedergabe, deren 
Trockenheit und Genauigkeit, de- 
ren gnad enlose Partitur-Durch- 
leuchtung wohl einmalig ist Im 
Ver gleich zu Wands aufregendem 
Brahms-Spiel klingt Karajans DG 
Aufnahme (DG 2740275) überlade- 
ner, dicker, ganz einfach konven- 
tioneller. Die Platten-Industrie hat 
für das Brahms-Jahr noch etliche 

Vi^rn ffantlichiing en angekündigt, 
aber die Fortsetzung von Wands 
Sinfonien-Zykhis gehört zu den 
Aufnahmen, die mit der größten 
Spannung erwartet werden. 

STEPHAN HOFFMANN 


Kleines Geburtstags-Billett für Hans Weigel 


Bilanz des Münchner Theaterfestivais 1983 


Ein himmlisches Leben Pappnasen haben Ruh 


H ans Weigel reitet in ungebro- 
chener Lebensfülle trotz seiner 
nun fünfundsiebzig Jahre 
schönste schäumende Feuilleton- 
Roß. Versöhnlich gestimmt, unge- 
achtet des Furchtbaren, das auch 
ihm an seinen Nächsten angetan 
worden ist, kam er aus der Schwei- 
zer Emigration zurück, nahm die 
schleifenden Zügel des Wiener 
Feuilletons auf und wurde, fast un- 
versehens, ein nicht mehr wegzu- 
denkender Faktor im Kulturleben 
der Stadt. 

Das Theater ist für ihn wirklich 
die Welt, auch hier scheute er, ein 
liebevoller Vater, Tadel und Strafe 
nicht, und als er einmal, nach der 
Meinung einer allgemein geehrten 
Schauspielerin, das subjektive Ur- 
teil allzuweit trieb, kam es zu der 
bekannten Szene - Käthe Dorsch 
ohrfeigte ihn. Daß sie ihn, der vor- 
her nur bekannt gewesen war, da- 
mit berühmt machte, lag kaum in 
ihrer Absicht Aber mit seiner un- 
erbittlichen Strenge gegen alles 
und alle, die seiner Au f fassung in 
Kunstdingen entgegenstanden, 
machte sich Weigel ohnehin so 
manchen Feind. 

Nun, das Wort hat Recht daß, 
wer Feinde hat wer sein muß. Und 
das Weigel wer war und weiterhin 
ist das wird niemand bestreiten 
wollen. Ein guter Teil der heute 
wichtigen Schriftsteller Wiens ist 
von ihm entdeckt und selbstlos ge- 
fördert worden, als eine der ersten 
wohl Ilse Aichinger. Doch war der 
Elinsatz für die Jungen nur eine 
Tätigkeit am Rande seiner eigenen 
Produktion, die Herbert Eisen- 
reich einmal in kurzen Worten so 
aufzählte: „Glossierte, parodierte, 
kritisierte, interpretierte, kommen- 
tierte, adaptierte, redigierte, edier- 
te.“ Ein großartiger komme de 
lettres. 

Ob ihm selber das genug ist, wis- 
sen wir nicht, doch deutet manches 
darauf hin, daß er, wie der beste 
Komiker, gern Tragöde, Dichter 


wäre. Er hat sich in der Lyrik kaum 
versucht, in der Belletristik liegen 
einige Werke wie „Der grüne 
Stern“, „Das himmlische Leben“ 
und „Die unvollendete Sympho- 
nie“ vor. Doch damit hat er seinen 
Ruhm nicht begründet, sondern 
mit dem großen und kleinen Essay, 
dem launigen Sachbuch, der ein- 
sichtsvollen Schilderung von Land 
und Leuten und bedeutender 
Zweitliteratur. Und nicht zuletzt 
durch glänzende Vorträge in freier 
Sprache, die zu beherrschen er ei- 
gener Aussage nach richtig gelernt 
hat, weil ihm das Wechseln der 
Brille bei Vorlesungen zu um- 
ständlich war. Sich solcherart aus 
der Affäre zu ziehen, hatte ihm der 
berühmte Arzt Professor Bock ge- 
raten, der dabei nebenher anmerk- 
te, auch Feld marschall Rommel 
habe ihn wegen seiner Augen kon- 
sultiert Diesem habe er nur raten 
können, sich eines Monokels zu 
bedienen, ihm aber, Weigel, rate er 
zur freien Rede. Dadurch gebt nun 
freilich vieles, was tradiert zu wer- 
den verdiente, bedauerlicherweise 
verloren. 

Es ist nun einmal das Schic k sal 
der Schriftstellerei, daß nur ein 
Teil dessen auf die Nachwelt 
kommt, was gesagt und geschrie- 
ben worden ist, woran die lieben 
Autoren selbst eifrig mitzuwirken 
pflegen. Goethe wollte seinen 
„Faust“ bewahren, Kafka seine ge- 
samten Schriften vernichtet wis- 
sen. Ohne die Untreue der Getreu- 
en wäre die lesende Welt um vieles 
ärmer. Wenn es aber heißt, in 
Österreich sei der Künstler immer 
erst erkannt worden, wenn er ver- 
storben war, dann darf im Falle 
Weigel mit schönem Recht das Ge- 
genteil festgestellt werden. Er 
kann sich der Ehning en kaum er- 
wehren, die jetzt aus Anlaß seines 
Geburtstages über ihn hereinbre- 
chen. Und so bescheiden er sein 
mag, er macht alles brav mit, so 
mühsam es auch ist 

ERIK G. WICKENBURG 



I n einer Woche werden die Zelte 
abgebaut sein, der arg lädierte 
Rasen im Englischen Garten wie- 
der hochgepäppelt und die 
MnouchMne wieder in Paris. Die 
Veranstalter des diesjährigen 
Theaterfestivals in München, das 
noch bis zum Wochenende an dau- 
ert, werden mit Zahlen protzen 
können: Das Festival schon jetzt 
ein Erfolg! Vor den insgesamt 
100000 Karten wurden zur Halb- 
zeit bereits 75 000 abgesetzti 
Es war in der Tat das aufwendig- 
ste Theaterfestival, das es je in der 
bayerischen Landeshauptstadt ge- 
geben hat: 14 deutsche Erst- und 
acht Uraufführungen, rund 40 Pro- 
duktionen, ausgestattet mit einem 
Etat von 2,8 Millionen Mark. Man 
gab rieh üppig, sparte nicht an 
Platz; zum Festival-Mittelpunkt im 
Englischen Garten gesellten sich 
noch zwei „Subzentren“ - Depot- 
hallen in Freimann und am Münch- 
ner Ostbahnhof. Der kulturpoliti- 
sche Akzent dieses Festivals be- 
schäftigte sich mit Frankreich. Der 
breite Fächer des französischen 
Theaters - vom „titeätre du soleil“ 
bis zu den Gruppen „les Fäd&rels" 
- wurde voll geöffnet. 

Hat sich der Aufwand gelohnt? 
Nun, die Zeiten sind offenbar auch 
für die Kunst härter geworden, 
und auch das Münchner Publikum 
zeigte sich heuer in seinen Reaktio- 
nen recht kritisch. Das spürten vor 
allem die deutschen Teilnehmer, 
bei denen solides Handwerk oft 
den einzigen Trumpf büdete. Lau- 
ter Unmut machte sich z. B. über 
Michael Simbruks schwülstige In- 
szenierung „Die Nacht aus Blei“ 
Luft, eine Dramatisierung des 
gleichnamigen Romans von Hanns 
Henny Jahnn. Die Leute hören 
eben genauer hin und akzeptieren 
nicht mehr jeden naiv blühenden 
Unsinn. Qualitätskriterien haben 
das einst spontane Gelächter um 
jeden Preis abgelöst 
Verschwunden von der Szene 
auch die vielen Regenbogenkin- 
der, die einst die Zeltstadt beleb- 
ten, verschwunden die Clowns, 
und. schillernde Seifenblasen stei- 
gen auch nicht mehr hoch. „Ge- 
meinschaftserlebnis“ ohne Zusatz 
genügt nicht mehr. Diese harte 
Realität mußte auch Festival-Chef 
Hans Georg Berger erfahren, als er 
mit seiner deutschen Erstauffüh- 
rung „Steaming“ von Nell Dünn 
einen satten Flop landete. Dem Ge- 
schwätz der nackten Damen in der 
Sauna ging der Dampf ja auch allzu 
schnell aus. Da kam Erika Pluhar 
mit ihrem Solo-Auftritt des Tage- 


buch-Monologs „Eine gebrochene 
Frau“ nach Simone de Beauvoir 
besser an. Zwar wirkte der Text 
leicht verstaubt, doch gegen die 
Talkshow dieser schönen Burg- 
schauspielerin wagten sich keine 
Pfiffe heraus. 

Bestüizend dünn blieb dagegen 
die Ausstrahlung eines anderen 
Solostars, Armin MueUer-Stahls, 
der brave Texte, gegründet aus 
dem Krisengefühl im anderen Teil 
Deutschlands, vortrug. Das riß nie- 
manden hoch. Die Begeisterung 
kam erst mit dem Auftritt der Aria- 
ne Mnouchkine. Ihre Shakespeare- 
Adaptionen bildeten den absoluten 
Höhepunkt des Festivals. Das stür- 
misch-bizarre, indisch verfremdete 
„Was ihr wollt“ schlug alle in Bann. 

Die Regisseurin hat hier jede Fi- 
gur des klassischen Stücks voll- 
kommen umgestaltet, ohne Shakes- 
peare doch Gewalt anzutun. Des- 
sen Personen traten in stolzer Ma- 
haradscha-Pose auf und bewegten 
sich gemessen nach den Gesetzen 
einer phantasiereichen, ganz frem- 
den und doch fesselnden Choreo- 
graphie. Pathetisches Französisch 
rauschte dazu im Manegenrund 
auf, seltsam ertönten die indischen 
Trommeln, und furchtbar komi- 
sche Clowns durchblitzten die exo- 
tische Szene. 

Ebenso wirbelnd und rauschhaft 
rollte ■ „Richard IL“ ab, von der 
Mnouchkine in eine japanische 
Hülle gewandet Lords, die aussa- 
hen wie Shogune, und Samurais 
mit elisabethani scher Halskrause. 
Mit Tempo und in raffiniertem 
Rhythmus jagt die Handlung vor- 
an, aber alles ist ausgefeilt bis ins 
letzte Detail, jeder Auftritt, jeder 
Abgang, jede Geste sind bis in die 
Fingerspitzen ausgeklügelt. Die 
Gesichter der Schauspieler bleiben 
starr und weißgeschminkt; aller 
Ausdruck kommt nur aus der 
Stimme und Bewegung. 

Eine Schönheit der Bilder wurde 
da ausgebreitet, die stumm und 
atemlos machte. Zwei Produktio- 
nen also, die den Millionenauf- 
wand lohnten. Pina Bauschs hoch- 
gelobte „Nelken“-Premiere erfüllte 
dagegen nicht den Erwartungspe- 
geL Wahrend sich im ersten Teil 
noch hübsche Einfälle auf dem 
Nelkenfeld aneinanderreihten, ver- 
läpperte der Rest bis Mitternacht 
zah. Und wie sich hier Eddi Con- 
stantine melancholisch und stumm 
mißbrauchen ließ, tat geradezu 
weh. München 1983 zeigte jeden- 
falls: Woodstock ist wieder weit 
weg, die Pappnasen haben Ruh. 

ROSE-MARIE BORNGASSER 


KULTURNOTIZEN 


Mit 75 noch imi»r koch auf d™ «*8 mUb FmiHatM-Rofc Hont Walgal 


Für zwei deutsche Schulen in 
Paraguay - Sudetia und Yegros - 
hat die Volksschule in Memmin- 
gen die Patenschaft übernommen. 

Neapolitanische Meisterwerke 
von Caravaggio bis Giordano zeigt 
das Pariser Grand Palais bis .29. 
August 

Die vatikanische Post gibt am 
14. Juni eine Briefrnarken-Gedenk- 
serie zum 500. Geburtstag des Ma- 


* FOTO: HORSTT I lers Raffael heraus. 


Der dritte und letzte Teil der 
Filmserie „Krieg der Sterne“ von 
George Lucas, unter großer Ge- 
heimhaltung gedreht, ist jetzt in 
New York angelaufen. 

Das zweite Festival für Frank- 
reichs Comics findet am 28. und 29. 
Mai in Rouen statt 

Die A kademie der schönen Kün- 
ste in Paris hat mit Georges Wa- 
khevitch erstmals einen Bühnen- 
bildner als Mitglied ausgenommen. 


JOURNAL 


Forschungen über 
Klonen gefälscht? 

dpa, Genf 

Die Arbeiten des Biologen Pro- 
fessor Karl nimensee von der Uni- 
versität Genf; der mit Experimen- 
ten auf dem Gebiet der Zellkern- 
Übertragung hervorgetreten ist, 
werden jetzt von einem internatio- 
nalen Forschergremium über- 
prüft Dies hat der stellvertretende 
Rektor der Genfer Universität, 
Marcel Guenin, auf Anfrage bestä- 
tigt. ülmensee hatte vor rund zwei 
. Jahren Aufsehen erregt, nachdem 
er gemeinsam mit einem amerika- 
nischen Kollegen erstmals Nach- 
wuchs bei Mausen durch Zell- 
kemübertragung (Klonen) er- 
zeugt hatte. 

Wie Guenin mitteilte, hat Hl- 
mensee seinerzeit ausführlich 
über den „erfolgreichen Ab- 
schluß“ seiner Versuche berich- 
tet Die Protokolle über die für die 
Krebsforschung wichtigen Expe- 
rimente seien jedoch, wie Nach- 
prüfungen zeigten, „äußerst un- 
vollständig“ geführt worden. Dies 
lasse entweder auf eine „unübli- 
che Leichtfertigkeit“ bei der Ab- 
fassung der Forschungsberichte 
oder sogar auf eine Fälschung 
schließen. 

Daß es bisher nicht möglich 
gewesen sei, die Experimente von 
Ülmensee nachzuvollziehen, muß 
laut Guenin jedoch „nicht unbe- 
dingt“ bedeuten, daß die Ergeb- 
nisse tatsächlich gefälscht seien. 
Sie seien so kompliziert, daß ihre 
Wiederholung auch nach sorgfäl- 
tig ausgeführten Protokollen sehr 
schwierig sei Ein abschließendes 
Urteil sei erst dann möglich, wenn 
eine von der Universität einberu- 
fene internationale Experten- 
gruppe ihre Untersuchung abge- 
schlossen habe. 

Kritik an Hamburger 
Intendantenwahl 

dpa, Hamburg 

In einem offenen Brief an Bür- 
germeister Klaus von Dohnanyi 
will der Verein der Freunde und 
Förderer des Thalia-Theaters 
deutlich machen, daß die Art und 
Weise, in der der Kölner Schau- 
spieldirektor Jürgen Flimm zum 
neuen Intendanten des Theaters 
„gemacht“ werden soll, nicht vom 
Verein toleriert werden kann. Die 
Versammlung sei empört über das 
Verfahren gewesen. Der Bürger- 
meister soll um eine Erklärung für 
das Verhalten der Kultursenatorin 
Helga Schuchardt gebeten wer- 
den. Es war in den vergangenen 
zwei Wochen mehrfach von ver- 
schiedenen Seiten kritisiert wor- 
den, daß Jürgen Flimm als einzi- 
ger Kandidat zur Intendantenbe- 
rufting vorgeschlagen worden sei. 

Der Theatersommer 
von Stuttgart 

Reg. Stuttgart 

Der „Stuttgarter Theatersom- 
mer“ findet schon Anfang Juni 
statt und will diesmal ein Forum 
für die spannungsreiche Vielfalt 
der Gastarbeiterkultur in der Bun- 
desrepublik sein. Dazu haben die 
Württembergischen Staatstheater 
ausländische Amateurtheater 
nach Stuttgart geladen. Professio- 
nelle Bühnen der betroffenen 
Länder gastieren. Im Beipro- 
gramm gibt es außer einem orien- 
talischen Tanzworkshop mit Sa- 
mara Ausstellungen, Autorenle- 
sungen, S pielnachmittage, Vor- 
trage, Filmvorführungen, Diskus- 
sionen und Abendcafes. 

Geschichte des 
deutschen Kinderfilms 

DW. Bonn 

Mit der Geschichte des deut- 
schen Kinderfilms ab 1945 be- 
schäftigt sich eine Arbeitstagung, 
die das Kinder- und Jugendfilm- 
zentrum vom 26. bis 28. August 
1983 in der Akademie Remscheid 
durchführen wird. Ziel der Veran- 
staltung ist die Entwicklung eines 
langfristigen Projektes: die 61m- 
und zeitgeschichtliche Beschäfti- 
gung mit dem deutschen Kinder- 
film der Nachkriegszeit und die 
Recherche nach Fumkopien, die 
sich nicht mehr im Verleihange- 
bot befinden, sowie deren Archi- 
vierung. 

Whitney-Sammlung 
ers tmals zugänglich 

AFP, Washington ! 

76 Gemälde aus der Sammlung i 
des 1982 verstorbenen amerikani- 
schen Milliardärs und Kunstmä- 
zens John Whitney werden jetzt in! 
der National Galleiyyon Washing- 
ton erstmals der Öffentlichkeit; 
zugänglich gemacht Die Samm-: 
lung umfrißt Werke von van Gogh, : 
Renoir, Corot, Picasso, Monet, Ma- . 
net, Cözanne, Toulouse-Lautrec, 
Braque und Matisse. Whitney hat- > 
te ihre Ausstellung zu Lebzeiten! 
stets verweigert und erklärt, er 
könne ohne seine Gemälde in sei-: 
ner Villa auf Long Island nicht! 
leben. Nach seinem Tode hatte 
seine Witwe zwanzig Gemälde aus 1 
der Sammlung an verschiedene! 
amerikanische Museen ver-, 
schenkt 

Karikaturen von Sängern ; 
aus Venedig ; 

L Br. Jerasalem* 

Fünfundvierzig seltene Blätter^ 
mit Karikaturen venezianischer! 
Opernsänger des 18. Jahrhunderte 
zeigt derzeit das Israel-Museum ixt 
Jerusalem. Es handelt sich dabei! 
um ein Album, das wahrschein-i 
lieh von Marco Ricci (1676-1729/ 
30) fürden Grafen Francesco Alga-[ 
rotti (1712-1764), einen Künste 
Schriftsteller und Mäzen, gezeich-> 
riet wurde. Die Federzeichungen! 
haben große Ähnlichkeit mit zwei 
anderen Alben, die zur Königin 
eben Bibliothek in Windsor und 
der Fondazione Cini in Venedig- 
gehören. 
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Zu» zweiten Mal imeffialb kürzester Zeit treten vor allem in Süddeutschland die Flüsse über die Ulet. E rdrut sc he blockieren nach ununterbroch enen Nied erschlaffen Strafen und Autobahnen wie bei Dilüngen und am 
deutsch-französischen GrenzBbergang Groftdrosseln fot&dpa 


Schon wieder Hochwasseralarm an Mosel, Rhein und Saar 


AP, Frankfurt Wegen ständig steigender Pegel- 
stande haben vor allem, die Städte 
und Gemeinden an Mosel und Saar 
gestern vormittag zum zweiten Mal 
innerhalb weniger Wochen Schutz- 
maßnahmen gegen das Hochwas- 
ser in die Wege geleitet Die Polizei 
rechnete mit der Sperrung weiterer 
Bundes-, Landes- und Kreisstra- 
ßen. Zahlreiche Campingplätze im 
Moseltal sind bereits über- 
schwemmt 

An der Saar bei Saarbrücken 
nahm das Hochwasser stündlich 
um zwölf Zentimeter zu. In Trier 


Anhaltende Niederschläge ha- 
ben gestern die Hochwassergefahr 
besonders an der Mosel und im 
süddeutschen Raum verschärft, 
während ein Kälteeinbruch im 
Schwarzwald und in den Alpen mit 
Glatteis und Lawinengefahr für 
winterliche Verhältnisse sorgte. 
Drei Menschen kamen bisher in 
den steigenden Fluten ums Leben. 
Für das Wochenende sagten die 
Meteorologen eine nur zögernde 
Wetterbesserung voraus. 


wurde für den Abend die Über- 
schreitung der Neun-Meter-Marke 
erwartet „Wir gehen aber davon 
aus, daß dies nicht der Höchst- 
stand sein wird“, hieß es beim Was- 
ser- und S chiffahitmnt 

Bei dem Moselhochwasser im 
April 1983 - dem schwersten seit 
1947 - war in Trier in der Nacht 
vom 11. auf den 12. April ein 
Höchststand von 10.20 Metern ge- 
messen worden. Besonders hart 
betroffen ist erneut die Stadt Zell 
an der MoseL 

Die S chiffahrt auf Neckar, Saar 


und Mosel blieb weiter gesperrt 
Nach Auskunft der Wasser- und 
Schiffahrtsdirektion Südwest in 
Mainz sind die Rheinschiffer von 
der Sperre zwischen Kronenhof 
bei Kehl am Oberrhein und Speyer 
betroffen. Ein Sprecher sagte, zwi- 
schen Donnerstag und Freitag wer- 
de damit gerechnet daß die Hoch- 
wassermarke auch die Pegel Ins 
Mainz erreichen werden. 

Hochgelegene Straßen im 
Schwarzwald, wie die B 317 zwi- 
schen Bärental und Todtnau, wa- 
ren wegen Schnee glätte nur mit 


Winterausrüstung befahrbar. Auf 
dem knapp 1500 Meter hohen Feld- 
berg im Schwarz w ald lagen am 
Morgen bei Temperaturen unter 
null Grad 38 Zentimeter Schnee. 
Gestern nachmittag wurde in den 
sudbadischen T and Vr»i«»n Em- 
mendingen und Breisgau-Hoch- 
schwarzwald wegen des Hochwas- 
sers Katflst rn pVi»nal«rrri ausgelöst 
Seit Menschengedenken, so ein 
Polizeisprecher, habe es hier keine 
Überschwemmungen mehr gege- 
ben. 

Nach einem Bericht des ADAC 


haben nach anhaltenden Nieder- 
schlägen im Alpehraum Erdrut- 
sche zahlreiche Straßen vor allem 
in Nordwest- Italien blockiert In. 
Südtirol sind das Stilfser Joch so- 
wie der Tonale und der Aprica-Paß 
nicht passierbar. 

Die für die Jahreszeit zu niedri- 
gen Temperaturen und die extrem 
geringe Sonneneinstrahlung verzö- 
gern auch die Pflanzenentwick- 
lung und das Wachstum. Für die 
Obstblüte in den höheren Lagen 
bleibt die Bestäubung durch Bie- 
nen voraussichtlich völlig aus. 


Kaffeestreit erschüttert 
Obersten Gerichtshof 


Ermittlungen gegen 32 Richter wegen Veruntreuung 


KLAUS RÜHLE, Rom 
Italien, momentan ohne Parla- 
ment und nur von einer zurückge- 
tretenen Regierung geführt, wird 
schon seit einiger Zeit zusätzlich 
verunsichert durch seine Rechts- 
pfleger, die untereinander zerstrit- 
ten sind und sich «genseitig mit 
Schmutz bewerfen. Neuer Akt die- 
tra urigen Schauspiels der 


ses 


Selbstzerfleisch ung, das die italie- 
nische Justiz der Öffentlichkeit 
bietet, ist die Anklage der römi- 
schen Staatsanwaltschaft gegen 32 


Mitglieder bzw. Ex-Mrtglieder des 
tshofs wegen 


Obersten Gerichtshc 
„fortgesetzter schwerer Veruntreu- 
ung.“ Der Verdacht der Veruntreu- 
ung bezieht sich auf den täglichen 
Konsum von Espresso und Früh- 
stückshömchen im Wert von drei 
Mark pro Kopf - und das auf 
Staatskosten. 

Als Anfang März Oberstaatsan- 
walt Achflle Gallucci erste Ermitt- 
lungen im sogenannten „Früh- 
stücksskandal“ startete, sah sich 
Staatspräsident Sandro Fertini in 


Anzeige 



Zum außer- 
gewöhnlichen 
Schmuck gehört 
mehr als nur 
handwerkliches 
Können. 
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seiner Eigenschaft als Oberhaupt 
der italienischen Justiz vor eine 
schwierige Entscheidung gestellt 
Sollte er den Rücktritt der beschul- 
digten Mitglieder des Gerichts for- 
dern und damit die Tätigkeit die- 
ses wichtigen Staatsorgans lahm 
legen? Das hätte dramatische Fol 
gen gehabt Die diesem Staatsor- 
gan anvertraute Untersuchung des 
organisierten Verbrechens aTT»r 
Schattierungen wäre abrupt ge- 
stoppt worden. Vor allem hätten 
auch die weit fortgeschrittenen Er 
mittlungen gegen die Geheimloge 
P 2 nicht abgeschlossen werden 
können. Dazu allerdings wird in 
der italienischen Presse der Ver- 
dacht geäußert daß Oberstaatsan- 
walt Gallucci gerade diese Aktivi- 
tät des Obersten Gerichtshofes ein 
Dom im Auge war. 

Italiens Staatspräsident verhin- 
derte den Rücktritt der belasteten 
Oberrichter. Er betrachtete die 
Frühstücksspesen auf Staatsko- 
sten nicht als übermäßige Ver- 
schwendung und all enfalls als läß- 
liche Verfehlung, zumal der ober- 
ste Rechnungshof nichts daran 
auszusetzen fand. Pertini rettete 
damit die Tätigkeit eines Spitzen- 
organs der italienischen Rechts- 
sprechung, das sich gerade mit der 
Säuberung des öffentlichen Le- 
bens von Korruption und Beste- 
chung zu befassen hat Roms Ober- 
staatsanwalt nahm es grollend zur 
Kenntnis und ging in Urlaub. 

Jetzt ist er in Amt und Würden 
zurückgekehrt Mit ihm kamen 
auch die Fragen nach dem „Früh- 
stücksskandal“ im Obergerichts- 
hof wieder zurück. Der Kampf ge- 
gen die sündigen Kollegen, die ih- 
ren Espresso nicht aus eigener Ta- 
sche zahlen wollten, ist erneut ent 
brannt Die 32 Beschuldigten sind 
vorgeladen worden. Zwischen dem 
31. Mai und 18. Juni werden sie von 
Untersuchungsrichter Renate 
Squillante verhört werden. 

Was bei dem Duell zwischen der 
römischen Staatsanwaltschaft und 
dem Obersten Gerichtshof heraus- 
kommt, weiß noch niemand. Si- 
cher ist nur, daß das Ansehen der 
italienischen Justiz beim Volk und 
in den Augen der Weltöffentlich- 
keit schwer geschädigt wird. 


WETTER: Unbeständig und kühl 


Wetterlage: Ein Tiefdruckgebiet 
Iber dem Östlichen Mitteimeer führt 
rfihip Meeresluft nach Deutschland. 
Das über dem Westen Deutschlands 
legende Niederschlagsgebiet 

schwächt sich allmählich ab. 



Vorhersage für Freitag: 

Bundesgebiet and Berlin: Im We- 
sten des Bundesgebietes bedeckt und 
verbreitet Regen, lm Tagesverlauf all- 
mählich abschwächend, sonst stark 
bewölkt und nur gelegentlich Ac hter 
Regen, nur im Ostseeküstenraum zeit- 
weise BewfllfcimgMllflnpli^f nTigpn 

Höchste Temperaturen 10 bis 14, 
Tiefstwerte nachts um 9 Grad. Schwa- 
cher bis mäßiger, im Nordseeküsten- 
raum frischer und böiger Wind aus 
Nord bis Nord west 
Weitere Aussichten: 

Unbeständig mit gelegentlichem 
Regen. 


Temperaturen am Donnerstag, 13 Uhr: 
Berlin 


®*M?l 


Saunen KtafcäiVto Safari «t. Utafefea* 


BlWd 

Geber EStan ESSdw*. E3*« 

H4todt-, T-Trft udq efaee Ubmhmb 4“ 

lAiathn. m« fWtaan 


Fm».* 

tottj^l»<nsle«l»iLJl»wian€00e*-JStaal 


Bonn 

Dresden 
Essen 
Frankfurt 
Hamburg 
List/Sylt 
München 
Stuttgart 
Algier 
Amsterdam 9° ' 
Athen 
Barcelona 19° 
Brüssel 
Budapest 
Bukarest 
Helsinki 
Istanbul 


15® 

Kairo 

30“ 

9® 

Kopenh. 

12“ 

13“ 

Las Palmas 

20" 

9® 

London 

13® 

10“ 

Madrid 

19“ 

13* 

Mailand 

15® 

10® 

Mallorca 

22? 

9° 

Moskau 

18" 

T 

Nizza 

IS- 

21* 

Oslo 

IS“ 

9° ' 

Paris 

11" 

24" 

Prag 

11° 

19" 

Rom 

18® 

9“ 

Stockholm 

11“ 

18“ 

Tel Aviv 

28“ 

23“ 

Tunis 

22“ 

17“ 

Wien 

15“ 

25“ 

Zürich 

6“ 


Sonnenaufgang- am Freitag: 5.16 Uhr, 
Untergang: 21.22 Uhr, Houdaafgang: 
22.16 Uhr, Untergang: 5.46 Uhr. 

- in MEZ, zentraler Ört Kassel 


LEUTE HEUTE 


Wochenend-Job 

Rocky Graziano, Ex-Weltmeister 
im Mittelgewicht! 1947-1948), schef- 
felt derzeit wieder Geld im Spieler- 
paradies Atlantic City - als Kasino- 
manager und „Berater“ desluxuriö- 
sen Playboy-Hotels. „Es ist ein groß- 
artiger Job“, so der Ex-Boxer. „ich 
arbeite nur Freitag- und Samstag- 
abend. Ich schüttele Hände, jeder 
kennt mich und sagt .hallo’, und 
wenn jemand ein Autogramm ha- 
ben will, ziehe ich eines mit Foto aus 
der Tasche.“ Und dafür kassiert er 
100 000 Dollar im Jahr. 


Erste Runde 

Die griechische Reederin Christi- 
na Onassis hat die erste Runde im 
Erbschaftssteuerstreit mit den grie- 
chischen Finanzbehörden verloren. 
In erster Ins tanz wies da« Athener 



Amtsgericht den Einspruch der Er- 
bin des 1975 verstorbenen Großree- 
ders Aristoteles Onassis gegen ei- 
nen Steuerbescheid über 2,73 Mil- 
liarden Drachmen (rund 80.3 Millio- 
nen Mark) ab. Das ererbte Vermö- 
gen wurde auf 161,8 Millionen Mark 
geschätzt 


Dritter Anlauf 

Die monegassische Prinzessin 
Antoinette (62), Schwester von 
Fürst Rainier, will zum dritten Mal 
heiratea Der Auserwählte ist nach 
Zeitungsberichten der einstige eng- 
lische Ballettstar John Gilpin (53). 
Die beiden kennen sich seit 1949. 
Antoinette gilt als schwarzes Schaf 
der streng katholischen Fürstenfa- 
mili e. 1954 ließ säe ihre Ehe mit dem 
Tennis- As AI ec Nogues auflösen. In 
zweiter Ehe heiratete sie einen mo- 
negassischen Notar, Jean-Charles 
Rey, der als politischer Widersacher 
von Rainier galt Diese Ehe ging 
1973 in die Brüche. 


Der Sohn folgt dem 
Vater in die Gaskammer 

28 Jahre danach: Gerald Gallego zum Tode verurteilt 


ERNST HAULBROCK, Martine* 

Geht es nach dem Willen der 
Geschworenen, wird der Sohn so 
enden, wie der Vater vor 28 Jahren: 
durch Tod in der Gaskammer. Die 
Jury aus fünf Männern und sieben 
Frauen in der nordkalifomischen 
Kleinstadt Martinez war sich nach 
knapp drei Stunden einig: Für den 
36jährigen Angeklagten Gerald 
Gallego empfahl sie entsprechend 
den im Staate Kalifornien gelten- 
den Gesetzen dem Gerichtsvorsit- 
zenden die Todesstrafe. Es ist da- 
mit zu rechnen, daß der Richter in 
seiner Urteilsverkündung am 21. 
Juni den Geschworenen folgt 

Gallego war schon im April für 
schuldig befunden worden, ein 
junges Liebespaar ermordet zu ha- 
ben. Wie im Laufe des Prozesses 
bekannt wurde, steht er in dem 
dringenden Verdacht weitere Mor- 
de und Vergewaltigungen im be- 
nachbarten Bundesstaat Nevada 
begangen zu haben, wo ein geson- 
derter Prozeß und wahrscheinlich 
ebenfalls die Todesstrafe dann auf 
ihn warten. Wie der Ankläger es 
formulierte, „bleibt dann nur noch 
zu entscheiden, in welchem der 
beiden Staaten mit der Hinrich- 
tung dem Recht genüge getan 
wird“. 

Gallego s Vater, Gerald Albert, 
machte 1955 makabre Rechtsge- 
schichte als der erste Delinquent 
der in der neuen Gaskammer des 
Staates Mississippi hingerichtet 
wurde. Gallego sen., damals 26 
Jahre alt war zum Tode verurteilt 
worden, weil er den Polizeichef im 
ländlichen Distrikt ermordet hatte 
Im Gefängnistrakt für Todeskandi- 
daten erschlug er noch einen Wär- 
ter, dem er zuvor ätzende Säure in 
die Augen gespritzt und damit 
kampfunfähig gemacht hatte. Sein 
erfolgreicher Ausbruch brachte 
ihm nur eine kurze Zeit der Frei- 
heit Fünf Tage später wurde er 
gefaßt und kurz darauf hingerich- 
tet 

Wie schon damals beim Strafver- 
fahren gegen den Vater gewährte 
die Beweisaufnahme auch gegen 
den Sohn wieder einen beklem- 
menden Einblick in menschliche 
Schicksale. Gallego jr., wie der Va- 
ter mehrfach vorbestraft intelli- 


und wortgewandt hatte den 
ltverteidiger ab gelehnt und 
genoß es o ffensichtlich »in» Weile, 
sich selbst zu verteidigen, obwohl 
das Beweismaterial gegen ihn 
denkbar un günstig war. 

Im November 1980 war das Lie- 
bespaar Craig Miller (22) und Mary 
Sowers (21), beide Studenten am 
College von Sacramento, entfuhrt 
worden. Die Leichen der erschos- 
senen jungen Leute wurden Tage 
später an verschiedenen weit von- 
einander liegenden schwer zu- 
gänglichen Stellen der Siena-Ber- 
ge gefunden. Gallego, der die Ent- 
führung aufgrund der erdrücken- 
den Beweislast nicht leugnen 
konnte, behauptete, er habe die 
beiden Opfer nur ausrauben wol- 
len und den jungen Mann aus Not- 
wehr erschossen. Für den Tod des 
Mädchens sei seine Frau Charlene 
verantwortlich. 

Die ursprünglich mit»ng»lcb>g t» 
26jährige Ehefrau Gailegos war 
vom Ankläger inzwischen jedoch 
zur Haupt-Belastungszeugin um- 
gedreht worden. Nach ihrer Dar- 
stellung brachte Gallego das Paar 
mit dem Auto in die Berge, erschoß 
dort vorsätzlich und kaltblütig den 
Mann, fuhr mit Mary Sowers zu- 
rück in seine Wohnung in Sacra- 
mento, vergewaltigte sie dort 
mehrfach, um sie schließlich an die 
andere Fundstelle zu bringen und 
dort zu erschießen. 

Mit dem Doppelmord, so erklär- 
te die Ehefrau des Täters, habe ihr 
Mann sexuelle Phantasien ausge- 
lebt, in denen er sich als Herr über 
Scharen ihm ausgelieferter weibli- 
cher Sklaven gefühlt habe. In allen 
Einzelheiten schilderte Charlene 
Gallego, die Augenzeugin gewesen 
war, auch die Ermordung von vier 
weiteren jungen Frauen im be- 
nachbarten Staat Nevada. Ebenso 
erschütternd war der Auftritt der 
14jährigen Tochter der Gallegos. 
Sie gab an, der Vater habe sich seit 
ihrem siebenten Lebensjahr regel- 
mäßig sexuell an ihr vergangen. 

Falls Gallego als Verurteilter der 
Gewalt des Staates Kalifornien 
Übergaben wird, kommt er in das 
Zuchthaus von St Quentin, wo 
schon 131 andere Häftlinge auf ihre 
Hinrichtung warten. (SAD) 


Flutwelle verheert Norden Japans 

Mehr als 100 Tote befurchtet / Beben entfesselte ungeheure Wassermassen 


DW. Tokio 

Mindestens 29 Tote und zahlrei- 
che Verletzte haben gestern die 
durch ein Seebeben ausgelösten 
Flutwellen auf einem 300 Kilome- 
ter langen Küstenstreifen im Nor- 
den Japans gefordert 75 Menschen 
werden noch vermißt Entlang der 
Küste entstanden schwere Sach- 
schäden. Die Regierung in Tokio 
verkündete den Notstand für das 
betroffene Gebiet 

Das Beben - mit einer Stärke 
von 7,7 auf der nach oben offenen 
Richterskala das heftigste dieser 
Region seit 43 Jahren - wütete am 
verheerendsten am Strand bei Aki- 
ra, 17 Manschen sollen allein hier 
ums Leben gekommen sein. 15 Ja- 
paner ertranken in den bis zu drei 
Meter hohen Wogen. Sie hatten 
sich alle während ihrer Mittags- 
pause in der Nähe des Meeres auf - 
gehalten. 

Eine der Wogen riß unweit von 
hier auch eine Schulklasse mit 43 
Kindern und zwei Lehrern mit 
sich. Ein Kind kam dabei ums Le- 
ben. Die Angaben über die Anzahl 
der vermißten Kinder schwanken 
zwischen vier und 13. Unter den 
Flutopfem ist auch eine 38jährige 
Schweizerin, die zusammen mit ih- 
rem Mann gerade ein Meeresaqua- 


rium besuchte, als die Wassermas- 
sen hereinbrachen. 

Während sich ihr Mann auf einen 
Felsen retten konnte, soll die Frau, 
deren Namen die Behörden mit 
Magdalena Brandenburger angege- 
ben haben, von einer sechs Meter 
hohen Woge, die sich mit rasender 
Geschwindigkeit näherte, erfaßt 
worden sein. 


In Akira selbst wurde ein Mann 
von einer umstürzenden Mauer er- 
schlagen. Das berichtete ein Au- 
genzeuge, der den Moment des Be- 
bens als eine „gewaltige Erschütte- 
rung“ beschrieb. „F en st e r barsten, 
Mauern fielen um. Ich glaubte an 
das Ende der Well.“ 


An der Nordspitze der am 
schwersten betroffenen Insel Hon- 
do wurden drei Männer einer Ret- 
tungsmannschaft ins Meer gespült. 

Die Sachschäden sind enorm. Al- 
lein in der Präfektur Akira gehen 
sie in die zigmillionen Mark. Eine 
Ölraffinerie der Region ging in 
Flammen auf Teile eines Wärme- 
kraftwerks wurden stark beschä- 
digt Drei riesige Öltanks barsten 
in der Stadt Niigata, Hafenanlagen 
wurden zerstört und Straßen über- 
flutet Die Telefonleitungen und 
die Stromversorgung für 40 000 


Häuser brachen in der Region 450 
Kilometer nördlich von Tokio 

7iiummpn. 

Die erste Flutwelle traf die Nord- 
westküste der japanischen Haupt- 
insel Honclo rund 30 Minuten nach 
dem Beben wenige Sekunden nach 
12.00 Uhr. Weitere folgten. Japan 
gilt als besonders gefährdetes Ge- 
biet für Flutwellen oder Tsunamis, 
wie Experten die durch Erdbeben 
ausgelösten Wogen nennen. 

Die gewaltigen Tsunamis errei- 
chen auf dem Ozean Geschwindig- 
keiten bis zu 700 Kilometern pro 
Stunde. Am Kontinentalschelf tür- 
men sie sich auf und brechen wie 
eine Wasserwand über der Küste 
zusammen. 

Ein Experte beschrieb, was dem 
Beben folgte; „Irgendwo draußen 
im Meer tat sich der Boden auf 
Gewaltige Wassermassen stürzten 
hinein wie in einen Gülli. Sekun- 
den später zog sich das Meer ent- 
lang der Küste um viele Meter zu- 
rück. Für Bewohner lm Pazifik ist 
dies ein sicheres Zeichen für das 
Herannahen einer Tsunami. Denn 
schon kurz darauf brandet das in 
die Erdbebenspalte eingedrungene 
Meerwasser wieder zurück, wobei 
es sich zu Flutbergen von 30 Meter 
Höhe auftürmen kann.“ 


Frankfurt lädt 
zum Turnfest 
der Superlative 


D. GURATZSCH, Frankfurt 

Einen Massenansturm von 55 000 
Vereinssportlem aus der ganzen 
Bundesrepublik Deutschland er- 
wartet die Stadt Frankfurt vom 26. 
Juni bis zum 3. Juli. Anlaß ist das 21. 
Deutsche Turnfest, das zur größten 
Veranstaltung dieser Art nach d em 
Zweiten Weltkrieg zu werden ver- 
spricht 

Mit zusätzlich 10 000 Teilneh- 
mern aus dem Rhein-Main-Gebiet 
klettert die Zahl der aktiven, jetzt 
schon angemeldeten Mitwirkenden 
auf 65 000 - 5000 mehr als in Stutt- 
gart vor zehn und 10 000 mehr als in 
Hannover vor fünf Jahren. Zum 
erstenmal in der 123jährigen Ge- 
schichte der Turnfeste werden die 
Frauen deutlich in der Mehrzahl 
sein. Die Zuschauer mitgezählt 
steht Frankfurt ein Fest der Hun- 
derttausend in» Haus. 

Damit steht die Stadt vor gewalti- 
gen organisatorischen Problemen, 
ln den Schulen werden Bettenlager 
eingerichtet - pro Person stehen 
vier Quadratmeter Fläche zur Ver- 
fügung. 27 200 Teilnehmer sind auf 
Frühstücks beutel abonniert, 36 900 
haben Fahrkarten für U- und 
S-Bahn bestellt (der Frankfurter 
Verkehrsverbund rechnet mit 
M»hr »innahm»n von einer Halb»!? 
Million Mark). Mehr als 14000 
Sportler kommen mit dem Auto in 
die Mainmetropole. 

Die sportliche Organisation 
schlägt alle olympischen Rekorde. 
26 500 Sportler beteiligen sich am 
Turnfestwettkampf 380 Volley- 
ballmannschaften reisen an, 483 
Vereine nehmen am Vereinstumen 
teil, 120 Gruppen am Wettbewerb 
„Gymnastik und Tanz“. Kein Wun- 
der, daß 3000 Kampfrichter Aufge- 
boten werden müssen, die unter 
anderem Medaillen im Wert von 
einer halben Million Mark verteilen 
werden. 

Höhepunkt im Programm sind 
die Eröffnung mit Bundeskanzler 
Kohl in der Paulskirche und das 
Spielfest im Rebstockpark am 26. 
Juni, das Prellballtumier am 27. (an 
dem auch OB Wallmann und der 
gesamte Magistrat teilnehmen), der 
Festzug mit geschätzten 40 000 Teil- 
nehmern am 2. Juli und die Ab- 
schlußveranstaltung mit Bundes- 
präsident Carstens im Waldstadion 
(60 000 Platze) am 3. Juli. 


Mitgliederboom 
im Alperiverein 


AP. München 
Die Alpen ziehen immer mehr 
Deutsche nördlich des Mains in 
ihren Bann. Wie der Deutsche Al- 
penverein (DAV) gestern in Mün- 
chen erklärte, wächst die Mitglie- 
derzahl des. Vereins neuerdings vor 
allem in den alpenfemen Gebieten 
der Bundesrepublik Deutschland. 
Den größten Zuwachs im vergange- 
nen J ahr hatte dierheinisch- westfa- 
lische Sektionsgemeinschaft mit 4,7 
Prozent auf 39 973 Mitglieder, ge- 
folgt von Hessen-Ffalz-Saar mit 4,1 
Prozent auf 31 896 Personen. Dage- ; 
gen konnte beispielsweise Mün- 
chen mit seinen 57 870 Mitgliedern 
nur noch eine Steigerung von L3 
Prozent verbuchen. Insgesamt hat- 
te der DAV Ende 1982 428 174 Mit- 
glieder, denen430 Hütten mit 16 000 
Betten zur Verfügung Stehen. Nur 
53 der DAV-Hütten liegen in' den 
deutschen Alpen. 196 in den deut- 
schen Mittelgebirgen und 181 in 
Österreich. Mitglied im DAV kann . 
jeder Interessierte werden. Bürgen . 
wie in früheren Jahren sind nicht : 
mehr nötig. Die Vollmitgliedschaft 
kostet 50 Mark im. Jahr. 


ReiseurteO 

dpa, Karlsruhe 
- Reiseveranstalter könnenin ihren' 
Reisebedingungen selbst dannkei-" 
nen völligen Haftungsausschliiß er- 
wirken, wenn sich ihnen gegenüber 
die im Ausland eingesetzten Subuü- 
temehmen auf einen Haftungsaüs- 
schluß berufen: Nach einem gestern 
vom Bundesgerichtshof veröffent- 
lichten Grundsatzurteil benachtei- 
.ligt eine derartige Klausel die Rei- 
senden entgegen den Geboten von 
Treu und Glauben unangemessen“ 
und ist daher unwirksam (AZ.: VII 
ZR 199/82). ' r 

Gelungenes Experiment ■ * 
rtr, Moskau 
Ein Experiment an Bord der so- 
wjetischen Weltraumstation Sajjut- 
7 hat Möglichkeiten zur Gewinnung 
von Virus-Impfstoffen hoher Rein- 
heit aufgezeigt Bei einer Untersu- 
chung habe sich Schwerelosigkeit 
als ideale Voraussetzung: erwiesen, 
um fast völlig reine chemische Sub- : 
stanzen zu erhalten, meldete go 
stem die amtliche Nachrichten- 
agentur Tass. • 

Mehr Unfalltote 

dpa, Wiesbaden 
In den ersten drei Monateridieses 
Jahres sind in der Bundesrepublik 
2400 Menschen bei Verkehrsunfäl- 
len gestorben. Damit hat sich die 
Zahl der Verkehrsopfer gegenüber 
dem ersten Vierteljahr des vergan- 
genen Jahres um 8,2 Prozent erhöht 


Katastrophe weitet sich ans 

rtr, Assuan 
Zwei Tage nach der Brandkata- 
strophe auf einer Nilfahre südlich 
der ägyptischen Stadt Assuan ge- 
ben die Behörden die Zahl der Opfer 
mit mindestens 47 an. Mehr als 250 
Menschen werden aber noch ver- 
mißt Ursprünglich hieß es im In-" 
nenministerium, sieben Menschen 
seien verbrannt und 100 würden 
vermißt 


Visa-Pflicht ffir Bulgarien 

dpa, Sofia 

Deutsche, die nicht im Rahmen 
einer organisierten Touriste a-Reise 
Bulgarien besuchen, brauchen dazu 
wieder - wie die meisten Bürger 
westlicher Länder auch - ein VI- 
sum Diese Maßnahme wird damit 
begründet, daß „einzelne kriminel- 
le Elemente die Visa-Freiheit für 
eigennützige Zwecke wie Waren- 
schmuggel, Drogenhandel, Einfuhr 
von verbotener Literatur usw. miß- 
braucht und somit die Ordnung in 
Bulgarien gestört . . .**• hatten. 


Riesen-Fang 

AP, Antwerpen 
Rund 6500 Kilogramm Haschisch 
in einem geschätzten Straßen Ver- 
kaufspreis von mehr als einer Mil- 
liarde belgischer Franc (rund 50 
Mililionen Mark) haben belgische 
Polizei- und Zollbeamte im Hafen 
von Anwerpen gefunden. Der 
„Stoff“ war in zwei Containern ver- 
steckt Drei Personen wurden fest- 
genoramen. 


ZU GUTER LETZT 


m. Ältestes Violoncello der Welt 
kommt unter den Hammer ". Über- 
schrift einer Meldung der Deut- 
schen Presse- Agentur. 


Notruf via Satellit 

Elektronik eröffnet auch der Polizei neue Möglichkeiten 


WOLFGANG WILL, New York 

Kommunikationssatelliten, bis- 
her vorwiegend für Telefon und 
Fernsehen im Dienste der Allge- 
meinheit werden bald schon weit- 
aus individuellere Hilfe leisten. So 
sollen sie auch zur Bekämpfung 


benutzt werden, vermittelt aber 
über die Satelliten kurze Meldun- 
gen - bis zu 36 Buchstaben lang. 
Im Einzelverkauf soll das Gerät 
später nicht mehr als 200 Dollar 
kosten. 


der Kriminalität eingesetzt wer- 
" " Üb 


den. etwa zur ständigen Überwa- 
chung von Autos und Lastwagen. 
Zwei amerikanische Elektronikfir- 
men haben entsprechende Kon- 
zepte entwickelt: die „Mobile Sa- 
tellit« Corporation“ (Mobilsat) und 
die „Geostar Corporation“. Beide 
Firmen hoffen, daß die zuständige 
amerikanische Regierungsbehörde 
die notwendige Genehmigung 
erteüL 


Geostar hat ein elektronisches 
Gerät von der Größe eines Ta- 
schenrechners entwickelt, mit dem 
man im Falle eines Verbrechens 
per Knopfdruck die nächstgelege- 
ne Polizeidienststelle informieren 
kann. Das Geo star-System ist aber 
vielseitiger. 


Die Firma Mobilsat hat die Ab- 
sicht. Autos und Lastwagen, mit 
toner Spezialantenne (ca. 2000 Döl- « 
lar) auszurüsten, die konstant Si- I 
gnafe an drei Nachrichtensatelliten 
Mit deren Hilfe wäre es 
möglich, ständig den genauen 
Standort der Fahrzeuge abzufra- 
8®"- Die große Speditionsgesell- 
schaft „North American Van Li- 
nes“ hat bereits Interesse an die- 
sem System angemeldet Man 
hofft, damit die Zahl der Fahrzeu- 
ge, die leer fahren, beträchtlich 
verringern zu können. 


Geostar-Präsident Professor Ge- 
rard O’Neill denkt etwa daran, 
Bergsteiger oder Forscher, die sich 
in unwegsamen Gegenden bewe- 
gen, mit seinem Alarmgerät auszu- 
rüsten. Das Kästchen kann zwar 
noch nicht für den Sprechverkehr 


Die NASA und andere amerika- 
nische Bundesbehörden haben 
entsprechende Technologien bei’ 
reits erprobt Schon vor sieben 
Jahren bewies die NASA, daß man 
mit einer Art Funksprechgerät - 
über Satelliten kommunizieren 
Auch die Zentralen amerika- 
ruscher Polizeibehörden bedienen "• 
sich neuerdings der Hilfe von 
Nachrichtensatelliten, um Einsatz-,, 
wagen und Beamte flexibler er- 
setzen zu können., (SAD) 
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Kriminalität 
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Frankreich: Ausflugstip: 

Wo Hobby- Festival der 
Archäologen Drachen- 
in den Ferien flieger in 
graben können Scheveningen 
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Seychellen 
im Aufwind 

■ rsc.JFrankfttrt 
Die Seychellen, einst Traura- 
inHAlh ’ der Deutschen, liegen 
wieder im touristischen Auf- 
wind. Mehr noch: ab 26. Oktober 

Wird, die- Tn1»nri«rflnglmiA Air 

SeycheUes unter den Schwingen 
der British Caledonian Airways 
eine n wöche n tlichen Linienflu g 
von Frankflirt zur Inselhaupt- 
stadt Mahö anbieten Damit ist 
die Inselgruppe wieder fest an 
einen ihrer wichtigsten Reise- 
märkte angebunden, nachdem 
die Deutsche Lufthansa aus 
wirtschaftlichen Überlegungen 
im April 1983 den Flugdienst 


eingestellt hatte.' 
Wie Guy Mor 


wie Guy Morel, Vorstands- 
vorsitzender der Air SeycheUes 
und Staatssekretär für Finan- 
zen und Industrie, jetzt erklärte, 
seien zum einen die Verbesse- 
rung des Produktes „Seychel- 
len" und zum anderen regulä- 
ren Flugservices ebenswichtige 
Voraussetzungen für die Insel- 
republik, um überleben zu kön- 
nen. Denn die Seychellen seien 
vom in tAmatinnaWi Tourismus 
und damit von guten Flugver- 
bindungen abhängig. Die Grün- 
dung eines Nationalen Frem- 
denverkehrsamtes mit Nieder- 
lassung in ganz Europa, stren- 
gere Qualitätskontrollen auf 
dao iTj fjtin und damit verbun- 
den eine Verbesserung des 
Pmisn/I^stungs-Verhaltnisses 
. laäsan flu» Tn«ularw »r hoffen. 
Denn nach den spektakulären 
Rückgängen' uhinus 22 Prozent) 
der europäischen Besucher 
1982 Ausnahme: Schweiz stei- 
gerten .sieh die Gästezahlen in 
den ersten vier. Monaten dieses 
Jahres ebenso spektakulär. Er- 
heblichen Anteil an diesen Zu- 
wachsraten hatte der Deutsch- 
Schweizer Reiseveranstalter 
African Safari Club, der mit ei- 
genen Chartermaschinen ab/ 
von Basel Mahd ansteuert und 
ab 5. Juni auch von Köln/Bonn 
die Seychellen anfliegen wÜL 

RAINER SCHAUER 


G emütlich schaukelt die „Bar- 
baras“ am Kai von Marmaris, 
nwterhpTh der kleinen mittel- 
alterlichen B urg, Mm die ä<»h die 
rotgedeckten Häuschen des alten 
S tadtker ns scharen. Mehxned, un- 
ser „Käpten“, begrüßt uns mit ei- 
nem Glas Löwenmilch, das ist Raki 
mit Wasser, der, wie alle Anis- 
schnäpse, beim Verdünnen eine 
weißliche Färbung aiurimmt Da- 
nach bummeln wir durch die Ba- 
sarstraden, hw rfaiiwn antik es Meq- 
singgeschin, alte Teppiche und fi- 
ligranen, handgearbeiteten Silber- 
schmuck. Beim Sandalenmacher 
lassen wir uns ein Paar „Jesuslat- 
schen“ anpassen. Marmaris ist dag 
Zentrum der Honiggewinnung: es 
gibt unzählige IaaVat a Rftripn, auch 
Geläe Royale und Bienenmilch, ein 
beliebtes Stärkungsmittel. Die 
Auslagen der Bäcker biegen sich 
vor Sesamringeln und köstliche n 
Keksen; überall duftet es nach fri- 
schem Brot. 

Gegen Abend trudeln unsere 
Mi tfahr er ein; wir beschnuppern 
uns bei einem schmackhaften 
Alyndp^pn in »ingm der Hafpnr p- 
staurants mit Bhck auf Masten, 
Schiffe, Inselchen und die hügeli- 
gen Ufer der Bucht von Mannaris. 
Ein guter Anfang für unsere Fe- 
rien! Glücklich fallen wir in unsere 
Kojen und schlafen noch selig, als 
Mehme d zeitig am nächsten Mor- 
gen ablegt Zum Frühstück gibt es 
süßen, starken türkischen Tee, Ho- 
nig, weißen K äse , Oliven, Tomaten 
und das gute türkische Brot Felsi- 
ge Küsten ziehen vorüber, wir aa- 
len »ms in der Sonne, und bald fallt 
der Anker vor einem Oleander- 
strand am Fuße s teiler , bewaldeter 
Beige in Ekindk Liaaar. Surfen, 
Schwimmen, Tauchen, Fau len z en, 

^pflzi^^ngghAW.ryder tut, WOZU er 
Lust hat 

Ali, der Koch, schnipselt und 
wirkt in der Küche, am Abend ver- 
anstalten wir ein Grillfest am 


Bootsuilaub in der Türkei: Eine kleine Flotte von 
»schwimmenden Hotels" mit erfahrenen Kapitänen und 
freundlicher Crew steuert die Gaste von Bucht zu Bucht, 
von Hafen zu Hafen die türkische Küste entlang, auch zu 
jenen paradiesischen Winkeln - antike Sehenswürdigkei- 
ten inbegriffen zu denen noch keine Straße fuhrt. Fazit 
dieses Törns: Boote gepflegt, Essen und Stimmung gut. 




Friedlich und gemütlich stad die fOifcischea Hote (schüfe 


and fröhlich- Neben uns ankerten 
weiteres dickhenchiflee, gemütli- 
ches Türkenschiff mit Gästen aus 
Ankara. Frrw von ihnen singt uns 
mit einer Verdi-Arie in den Schlaf, 
und am Morgen schallt sein Tenor 
wiederum ungebrochen über die 
Bucht Wir wollen mit einem klei- 


nen Motorboot über den Dalyan- 
fluß nnn »wtiicAw Kaunos fahren. 
Nachdem wir ein wenig um den 
Fahrpreis gefälscht haben, geht es 

durch die FloBmimdiiTig hiruafn in 

das v erwir rende Schilflabyrinth 
zum Landungssteg von Kaunos. 
Wir blicken vom Akropolishügel 
auf den versandeten Hafen, der 
jetzt wie ein idyllischer Teich aus- 
sieht, und sind entzückt von der 
Augenweide in allen Grüntönen, 
die uns das Schilfgebiet, das von 
den sfibemen Schlingen des Flus- 
ses durchzogen ist, präsentiert. 

Für die nächsten Tage steht der 
Golf von Fethiye auf dem Plan mit 

»iwn immhlig frn ’R m»hta»n Tp- 

gAirhMv Der Ankerplatz der klei- 
nen Insel Tersane ist eine ländliche 
Idylle zwischen Bauernhäusern 
lrnrl K yTantinisohp'n Ruinen. Wir 
kauften köstlichen Yoghurt von 
cfen Bauern, unter Wasser schim - 


mer n die Reste antiker Kaimauern. 
Das sympathische Städtchen Fe- 
thiye hegt gut geschützt hinter der 
Ritterinsel im letzten Winkel des 
Golfes und ist mit seinen typischen 
alten Häusern mit Holzveranden 
und dem teichsortierten Markt ei- 
ne Stippvisite wert. 

Der OEl Deniz (zu deutsch - To- 
tes Meer) fehlt in keinem Bootsur- 
laubsprogramm. In leuchtendblau- 
em Wasser gleiten wir durch die 
versteckte, nur sechs Meter breite 
Einfahrt zwischen felsigen Kaps 
und einem langen weißen Strand 
in diese Salzwasserlagune. Es gibt 
im gegfliwtAn Mittelmeer wahr- 
scheinlich keine Gegend, die es an 
lamflsrfmftlfehgr Schönheit mit die- 
sem Plätzchen aufoehmen frann 

Von dem Hafenstädtchen Kar, 
mit seinem windgebeugten 
Leuchtturm machen wir einen 
Landausflug über die kühn in die 


Steilküste gesprengte Küstenstra- 
ße nach Xanthos. Die ehemalige 
Hauptstadt des Lykerreiches liegt 
auf «ne™ Hochplateau 

oberhalb des lehmigen Flusses. 
Das IrlAine Theater ist gut erhalten, 
und besonders bemerkenswert 
sind Sarirnphap» und Pfeüergrä- 
ber, das unvollständige Har- 
pyienmonument und ein kunstvoll 
gearbeiteter 

60 Kilome ter öptlirh von Xan- 
thos bildet die lang ge streckte Insel 
Kekova eine geschützte Reede mit 
interessanten Schlupfwinkeln in 
abwechslungsreicher Umgebung. 
Kekova ist em Dorado für Taucher; 
auch unsere Mitsegler gleiten so- 
fort in die Tiefe. Sammler seien 
aber gewarnt man darf auch nicht 
die afieikkänste antike Scherbe he- 
ben, denn in diesem Punkt ver- 
steht der türkische Staat keinen 
Spaß. Der interessanteste Anker- 
platz ist unterhalb der Festung Ka- 
ie, auf deren Hügel ein ärmliches, 
aber freundliches Dörfchen erbaut 
ist Wir kraxeln auf den Burgberg 
und genießen die Au ssich t Eine 
tfirlriaeht» Familie mit Kind und 
Kegel macht dort Picknick. Sofort 
bekommen wir ein Glas Tee in die 
ffanfl gedrückt, verständigen uns 
mit Händen und Fußen, werden in 
die fröhliche Runde ausgenommen 
und reichlich mit Obst und Süßig- 
keiten beschenkt Am Hügelkamm 
stehen Sarkophage wie die Spat- 
zen auf d^n Telegr a phendr aht, und 
unten im Wasser gibt es ei ne n 
„schwimmenden Sarkophag“, der 
durch die T jandsenkung jetzt male- 
risch im Wasser steht 

Das macht die Türkei so faszinie- 
rend: auf Schritt und Tritt findet 
man Zeugen der Vergangenheit 
eingebettet in Landschaft, in der 
Menschen, wohnen, die uns warm- 
herzig begegnen. 

ANDREAHORN 

* 

Angebot: Bootsurlaube von 14 Tagen 
kosten ab 2315 Mark und drei Wochen 
ab 2823 Mark. Kombinationen Boot 
und Bus werden angeboten. 

Literatur: „Der Nautische Reisefüh- 
rer“ - Kreuzen zwischen Tür kis c h er 
Küste und o st griechischen Inseln", 
(Edition Maritim, Hamburg, 120 Pläne, 
80 Fotos, 78 Mark) von Andrea Horn/ 
Wyn Hoop. 

Auskunft: Odyssee, Exclusive Reisen 
GmbH, Waffenschmidtstraße 7, 5000 
Köln 71. 


Französische 

Atlantik- 

Küste: 

Ferien mit 
der Familie 
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Autozüge — Termine 

Die Autozüge durch die 3teuero- 
schleuse zwischen Böckstein 
(Salzburg) und Mallnitz (Kärnten) 
verkehren zwischen 2. Juli und 11. 
September nur freitags, samstags 
und sonntags während der Nacht- 
stunden. An den Wochentagen 
verkehren die Züge nur tagsüber, 
im Stedenrhythmus-Am Ramctng 
und Sonntag gilt der 3Q-M3nuten- 
Takt-In den Nächten »m Wochen- 
ende fahren die Züge stündlich, 
tagsüber verkehren sie zwischen 
6.00 n«d 22ß0 Uhr. 

Spielplatz im Speisewagen 

Als „Spielparadies“ ist die Hälf- 
te eines Speisewagens im Fem- 
Express „Königssee“ zwischen 
Hamburg und Berchtesgaden ein- 
gerichtet worden. Unter der Auf- 
sicht einer Betreuerin können <rinh 
bis zu 15 Kinder von vier bis elf 
Jahren an Kletterleiter, Rutsch- 
bahn, Spiel- und B agtrfti in 

Bücher- und Leseecke vergnügen. 

SAS-Mmitarife 

Die skandinavische Fluggesell- 
schaft SAS bietet in diesem Som- 
mer erstmals MmHnwfr an, flfo 
nicht teurer sind als Benzin- und 
Fährenpreis für eine Autofahrt 
über die gleiche Strecke. Bedin- 
gung: DerFhigschein muß bei der 
Reisebuchung gekauft werden, 
und dieReise muß eine Nacht von 
Samstag auf Snrmfag enthalten 
Die Strecke Oslo-Trondheim-Os- 
lo kostet zum Beispiel 260 Mark. 

Die SARJWfimtimfh lriinrwn auch 

mit ermäßigten Wochenend-FIug- 
pzeisen von Deutschland nach 
Norwegen kombiniert werden. 

„Kursbuch Schweiz“ 

Das „Kursbuch der Schweiz - 
Sommer 1983“, gültig bis 24. Sep- 
tember, ist jetzt erhältlich beim 
Schweizer Verkehrsbüro, Kaiser- 
Straße 23, 6000 Frankflirt 1, gegen 
Vorauszahlung von 13 Mark. Es 
enthalt für Schweiz-Urlauber Wis- 
senswertes über Bahnverbindun- 
gen, Bergbahnen, Autolinien, 
Schiffe, Angebote, Preise und 
Dienstleistungen. 

„UrlanbsheKer ’83“ 

Der Urlaubshelfer *83 ist ab so- 
fort in allen ADAC-Geschäftsstel- 
len kostenlos erhältlich. Der Rat- 
geber enthält eine Deutschland- 
karte mit Markierung der Auto- 
bahn-Baustellen und besonders 
staugefährdeten Stellen, ferner ei- 
ne Karte mit den besten Alpenrou- 
ten, Temporegeln und Promille- 
grenzen innerhalb Europas, Rin , 
reiseformalitäten und Zollvor- 
schriften in wichtigen Urlaubslän- 
dem, eine Überricht über den 
Empfang deutscher Sender im 
Ausland sowie über das Telefonie- 
ren aus 18 Ländern nach Hause. 

Kinder-Prospekt 

Für da» unter aifen deutschen 
Urlaubsgebieten vonFamüien mit 
Kin dern am häufigsten ausge- 
suchte Ferienland Schleswig-Hot 
stein gibt es jetzt ein buntes Kin- 
derprospekt des Fremdenver- 
kehrsverbandes Schleswig-Hol- 
stein, Niemannsweg 31, 2300 KieL 
Es informiert in junger“ Sprache 
über Museen, Sehenswürdigkei- 
ten, Land , Leute und Tiere. Ab 16. 
Juni gibt es zusätzlich in 65 Orten 
den Kinderpaß, der unter ande- 
rem Frei- und R wn» BigimgglraT - 
ten enthält und bei der Anmel- 
dung ausgegeben wird. 

Camping und Reiseführer 

Der Polyglott und der ADAC- 
Verlag haben sich gusamtnt>ngi> - 
tan und einen Camping- + Reise- 
führer für 9,80 Mark erarbeitet. Die 
Führer informieren über Land 
und Leute, das Campen in der 
jeweiligen Region mit Verkehr 
und touristischem Angebot, ge- 
ben praktische Tips, Reisekarten 
und Beschreibung der Camping- 


plätze. Die Reihe enthält bisher 
die Bände „Kärnten“ und „Jugos- 
lawische Adriaküste“ mit Inseln. 
Im Juni erscheinen „Italienische 
Adriaküste“ und „Costa Brava“. 

Neuer See für Wasserfaus 

Neuestes Ausflugsziel im Teuto- 
burger Wald ist der ein Quadrat- 
kilometer große Emmerstausee. 
Außer einem Sandbadestrand, 
Bootsverleih, Seerestaurant 
Sonnenterrassen, Segel- nnH Surf- 
schule sowie ein paar hundert 
Bootsliegeplätzen gibt es Mög- 
lichkeiten zum Tretbootfehren, 
Schwimmen, Angeln, Rudern und 
Paddeln. Ausgangspunkt für Ha» 
neue Wassersportzentrum ist der 
Kneippkurort Schieden 

Billig essen in Irland 

• Mehr als 250 irische Restaurants 
bieten diesen Sommer wieder mit- 
tags und abends ein dreigängiges 
Menü für umgerechnet 13,50 
Mark. Ein auffälliger Aufkleber 
zeigt an, welche Restaurants an 
der Aktion „Special Value“ teil- 
nehmen. 

Internationaler Ausweis 

Der Studenten- und Schülerrei- 
sen e. V. (SSR), Rothenbaum- 
chaussee 61. 2000 Hamburg 13, 
bietet zum Selbstkostenpreis von 
50 Pfennigen plus 60 Pfennig 
Rückporto einen fünfsprachigen 
Vordruck des „Internationmen 
Studenten- und Schülerauswei- 
ses“, der nur noch durch den 
Stempel der Lehranstalt gültig ge- 
macht werden muß. Er ist dann ein 
international anerkanntes amtli- 
ches Dokument. 

Letzte Windmühlen 

Alles Wissenswerte über Muse- 
en, Sammlungen, Brauchtum und 
die letzten Windmühlen im För- 
denland zwischen Schleswig, 
flensbuig und Kappeln enthält 
eine Broschüre, die der Verkehrs- 
verein Schleswig-Flensburg, 
Flensburger Straße 7, 2380 Schles- 
wig. kostenlos verschickt An- 
schriften, Ö ffni J n fpreeitAn und 
eine Übersichtskarte erleichtern 
das A uffin den der Sehenswürdig- 
keiten zwischen Ostsee und 
Schlei 

Varta aktuell 

Der neue Vazta-Führer 1983/84 
liegt jetzt dem Buchhandel vor. 
Auf den neuesten Stand gebracht 
bringt er auf mehr als tausend 
Seiten Informationen über Preise, 
Einrichtungen, Öffnungszeiten 
vonll 500 Hotels und Restaurants 
in der Bundesrepublik und West- 
Berlin. Der Vaita-Führer infor- 
miert über alle Komfortkatego- 
rien und Preisklassen, für jeden 
Anspruch und Geschmack. 


Ägypten 

Belgien 

Dä nemar k 

Finnland 

F rankre ich 


1 Pfund 
100 Franc 
100 Kronen 
100 Fink 
100 Franc 


Griechenland 100 Drachmen 3,45 
Großbritannien 1 Pfund 3,98 


Irland 1 Pfund 

Israel 1 Schekel 

Italien 1000 Lire 
Jugoslawien 100 Dinare 
Luxemburg 100 Franc 
Malta 1 Pfund 

Marokko 100 Dirhan 
Niederlande 100 Guldei 
Norwegen lOOKronez 


1 Pftuod 6,10 

100 Dirham 40,00 

100 Gulden 90,00 

100 Kronen 35,50 

Österreich 100 Sc h i l li ng 14^34 

Portugal 100 Escudos 3,10 

Rumänien 100 Lei 5,75 

Schweden 100 Kronen 33,75 

Schweiz 100 Franken 121,00 

Spanien ■ 100 Peseten 1,94 

Türkei 100 Pfund L50 

Tunesien 1 Dinar 4,00 

USA 1 Dollar 2£3 

Kanada lDollar 2,06 

Stand vom M. Mal - mftgeteOt von der 

Dresdner Bank AG, Essen (ohne Gewährt 


10 Jahre Steigenberger Hotels Sonnenhof 
Ferienspaß für die ganze Familie - zum Jubiläumspreis 




F ür Naturfreunde gibt's kaum etwas 
Schöneres als Sommerferien im Bay- 
erischen Wald. Die Wandermöglichkei- 
ten auf stillen Wegen odersteilen Kletter- 
pfaden sind fast unerschöpflich. 

Die Steigenberger Hotels Sonnenhof 
liegen in denbeliebtenLuftkurorten Lam. 
Bodenmais und Grafenau, umgeben von 
schönster Natur. Als beste Adressen des 
„Bayerwaldes“ bieten sie alles, was das 
Urlauberherz begehn: gemütliche Ferien- 
aimosphäre und erstklassigen Komfort, 
eine Küche für Feinschmecker. Disco- 
Club, große Schwimmhalle mit beheiz- 
tem Pool (27°), Fitnesszentrum. Kegel- 
bahnen, Staat!, anerkannte Massage- und 


Bäderabteilung. Sauna. Solarium. Tennis- 
plätze und Minigolf am HoieL DasFerien- 
programm sorgt täglich neu für Spaß und 
Unterhaltung. „Große Klasse“ Finden die 
Kleinen Spielzimmer. Abenieuerspiel- 
platz und die nette „Spieltante“ 

Die aktuellen Angebote 
für den Sommer ’83 

Ferienpackerl . 7 Übernachtungen inkl. 
Halbpension (Frühstücksbuffei. 4-Gang- 
Menu mittags oder abends. Salat- oder 
Dessert-Buffet abends, samstags Spezia- 
litäten-Buffet). Begrüßungscocktail. Preis 
pro Pers. im Zweibettzimmer AfcQ DM 
in Lam und Grafenau ab 


In Bodenmais gibt's dieses Angebot ab 
DM 511,-. Im Doppelzimmer kostet das 
Ferienpacker] ab DM 560,- (in Boden- 
mais ab DM 595.-), im Einzelzimmer ab 
DM 595,- (in Bodenmais ab DM 686,-). 
Kinder - sind das Preise! 

Das familienfreundliche Angebot fiirdie 
Kinder die Erwachsenen buchen ein 
Doppelzimmer und die Kinder bekom- 
men ein se parates Zimmer zu besonders 
günstigen Preisen... Für das erste Kind 
inkl. Frühstück DM 25- pro Tag (in 
Bodenmais DM 30.-1. Weitere Kinder: bis 
3 Jahre frei, bis 6 Jahre DM 6,- bis 14 Jahre 
DM 18,-; Jugendhalbpension DM 12,- 
proTag. 


Steigenberger Hotel Sonnenhof in 
8469 Lam . Telefon ( 09943 ) 791-795 
8373 Bodenmais . Telefon ( 09924 1 541 
8352 Grafenau . Telefon ( 08552 ) 2033 

J Biite weitere Sonnenhof-lnformauonen üben 

I □Lam □ Bodenmais □ Grafenau 
I □ Steigenberger Kur- und Fcnenangebol 5 


SirJNr. _ 
PLZ/On. 


Bille einsenden an: Steigenberger Touristik 
Service. Postfach IW 40.0000 Frankfurt/Main, 
Telefon lOolli 215711. 


Die Sietgtntetztr Hotels Sonnenhqf feiern IQjähiigrs Jubiläum 


STEIGENBERGER HOTELS SONNENHOF 
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Sylt - zu jeder Jahreszeit 


...buchen Sie jetzt die ruhigen 

Frühsommer-Wochen! 


-.UJL 


Sylt 

hcrt das 


gesunde Klima 
und das 
bessere 
Wetterl 



Hotel Stadt Hamburg 


vereint Ideal unter einein Dach Eebevoil eingerich- 
tete Zimmer, eine vielgerflhmte Wiche kM« passen- 
de RäumBehkelten «r t —dtehe AnWsse. 

Rekris & CMneatm - ganzjährig geöffnet. 


2280 Westerland, Strandstr. 2, Tel. 04851/70 58 


Strandhotel Miramar 

Seit 1903 im FamHenbes»tt 


Ueflenrieserrrfi StrandbÖrtoen. Partolatz 
2280 WESTERLAND • Telefon 0*651/70 42 


Hotel Wünschmann 

Im Kurzentrum am Strand 



Das individuelle Haus mit allem Komfort 
2280 Westerland Telefon 04651/5025 


fetter Hof 


Komfortable Bnzel-, Ooppetzimmer und 
Ferienwohnungen - Sauna und Solarium 

2280 KEITUM. Telefon (04651) 312 89 • ganzjährig 





Behagliche Eleganz und modernster Komfort, 
Nähe Casino, Strand und Kureinrichtungen, 


2280 WESTERLAND ■ Maybachstr. 1 - Tel. 0465 1 / 23023 


ttlotfeljof 


Wohnen mit allem Komfort in stilvollem Reetdachhaus 
Hausbar ■ Schwimmhalle ■ Sauna • Reitstall gegenüber 
2280 Keitum Tel. 046 51/34 45 


HOTEL 


Wir treffen uns bei Bendbt Düysen 


Wohnen mit allem Komfort - Schwimmbad - Sauna • Solarium 
Ruhige Lage ■ Seeblick - Strandnähe 
Abend restaurant 

Johann- Möller-Str. 30, 2280 Westerland. Tel. 04651/60 46 



HOTEL ROTH am Strande 


Im KmzMtnmi, dir. am Wellenbad, Zhn. alt B a d/P u s che , WC, TaUhib- 
TV, Radio, Mimbar, Loggia, S a anw l rM , Tiefgarage. 

Massagen und hausetgene Sauna - Unser gastronom. Angebot für Sylt-Urlauber 
Restaurant und Pitaner-UrqueH-Schänlce (Muschel-Speriailtären) am Hotel. 

CaM SeebSck a. d. SCdpromenade. Seenot-Resiaurantcm Nordstiand. 

2280 Westerland 1 - Telefon (04*51)5091 - Telex 2212» 


Hotel Wulff 


Westerland am Strande 

80 Betten ■ besonders ruhige Lage • Nachtfahrverbot in der Saison 


FERIENHAUS „MITTELSAND* 1 
Morsum-Sylt * ganzjährig 
8« 


öu Herren • oesonoers runtge Lage • nacrraanrvenxn in aer oaison ■ 

Zimmer nur mit Frühstück ■ reichhaltiges Frühstücksbüfett ■ großzügig tftw; 
angelegtes HALLENBAD (10,5x7,5 m. 28") mit SAUNA, Solarium, ** 
Fitness-Raum.- Geöffnet: Art. März bis Anf. November. Hausprospekt 
Marge rsthenstraße 9, 2280 Westerland, TeL 04851/7074 



tod. Apganemsrts asn Satatewtfs*. 
bewraogu AdssUOtage am Wffi 



Bärenhof 

KÄMPEN 

[Telefon 04451/4 22 47 - 2285 Karte»" 


Stimm Sie sich ein paar schöne Tage - 
ri uns können Sie richtig abschahenl 
Bitte Hauaprospekt anf ordern. 




KÄMPEN . 

Pension Gärlich 


Inh. Ch. Knji 


. It getni 

dien Ez. + Dr. FröhslOdabOfert u. 
Abendmenü. In wenigen Minuten 
über Heide u. Dünen zum Strand. Vor- 
u. Nachaals, eimbfilgte Preise. GanzJ. 


2285 tomjpen^ioogenkomp 


In Westerland und Wenningstedt 

bieten wir an: von 25.- bis 250.- DU pro Tag je nach 
Jahreszeit o. Größe Appartements (u. Häuser) in besten 
Laren (Strand. Karrmtteüians, Wellenbad) u. exklusi- 
ver, lndhridueUer, durchdachter Ausstattung jeder Ge- 
sdnudcsrkhtung. Bitte Prospekt anfordem! Freund- 
iia hebe tel efonische Beratung durch 04851/7001. 
App.-Vennftthmg WB0NG. SteitumimstraBe 7-9, 2280 Westerland 



MORSUM/ Sylt 
Enttiöve FsriermnftnuflBsn mit 
tegBdmn Komfort, dir. ara Wat- 
tenrnnr u. Naturscfnjtzoehf« 
MonsumUtff. Ab 15720. 8. noch 
Termine frei. 

Ferienhaus Windrose 

2280 Moreum/Sytt • TeL 04654/5 49 



Ferienwohnungen 
unterm Reetdach 

- günstige Au Bersalso n p reise - 
KEITUM:. Tunghbm Hüs" - Sauna. 
Schwimmbad und Solarium. 
.Green Tefr - App. bis 8 Pers. 
WESTERLAND: .Haus Godewind* 
2-ZL-App., Tel. 04651/56 05 
planbausyft 

Bismarckstr. 5, 2280 Westerland 
Tel. 04651/60 64, 3 2812 od. 58 05 


Ferien- Appartements 

2 bk 3 Zimmer, komfortabel, in ruhi- 
ger Umgebung von Westerland 
noch einige App. im Juni frei. 
Appartement-Vermietung 

M- Brailar 

2280 Westerland. Andreas-Dirfcs- 
Straße 2. Tel. 04651/62 82 


Munkmarscfi/Keftum 

Komfortables Haus bis 6 Pars.. «xkL 
eingerichtet. Terrasse. Kamin. Spül- + 
Waschmaschine zu vermieten. Welt- 
lage, Surf- u. SegebnögllehkeHefl in 
unmittelbarer Nahe. 

Tel. 040/45 10 42 u. 04451/70 Ol 


Kft-Appartement 


Westerland, dir. beim Strand, 
2 Zim.. beste Ausstattung, gr. 
Balkon, für 2 Personen vom 
4.-17. Juli frei! 

Tel. 040/536 52 45 u. 04651/67 89 


Hotel „Berliner Hof“ 


Ela Hain mit Tradition 

in ruhiger, zentraler Lage. Lrebev. ausgestattete Zimmer 
mit Dusche, WC, Telefon, TV-Anschlu6. Bar, Kaminzimmer. 
Abendrestaurant „Admiralsstube" ä la carte 
Boysenstr. 17 ■ 2280 WESTERLAND • Telefon 04651/60 41 



Neue Wege 

zur Gesundheit 


= Sylt 


W esterländer 

Bio-Kur 


BtologUcfie KiUirtuÜMrfihrm ■ ZiKitnato • Wl,rt,nnnn 

Kur - Ozore&auersiDtfbch. - 

Bchandig. während «es Urlaubs. 
Appartements - ProspeWentoreerur* 

Institut für Aknpnnktnr and Regeneration 


Strand stc 13 • 2280 Westerland - Tel. 04651 -2 31 30' • Ur.tar 


Strandhotel „Seefrieden" 

TRADITION - KOMFORT - LEISTUNG 

RöumllcMMriien für Tagungen und Kong resse. 

«Üflg™ S i^ I ? d “^KüreinrlcMungen. Komfortable Zimmer mH Dusche. 

™'* nscWu 8 u °d Video. - Mittags und abends exzellente 
A-kj-carte-Kuehe In unterem Restaurant .Admirabsiube'. Diätkost wird 
berücksichtigt. Unser Cafe bietet selbsigebackenen Kuchen. 

Strandstr. 21 ■ 2283 WENNINGSTEDT • Telefon 04651/48 98 


Beste 


KEITUM - Friesenhaus „aur Merel" 

Luxuriöse Ferienappartements mit 2 bis 4 Zimmern In reetgedeck- 
tem Fnesenhaus. Alle Wohnungen mit Südterrasse Farb-TV Tele- 
fon, teilweise Geschirrspüler. Sehr stilvoll und behaglich. 


Vor- und Nachsaison zu ermäßigten' Preisen" 
ZAUBEL ■ 

SÜderstrafle. 2280 Keitum/Sylt Ost, Tel. 04651/36 38 oder 60 55 


Hotel Villa Klasen 

-VMsmöffMng zur Saison U3 - 

Nach voHständiger Renovierung wurde dieses schöne Haus den 
heutigen KonrfortaiwpriJchen angepaBL- Zentrale Loge, wenige 

Minuten zum Strand. - Moderne Zimmer mit Dusche, Wc Telefon 
Farb-TV. - Gern! und Halbpension möglich, ' 

2283 WENNINGSTEDT • Telefon 04651/48 98 


Ein reizvolles Domizil 

für Ihren Insel-Urlaub 


bieten wir Urnen in WESTESLAND, KEITU M traf HANTUMI 

ElTTl — A I ITtfift/vm hl Häuoerl In hrw4(m T _ 


i-ö-ZLEEL-Appartem. tu. SBuser) in besten LagenÄtrandnähe vtm DM 50.- 

JahreszeSL Exklusiver, individueller. 


i" • “? Größe imd mnrviaueuer. 

Wohnkomfort^ - Frühstück und Halbpension möglich. - 
FbeundHche, telefonische Beratung- 0(851/2 40 71. Wcnck. Sdrütt&Co.. 
■ Paulstr. 10, 2280 WesterfanH 


Die nächste 
SYLT-WERBUNG 
erscheint am 
10. + 12. Juni ’83 




DUNEN • HEIDE * MEER 



IM FRÜHJAHR 



Kurverwaltung 2285 Kampcn/Sylt Telefon. 04651/43 300 


KURHAUS HOTEL 


Seeschiößchen 






Exklusive Atmosphäre, Seewasser-Hallen- 
Freibad (beheizt], therap. Abt (alle 
Kassen), Schonheitsfami, Solarium, 
Sauna, Sonnenbank, Fitneßcenter. 
/Übern, u. Frijhstücksbuffetf ab 82,— DM 
- V.. pro Pero/Tag i. Dz. m. Bad/WC. 

Aufschlag HP 22,— DM 


^^^asS^IIBiyiMTagl. nachmittags u. abends Tanz, 
sonnabends »Kajüte* geöffnet, 
ftetc Ferienappartements ab 85,- DM 


2408 Timmendorfer Strand, Tel. 0 45 03 / 60 11 


iSparpreise in der Vorsaison 

1 UizumSAd 


Srrj(>! u j ienbLi.i 30° 
iiurj. Solanum. FKK 


tt4:10«s~3:2=~ 

24. B. C 


Bromcki, 


»Luft me Sekt« 
zb jeder Johmznt 

Ei MauMd 


'»'4t:iftf\rhr ßader • ■ . 

jihü-n UnijuMnt )WHH 2943 Srrhjd B«*nSCr^iel 2941 H^tlboü LfRlieOOg. 
[mdgrfrtundl Wohnungen I : V2U497I S* 04$<2 0U >0, 

l'tetlcnablr Appintmt rtu I L , 


BRACHT SEEHOTEL 7 UIST ER HOF, 04955/681 


Postfach 860. 2983 Juist, mit freier Aussicht aufdle Nordsee, zentrate lA^e 


ntm Strand und Hallenbad. Alle Zimmer mH Bad oder Dusche und 
Tdlefos, Jeder Komfort. Erstklassige Küche, auch Diät und Schonkost, 
Halbpension. Hauaprospekt anfordem. 

Junl/JuH/ August noch Zbtmrar frei 


Erholung im Ostseche Hb ad GrBmftz 

Kurtiotel zur Schönen Aussicht 

mit dem einzUartiaen Ostseepanorama. Hotel- und Berglift. Komfortzlm. 
Dusch e/WC Vor- u. Nachsaison Voüpens. ab DM 69.-. Hauptsaison Voll- 
pens. ab DM 76,-, Halbpens. u. Obern, m. Frühst, möglich. 8 Gehmhiuten 
zum Kurmittelhaus und den Bädern. BausprospekL 
2433 Grömitz, Telefon 04962/70 81 


Kur- und Sportbotel Reimers 

2433 OstseebeObad Grömitz, Am Schnoor 46, TeL 04562/6063 
Schwimmen in großer Hotel-Schwimmhalle . S auna. SoL. Tennis im haos- 
dg. Tennishalle, Reiten in hanselg. Reithalle. wi£DEUANN-Kur zur Rege- 
neration unter ärztL Leitimg . Frühstücksbuffet, erstkL Küche, behagL 
Zimmer m. Dusche, WC. TeL Farb-TV, Radio. 
Luxuspanschalangebot bis 10. 7. und ab 19. 8. 83: 1 Woche Hotelzimmer 
HP, 1 Std. Reiten, 1 Std. Termlssplelen tgL DM 665.- InkL Ohne Tennis und 
Reiten Preisnachlaß - Hausprospekt 


Frühling on dar Ostsee 

Verbringen Sie die schöne Jahreszeit in dem natmbriasaenen Hohwacht - 
Wilder - Felder - Seen - beh. Meerwisse rbrandongsbad. liebevolle 
Betreuung, gr. FrOhstacksbuf/et, warmes Abendmenü. Zimmer mit Dusche 
und WC = DM 58.-/Per». 

Hotel-Pension ^chlampmühle*. Seestr. 9 
2322 Hobwacbt/Ostsee ■ TeL 04381/5310 


Südliche Nordsee! 


'■enier 0 rf:r:er.v>o^Tjnger- 

. •: f S .3 • f 0 ■ l : v i .1 r. n f 


Tel. -Auskunft: (04921) 2 57 93 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


OSTSEE- 

URLAUB 


C rwm gepflegten Hotel mit 'ho 
Erhol ungsweft Großes Frel- 
zenangeboL TerHus. Windsurfing. 
Hallenbad. Sauna Dünenland- 
sebaft. Kurmittettiaus. Angenehme 
Urlaubsatmosphäre Übemach- 
rung mrt Fniftstürtsburf« und 
Hallenbad ab 44.- DM. 


STR4ND 

li#TEL 


2440 WEISSENHAUSER STRAND 
OSI5EEBAD - TEL. (04^411 4401 


Hotel Harleziel 




_ ander 
• SudSchen 


Ab September noch Apparte- I 
merts und Ferienwohnungen frei | 
(1-4 Personen), direkt am tide- ■ 
unabhängigen Jachthafen. I 
Hallenbad. Sauna. Solarium. ? 
Anzeige einsenden (Farb-info I 
kommt sofort und kostenlos) an: * 
Hotel Härteste!, Am Jachthafen 30,1 
2944Wtttmund-Heriestel 1 


^der einfach an rufen: (04484) 812 J 


:: 

DIÄT 


Asthma 
Rheuma 
Migräne 
Arthritis 
Arthrosis 
Bronchitis 
Gürtelrosen 
Nervenentzündungen 
Stoff Wechsel Störungen 

f/ aödmanad/tiÄ 

DIÄT- UND NATURHEILHAUS 
3118 Bad B evense n. 05821/30 95 j 
Ruhige Lage, geschmackvolle 
Zimmer. 110 Betten. Du/WC, Tel.. 
Balkon, Hallenbad 28\ Sauna Lift 


Dielnsel 


Nordsee Paradies mit den vier Jahreszeiten. 
Nutzen auch Sie d|e Frühsaison. Mit all ihren 
Vorteilen. 


Sytt tot du große Ferienpanorama, 
dar ganze Rate der NonJsedand Schaft 
auf einer Insel. 

Soll Dir Uricubaort inmitten weisser 
Dünen Hege» oder zwischen 
grünen Wiesen? Suchen Se die 
Abwechslung eines Wettbades 
oder die Abgeschiedenheit 
eines Bauerndorfes? 

Lieben Sie 


KÄMPEN 


rtENtUNGSTEDt 


WESrEHLANO 


Tinnum 


RANTUM 


die rauschende 
See oder 
das stille 
Watt? «erfinden 
Sie alles: ■. 

Preiswerte Pri- 
vat zlmmer 
und luxuriöse 
Hotels. Ku- 
ren ht ec er- 
kannten Heil- 
bädern lind 
den mi*er- 
gaSüchen Fami- 
[ienuriaub voller 
Freiheiten. Wo 
können Sie die 
Badebose oder 
den Bikini so un- 
geniert abJegen. 
um nahtlos braun 
zu werden? Wo 
finden Sie so viel 
süßes Nichtstun 

neben soviel aktivem Erlaben: beim Wassersport, Angeln, Segel- 
surfen , Tennisspielen, Reiten - Diese Insel bietet alles - und 
enttäuscht keinen. Sylt - in Deutschland ganz oben. Kommen Sie 
rindet mit der Bundesbahn, per Autordsezug. Autofähre oder 
Hugzeug. Wettere Informationen: 

BMmgemeinschsft Sytt eV. 

Postfach 1150 - 2280 Westerfand/Sytt 


HÖRNUM 






Hotei-Pension Bavaria 

8100 Gonnisch-Portuld ref un 


Das neu renovierte. femOtt. Hans ln zentr. u. ruh. 
Lage (Seltenstr.) bietet Omen: sonnige, komf. ZL 
mit Bilde anf die Berge: Balkon od. Terrasse, gemfltL Speisesaal, Halle mit 


WC DM 58.- bis 65.- pro 
Bitte Prospekt anfordem. Fam. v. Thorn. TeL 08821/34 66 


Moor macht 
mobil 


Bad Wurzach/Allgäu 

Rheuma, Gelenke, Frauenleiden 


Hützer. Sie im ill«ten Moeriieilbac Bad.- Wirt?., dem barocken Himmelreich, 
il I k das gute Wunache; Hc&ncor zu günstigen Vorsaisonpreisen. 2! Tage: Mjcr- 
■ 111 badritr ab 1523 OM; Stadt. Kuriiaas ab 1902 DM; Stadl. Mporsanatoticm 
( n - ü i ib 2406 DM; Heilfc^enkur ab 17-12 DM; jOirnaktenumsjcur ab 1956 DM. 

1 4 Tage Sen,orerpauschale und Hobby-Ferien am Hocbnoor mit Hsüen/Frei- 

bad und fndrvid. Aktiv-Ürfauäsprogramm, prir. Ü.-F ab 250 DM, H D 554 DM. 
Reiten, Tennis, Angeln, Wandcrrrege, Ferien auf dem Bauc-mhcf. 

Ortsprospekr über Stadt. Kurverwaltung 7954 Bad Wurzadi,Tel. (07564) 2031 



Rir Uriaubs»! in Oberbsyeni 

VO-2T44 m 


Ragen Sie nach unserem 
neuen Jahresprospekt 
4AttenwakferVfotinsch!ü3sel> 


Kurdhddion D-6102 Mttsnwsld 
Teldon 08823 -1051 


HOTEL 




Das Hotel mit Spitzenleistungen 
in Küche. Diäten u. Service. 


Modernes Frat-Class-Hotel am Son- 
nenhang mit der schönsten Aussicht 
von Oberstdorf- 130 Betlen-Hallen- 
bad. Sauna.Solarium.alle Kuranwen- 
dungen -Kneippbäder - Arzt, Staat), 
anenc u. beihttfef.. kein Kurzwang - 
Preise ab U/F B5,-. HP 1 1 6,-. VP 1 25.- 
Hochsaison-Aufschlag DM 10.-. San- 
derarrangements. Schrothkuren / 
Schönheitssalon ab 1.4.1983. 


8930 Oberstdorf/Allgau 
Tel. 08322/1088 Tele* 54478 


pl , 

f: Wy:'::- ''' r! -A 



Kurze Anreise, 
mehr Qotdqualhät: 
schönerer Erlaub! 



IT«L 02621 -151 1 Tel 02932-26031 J 

Urlaub mrt werwwrtan Sonderteöimgert 

Tennis -hrterarvtajrse 
1Wo.30Std.inW.Hotel.UF 

740,- 

„Kurz und gut" - Urlaub 
pwgbhendurch. 4 Tage. I-P 

299,- 

Wochenende 

Freitag -Sonnfag. K 3 . ab 

200,- 


le ! 

MsM RMn-Laivi 

Fraitefl - Sonntag, vp 

330r 


391 r 

7 Tage, ÜF. ab 


Preise in DM pro Person im Doopetamrrwr 
Sonderprospekt und Reservierung: 

m026 21/3066 


lULCJ.-Hoteto GmbH 
Postfach 21 25. 5420 Lahnstan 



Hotel Jodquellenhof 
Alpamare 

BAD TÖLZ 


SONMERURLAUB IN OBERBAYERN 
vom 1. 7.-11. 9. 1993 


Genießen Sie die Südsee Im Alpen- 
vorland 

15 Tage ab DM 1288.- p.P. 

Im Prell sind folgende Leistungen 

enthalten; 

- 14 übernacfetuMeo in komfortabel 
Ansgestarteten Zimmern, alle mR 
Bad/WC. reichhaltiges Frühstück 
vom Büfett, 3-Gang-Dfner-Menü. 

- kostenlose Benutzung aller ALPA- 
MARE- Einrichtungen wie Bran- 
dungsweUenbad 28 Grad , ThermaL 
hallenbad 34 Grad. Musikfrelbek- 
ken 36 Grad, Sauna. Solarium. 


Spielwiese etc. 
- Kui 


«»ranwendnngen oder Scbön- 
heftsbehandhingen wie: 6 Moor- 
packungen oder 6 Thermalbäder 
mR Wassergymnastfk oder 4 kos- 
metische Behandlungen. 

Kinder bis zum 12. Lebensjahr Im 
Zimmer der Eltern (Jb_/Fr frei 
Lodwigstrafle 13-15. 8170 Bad Tölz, 
TeL 08041/509-1 f 


Sommerferien am 


Starnber g er See 



Wo Bayerns Konge Fenen maditeiL «ad es aud) 
hien getakn' Herrsche Lage faekt am See 
Liegewese ideal für Segler und- Suter 4 Komfort 
arraner rrat BaiVWC, Telefon. Rado. Farb-TV. 
Balkon ttaten&ad. Sauna. Mgm-Ckd7 Große 
fenmsanfage n der Nahe 


1 Wocbe IbcL RaBi- 
pensioo p.P. in DZ 

Prospekt/Buchung direkt beim M 


00 Hl NT Hotel St 2 rnberger See 
8137 Berg 3 -Leoni, Tel. 0 81 51 - 59 11 


Eroffnungs-Angcbotc bis 31 12 



ÖIEL 

irnkeh 


8399 Griesbach im Rottal, 
direkt am Kurpark, mit herrli- 
chem Blick in das wunderbare 
Rottal, eröffnet am 1.7.83 das 
Parkhotel Griesbach. Hier finden 
Sie »Alles unter einem Dach«. 
Thermalhallerbad mit original 
Thermal- und Mineralwasser di- 
rekt aus den staatf. anerkannten 
Heilquellen. Dampfgrotte, Mas- 
sage, Sauna, temperiertes Frei- 
becken (rd.25°), Massagedü- 
sen, Whiri-Pool, Schwanenhäl- 
se, Mineraltrinkbrunnen, Wild- 
bach. Restaurant, T.G. 


"Kombinierte Zellkur nach 

Köhnlechner'ES 


Für alle 

die sich auf ihre Urlaubs reise (reuen oder 
Ferieoennnerungen auffrischen wollen, 
sind die ..Reise-Weh“ in der WELT und 

-Modernes Reisen“ in WELT am 
SONNTAG jede Woche willkommene 
Lesestoffe. 



Sommerferien im P0BINT- 


Harzhotel am KreuMö« geienen. w>- 
watdesBooatwgs | n | 'StaMien finden Sie hrsi- 
ciiss-Komfon (Zi m B afl-TXi'VHC-'TV/Mtfttol 
Sauna. Kegeroann Tanzf 


Ls^UiuDaiabMoielw 

4 föctrte iocL Mb- 

—an 499- 



DORINT Haahotel - 05325-741 
3380 Goslar-Hzhnenklce 



...schwimm 
mal 
wieder 


erstmals i. Deutschland im Park- 
hotel Griesbach ab 1.7.1983 mit 
persönl. Betreuung von Manfred 
Köhnlechner u. unter ärztlicher 
Leitung. Anfragen für eine Kur 
nach Manfred Köhnlechner für 3. 
7 oder 14 Tage: 

Parkhotel Griesbach - Am Kur- 
wald 10 • Telefon 08532 /2281. 


Hofoer Kuppe/Bay:BMn 
8741 Hausan-Hofo . 

TeL 097 79/81 






S «StWNwdwl 


Zusammenarbeit mit leistungsfähigen 
Reiseveranstaltern gesucht 


ln den schönsten Lagen im Chiemgau/Oberbayem, teils direkt 
am Chiemsee gelegen, teils mit Wlntersportmöglichkehen ver- 
bunden oder auch mit angrenzenden Tennisplötzen und -Halle, 
bieten wir für die Belegung ab Winter 1983 rund 90 sehr gut 
ausgestattete Ferienwohnungen einem potentiellen Reiseveran- 
stalter zur Anmietung an. 

Wir sind an einer langjährigen Zusammenarbeit interessiert. 


Kontoktaufnahme erbeten mit Firma Wolfgang Richter, Treuhand- 
Untemehmensberatung, Drygatekiallee 33, 8000 München 71 


/o»iej352- 


Neu: zu Füßen des 

. Crklnrr ai* U A><r _ * 


Schlosses Neuschwansteiii 


jmsuäsr 


HOTEL ^ 

Äötiig » 

Schwangau am Forggensee s 


s«icT„. «onv 2 i. 8959 S*hwangou bei f üssen/ftllgüu 

-■I Witn./feKäTaere*»: Fi':S-TT. T-;. «w. Tel- (53362) E1DS1-6S 

«vis : anilie r. ft eu n-4! . 2-Zi App. 

Hoilenbad, Sauna, Solarium, Kegeib., Haiiage u. andere Kurmirtel im Hause 

^ Üf~j Vi'i".-- üti RjÄ*«sr vsn KjtcJ w;g HEU: Svd'! t .R.i,Ts.*SnOeiC-S'-i'-f, 
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Im DOR^ CJuöfxrtal für Anspruchsvoöef 
Sie wohnen in komfortablen Studios und 
ApfL alle rrtt Bad. TV. Tetefua Bai ton 

•eigene Temistnrtte mi -Kurse 
• Schwimm halte, Saoia, Kegel- 
bahn. Tanz 

•Animation und Kinderhort 
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5 Sterne des Sauerlandes 

★ ★★★★ 


..Ihr Urlaub im 
Familienhotel — 
im Schmailenberger 
Sauerland. " 


ü Gnacfca 
Berghotal Hohwr Knoehm 
Landgasthof Schütte 
Hotel Störmann 

Wiese 



Ir'cr'naücirirr 
PosH : '67 • 


ram- AimosphSre finden Ste GSwrgenh^ t 




Herrliche Altei ä E 5 !r,^S5 E ^t^ M0HLE F 
fett, «hr gute 

mühte b. Wm/Mahe, a Hhaunen 08544/ 373 



r r 


mssä 



•JVt^V^V/.derHo 



^; e Jockeys 
über d> 

j*" ^'“"‘"Europa ejn 
"ier2.r^u\te\ 
bav«nsches 
'rticr.e- ~ m 


K.venscnes 
. rT- . ie v o :n 30 
■-«F*? Mark kc 

.•JS. e ^j5k-.ibr-lWs 


Norwegen in drei 

TTe: No-veger. von 
■ e rieben n 

vjv; aie> 

M-.-i-J DieSUtione 

l6M( l.s:eüeD:rgs&ate 
und eine r ah» - rri3t “ 
Sh n. Im Preis von 98! 
Sehern 

' bme. r -'-is - ur ” 

: kb. Bafer.:!csets und J 
, tainA. D:e Reise wird 
1 asreae ~-:>cr.en Jun 
KB be: ab Kiel anget 
] falr-f- - A 

1 2000 


je. 

fcur.f- Fär -. Reisen, A 
Hamburg l). 


| Schönes AltmüMt 

1 Um zu beweisen, dal 
dsi Bau des Rhein-M 
fCanal.a in? Gerede S 
ttnnhlul immer no« 
seböesitr. F:ußregKmi 
bnds ist. bietet ein 3 
Seseburs' Brei-Tag* 
lm an. Die Preise Iie®« 
129 Mark urä 162MU 
Bngerungswoche _fse 
nachtüngen mit Frühi 
ab 184 Mark gebucht w 
kunft: Fremdenverke 
Ostbayem. Landshut« 
8400 Reger.sburg). 


»B&B“ in Alasfe 

Gast frtLr.d schaft J 
Unierkünfte in F 
können Reisende in 
USA in Anspruch nt 
chorage. Fairbanks, 
Ketchikar. stehen Tt 
fr Organisation „E 
ast - Alaska Priva 
oisammengesteJlle 
j zur Auswahl. Die 
i frühstück kosten d 
j Übernachtung (Am 
! Phn Svbill E h mann 
j 49. 2800 Bremen). 
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Uber 100 Spaae 
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ANGEBOTE 


SsJäiwrger Fesfspfele 

Einft Busstudiehfahrt zu den 
Salzbmger Festspielen wird vom 
i bi s 8. August geboten. Im Preis 
vön 1095 Maifcsind unter anderem 
enthajtpTr Fährt im Luxusreise- 
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Gastfreundschaft m Alaska und 
Unterkünfte in Privathausem 
können Reisende im Norden der 
USA in Anspruch nehmen. In An- 
cborage, Eairbanks, Juneau oder 
Ketomkan stehen zahlreiche von 
der Orsanisation „Bcd & Break- 
&st - Alaska Private Lodgmgs" 
zusammengestellte Unterkünfte 
zur Auswahl Die Zimmer mit 
Frühstück kosten ab 86 Mark pro 
Übernachtung (Auskunft: Tour- 
plan Sybiß Bwmann, Marcusallee 
49, 2800 Bremen). 


Drei Generationen 
unter einem Dach - 
Ferien en famille 


Wenn die großen Kinder wieder 
Kinder haben, machen sie mit den 
Eltern Ferien. Dann sind die Eltern 
Großeltern und die Kinder Eltern. 
Und das macht Spaß, fand Refse- 
WELT-Mita rbefterin Brigitte Ma- 
cher nach einem Frankreich-Urlaub 
mit der Großfamiße. 


Labeime 

Wir waren zu siebt, vier große 
und drei kleine Leute, drei Genera- 
tionen für drei Ferienwochen unter 
e in em Dach. Jenes hübsche weiße 
Chalet, das uns von der Titelseite 
des EVrienlrafniTtgcj entgegenleuch- 
tete, sch ien geeignet Die „älteren 
Möbel im Stü Louis XV.“ weckten 
allerdings Bedenken: ob unsere 
drei kleinen Mädchen zwischen 
zwei und sieben das rechte Ver- 
ständnis fürs Antike mitbrachten? 
Eine komfortable Küche mit Spül- 
maschine ließ die Phantasie gleich- 
berechtigter Hausfrauen und 
H a u sm änn er ausschweifen! Koste 
es, was wolle, da konnten wir nicht 
widerstehen. Teuer ist Frankreich 
allemal und an den billigen Au- 
stern und Artischocken würden 
wifs schon wieder einsparen. 

Zudem lag das Haus genau da, 
wo wir hinwollten, in Labenne, ei- 
nem Meinum Ort in H«>n südlichen 
„Landen“ am südfranzösischen At- 
lantik. Die endlosen Strände, fünf 
Landstraßen-Küometer weh ent- 
fernt, den Pinien wald zum Spazie- 
ren gleich neben dem Haus, zum 
Radfahren das idyllische Hügel- 
land der Gascogne, die Pyrenäen 
am Horizont, Spanien erreichbar. 
Biarritz mit seinem Musße de la 
Mer, Bayonne wwi Bminnifchnm. 
mel und Stöbern in baskischer Ge- 
schichte an Regentagen, für den 
Feierabend baskische Folklore, 
gascognische Kuhkämpfe -die Mi- 
schung schien für jeden etwas zu 
bieten: Für alle aber das Meerl 

Doch das Meer, das schöne, war- 
me, blaue mit den langen Wellen 
und der weißen Brandung, ist 
nicht mehr, was es einst war. „Die 
Leute von San Sebastian kippen 
ihren Müll ins Meer“, sagt unser 
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gascognischer Hauswirt, der je- 
den Abend exzessive Wasserspiele 
veranstaltet, damit der kuxzgescho- 
rene „englische“ Rasen grünt Also 
die Spanier sind an allem schuld: 
wenn gelbe und übelriechende 
aumte p p&ehe durchschwom- 
men werden müssen, wenn der 
Strand aussieht wie eine Müllkip- 
pe. Es sind natürlich auch die 
Schiffe, die sich alles Überflüssi- 
gen entledigen, und nicht zuletzt 
die Touristen. Am unbewachten 
Strand liegen die Nationalitäten 
gemischt zwischen den Plastikstill- 
leben - nackt, wie Gott sie schu£ 
Am gesäuberten, bewachten 
Strand liegen sie dicht an dicht 
und zuweilen „topless“. So hat 
man die Wahl zwischen viel 
Mensch oder viel Müll. Wir ent- 
scheiden uns für die reine Natur. 
Schließlich ist der Mull meexwas- 
sergewaschen. 

Julia stürzt sich, von ihren roten 
Schwimmftügeln getragen, mit ih- 
rem starken Vater in die Brandung. 
Ich sehe die beiden von Wellenber- 
gen emporgehoben und in Wellen- 
tälern versinken. Caroline, die ge- 
rade ihren vierten Geburtstag fei- 
ert, läßt sich den bebänderten 
Strohhut auf dem Kop£ ihren Del- 
phin im Arm lediglich die Zehen 
netzen. Helene unser Barockengel, 
hält sich noch im Gefolge der Ma- 
ma. In jedem Fall ist das brausen- 
de, blitzende Meer was fürs Auge. 

Wer die Sonne nicht im Herzen 
trägt, dem ist abzuraten von Ferien 
am Golf von Biskaya. Zwar ist es 
immer warm, aber der Regen ist 

hier hftdeng^SwHig Man m eht es 

der Erde an, wie er sie labt, denn 
üppiges, wucherndes Grün be- 
deckt den pmwm Landstrich. Um 
die schlanken Stimme der lang- 
nadligen Pinien windet sich Efeu. 
Korkeichen drängen sich zwischen 
die Piniensäulen wie in ekstati- 
scher Bewegung erstarrte Tänze- 
rinnen. In diesen Sommernacbts- 
traum wäldem könnte rieh unter 
dem mannshofen Farn nicht nur 
Puck verstecken. 

Es ist ein Wald für Kinder, auf 
dessen weichen Sand wegen sie 
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Strand - Spielplatz nicht nor für Kinder 


FOTO: W. STUHL» 


■nii-ht so s chweTi ermüden und in 
Hwn es immer etwas zu entdecken 
gibt. An den Pinienstämmen ban- 
gen geheimnisvolle Töpfchen, die 
Hnc Harz «ammrin , das ans den 
Kerben der Bäume fließt, und von 
alt enahar zur Teipenliriherstelluiig 
genutzt wird. Wenigstens den klei- 
nen Finger muß man in die honig- 
gelbe, duftende Klebe tauchen, um 

das h aflkisnhg Mamhan vom „Mäd- 
chen mit dem Tierfell“ zu verste- 
hen. Da reibt sich eine schöne Prin- 
zessin auf Anraten ihres Esels mit 
Pinienhaxz ein und klebt sich von 
jedem Tier des Waldes ein Stück 
Fell auf die Baut, um unerkannt 
ihraim lüsternen Vater zu entflie- 
hen. 

TÜntflii»h»n kann man den dicht 


am besten mit dam Fahrrad. Das 
idyllische Hinterland von Jes Lan- 
des“ ist menschenleer. Gleich auf 
der «Tidpmn Seite der Nationalstra- 
ße 10, auf der sich Touristenautos 
zwischen aufheulenden Lastern 
stauem beginnt die Stille. Die frü- 
hereOde wird gegenwärtig beim 
Radeln durch die ehemaligen Salz- 


sümpfe von Or, auf denen jetzt 
Mais grünt imd FiiVip grasen. Da- 
hinter wellt rieh eine abwechs- 
lungsreiche, malerische Parkland- 
schaft, deren bukolische Atmo- 
sphäre selten ein Auto stört Vor 
altersgrauen Färmhäusem wu- 
chern blaue Hortensien und som- 
merbunte Dahlien. Margeriten, 
Farnkraut, und duftende Wiesen- 
blumen säumen die schmalen 
Sträßchen, die hinter jeder Kurve 
eine Überraschung bereithalten. 
Nach ainAT Fahrt hügelauf, hügel- 
ab landet man im Tal des gemäch- 
lich dahins tröm enden Adour w|m 
Son ntagsmorgen- ApCritif eines 
kleinen Volksfestes. 

Land und vor altem Leute teilen 
sich mit in ihren Spielen. Den Män- 
nern kann man leden Abend im 
Schatten der Kircne beim „Boule“ 
wi«r»hanen und fiamgtagg nachmit- 
tags beim „Pelote“, jenem tradi- 
tionsreichen Ballspiel der Basken, 
das sie von Jugend an mit Leiden- 
schaft betreiben. So auch die flin- 
ken Jungen, in weißen Anzügen 
mit farbigen Schärpen, die - be- 
wehrt mit der großen „Chistera“, 
einem um den Unterarm geschnall- 


ten Fangkorb - rasant agieren. 
Sechs gegen sechs, fangen sie blitz- 
schnell und elegant den kleinen, 
harten G ummi hall und schleudern 
ihn kraftvoll zurück gegen die rote 
Wand. Auch ohne Kenntnis der 
Spielregeln ist es ein faszinieren- 
des Schauspiel für groß und klein. 
Faszinierend sind auch die zierli- 
chen schwarzen Kühe, die beim 
lande süblichen Course Landaise 
mit den bäuerlichen Toreros zum 
unblutigen Wettkampf antreten. 
Die lebendige Folklore der Basken 
kulminiert im alljährlic hen Folklo- 
re-Festival in Bayonne, zu dem 
sich die Stadt mit bunten Seiden- 
tüchern schmückt wie ein morgen- 
ländischer Basar. 

An einem der letzten warmen 
Sommerabende voll des Weines 
und der Gespräche, zogen wir das 
Resümee: ein gelungene« Fami- 
liemintemehmen dreier Generatio- 
nen, die trotz aller Unterschiede in 
Alter und Temperament ganz froh 
gind, miteinander verwandt zu 
sein, • ___ 

BRIGITTE MACHER 
* 

Auskunft: Französisches Verkehrsbü- 
ro, Westendstraße 4?, 8000 Frankfurt. 


für Hobby-^^)logen j Schürfen 


im verlassenen Silberbergwerk 


Bonn 

/.Hobbyarchäologen finden in 
Frankreich vielfältige Gelegenheit 
zu Fieüen^rabungen. Man sollte 
mmdocten« 18 Jahre alt sein, über 
etwas französische Spzachkennt- 
nisse verfügen und an einfachem 
Leben Gefallen finden. „Buddel- 
plätze“, wo jedermann unter fach- 
kundiger Anleitung mitmachen 
kann, sind in der Fachzeitschrift 
„Archüologia“ ausgeschrieben. Die 
WELT bringt eine Auswahl 

Vor- und Frühgeschichte 

Tautavel (25 Kilometer nördlich 
Perpignan); L Juni bis 31. August - 
ein Termin für Studenten, die sich 
unter Umständen noch ganz kurz 
entscheiden können. 17 Grabungs- 
kampagnen seit 1964 machten die 
Grotte mit 400 000 Jahren alten 
Siedlungsspuren berühmt Die Tä- 
tigkeit schließt auch Laborarbeiten 
ein. Mmdestteihzahme 30 Tage. 
Gern gesehen sind Studenten der 
Vor- und Frühgeschichte sowie der 


Geologie, aber auch interessierte 
Laien über 18 Jahre. Unterbrin- 
gung ün Zeltlager bei freier Ver- 
pflegung. Anmeldung bei Prof. 
Henry de Lumley, Musäuxn Natio- 
nal d’Histoire Naturelle, Institut de 
Paläontologie Humamg, l Rue Re- 
nä-Panhard, F-75013 Paris. 

Plonbazlancec (Nordküste der 
Bretagne bei Paimpol); 6. bis 25. 
Juni Untersuchung eines stein- 
zeitlichen Siedlungsplatzes. Min- 
destalter 18 Jahre. Unterbringung 
auf dem Campingplatz von L'Ar- 
couest Gebühr 50 Francs (etwa 18 
Mark, inklusive Unterkunft und 
Verpflegung). Mindestteil nähme 
10 Tage. Auskunft: J. L. Monnier, 
Labozatoire d ’ Anthropolo gie pr£- 
historique, Universite de Rennes I, 
Campus de Beaulieu, F-35042 Ren- 
nes (Internationalen Antwort- 
schein beifügen!). 

Brassempny (südwestliches Py- 
renäenvorland); 18. Juli bis 3L Au- 
gust Diese stemzeitliche Siedlung 
ist durch die „Venus von Brassem- 


puy“ berühmt geworden, eine der 
ynhfripiehpn hier gefimdenen weib- 
lichen Statuetten. Mindestalter 18 
Jahre, möglichst Studenten. Unter- 
kunft auf eigene Kosten im Hotel, 
im mittelalterlichen Presbyterium 
(Schlafzeug mitbringen) oder auf 
dem Campingplatz von Hagetmau 
(für diesen Fall im Hötel de Ville 
reservieren lassen!). Auskunft: M. 
Delporte, Mus6e des Antiquitäs 
Nationales r BP 30, F-78103 St Ger- 
main-en-Laye. 

Tende (über 800 Meter Höhe in 
den See-Alpen); 11. Juli bis 14. Au- 
gust Im „valläe des Merveilles“ 
werden Felszeichnungen und -gra- 
vierungen aufgenommen, regi- 
striert und Abgüsse angefertigt 
Zeltlager in der Nähe der For- 
schungsstätten. Teilnahme nur 
über die gesamte Zeitdauer. Ver- 
pflegung un Lager frei. Auskunft: 
Prof. Henry de Lumley, Musäum 
National d Histoire Naturelle, In- 
stitut Paläontologie Humaine, 1 
rue RenA-Panhara, F-75013 Paris. 

Entrmines (Nifevre, Burgund); 26. 


Juni bis23. Juli InNotgrabungwird 
Mn gallo römisches Handwerker- 
quartier freigelegt, das möglicher- 
weise auch Heiligtum wariMmdest- 
alter 18 Jahre, nur mit vorheriger 
Tetanusschutzimpfung. Kosten pro 
Tag 20 FYancs (etwa sieben Mark, 
Verpflegung frei). Auskunft: B. Mar 
zingue, Direction des Antiquites Hir 
storiques de Bourgogne, 39 rue Van- 
nerie, F-21000 Dijon. 

Romiscfa-mlttetalterilcfa 

Montr^al-du-Gers (Gers, Arma- 
gnac) archäologische Forschungs- 
stätte „Seviac“. 10. bis 31. JulL 
Freigelegt und untersucht werden 
Kirche und Siedlung aus gallorömi- 
scherbismerowingischerZeitMin- 
destalter 18 Jahre. Kosten für Ver- 
pflegung, Unterbringung in kom- 
fortablem Gutshof und Versiche- 
rung pro Tag 25 Franc (etwa neun 
Mark). Auskunft (mit internationa- 
lem Antwortschein): Jacques Lar 
part, 23 bvdL Saint-BIancat, F-32800 


KATALOGE I 


MUtrak Expacfitioet^i (Burkhard 
Schild GmbH, Bergstraße 153, 
6900 Heidelberg 1): „Minrtrek-Ex- 
peditionen 1983 und 1984" Der 
Heidelberger Veranstalter offe- 
riert Ausflüge meist mit Land-Ro- 
vem, aber auch zu Fuß und mit 
Booten In sonst kaum berelsbare 
Gebiete. Die Reisen führen nach 
Mauretanien und Kamerun, in die 
Sahara, in den Süden Äthiopiens, 
nach Botswana und Namibia. Die 
22tägigen Namibia-Expeditio- 
nen werden zum Preis von 6870 
Mark angeboten. Ebenso im Pro- 

g namm stehen Jemen, die Ge- 
irgszüge des Hindukusch und 
Karakorum, sowie die Dschungel 
Indonesiens. 

•Sevf-Teert (Wandsbaker Zollstra- 
ße 25-29, 2000 Hamburg 70; Ihe- 
resiensträße 48, 8000 München 2): 
„Sog mir, wo die Winde wehn" - 
Mit dem Sommer- Reise-Katalog 
möchte der Spezia (Veranstalter 
den Windsurf-Freunden 13 Ziele 
zur Auswahl stellen. Angeboten 
werden unter anderem: Garda- 
see, Costa Bianca, Ibiza, Sardi- 
nien, Florida, Hawaii, Teneriffa 
und Barbados. Sonderangebot 
für Surfer mit Fernweh: zwei Wo- 
chen Hawaii mit Brett-Transport 
und Unterbringung in Bungalows 
am ftsilua Beach für 2999 Mark 
einschließlich Rüg ab Brüssel. 


Touriand Reisen (Brönnerstraße 
11, 6000 Frankfurt / Main): „Neu- 
seeland 1983/84" - Den Kern die- 
ses umfassenden Angebots bil- 
den Bus-Rundreisen, vom dreitä- 
gigen Abstecher ab 350 Markpro 
Person bis zur dreiwöchigen Tour 


Saint-Boll (Säone-et-Loire, Bur- 
gund); Untersuchung enip« galloro- 
rnl«pnm Steinbruchs.3. bis 31. Juli 
Gebühr: 30 Franc (etwa elf Mark), 
Auskunft: G. Monthel, Bureau d’ar- 
chitecture antique, 36 rue Chabot- 
Charny, F-21000 Dijon oderßßGran- 
de rue, F-71100 Chalon-sur-Saöne. 

Sainte-Marie-aux-Mines (ri«»»rtiyh- 
Maridreh, Vogesen); 1- bis 31. 
August Untersuchung der bis 1633 
ausgebeuteten, wegen der Pest auf- 
gegebenen Silberbergwerke. Die 
Gegend ist reich an interessanten 
Gesteinen. Minriestalter 16 Jahre, 
Mmdestteünahme zwei bis vier Wo- 
chen. Unterbringung in altem Ge- 
bäude (Bettzeug ist mitzubringen). 
Sinnvoll wäre Teilnahme an einer 
Vorbereitung in „Bergwerks- 
technik“ in Saussois bei Auxerre- 
Sud am 4J5. Juni. Auskunft: 
Jacques Grandemange, 65 bis, Ave- 
nue de Alfortville, F-94600 Choisy- 
le-Roi 

FRITZ-HEINRICH SCHRÖER 


3 uer durch dos Land, das etwa 
le Größe Deutschlands hat 
Auch für Rundreisen mit dem 
Campmobit ist Neuseeland ideaL 
Übernachtungen sind auf rund 
450 Camping-Plätzen oder In der 
freien Natur des dünnbesiedel- 
ten Landes problemlos möglich. 
Camper gibt es schon ab 449 
Marie pro Woche zu mieten. Ak- 
tiv-Urlauber wählen zwischen 
Wandern, Kanu-Fahren, Segeln, 
Fischen oder Tauchen. Höge 
nach Neuseeland und zurück sind 
ab 2990 Mark zu buchen. Eine 
23tägige Neuseeland-Reise ko- 
stet inklusive Flug, Unterkunft, 
Frühstück und Rundreisen ab 
7900 Mark pro Person. 

Inter Air (Voss Reisen GmbH, 
Triftstraße 28-30, 6000 Frankfurt 
71): „Grönland 1983" - ln diesem 
sechsseitigen Farbprospekt wer- 
den fünf ausgewählte Reisen an- 
geboten. Unter anderem kann 
man auf einer 15tägigen Grön- 
land-Rundreise (inklusive Rüg ab 
Hamburg, Unterkunft, Vollpen- 
sion und zwei Übernachtungen In 
Kopenhagen ab 5356 Mark) die 
wichtigsten Städte des Landes 
entdecken. Reichhaltige Ab- 
wechslung bietet auch eine zehn 
Tage dauernde Kreuzfahrt in der 
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Pension ab 4: 




Qaatas Allerem Ud. (Münchener 
Straße 7, 6000 Frankfurt/Main): 
»Reisen nach Australien 1983/84" 
- In dieser Farbbroschüre ist das 
Australien-Angebot der deut- 
schen Reiseveranstalter zusam- 
mengefaßt worden. Übersicht- 
lich nach Art der Reise oder des 
Urlaubs werden die Reisepro- 
gramme von 19 Veraast altem be- 
schrieben. Erstmate werden auch 
Ferienwohnungen und Engüsch- 
Kurse in Australien angeboten. 
Die Ferienwohnungen im Bade- 
ort Surfers Paradise kosten für 
vier Wochen ab 4727 Mark pro 
Person. 


ferien in der Schweiz. Ibstand gewinnen in Graubünden. 





. Ober 100 Spazier- IHM* 

Wandemräguchkaten. En 
Sportangabot für Vielseitige. 

VarttdhisbüRi 
i • CH-75Ö4 Ptontnssä» 

Tel 00*182/6 64 88. Telex 744« 
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.Hotel Schweizerhof 

. Modernes Ersödssshaus, gastlich 
E und tomfonabel. Ungezwungene 
: Atmo^ahäre. Zentrale, ruhige 
Lage, vis-a-vis vom Hallenbad. 
. Schöner Garten und grosse Sorv 
: nenterrasse. TV-Haum. HaHerv 
l. Bar, grosse Garage. 
-Sommersaison; Juni -Oktober. 
U:Ming;Dsr w CH-7S04 Pomresina. 
Tel. 004182/6 64 tZ, Tx 74442 


| w 1800 m 

Hotel Bernina 

Auch Sie »nd bei unshertidi 
willkommen! . . „ 

: .Gepflegte Zimmer mit Bad / 
Dusche: Bests Küche. Grosse 
Liegeterrasse. Tennis- Wandern, 
hoaialpine Flora. 

Ptqp. U.Sdinild/ Dir. D. Candrian, 
01-7504 Pontresina 
Telefon 004182/6 B2 21 
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Aktive Erholung 
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Sporthotel*** | 

. und FamHienhotel, komfortabel. | 
erstklassig Gemütliche Auf ent- 1 
hattsröume. Frühstücksbuffet. | 

.Restaurant, Bar. Llegewiese. 
Wamforwoctien im Jura, und : . 
S^usmberobFr.SlS.Tw ^ 

Direktion: KG.+APampd | 

Tefefon 004182/6 63 31 ■ | 

• T^ex 74494 . . - - 1 


Verlangen Sie noch 
.. heute unsere 
Unterlagen oder 
rufen Sie uns einfach 
an! 

Verkehrebüro Davos 
CH-7270 Davos Plate 
- /* 004183/351 35 

rff 5 

Reizvolles Bergtäl mit der Sonne 
des Südens: Wandern nach 
Herzenslust. Schöne, gut mar- 
kierte Wamferwege. 

Höhenwag Alp Grum - Setea 
Wanderwochen: 2, - 10- ’. + 3. - 
11.9.1983. 

Hallenbad - Tennis - Vjtapar- 
cours - Waldlehrpfad - Surfen. 

Varkehrsverein Poschiavo 
CH-7742 POSCFBAVO 
Telefon 004182/5 05 71 


Hotel National **** 

' DAS GEMÜTLICHE 
HOTEL FÜR 
•/•v GLÜCKUCHE 
FERIEN 

Restaurant, Bar, Stuvetta. kinder- 

spielzimmer, Sun- Beach Sola- 
rium eie. 

7 Tage HPab Fr. 330.-(AHV-lO%J 
Fam. A Bachmann, 

CH-7270 Davos. 

Tel- 004183/3 60 46 Telex 74303 


• HERZLICH WILLKOMMEN 

• Alle Zimmer mit Bad, WC. 

Telefon, Radio, Frigo-Bar und 
TV- Anschluss . _ 

• HALLENBAD. SAUNA, 

SONNENTERRASSE ~ 

• 14 diverse Sport- und 
Pausche hwochen 

• 7 Tage HP ab Fr. 385.- 
(Senioren ab Fr, 355.- 1 

L Zimmermann. 

CH-7270 Davos Platz 

Tel. 004183/5 54 19, Telex 74305 




Waldnahe- Ruhe -Park- Hai len- : 
bad - Sauna - Dampfbad - Sola- 
rien- Bar- Griff- Dancing - TV - 
3 Tennisplätze. Tennis- und 
Sommerskir Pauschalen. 
Wanderprogramm. Caumasee. 
Saison: April - Oktober. 

CH- 7018 Hims-Waldhaus 

Tel. 004181/39 01 81 - Tx 74160 i 
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Hotel Vereins ' 

Das gepflegte Erstk lasshaus mit 
dem grossen Park. 

Hallenbad, Tennisplätze. Boccia- 
Bahn. Garten-Buffet. Diat-Menus. 
Fruhstuck-Buffet, Neues Restau- 
rant 

Fam. Stephan Diethefm. 

Tel. 004183/4 n 61 - TX 74359 


Neues, komfortables ErsiWass- 
Apanhotel im .Bundner-Stil. hei 
der Gorechnebahn 
Hotelommer - Appartements 
Hallenbad - Sauna - Fitness 
Restaurant, Gnu. Kinder- 
menus -Garage. 

CH- 7250 Klosters 

Tel. 004183 4 12 33 - TX 74&a? 


Bündner Oberanfl. 45 Auromin. von ; 
3 Chur. ; 

Famfllenfreuodflch. Gesunde Natur f 
erleben: Mim Träumen und sich Ent- < 
■ mannen - böm Wandern, Spazieren, t 
Spielen, Tennte, Reflen, Fscnen. f; 
' Schwimmbad ID km entfernt. • | 

<■ Preisgimsuge Hotels, Appartements, f 
v Fenennäuser und -Wohnungen. | 

- Vertenreoürp CH-7134 Dcersaxen/ | 
l Meiemof -Tel. 004166^1356 i 


Tärärtairte-Wi UrarlRlIe-VMa LeazHMIe-Vabria LnzerMde-Vrii 

Familienhotel 

Sporthotei La Riva /pOlthotei Ofe^hefl Hotel La Palanca Sßßhof Tfllbellfl 

□■■hin unH ennnia am Waldrand <4 


Sporthotei La Riva 

Verschiedene Pauschalwochen, 
zß. Surfwodw inkL Halbpension 
Fr. 456.-. 

Spezial-Prospekt verlangen. 


Tel. 004181/34 29 29 - Tx 74664 


/porthotel Ote/chen 

Ruhig und sonnig am Waldrand 
gelegen. Ideal für Wanderer. Nahe 
Sportzentrum. Alle Zimmer mit 
Bad /Dusche/WC; Radio. Tel. 
Wanderwochen mit zum Teil ge- 
führten Wanderungen. 7 Tg. inkl. 
HP ab Fr. 35a- pro Person. Für 
AHV-Rentner 10% Rabatt vom 
12. 6. - 17. 7. und 4. 9. - 16. 10. 83 
Familie G. Slaesi 
Tel. 004181/341222 


VH Iw^a-Vateiij LAAX 


Ferienzentrum 


Hotel La Palanca 

Das typtsche Bundne*haus mit 
modernem Komfort. 

Persbnflch - gemütlich - 
freundlich. 


Fam. W. J. Gschwend. 
CH-7078 Lenzerheide, 
Tel. 004181 '34 31 31 


direkt Bm See 
Pauschalwochen (HP): 

Surfen Fr 351.-’-TenmsFr.375- 
- Fischen Fr 300.- 37a- - - 
Wandern Fr. 265.-. 335.-“. 

' Zimmer mit Bad - Fr. 70.- 

Spezialprospekte 

Fam. G. Plaitner. 

CH-7077 Vaibeiia. 

Tel 004131 34 35 35 rTx 74416 


mit Hallenbad, Minigolf. Tennis 
etc. 

Wir vermieten komfortable 1-4 

Zimmerwohnungen 

Auskünfte 

Soleval Lenzerheioe AG. 

CH-7078 Lsruerheide; 

Tel. 0041B1 341735 


Hotel Capricom 

Das Haus mh der persönlichen 
Note. 

Neuwihicner Komfort A-la-carte- 
Resteurant. 8iStro-Bar Sonnen- 
tenasse. - Zimmer/Fruhfituck ab 
Fr 35 

Reitwochen ab Fr. 520.- 

Dir R.-l Graiss. CH-7031 Laax 
Tel- 004.186/2 27 33 


leb beisse Tom Lantpert. Ab dlpkt- 
nderter Berefubrvr h erneue leb die 
Thurm m me höherer, Regionen. 

In Feh. Firn und Fit bähe tch Ibmn 
unendlich inV Kcbdnes su -eigen 
Ktnnmen Vn> mil tmr btnauf' Tnt 
Vbuer Hbntfens bin ich CJiefde* 
Ri-mmjeuiiemies undlMJer aller 
sh Itdjflr. 

Ihr Ti mi lunt/K-rt / 


Schlosshotel ★ ★ ★ 3 

Ruhige Lage, ungezwungene ,■ 

Atmosphäre, vorzügliche Küche, v 
Restaurant. > 

Hallenbad- Benutzung. ä 

Günstige Arrangements ab 3. 6. | 
bis 11. 7 - abB.9- 1983. | 

C - H. Burkhart I 

CH- 7018 Hirns* Waldbaus | 

Tel 004181/391245 3 


Fhiu s ■ uuj /MW Ml UnheiQfhiqm 
bu> tiefes m hetvn 
llutek leg/nher Kutty/Hi 1 . «tfgt* 
/iflivti’s TkarflnUl, bervinuenrA’ 
h utJer. MithtiuleA //« «■m.-w ml 
ihm tmzwirtiutv < *utn mm v 1 

’SÜit* 15 

nahe liegt! 


Kur irntl lidrehrsiimn Hmic. 
M tHHlbl tV/6_*J 


LAAX 


aiial 

mxm 


Neu und traumhaft schon - Rtr 
4-Stem-Hotel für Urlaub kn 
Sommer und Winter. 

Tel. 004186/2 01 33 
Telex 74721 Laax 
CH-7031 Laax 
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Heilbad, heilklimatischer Kurort 
Mineral-Therme 30°-35° 

Tennis, Golf, Angeln 


Erleben Sie den Schwarzwald 
9 Hotels und Pensionen Bad 
Herrenalbs bieten Ihnen 
dazu den richtigen Rahmen 
für echte Erholung. 

Fordern Sie Prospekte an. 

Die Reihenfolge der Häuser 


Kurverwaltung 7506 Bad Herrenalb stellt keine Wertung dar. 



Parfchotel Adrion 

Haus mit Hallenbad, Sauna, Solo* 
rium, med. Bäderabteilung, Kosme- 
tik-Studio. Alle Hotelzimmer und Ap- 
partements mit Bad oder Dusche, 
WC. 500 m vom Zentrum In ruhiger 
Lage am Waldrand, mit herrf. Sicht 


HOTEL-PENSION PfyfifV* 


über den Dächern 
von Bad Herrenalb 


Wälder. 0/F ab 44,- DM, HP ab 62,- 
DM. 

Oswafd-Zobel-Str. 11 - 
Uh. S. WBhlert. TeL 07083/30 41 


7506 Bad Herrenalb, Bleichweg 31, TeL 07083/8025. Zentrale, ruhige Lage. Alle 


LANDHAUS 


(?W\ 



7506 Bad Herrenalb, Graf-Berthold- 
Str. 20, Tel. 07083/657 u. 658 
Ruhig geL, komfort Hotel gami. alle 
Zimmer mit Du. u. WC, Telefon, Hallen- 
bad 28°, Sauna, Solarium. Liegewiese. 
0F ab DM 35,-. 


Wir empfehlen Ihnen unser schönes Hotel für Kur oder Urlaub. Alle 
Zimmer mit Dusche. WC, Balkon, Fort>TV. Selbstwahltelefon. Sauna 
und Solarium, RtneBraum. Rustikales Kaminzimmer ah Aufent- 
haltsraum. Parkplätze direkt am Haus. Reichhaltiges FröhstfJda- 
büfett. 3 =2,3 Wochen Urfcmb-2 Wochee b ez ah len . Anreise ab 26. 9. 
_ 30 4 1984, ausgenommen vom 20. 12. 1983 bis 6. 1. 1984. Bei 
kürzerem Urlaub gewähren wir 20 % auf alle Preise. Fordern Sie bitte 
unseren Hausprospekt an. Herzlich willkommen im Hotel MONTANA. 

Hotel MONTANA, Gahtahtrafle 57. 7500 Bad Hemma lb, 

TeL 07085/80 36 



Untal — Ponalnn In ruhigster S&dhge beim Themuür 

rfOiei rension b&d am Waldrand. Zimmer, Du_/WC, 

Caf6-Restaurant 

7506 Bad Herrenalb wecfutacSrSche Köche. CF ab DM 

Kirchenweg 2 3 S,-,hpdm4S.-.vpdm57,- 

FamlOa WaklnwSctwaott. TeL Q78SS/38 U end 38 49 


Kurhotel am Mayenberg 
Mayenberg-Sanatorium 

7506 Bad Herrenalb. Ahe Dobler Straße, Tel. 07083/39 24-25. 
Ruhige, zentrale Lage, 30 Betten, Bad/DuJWC, teilweise 
Balkon. Badeärztliche Betreuung, Ärztin für Naturheilverfah- 
ren, kurmedizlnische Bäder- und Massageabteiiung, 
Kneipp' sehe Hydrotherapie, anerkannter Diätfachbetrieb. 
Mayenberg-Kuran: Biologische Spezialkuren bei psycho- 
physischen Erschöpfungssyndromen, bei Migräne und Kopf- 
schmerz, bei Durchblutungsstörungen. 14 Tage Vollpension, 
einschließlich Therapie, Kurkosten 1850,- DM. Verlängerung 
möglich. Sanatorium (§ 30 GewO) beihiifefähig, alle Kassen. 


Fanten „Waldcafe Schumacher" 

7SM Bad Henamdb N a uiuU. Telefon 07083/28 86 
Haus mit HaDeabad cn aBe Zimmer mit WC bzw. DoJWC, teDw. Balkon. 
Ruhiges Haus, direkt am Waldrand. 620 ft. NN, idealer Standort für Spadergg. 
und Wanderer. Ab 15. 9. Ermäßigungen. 

Hausprospekt anf ordern. Zimmer mit frfihstückspr. ab DM 35,- 
Halb- oder Vollpension auf Wunsch. 




Bergferfeo nsd 
Badekur In Brettes 
- hellende 
Vergnügen! 


• FrüfiRng, Sommer, Herbst: Nr. 1 
für Bade- und Wandert arten! 

Geführte Gletscher- uno Berg- 
wanderungen 

• Winten Eigenes SfocHibhaus an 
schneeskÄren Pisten! 

• Alpine* Sole-Hallenbad 33°C 

• Offenes Schw i m mb ad 25° C 
m Massagen. Therapien. Kurarzt 


bdataal SAUNA . 0841/28/271818 

Hat* BMI IH GMINfil B841/2B/27ZBS2 
Cft abt fl rt aeg 8041/28/271245 


KURORT BREITEN Telex 36652 
CH-3983 Breiten ob Mörel VS 




RIEDER ALP, 


crans-montana 


SUR-SIERRE 


SCHWEIZ • 1 5ÖC-30G0 



DIE SONNENTERRASSE DER SCHWEIZ! 


Pauschal wochen: Golf, Tennis, 
Ski und Langlauf, ab DM 540.— 

TEfflSBF T.Jt j 


VERKEHRSEUROS 


CH-3S62 MONTANA T e i. (00 4 1 27) 41 30 4 1 TX 3S 2C3 
CH-39S3 CSANS 7*-l (00 41 27)41 21 32 TX 33 173 



Im nernkben Wändergebiel in der Zentral- 
Schweiz in Engefterg am Tttls^ZO Auto- 
mi nuten bis Luzern. Reevo&er, tristoracher 
Olsten, tu neuertauten DORNT Hotel 
finden Sie Komtortzunmer mit Bad/WC. 
Telefon. Ratfio. BaBton. HaHentad. Sauna. 
Sotarium...und de berühmte Schweizer 
GartllditetU 

1 W och e Soamerferim iacL Hafc- 



DORINT Hotel Regina Titlis 
CH-6390 Engelberg Zcniralschwciz 
Tel 00 41 -41-94 2828 
oder Deutschland 0 2166-440 01 . 


Hotelführer 

SCHWEIZ 


Wallli 

Schöne Auswahl an GMots und 
Wohnungen, ituflnnft-iw m i »«. 
btndltche Proipekte. Geben Sie Per- 
sonenanzahl und Daten an: LOGE- 
MENT CITYS. A.. Bne du Hkfl 16, CH- 
1003 Luaannä. TeL 004121/60 25 50 


mdMdueHe /Wan in echöneter Austfcttslape 
Ber&ts ab 5 Tage. Bgenes Schwimmbad. 
Verlan ge n Sie Grsüs-Pmapeki und Preisliste. 

Forten-Appartamenthaiis 


0041/015172 05 JfMMVbOa 
fm h Bemgmm 

CH-6963 LUGANO-PREGASSONA 


um 

1 i i. 1 '. 11 


der nahe Süden für Ihren Urlaubl 
Information: 


VertohrabOro CH-6355 Wagds 
TeL 004141/93 11 55 -Tx 783 96 



****Hofl »I s rt s nf Iw. W ag^ h 

direkt am Vlervrakktdtiersee, ruhige 
log«, WOdpark. HaRenbod, Sauna 
und Solarium. 


Farn. G. Jahn. CH-6352 Hartenstein 
TeL 004141/93 14 44. Telex 72 284 


GRAUBONDEN 


CHUR - Hotel ABC - Tenet*«* gamL 
1. Rg, ruhige Loge. Nfihe Bahnhof; 
Parkplatz, ek Garago. TeL 0041/81/ 
22 40 33, Telex 74 580 




late rkritn- Beau Rfvoa* 

1 .-KL -Hotel HalTbad, Sauna, Massa- 
ge. grofier Garten, Schönheits- u. flt- 
nefizentrum 

Tel. 004136/22 46 21 - Tx 923122 


iBtertakea Hotel BITS Gand 

Kl. gepfl Haus, 23. mit Bad /DU /WC. ab 
sfr. 35.- InkL reichhalliges Frühst. Fom. 
Huggler. Seestr. 72. CH 3800 Interto- 
ken, Tel. 004136/22 74 88 


CH-I921 IfcJdZem — Hot Bf 

Z. Abschahen, Ausspannen m. alem 
Komfort. ZL u. FrtL sfr 147.- B. 294,-p. 
Woche. TeL 0041/28/67 12 26 


3928 Zermatt— Hotel Parnass • • * 

Sicht Matterhom. ZL m. Bod/Du, WC, 


Balle. Ruh, zentr. Lage. HP ab 57,- b. 
80,-. TeL 0041/28/67 24 96 



r jgU 

tif.. . 
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Wanderparadies 

Lenzerheide 


1-:'.) ,<rn .lusgebaute Spazier- .jnc Wandsrwege führen Sie 


'• ' ^ €• r : c -? V v ! 0 S 0 f 


srv c 7) w I C 0 ", v C i'D * 1 ' 


Mi;-:r.-ie-.der kristallklrrsn Wiidbicrior., entlang den Litern der. 
Hadsees. irr SUNSTAR-Hcce-i -st zent.—: ! gelegen. 

Erstklassferien zu vernünftigen Prei sen /Q 

Wi 


Das SUNSTARrAngebot für 7 Tin Halbpendön t 
DoppdzSnnMr mit 8adAÄÖtaSarr«*An. 


Doppetemnur mit Bad/WC/RatSo/TeW 
SUHSTAR-HQTH."** ab Fl 384.- 
(9. 7. bis 13. 8.1983 + Fr. 70.-) 



Ungezwungene Atmosphäre • gemütliche Aufenthaltsraume • 
heimelige Hotcl-Bar • komfortables Fernsehzimmer • geheiztes 
Hallenbad {27 ) • gratis Sauna und Solarium • Fruhstucksbuffet 
• hervorragende Küche. Spezialitaton-Rcstaur.ini • bekannt für 
freundliche und zuvorkommende Bedienung. 


SUNSTAR-HOTEL 


Reservieren Sie bei Ihrem Reisebüro oder direkt bei Ihrem 
Gastgeber: Fjm. Schreiber. CH-707S Lenzcrheide. 
Telefon 0041SI ; 34 24 91. Tele« 74 366 


Weitere SUNSTAR-Hotels in Davos, Grindelwald. Wengen, 
Flims (Hotel Surselva). Villars {Hotel Elite). 






Echte Heilung 



mm _ 
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- nicht nur Behandlung - 

- 30 Jahre Erfolg und Erfahrung - 


Wiedemann 



Kur • Urlaub • Gesundheit 

aJESEfflES 


tu 


Sßvtatoium J&nqf 


Hasenpatt 3. «■05281/4085 
3280 Bad Pyrmont 

Komfortables Haus 
Beihilfefähig gemäB § 30 GWO 
Bitte Prospekt anfordem 


Kuren und Frtn esskuren 

Herz. Kreislauf. Hochdruck. Leber. 
Stoffwechsel. Rheuma. Band- 
scheiben. Geriatrie. Autogenes 
Training und Regenerations- 
kuren. Übergewicht, Diät und 
Fastenkuren. Pauschalkuren. 
Badeabteilung. Pyrmonter Moor. 
Hallenschwimmbad 28°-30 D . 
Sauna. Alle 2.. Bad-Du./WC. 

Tel. Appartement 


Schlossberg -Sanatorium Wittgenstein 


KurtdMk fi frft*il rt l on e 8e und oig ilwfa* Hera-KreMauf-SM nmg 
und Erknudumgen des rtwumaSschen Fm i jmi Areiies 

SCHROTHKUR - KNEIPPKUR 


ab Maate Th cr ap tao r gA nzung 

Entfettung. StoWaectiselBntsdi l edtuno. Durehbimungsnormafctenine. Behandlung der 
WhtMisfeile i*id des rtiewnetisdiwi fe tmenfcreaaa und oi ga i b chsi und fc s*8o ns »r 
HerzkieMsutstörungen. 

Fachärztfcfte Behandlung _ pngilhnfllhln - 


-BaHNaOhig- 

hi diesen HsBsnnlgsn bieten wir auch PaoMunn ai. 
- ganzjährig geöffnet - bitte Prospekt snfordsm - 


5928 Kneipp- Heil bnd Laasphe, Abt. 7, Tel. (02752) 101-1 




Frischzelle 











•n-'kP.rif*! IHrpmlpl 1 





schockgefrostet 


[ ASTHMA-KLINIK EJ 


NAUHEIM 


Speztofkrankerfhous für 

Asthma ■ Emphysem - Bronchitis ■ Herz/RrolsKaif 


AdronoHn- und ephedrlnfrela Theropl« - Entwöhnung vom Aerosol- 
M 16 brauch - Bnspamng von Cortbon- Prä paraten. lntenilv-Tberaple und 
Hnleltung der Rehabifilatfon. 

Prospekt Telefon 06032/8 17 16 



ALKOHOL-ENTWÖHNUNG 


Kleiner Patientenkreis (bis 10 Personen). 
Qualifizierte Fachkräfte. Bewährte, zwanglose, 
28tägige Behandlungsmethode. Absolute 
Diskretion. Unser Erfolg gibt uns recht 

Landhaus Sonnenberg Wölfgang Käftern 

6120 Erbach-Erbuch -Odenwald ® 0 60 62-31 94 



AKTIV-KUR FÜR HERZ-UND KREISLAUF 


Informieren Sie sich 

über die Erfolge 
der modernen Kur-Medizin 
auf der Grundlage 
naturgemäßer Heilverfahren. 


mit intensivbehanaiung und Intensivdiagnostik, Autogenes Training, 
Schlafstörungstraining. Raucherentwöhnung. Biofeedback. Massagen, 
Bäder. Fango ect.. Gewichtsreduzierung und aktive Bewegungstherapie. 
Für stressgeplagte Manager spezielle Diagnostik in Verbindung mit 


aktivem Bewequnostralning: z.B. Jogging, Tennis, Radfahren, Sauna. 


Schwimmen, (gegen Mehrpreis; Surfen, Segeln) 
Nutzen Sie unser Pauschalkurangebot 


7 Tage 805,- DM 21 Tage 2331 DM 

14 Tage 1 582,- DM 28 Tage 3052.- DM 

ab 29 Tage DM 109,- pro Tag 


Besonders aufwendige Spezialuntersuchungen sowie medizinische 
Leistungen, die außerhalb des Indikatlonsgebietes liegen, werden 
gesondert nach GOÄ berechnet Kurtaxe und Trinkkur sind an 
die Kurvenwallung zu entrichten. 

Alternativ: DM 92.- pro Tag für Unterkunft Verpflegung und 
pflegerische Betreuung, plus sämtlicher übrigen Lesrtungen nach GOÄ. 
Die Klinik ist beihiifefähig. FOrdem Sie Prospekt anl 

Herr- Kreislauf- Klinik Am Kurpark, 3590 Bad Wildungen 

Tel.: 05621/3091, Telex 991614 



Alla Diätformen. Sämtliche 

Sanatorium 
und c Privatklinik , L 
FDr^Wangemann 

^ Hintcrzartci l bitte Prospekt aafordar 


Garagan, Uft. 


BeüiHfafOSig — 

bltta Prospekt asfardar*. 


Fqifc u i H fSr iMero 
Krank bahon 
Natarfiel I verfahren 


7824 Mntenartea 
SOdscfcwarzwald 
Telefon (17652) 2« nnd 768 


HERZ-KREISLAUF 


nUTHOCHMtUCX 




— (IHK). Prot Aklg*. Orgae BOr. - *ewie aie fn. Kundriulf* Abtohile 
Ruhe in einem herrfleh gelegenen u. sehr bomfört eingar. Sanatotfam des 
T— tn b u tgf Walde«, kitemfst und Badaoot Im Hause. 3wöch. Pauschalkur 
(Arzt. Bäder, VeNp.). Zwischemaison ab DM 1974,-, Haus II ab DM 1785,-. 
Beüillfefahla Hausprotp. de* IHWi W r* B d«i«i Tk * * a p le,49»8 Detmold 
Wddw»». Uedeaweg 4-6. Ilidl«*«rteiilmmlind m TeL 0S251/S80B4 


SANATORIUM BÜHLERHÖHE 


Privatklinik für Innere und Ganzheits-Medizin 

Einzigartige, ruhige, heilklimatische Schwarzwaki- 
Höhenlage (775 m) mit Blick ins Rheintal und vielen 
Wanderwegen, 15 km oberhalb von Baden-Baden. 




Beihilfefähige Kur-Klinik 
60 Betten 

Kultiviertes Ambiente 
Erfahrenes Fachärzteteam 
Modernes Hallenbad (30°) 
Individuelle Diätbetreuung 
und Gewichtsregulierung 


Kuren und Anschluß- 
behandlungen bei/nach 
inneren Erkrankungen 
(vor allem nach Herzinfarkt) 
und operativen Eingriffen. 
Bitte Prospekt mit Versicherungshinweisen anfordem. 
SANATORIUM BÜHLERHÖHE - 7580 Büh)13 - TeL 07226/216 


POTENZ- 

PROBLEME? 


k 1PRIVATKLINIK 

Mcdicia 


Durch einen kleinen chirurgischen 
Eingriff beheben wir Ihre org. 

Potenzprobleme 


für plastische Chirurgie 

5483 Bad Neuenahr 

Ravensberger Str. 3/44 
Telefon (02641) 24866 


St- ©corg 

von MALLINCKRODT K.G. 


Fachkfinik für Innere Medizin und Naturtieilveifahren 
Revitalisieningszentrum - Tumomachsorge 


Fachärztliche Oiagnostik und Vorsorgeuntersuchungen 
Moderne Bäder-Abteilung für ade Kuranwendungen - 
Aktive Bewegungstherapie - 
Hallenschwimmbad 30 Grad C 


THX-Thymus-Theraple original nach Dr. Sandberg neu 
auch in Kombination mit Organ-Extrakten, Wiede man n- 
Kur, Procain-Therapie nach Aslan, Revjtorgan, zytoplas- 
matische Therapie nach Dr. Theurer, Sauerste ff-Mehr- 
8Chritt-Therapie nach Prof. v. Ardenne, Ozon-Therapie, 
Neuraltherapie nach Hunneke, Homöotherapie, Ent- 
schlackungskuren/Aufbaukostformen. 
Eleganter Hotelkomfort in ruhiger, klimatisch bevorzug-, 
ter Lage. Pauschalkuren befhilfefäiilg. 


Kostenloses umfangreiches Informationsmaterial bitte an- 
fordem von: Park-Sanatorium St. Georg, 6483 Bad Soden- 
Salmünster, Telefon 0 60 56/80 05-6 
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3500 Bad WUdungsn 
Walteisteinstraße 1 
Postfach 1660 
Telefon 05621/4002 
Prospekte anfonfem 


• Sauerstoff-M^irechrltt-Theraple 
nach Prof, von Ardenne 

• Schlankheitskuren 
(Akupunktur - HCGJ 

•Zen-Therapie 

• Regeneratlonskuran 
(THX - Bogomolett etc.) 

• Krebsnachsorge - 


Metastasen-Pröphylaxe 
i RheumB-Spazlalbehandlungen 


Psychotherapie - Hypnosen S e.« 3 o Jahren 

ra 


Aufleben auf Hoheleye 


D^r Ix’währte und notürlitho Wog 
zu nmer Lohen irn-udi*. Aktivitoi und Gesundheit. 



DordibliitungsstOningen der Beine - Leistungsabfall 

intmartarlelie Infusionen ■ Ozon -Sauerstoff -Thor. - Blutwftacho u. a. 
BModKh* nsg sos— a owl—sn mit Organsubstanzen 

KorheünNotte -4902 Bad Salzuflen 55 L l oaa% 5 i?‘ PTO#p ' 


Wir senden Ihnen kostenlos: 
ü Unsere Broschüre „Naturheilverfahren" 

Wiedemann- und Aslan kur. Niehans-Zell- 
thorapie. Akupunktur, Neural- und Ozon- 
iherapie, THX-Thvmustherapie, Sauerstoft- 
Mehrschritt-Theräpie nach Prof. v. Ardenne. 
Homöopathie. 

O den Farbprospekt der ärztlich geleiteten 
Privatldinik für innere Medizin, chronische 


Gewinnen Sie Jahre zurück: 

Bewegungssteigerung, Heu-Kreislauf-Stärkung. Behand- 
lung von Gelenk- u. Organ-Beschwerden, Allergien. Alterser- 
scheinungen. Aufbau neuer Abwehrkräfte. Werden Sie schlanker 
und schöner. 

Nutzen Sie das Aktiv-Programm, die Gruber-Kosmetik, 

600 cal. Schlankheits-Diät. Wiedemann-Regeneration. Sauerstoff- 


Biologische Regenerationskuren im Harz 


Zeih Thymus-, Wiedemann-, Enzym- und Sauerstoffkuren 
stationär und ambulant. SANATORIUM AM STADTPARK 

3388 Bad Haizburg, Goslareche Str. 1 1712. T. 05322/7088, Prosp, 


Mehrschritt -Therapie, Thymus-Bhdlg., Kneipp- und Badekuren. 
Lassen Sie sich von geschulten Mitarbeitern in einem 


- ----- - .*a««i W ii r «-in uniaviit 

und psychosomatische Erkrankungen, 

Diagnostik- und Vorsorgeuntersuchungen, 


Diagnostik- und Vorsorgeuntersuchungen, 
Psychotherapie, alle Diätkostformen, neu- 
zeitlichste Kurmittel- und Badeabteilune, 
aktive Bewegungstherapie, Hallenschwimm- 
bad 30 °C, Saunaanlage. Solarium, modern- 
ster Wohn- und Hotelkomfort, Unter- 
haltungs- und Freizeitprogramm. 

FC Spartips. Extra günstige Pensionspreise in 
Vor- und Nachsaison. 


Lassen aie sich von geschulten MiiarDenern in einem 
gepflegten Hotel der Komtortklasse verwöhnen, mit Hallenbad. 
5auna, Solarium. Gymnastik, Restaurant, Tiffany-Bar. Kurpark. 

Alle Programme ideal aufeinander abstimmbar. 

Ami. Ltg. alle Diatfonmen. 700 m in landschaftlich herr- 
licher Lage. VP ab DM 99.-. Fordern Sie die Information über die 
Kassen- u. Beihilfefähigkeit unserer Kuren an: 

Kurhotel-Kursanatonum Hochsauerland. Am Kurparks 
5788 Winicrbcrg-Hoheleye. Tel. 027 58 IT) 
Telex 0875629 


Frischzellen 

Kurheim 2077 Großensee 
bei Hamburg 

TeL 04154/62 11 


8788 Bad Brückenau 
■ Sinntal I 
Tel. 09741 5011 




und Kurzentrum Hohe! 



Innere Medizin 
Facharztliche Lei 
lurig Prospett: 

Tel. 0 BO 22/82044. 

Parti. 520 H, 8182 Bad Wtassca 


I 


SSS&K!» 

KBrpwQc**. iWUBw and wWrtu 



KUWIMIS WASNBt - 7598 SasbodmoMwi - T«L 07841/683-1’ 

•Cnrtpp-Kurort kn ichöntien Toil da» Nordschwcrzwaldos 

„Kur-Ferien“ 

Ftoff-Kretttaut-Erteonkungyn. vom . Dynonl», fhwim. Formenkrels. Wktaf- 
cautensyndroni. Obmgowfdtt. Sole-Bwnwgungtbad. 52-, oda mad. Anwan- 
dungan L H v kelii i Kurzwang, gasdimacJcvoDe Inneneinrichtung, aRe Zimmer 
*sft*“5r MfolüctebvffeL ÜJFr. DM 52,-, . 

HP DM 62.-.VP DM 7 2.- . - Bitte frospela anfordem. aaMh*yiu« 


Prostata-Leiden? 

Kombinierte Behandlungsmethode 
ohne Operation. Amfiche Leitung. 

Kurhotel CH -9410 Heiden 

lOfmakurort Ober dem Bodensee 
(Schweiz] 

Telefon 0041 71/91 11 IS 
Soll 25 Jahren SperialkJWfc 


KI.IMK 

IIOIII M RACII 


^«zialklin ik fiir Erkrankungen de* 
u. Bewegungsapparates 
Rheuma - Orthopädie - Herz - 
Kreislauf. 


FRISCH- 

ZELLEN 


Zu fader Anschrift gehört 
die Postleitzahl 


_ < Nachbehandlung , 
Beihiifefähig - Pauschalangebote.' 
_ Immaimel-Kant-Slr. '31 
7432 URACH. Tel. 07125-151-146 


• Aufbereitet im eigenen 
Labor - gewonnen von 
speziell hierfür gezüch- 
teten Schafen. • Informa- 
tion über das biologische 
Heilverfahren auf Anfrage. 


Der 
Gesundheits- 
Tip: 


Kurzen trara 
«Die Vier Jahreszeiten“ 
Firberweg 6BB, 
D-8183 Rottach-Egern, 

Tel. 08022/26786-6415 


Die epochale Werterenfwiddung 

der Zelltherapie 

nach Prof. Dr. Kaii Theurer 

Vrtndsi Se otidhcrae Urioubsiaqe mH er» 
ÜEVITAlMSUNGvon.Gnnjaif * 

Genefai fade' Vbnefe eines l£wiaidtei Itei 

W* bd€T Mnte BM«halon94olelwUib u fa,j^ 
Kvr Hofcnbod. jQuna ITegÄdw, 
wo»riyidipKd»e Bd»l»dmSwWimjicn«iGn 

H^öosierHnog.WJiSndsS,, 2.^600^. 

Hnoi - Tel 07051/562 1-23 * Tele* 726 145 ■ 


Frischzeller! 

Regenerationskuren 


PRIVAT-KLIPJIK 

Dr. Gali 
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1 ine attraktive junge Frau hef- 
tete dem Mallorca-Urlauber 
'zwei weiße Nelken ins Knopf- 
■h. „Willkommen auf Mallorca“, 
gebrachte sie und lächelte dabei 
-.eißungsvoll Von soviel Lieb- 
angetan, zückte der Gast aus 
i kühlen Norden gern seine 
dbörse und übergab ihr 50 Pe- 
s. Später entdeckte er, daß sei- 
- i3rieftasche nebst Reisepaß ver- 
schwunden war. Die Palette der 
Urhäubskriminalität ist vielfältig. 
Reisevera nsta lter kommen des- 
halb regelmäßig mit Kriminalisten 
der ■ bevorzugten Ferienländer zu- 
sammen, um mit ihnen Abwehr - 
mafinahmen herauszufinden und 
vor [allem die vor Ort verantwortli- 
chen Reiseleiter über Taktik und 
neueste Maschen der Urlaubs- 
Gangster zu informieren. 

Mit drei Arten von strafbaren 
Handlungen hat man es zu tun. 
närpüch Diebstahl, Raub und Be- 
trug. Am „erfolgreichsten“ in der 
letilen Saison waren die Ganoven 
in Etalien. Nach Anzahl und Höhe 
der? ingerichteten Schäden folgten 
ihmn ihre Kollegen in Spanien 
und Frankreich, während aus Grie- 
chenland, Jugoslawien und Rumä- 
nien nur vereinzelt derartige krimi- 
nelle Aktivitäten gemeldet werden. 
Dabei muß man aber mit einer 
erheblichen Dunkelziffer rechnen. 
Einmal, weil sich die beteiligten 
Reiseländer scheuen. Zahlen und 


Kriminalität im Urlaub: Leichtsinn wird teuer 


Mit dem Touristenboom haben fast 
zwangsläufig auch Diebe, Betrüger und 
Autoknacker in aller Welt die Urlauber 
als neue Zielgruppe angepeüt. Die „Ar- 
beitsmethoden", mit denen die Ganoven 
an Geld, Schecks, Ausweise und Autos 


herankommen, werden immer raffinier- 
ter und dreister. Bei allem Einsatz und 
gutem Willen sind Polizei und Reisever- 
anstalter oft hilflos, weil unglaublicher 
Leichtsinn mancher Feriengäste den Kri- 
minellen das Zugreifen erleichtert. 


Fakten bekanntzugeben, um im 
ständig stärker werdenden Kon- 
kurrenzkampf nicht ihr Image zu 
beeinträchtigen. Andererseits, weil 
oft nur solche Fälle angezeigt wer- 
den, bei denen der betroffene Ur- 
lauber einen in der Bundesrepu- 
blik abgeschlossenen Versiche- 
rungsschutz in Anspruch nehmen 
wilL 

Voraussetzung für die Schadens- 
erstattung ist die Vorlage eines 
ordnungsgemäß von der Polizeibe- 
hörde ausgefertigten Protokolls. 
Manchen Urlaubern indessen wird 
im fremden Land der Gang zur 
„zuständigen“ Verwaltungsstelle 
schwergemacht. Der Instanzenweg 
innerhalb des bürokratischen Ap- 
parats ist meist langwieriger als in 
der Bundesrepublik. 

Die während der Hauptreisezeit 
überlasteten konsularischen Ver- 
tretungen der Bundesrepublik rea- 
gieren unterschiedlich. Wer etwa 
während der Rückreise im Auto, 
nach einem letzten Bad im Meer, 
feststellen muß, daß sowohl Auto 
als auch sämtliche Kleidungsstük- 
ke nebst Bargeld. Scheckheft und 
Reisepässen Gangstem in die Hän- 
de fielen, dem wird geholfen. Er 
bekommt ersatzweise einen ..Rei- 


seausweis zur Rückkehr .nach 
Deutschland“, außerdem Über- 
brückungsgeld. das später in der 
Heimat zurückzuzahlen ist Auch 
die Fahrtkosten für die Rückreise 
und ein bescheidenes „Zehrgeld“ 
werden erstattet 

Besonders in Italien hat man es 
mit wohlorganisierten Banden zu 
tun, die auf den „Abtransport“ gan- 
zer Autos spezialisiert sind. Bun- 
desdeutsche Kaskoversicherungen 
leisten nur dann Schadenersatz, 
wenn das Auto verschlossen war. 

Patentrezepte gegen die Urlaubs- 
kriminalität gibt es nicht doch fol- 
gende bewährte Grundregeln soll- 
ten befolgt werden: 

0 Keine Urlaubsreise antreten oh- 
ne vorherigen Abschluß einer Rei- 
segepäckversicherung. Dabei ge- 
nau das „ Kleingedruckte “ in den 
Bedingungen brachten, um späte- 


rem Ärger vorzubeugen. Wertvolle 
Schmuckstücke müssen, durch 
Vereinbarung einer Zusatzprämie, 
extra aufge führt werden. 

• Zu jedem Auto gehört, außer 
der gesetzlich vorgeschriebenen 
Haftpfiichtversicherung. zumin- 
dest der Einschluß einer Teilkas- 
koversicherung (gegen Brand und 
Entwendung). 

• Nur wenig Bargeld mitnehmen, 
also lediglich in Höhe des voraus- 
sichtlichen Tagesbedarfs. Die 
Geldbeträge auf mehrere Familien- 
angehörige oder Partner verteilen. 
Brustbeutel sind zu empfehlen. 

0 Reiseschecks und Postsparbü- 
cher stets getrennt von den dazuge- 
hörigen Ausweisen aufbewahren. 
Wertvolle Schmuckstücke, größere 
Geldbeträge, Reiseschecks, Post- 
sparbücher und Reisepässe sofort 
nach Ankunft am Urlaubsort im 


Hotelsafe deponieren. Zweckmä- 
ßig ist, sich zu Hause von den wich- 
tigsten Blättern des Reisepasses 
Fotokopiert anfertigen zu lassen. 
Diese Kopien werden zu täglichen 
Spaziergangen und Ausflügen mit- 
genommen. 

An der Spitze der Aktivitäten 
von Urlaubs-Gangstern stehen Ta- 
schendiebstähle. Besonders bevor- 
zugt sind Schultertaschen und die 
Mäunertaschen, die am Handge- 
lenk baumehi. 

Am brutalsten und raffinierte- 
sten sind die motorisierten Gano- 
ven, die sich bandenweise in Ita- 
lien und Spanien betätigen. Sie er- 
weisen sich als geschulte Speziali- 
sten bei der Autoberaubung. Mit- 
unter treten sie auch als freundli- 
che „Pannenhelfer“ auf, nachdem 
sie selbst vorher Reifen an gesto- 
chen haben. Zur Abschreckung 


und um die Auto-Gangster auf fri- 
scher Tat zu erwischen, richteten 
die Polizeibehörden an der italieni- 
schen Adria während der Hauptur- 
laubszeit eine besondere Zivilstxei- 
fe ein. Rund um die Uhr werden in 
den Badeorten wie Rimini, Cattoli- 
ca, Riccione, Jesolo, Cesenatico 
und Milano Marittima Straßen und 
Hotelparkplätze unter die Lupe 
genommen. 

Seit einiger Zeit machen Reisen- 
de sowohl in der Bundesrepublik 
als auch in den südlichen Ferienge- 
bieten unangenehme Bekannt- 
schaft mit Gaunern, die es auf Rei- 
seschecks abgesehen haben. Nach- 
dem 1972 das Euroscheck-System 
eingeführt wurde, existieren inzwi- 
schen Hunderte von internationa- 
len Banden, die sich hierauf spezia- 
lisiert haben. In Verbindung mit 
Interpol hat man beim Landeskri- 
minalamt in Düsseldorf eine zen- 

fen. die sich^e^rüt^ diesen Berufs- 
verbrechern beschäftigt. Der 1982 
von Scheckdieben angerichtete 
Schaden betrug rund 22 Millionen 
Mark. 

Experten haben ermittelt, daß 
der wachsende Erfolg dieser be- 
sonderen Art von U rlaubskrimina- 


litat vor allem auf leichtfertige Ver-V 

haltensweisen zurückzuführen ist: 

# Mit Vorliebe werden Euro- ' 
Schecks. Reisescheckhefte oder 
Postsparbücher am Wochenende 
gestohlen, wenn diese von den Ei-, 
gentümera nicht mehr zu sperren ] 
sind. Die Gauner können die 
Schecks dann bequem auf Bahn- 
höfen, in Flughäfen und größeren . 
Hotels einlösen. 

0 Solche Diebstähle sind nur des- 
halb lohnend, weil die Touristen 
oftmals die Scheckformulare zu- 
sammen mit den dazugehörigen 
Ausweiskarten im Auto liegenlas- 
sen. 

0 An Badeplätze und auf Ausfluge, 
sollte man zumindest die Ausweis- 
karten mitnehmen. Der Brustbeu- 
tel bietet sich auch hier als sicher- 
stes Aufbewahrungsmittel an. 

Die „Scheckspezialisten“ unter 
den Kri minelle n wissen sich vor- 
züglich als „harmlose Spaziergän- 
ger“ zu tarnen. Hauptsache für sie 
2 St, jeden Feriengast genau zu be- 
obachten, der sein Auto, ohne Jak-, 
ke oder Ledertasche mitzuneh- 
men, stehenläßt 

Zwar sind gerade Euroschecks' 
gegen Diebstahl und Betrug versi- 
chert Doch wem ein besonders 

teinh tsinwig . 'feihriäs siggg Verhalten 
im Umgang damit nachgewiesen 
wird, der kann von dem geschädig- 
ten Kreditinstitut zur Kasse gebe- 
ten werden. 

PAUL LINDEMANN 
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,, , yiniTrn«.^ CaeHMUri li*<n in unmittelbarer Nahe der eud- 

Hotel /fLNICKultKaju. heben Detchpromccotdo in ruhigoröe- 
Letiunc Fun k na mann -||i|(-T vorzugter Luise mil einem herrlichen Bliek 
«»wmnaiiti JUI3I auf du Juuier Wattenmeer. 

Gi-iauüiche HesLiuntiionanuimv. Fernaehraum. Hausbar. Lesezimmer. Kamin 
Kaf freie rrusw. grade Laegewtese. a tu Carte- Restaurant .Die grüne Stube" 
Fordern Sie unseren Farbprenpekt an. 



StCc ncc fictcC 

Die ruhig gelegenen Hotels im Gnjnen- persönliche Atmosphäre- lobenswerte Hesiaurents 
SELBSTÄNDIG GEFÜHRTE FAMILIENBETRIEBE H| 


Südliche Nordsee 


2983 Juist - ® (0 49 35) 10 15 und 10 25 


Kanncnbackeriand 


HotelHeinz 


Hutlisl.ibln li ein (*uir S'.liriiu- um 
und di- iiiitvniliile L*ndsel».ill de-. 
Klivniuelf'ii W.-tivnv.il. H-. uintauicl 
■Siv U ii tuvii -n Spuii. KiIii'Iiiiiu 
II« «bin iiiiJiiivli! a'defcil »mm.- lieci «.-i 

k U ••.Imni'iiik Ul Lalmu Mosel enviilivn Sie m v.i 1'lMni Uiile 

• I'p-mh-h.iu Ciru-i S-iiniieraimeNf? r.i-ael ll’.iül >M rrn — 


5411 Höhi-- Grenzhausen bei Koblenz - 17 0 26 24/30 36 


IUH VHLAUBSZIEL IS® 

ruhige Wald ullage - herrliche Wanderurege - kom- 
fortable Hotelzimmer - HALLENBAD Saun ■ 
Sonnenbanfc (.nventese Hausbar geseilise 
Weinproben. Halbpension ah 62.50 DM. 

Bitte Prospekt anfotdem. 


5165 HÜRTGENWAID. Simonskall - ® (024 29) 1274-5 


■ 'M? 

Landhaus 

Kailbach 


Lüneburger Heide 


-geibe- 


100 Betten 
Lucull- Aufenthalt m Teile. 5SE> 


Jegf Komfort. Zim . SuUncn HALLEN- 
BAD - Sauna lUgl k osten tusi. Tt-nnis- 
hartpl • Tischtcnuisr. Pferdebox .6-Tkge 

DM pr Pera Lurull -W-Khencnd- Pauschale 


pr F 

•iTagr i Dzpr Fers SO.- DH. 4 Tage L DZ Pt. Pm 38b.- DM. Prospekt »nf ordern. 

BAB- Dreieck Walsrode. Abfahrt Allerul-lknkMelle oder Abfahrt Wostenhola. 


31 OSTENHOLZEH MOOR 'S (05167) 288 


Rhe i n pfalz/ Süd I. Weinsiraße 


vi nr.nu ir t lm j uu iv r. 


ZMIil-.HU \KT DAS SILENC'K II I R FLIU LN L' NU KV R HitTKI. 

im vuiinvitl’.irtt- am ciiv-.'iu-rien Kur- 
park A'le'-icn HaMvnUvt *PJ - nli-d 
HudrruHi.-iliinc - Maiviyrn - Kneipe 

.Ii:.i.-in1uiii;i n i ■ilii^uelHj'en • H.M. L'i.il«uiTei-i.:hvn - \rzi im li.iuse- ft'itssvr 
.ms -■». -iivii Otivlle« ■ Kein Kurz wann P.mschal.incctx'U- lur.luh . i Auuust- 
li illl" nntt l?*^l - Hanaprospekl 


6748 BAD BERGZABERN - 1? (0 63 43) 24 15 u. 83 41 


Tecklenburger Land 


Cuiiy uvlvtiiii im Sureiiburtrer Wald, nahe- Vv *>-»<• rauhli -C 


Obs aa über bähe Hotel 
im Tecklenburger Land 

-.~„..._....*BSurvnbun.' Hallen- 
bad Saun.L Suiinrnstudi- > Minutoll Boccia. Falirrader Tennis Coli Segeln 
Surfen in unmiitelbmvr Nahe FtmonmndeMi-ebcit U bitte S- •ndvrprcispehi 
.inloMcm Preishfiyie) I WO HP -W5 ■ DM 


■* 4441 RIESENBECK/WESTF, - “3t (0 54 54) 7092-93-94 


Oberharz 



Sporthotel Schulenberg 

* lMaiib- Surtrt- und FreUPiUOLQ 


nordl. Schwarzurald 


Urlaub-. Sp»>n- und Fm*?i(MaU tu jnler Jihreunl 
■Vi tk-iu-n Halh-n-rliv, inimtMd. S.»u -i S-l.\r-u:ii 

l.nni.lrvi u »UlknpUOi Kvvvlbalui u m-|.- 
Avi'.-n- Sp-.rt u Kn-i.-a- 1 : i n- -v 1 1 1 . 1 >k-.- lU'i» F.inbili 
.Uitf-il-v .uirhin-ii-n uitil „lis luvSi.n Slc-r 

hallen uoiccleml unser umiuiumctm n ng*b-<: 


WALDHOTELy> // Kreundl Hausmrjh LoÄ-dir am W. Lid 

) Neues Ca-.Lvhu-js 

_/ HALLENBAD Sauna ■ Sei in uni 

Zlilliln'l iliillMi-I-liv WC Kalk, in und Telefon VorauiJi.*: he KuChv LieiivWiW 
Halppei'.b vr-nSC.— bii»*.— DM Kompl i-in^r Tairunjrsr.iumnis aiFerwineu 
Ki.rdvm Sn- bitu- F.irbpr'-pekt an 1 


7502 Malsch - Waldprechtsweier - Tal - *• (0 72 46) 1755 


Hochsu uerJand 


5948 Ohlenbach 

fMWHAUS 


DIB Adrene- 

-rühm ktHKlnridi ^vrm.tli.-n 
Volipvn^ire: To — bifc j }i) — DM 
Sauna - Solanum -Tvtmtpuu ■ Prospekt 


Vti 

HlXTHSAUERLAND Hallenbad 


5948 SCHM.-OHLENB ACH - ® (0 29 75) 4 62 


Ho chsauerland 

HR*ld-c?tolel 'Trillingen 

[fc-st-nderg ruli Lajje dir. am Wald ni herrl Aus^iel.'. avi m:l md l»r. 

Atim nphane behaglich kumfortable Zimuu-r mit Had. DufxIi'. . Wü Tetefun 
HALLENBAD ■ Sauna - Sonnen fit-ce ■ Mast-i^en. Whiri r-eii -4 Fein Ti-nnii 
halle. Tennix-Intensitfhuraa; - ShiuchuUr Kune« 8e«ir> ir- 1 ..ih|-r-...|»-i-' 


©erspiel Zchhmrjtoalb sTgSÄÄ 

in heirl WcHdrondouss'Clusloge. bequeme Wege ob Hs., gi Liegegonen HtLliKBAc. ben 
Freit-od (dikkrfiei). Sauna Solanum Mottaqepoci. Sillord. ritcmeriFS. Fahrradei. Buche* 

Äße Zi m De-V/C S790 Bdkw-OUDENHAGEN, Tel. (0 » «} 35 45. Hevtpmp. 

Kommen — Sehen — Wohlfühlen 

Berghoiel Bender 

5779 Eslohe-Obersalwey 
Telefon 0 29 73 / 785 
Im NBlurpsrk Homert 

mit nerr II ehern Punoramabllck Ober da« Hochaauarland. 

Hallenschwimmbad rö* C - Sauna - Solarium - Fitneß, Sämtl. Zimmei 
mit Dusche ad. Bad, WC u. Telefon. SpezIalltSten-KOche - Farb-Haus- 
prosoekt aniordern, Reilhalle und Tennisplatz In der Nahe. 



Nordsee - Niedersachsen 


Hotel Seelust 

2190 Cuxhaven- Duhnen. Cuxhaven« Sir. 65-67. - Das führende Komfort- 
hotel mil der persönlichen Note. Und der guten Küche. Hallenbad Sauna' 
Solarium. - Ganzjährig geöffneL - Telefon 04721/4 70 65-67. 


Harz 


—Wirklich eine gute Idee — mal wiederausspannen im 

iHon!flnris?d)cr $&infcf 

Schwimmbad. Sauna. Solarium Urgemüd. Restaurant». Kamin. 


Familie Belkers. 3423 Bad Sachsa. Telefon {05523) 10 05 — HauspnwpeW 


Ruhig, direkt am 
Kurpark und See 


Wohin ? 3391 Wildemann 2 P 05323/6229 


TV Ul III I : 3391 Wildemann 4 m UJufcU/ 

mod. Holei mit viel Komfort Hallenbad - UF ab 30,-.'Du/WC ab 39,-- Hautprospekt 


SCHWIMMEN 

Das ganze Jahr auch in Deutschland itn 
geheizten Hotelhallenbad in schönster 
Lage des Sudharzes, direkt im Wald am 
30 Morgen *r. Berssee. beste Angelgele* 
genh . z. Kur u. Erholg. bietet das Kneipp- 
kurhotel Wiesenbeker Teich. 3422 Bad 
Lamerberg. Tel. 05524/3309. Modernster 
Hotelkomf., Hausprospekt. Jetzi neu: 
7-Tage-Schönheitskur mit garantierter 
Abnah mediät. Neu auch Schrotkurec 
möglich 


217 001 777 asd 

ist unsere 
FS-Nummer für die 
Anzeigenabteilungen 
WELT am SONNTAG 
und DIE WELT 


Odenwald 


»rghot el IWnpat 217 7 Wing sl D4T7B 70 66^8 

3 HMlisd)lö^cbfnI 3 obrorii 


BO-Sjtivn-KondorttioMl. SoeaakUlemwuautarl n«ue 
Ta^mgsrauin*-. Hail^nnm Sauna. Solanum. -.nesTM-m 
i , eoeft>a<in Kafleeiwaase Kur-avrer Bap> - ~oo 


Erholungsparadies in Nordseenähe 


i 


Schwimmbadhotel Wemerwald 
Cuxhaven-Sahlenburg 

direkt an WaM und Nordsee. Konleremrsvme Fenennauser A&cartemenis nn 
^ ^ ^ 


Lüneburger Heide 


■O* 


Hotel-Pension Stumpf itummw 

6951 Neunkirchen, anerk. Erholungsort b. Bierbach/ 
Neckar. Komf. Pfeufaau in abs. ruh. Lage dir. a. Wald. 
Alle Zi- m. Bad/WC il Südbalk.. Tel. u. TV-AnschL 
Hallenbad, Sauna, Bräungsanlage. Fkneßraum. TV- u. 
Aufemhaltsraum, ca. 12 000 m* Park. gr. Liegewiese. 
VP 66.-. Prospekt anfordem. 



. Sauna, boianum. rrunsiui 

SSSaHotel Vorn ZTA SffUtSBSt. 


6931 Limbach Badischer Odenwald 
Tel 062B7 201 


Verbringen Sie ihren Urlaub lm atsotL 
anerkannten Erholungsort. 

Unser neues Haus hi roMgcr Loge bietet 
Ihnen allen Komfort. Hofleobod (2S*>. 
Sauna. Solarium. Frübstücksbülett 
Wander- 

. _ bwaideru. 

VP DM 48.- bis 50.-. In der „KRONE“ 
Zi. DurWC, VP ab DM 38,-. 


f kn fVaturschutzpork Lüneburger Heide 


idyllisch, in zauberhafter Ruhe, direkt am Muhlenbach gelegen 
Von Wald umgeben Ausgedehntes Wanderwegneiz 
Moderner Hotelkomfort und rustikale Gemütlichkeit. 80 Berten 
Tagungsraume bis 100 Pera . Litt. 

Hallenschwimmbad (15 x 7 mi. Sauna. 

Tischtennis. Billard. Tennisplatz. 

Reitstall i Gast boxen) 

2115 Egestorf. Nordheide 1 
Tel. 04175/14 41. Tele» 21 30412 
vertenrisunst-s 3 ^ .x- >? 

Autooahr^ Hi-iwo • Ha-- - ; -c 
Aoiann 




HOT9. 

HOf 
SUD€Rmmi€n 


Wo der Odenwald am schönsten ist - in Bad König 

. ^ sieht in mitten von Wiesen und Wäldern das 

jForst'feotrI,.€arnirr <4 

® 0 60 63 • 20 51 Spezialitäten-Restaurant 
' 61 23 Bad König : Hallenbad Sauna Solarium 

Spezia! -Sommer- Arrangement mil vielen Extras. 

7 Übernachtungen im Komfort-DODpelzimmer mit Halb- 
oension. Preis pro Person DM 574.-. Verlängerungswoche 
mit weiterem Nachlaß. 

Bitte, fordern Sie Hausprospekt und nähere Einzelheiten 



Ringtotei, 2112 Jesteburg, Luneb.Heide. 04165/20 ü 

HmcnolM-Ciamr«gr«-.Of>rte - 


RuighBüi^ianiyagra- 

193.- bi» Z32. DM. VP 71.- b>S 3 5.- DM 

..: :r*-.;-3J=a - Ui li r i i 

I im iur - ^ ‘ “ = sv ■ 3* - v Ptmr- 

!l£ 


Baxern 


Han#nb*d. mrt Jetaiiwn, Whirlpool, Sauna. Sunlrft. 


ßJ&itrüdjhaus 

Siöi 


FRÜHLING anJ _ 


lopet i 


Bitiß 


Sonderan9 cbote 


Urlaub für An s pruchsvolle r»- ?- .• - ta -, 

» dO Ausert««^tf3otistnu-'C , j*"’£r-4 ii- .«na^r—sHÄ 

k SjunaSoHnum r.l assagen P«fiÄi"-»?<-Siir' , t'_£ , Ü »•>-:«# “4 j >~- ! 

F a ns w ni c wre >. Fo*>3v*:c' ■*>':'<' £ « :-"r ü'/'Vc SO«*;- 

>3i -n smi inqeooi^o sr MoöetrtsteKijnl*re»\Hauniem. neuzeitl Tecn mV. 


3043 "l«lelCiftOST9i/10CSl- T«lex;92«153 


HOTEL 



8789 O berleichterabach, TeL D9741/50 91 

Neubau, ^30-650 m Höhenlage im Naturpark Bayerische Rbon. 
Stilvolle Einrichtung des Houses - oller Komfort - 60 Betten - Lift - 
Hallenbad 10 x 6 m (28^ - Solarium - Sauna - Massage - Küche 
mit bayer. und frank Spezialitäten - Hausm. -Gebäck - Cafe - 
Terrasse - Wahlmenus für unsere Hausgoste - Diät - Konferenz- 
rcume - genr/ahag geöffnet. 


ScßiH'arzwald 


mo- 


Baden-Wärttemberg 




Für alle 


I Jie jui Ihre i. jljuh-rc-se 
Fcri-rneri’iarrunpra uih'r’vmt - -••• 
>-nJ .,Rüh*-Ii dl" .o Jcr -i £1 y 
. " V. ?.- I 

SON^TAO -.-•Jc M ■i.f.c . i'- —r — 


BAD MERGENTHEIM [_ 

Kgmn'vf SreSU ltir«jr Vm-spic..' 

v. ■ ■ 

r <•; pi-isim-r.^r rt. '.y^.l .. - lj .. ' 

Te utoburger W ald 

Omega. Mimooll JsgiKiwr Korrion W99 H 
9 uIh*lz!« HJH»^'Sciiv«i»i'i»'Oa<l - Soj-kvi MaKaq^r. F Wlwn 
uul BuSesMMiMnn (Mhatldichii Cf'iuterae WcawipnaM-- 
«9S Brafcaf fWwariiarBtandt T^kfcjn 
I05Z721 81 31 91.91 34. Bit» HMHpiWf« anftwap»«- 




- .K —e.Jiriii i:-- -,ec » 

Tr ; ;r 

Asjoil- njn>ge Lag« j— 7anr.«-i-;cT<*a:.a «a-i- are vo'« ?i-- 
• aa-;* t«- nii;Tio -s,cna = -j-is'--:*s- -- - ää'3’- 

•s..’e") MaMenbad 28*. o«Mci"ir« S».'-ftC«'i~ 

-a^s v.i- «Her. iw-.«- gerne jise-«r- ^aragro-.D«»: Günstig« 

Pauschal- Arrangements 

^Jjl^^^TFerienzie^nach^hrenJWürsdieri^ 

Schwanen Kälberbronn 

i —'“ Fam 2lelle. 7393 KjI Serbrc nn Treu Ben »ladt, Tel. (07*451 2021 
Ge-rjtiiehe nj*?ikale Raume lu a 3auerns:uoei. se». gute <•> iaucr 
ö'C’.i Mt -Ti u -Apparreri. HjiicnDcc 5a». -a SoWf'u« Massage. 

L-ri. Bir«s-, F«mseh- •*. Äufenthcltsrau-i Loiaei* u -'0 km eee-ie. .r- 
Arnier geräumte Wenderwege nn Natcsc^itigeS'ei ‘.749 m u c M j 
mit cer groCte- Tsnnoi- des SchmOT^cices erwarten 5 

■AueF (ür Ti^uigen und Semmars besten geeignet; 


EÜZKt 

r - 7544 S<± 

C t mm m i.l ■ L^ndw 

ssTiRi I 


a ENZTALHOTEL 

jHj" Ernolungs- u Enebmsurtaub mit Komfort 

“ J K-ilA 3 Sj^-a H retjarra^-: 


HjHc-nQjc-Sauna-Se , ariv.re."e-i- 
nisi}i.in 3m rm* Ou.s.;ae 3ad ".VC 
To' 3a:kon 

Solide Preise 

Sine fcranri a - .,■* 
PacuiJ* S:r.ri--“3 Te'et;!' 
i V- L V ■ °C' i " SnCs-Cih- - 



Ä El 

r C0J HcHel gsrrv -TrtX AAanttrrstaorsoi *m RjrxJe & 
Vi-- £rt*Den S« njsUJc*!« Setucjiicn«'’ in5Cf»oUeT. q 
En«pjnoen Sre^bei GeseUrqkc^ u<X! Tin- Wir Qei«n H 
, •, .Solarium und FrewWproqracnm frt/orm»Oo«»n/Pto*p, 

f* Hochwaid« f W •} 

(oa^uqiper Antigc-Sj-' 

C) Sauna. 

f*t» » 07005/300 

[Jsoritb,ßuä “ iX-- ^ 



Taunus 




HOTEL-PENSION N0TH 

SreaMoi^eaau/Harmnaitiuraa a Saal* 


Landkra. Bad Kisslngen. Tel: 09357-479 
j«mu:i.cnes Farr..i,ennaie' am Waic 
-i~ L’egeoarr oeh Schrvmimtaa 
Zi Du V.C Apc Frühjahre- und Faa».- 
Sanderanrangemena vP *0- o.s - 
-p 35 50 o,s -S3 SO uF ab 24 . 0M 
= «ina;nmeck«rkuche. Schonkost 
Angeln - Lemfanrrjoer 


SONNENHOF 


624 K6nIg«Beia/Tauni» 

30 Auiomlnuten Ober Frankfurt 
Ruf (C 617*j 335t. fetgK W7IM35 


Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 


Rheinland-Pfalz 


SODPFALZ-TSZRASSEN 6749 GleisceUen b. Bad B«rgzabern. Mitten ira 
herrL Rebland. am Bande des Pfälzer Waldes, erwarten wir Sie in unserem 
Hotel mir Hallenbad (28-29 Grad). Sauna. Freiterrasse mit Fernblick. 
ADAC-HoteL Prospekt auf Anfrage. TeL 06343/20 66. „Vom 4. Juli Ms 15. 

August 1983 20% Qbe nioch t u oqsprels-Rcbott " 


Ostsee 


...das Vielseitige 


• wo Ungezwungenheit und Eleganz sich bestens 
vertragen 

• wo riichtSportler sich genauso wohlfuhlen wie 
Golfer, Tennisspieler, Jogger, Reiter. Surfer, Segler, 
Hstolenschützen. Kegler und Schwimmer. 

• Geselligkeit und Unterhaltung, aber auch Ruhe und 
Erholung, wenn Sie möchten, 

I Woche Ferien an der Ostsee ab DM 826.— inkL HF 

Neu: Unser Arrangement 

»Schlanker werden mit Spaß« 

1 Woche inki. 6 Mahlzeiten pro Täg (insg. 1000 kcal), 
hochwertig und lecker zubereiteL Schlankheitstraining an 
aktuellsten Fitness-Geräten und Aerobic ab DM 986,—.. .. 
Denn das Abnefamen unter Gleichgesinnten mit 
viel Ablenkung ist eben leichter. 

Informationen 
und Reservierungen: 





Golf & Sporthotel 

2408 Timmendorfer Strand * Tel. (045 05) 4091 ^ 


Österreich 


] 



Ihr Sommemriaob in den Bergen! 

I« Bfond/Voiarlbarg. GemOtL KomThoteL 
HodanbOd. Sauna, &ßpecslon Inkl-FnJh- 
stQcksboffet, Zün./Bad. WC, Balk. DM 55, 
78 .FamlL-Appartem. m. Uriaubskflcbe. 
..juseigener Bergführer. Farn. Heinz Beck. 
A-6708 Brand I. T. 0043/5359/325 





Exktasive Brtahm« ta RofDOBÖklMtol JoytoMoB Grat gte to 
Ihr UrfaubszM Ia SoUJwwer Land, to n^wchaffenen 
natpark Habe Taawn. Ersöd. Kü. «PfoMen Ga ^M i üa ut, ^. 
Sctnrimmbod, Tennis. Reitschule, Golf (25 HiiLi Bergwandeipr. 
HP ab DM 55.-. Prospekte. A-5742 Wald/Oberpmzgau, TeL 0043- 
S565-527. TL*. 666 59 


Wandern auf der Sonnenseite der Alpen 

!>_• ganze Fareme ist in unserem komfortablen, rusekat-aermitbclien Haus willkommen 
Cur A&wecftstimB sorgl unser durch eine Doooeisesseibahn neu ersah lossenes 
Honenwan dergebiet. 0* KasermanaiDor. Tischenm» %nres fl/amer;. Renen. Kegeln. 
Angern unsorc AlmoicKincKs. Auslhjge. SasleH-urse una unser Kinder- und Jugend - 
Zimmer ahliire Gaslebetreuung 

T56-97 von DM 48.. b« 60.-. 9.7 -27 B »on DM 60 - &S 70.- 

27 8 -35 9 «on DM 48.- b*s 60 - Babys unier 2 Jahren hw Pro tag und Person. 

rnk i Uancension aus unserer auegezelcnnelea Huche friihMuch a ia cane. mit Hailen- 

oad Sauna. Soienum. ti»nnisplinz.Se3sett«hnbenützung 

4-9863 Katschberq'Kamien 

■kl 0043:4734.^19.330 Alvsrwslsrrfvsl B<fle tertlem Sre 

Pirssoektean’ 



i&mhsM 

Kafcschberg- 


Sporthotel 

Royal 

Tnmis - Wladeurfen -Seflaks- Wenden 

dmrid irr. Sor he Seegrun^ 1 km von der 
Taijcmauronatin. Alle Zimmer rrw Bad od 
Duxhc WC Tel Rad» 7 Tage HP tnkl 
BuffcriruhjnxJt Abendmenü. KaBenbad. 
\SeandbJd Atg. Senrtce. 


M* ab DM 385 - ba 460.- 

JuM u Septem!» ab DM 485 - bo S85.- 
Jufi u Augua ab DM 665.- bc 600.- 

Tanrifünp m. 6 FielpButn + 3 (Ulta- 
»Blwn m. Sddebedäch. Pn8-T(afaw - 
WnWm DM 286,-. Wtodmrl- und 
Scg e lscfarie beim HoteL 


Information A-BSTl Seebodcn. 

'<8miav 

11714. Telex 0047/48122 


ÜMkältterSef/Rbmiay 
TeL 0043- 476Z'8I 


Schweiz 


SAVOyI 



Ibr ——TOP-HOTEL 
für aktive Sommer- + Wintarferien 

■ Wn d ei wo en en • RaltanMoeiian 

• Tennis- und/ oder SquMtimehen 

• Schonhe>t>. und Sdilwikheitswodien 

• Fitnesniroehen ■ Seminare 

Tr.„r.,nöiie Ijny AuMMIDIHZe Sduash- 
-ia..er.. <e 9 > | oanneri , Haiienbea. eic 
Grer>s- K.r.aorganen 

SAVOY-HQTEL, CH-7050 AROSft 

Joe L. Geh rer. Dir. 

Tel. 004181- 31 02 11 

Telex 74 235 


Ihr Ferienhotel 




• Komfortable Zimmer 

• Se’bsxgeführre Küche 

• Ruhige, zentrale Lage 

• Idealer Ausgangspunkt für 
Spazier- und Wandemvege 

•HP ab Fr. 65.— (gr. Früh- 
siucksbuffet + Abendessen) 

Familie Freddi Ackermann 
CH-7050 Arosa (Graubünden} 
Tel. 004181-31 26 51 




> 












/ 
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WINDDAMMER-ROMANTIK 

8- oder 15tägige Segeltörns auf historischem Dreimastschoner 


S.Y. „ANNY VON HAMBURG“ 


USA - Ostfcüste/Bermuda/Florida/Karib ik 


Prospekte und Reservierungen bei: 

FLUGREISEBORO 

HERZOG & FAUST 

Neuer Wall 38, 2000 Hambiug 36. TeL: 040^342424 


Reise 1 : 
- Reise 2: 
Reise 3: 
Reise 4: 
ab Reise 6: 


0.-13. 6. 83 ( 8 Tage) New York/US-Ostküste ab DM 2890, 

15 Tage US-Ostküste 

15 Tage New York - Bermuda 

Bermuda - Miami 

Karibik-Törns ab 12. 8. 83 


Alle Preise inkl. LH-Flug; Segeltörn/Vollpension ab DM 3319,- CKaribik) 




. . . : • . , • ,-L i ' •; 

:-*a- 

• ■. /.• “Xv - > 1 /■ ; ' 




Korea 

Taiwan 



Landeskundl. Studienreise 
22 Tage, 1. Klasse-Hotels w 

Unienflüge ab allen dt Y 
Flughäfen 5.698,- 

Bitte Anzeige aussch neiden 
und Prospekt anfordern. 


b 

I 


EXPLORER A 


Geben Sie bitte 
die Vorwahi-N ummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


Eriatai 


liL- 


rT rekklng-T oura/WortWrKfion- 
Nepa)- 
Kashmlr DM 4280,-V 
Kaahmir + Ladakh DU 4130,-/ 
JndiejvRundreisa 2850,-/ 
Faszination Famoet DM 425BH 
China + Hongkong Anreise mR 
Traras*. Expreß DM 5568,- 


Auskunft. Prospekt 
und Beralurn 
AWTS Reisen GmbH 
Leo- Puts-Weg 17 
D 8035 Gouting/München 
Telefon (039) 3 50 39 34 


PRHSW. HOCHSAISON IM G RIECH. 
SPORTHOTEI STELLA MARIS 2 WO HP 
ZB AB FFM. OM 1&50,- 06061/59062 


GEEEEBDS^ ®H8VB2«t 



Ihr Spezialist fllr 


VR CHINA 


Rahmenprogramm 

VR Mongolei u. Tibet 
S-O-T-Fteteen. TiztanstraSe 3, 8200 



Billigflüge 

GSE - Reiseservice 
TeL 0611/49 03 19 


217 001 777 asd 

ist unsere 
FS-N ummer für die 
Anzeigenabteilungen 
WELT am SONNTAG 


Achtung! Wegen Gruppen 
unseren beliebten Kreuzte 
einige KabinenpIStze zu g 

18. &-& 7. 83: Genua, Nizzz 
Cadiz, Sevilla, Portimao, 
Nantes, Brest Le 
16. 7.-30. 7. 83: Amsterdam 
Andalsnes, Trondheim, Ha 
Hellesylt Olden. E 
27. 8.-10. 9. 83: Amsterdam 
Nantes, La Coruna, Vigo, 
Tanger, Motril, Alicante, 

Auskunft und Re 

<H^OTI 

Johnsallee 8. 2000 Harnt 

Stornierung können wir auf 
hrten mit MTS JASON noch 
ünstigen Preisen anbieten: 

i, Barcelona, Valencia, Motril, 
Lissabon, Vigo, SL Nazaire, 
Havre, Amsterdam 

Norwegen: Vik, Gudvangen, 
mmerfest Nordkap, Narvik, 
lergen; Amsterdam 

Le Havre, Brest, St. Nazaire, 
Lissabon, Portimao, Cadiz, 
Barcelona, Nizza, Genua 

servieru ng durch: 

Kl LIN<* 

>urg 13, Tel.: 040/44 30 32 

Anzeigen-Beslellsdieiii für 

wrnmtrmimmmMiJiiiMcm 


*| Mindestgröße 

X lOmm/lsp. = DM 97,18 

3 

20 mm/lsp. - DM 19436 

2 

15 mm/lsp. = DM 145,77 


5 

30 mm/lsp. - DM 29134 

4 

25 mm/lsp. - DM 242,95 

6 

15 mm/2sp. = DM 291,54 


Kanada, Ihr Releaziel 


Auf einer kL Halbinsel, dir. am Was- 
ser d. klaren, flsehr. Georgien Bay bl 
I hren Inseln und Wasserwe- 

gen, Hegt d- Arrowood Lodge. Mod. 
Hotel L Landbausstfl m. allem Kom- 

fort. IVj Antostd- nordwestl. von To- 
ronto. Schwimmen, Fisehen. Wasser 
Sport u- Golf. 14 Tage HP inkL Fluß ab 
DH 2600.-. Fordern Sie Prospekte 
und Preislisten an. Donner-Reisen 



KG, Sperlingstr. 14. 4590 Cloppen- 
burg, TeL 04471/4543/44 


FensflOge ab Bowhn 

U z. B- Bangkok 1195,-. Los Angeles! 
1345.-, Rk> 2165,-. Bordm's Ferienreisen, 
Thewattstr. 12, 624 RSnigstetn, TeL 
0617456 OS Od. 22 838 


Grünes Licht 
für 

schnelle 

JAHN-Sager! 


BüEBZfttJDBa^ 
BB 2170 % WtiB M BW 


Anzeigen in der Rubrik „Ferienhäuser und Ferienwohnungen" kosten 
bis zu einer Höhe von 30 mm einspaltig bzw. 13 mm zweispaltig DM 9.72 
inkl. MwSl pro Millimeter. ohne Wiederholungsnachlaß. 

Die normale Druckzeile kann ca. 35 Buchstaben bzw. 4 bis 5 Wörter 
enthalten. 

Anzeigenschluß ist jeweils montags 14 Uhr vor dem Erscheinungstermin. 

Mindestgröße lOmm/lspaltig. 


Rustikales Blockhaus 

im Naturschutzgebiet an der Eider, 
für 4-6 Personen noch frei. 


Alle Anzeigen werden mit Rand 
versehen. 


Standartgeslaltung 

r 


DIE • WELT 


Will SOWTAf. 


An DIE WELT/ 

WELT am SONNTAG. 
An ze igcnabie ilu ng. 
Postfach 30 58 30. 

2000 Hamburg 36 


TW JUB BW gPTpBB TB 

mumo ossams * 

HUMEN SE HB BBSBM 


Insel Mallorca 


Club Solymar. Calw da Mallorcn, 
2 Wochen 0 zum i-WochovPrels 
Abtt. 5. 6. 83. ab DM 


Portugal -Alganre 

Hotel Tavira. bet Tavira. 2 Wochen 
HP Sondacprets 

Abll. 7.6^14.6.83.8. DM 13S%" 
50% Kind» renn afltgunfl 


Insel Skiathos. Hotel Alkyon, Di- 
rektflug ob Deutschland. 2 Wo- 
chen UF Sonderpreis 
Ab». 7. <5. 05. ab DM 1347,- 


AHe Preise pro Person ab/ bis 
preisgünstigstem Flughafen, 
Unterbring u ng Im DZ (falls nicht 
anders angegeben). Wir Riegen 
ab Hamburg, Düsseldorf, Frank- 
furt und München. 

Beratung und Buchung m Ihrem 
Reisebüro. 


BtSteffiSpa ab 
New York. Juä/Aug. DH 995<- iakL 


Ta*. 


Bangkok DH 1395,-, Lfana DH 1725.- 
CW AIH TRAVEL 
TeL 02 21/21 B3 18 
Marios Reisedienst 
TeL 02 28/20 03 


URLAUB FÜR " 

, INDIVIDUALISTEN 

ln Griechenland, Sardinien. Ttrne- 

«ten. Portugal, Irland, Teneriffa, An- 

tillen, kleine und mittlere Botels. 
Nach Ihren Terminen maßgeschnei- 
dert. Mit Linie. Charter und für 
Selbstfahrer. 

PRIVAT0URS. Hauptstr. 13a 
6392 Wehrfaehn. 06081 / 590 62 


Preiswerte Flüge in alle Weit 

z. 3. ab 3er,e!ux hin * zurück . 


Hongkong 1735.- New York 844.- 
Singapore 1585.- Toronto 1095.- 
Jakarta 1 638- Santiago 2425.- 
Bangkok 1455.- B. Aires 2425.- 
Manila 1845.- Rio/Redte 2195.- 


TOUR-PLAN-REISEN 5300 Sonn 3 
K.-Adenauer-Pl. 15,0228/461663 


Hiermit bestelle ich eine Anzeige für die Rubrik „Fcrienhiiuser und 

Ferienwohnungen" in der Höhe von Millimetern spaJtig 

zum Preis von DM. 


Bitte veröffenüi chen Sie das Inserat am Freitag, dem 


u der WELT sowie am darauffolgenden Sonntag in WELT am SONNTAG. 


Name. 


Straße/Nr. 

PLZ/Ort_ 


-Telefon , 


Der Text meiner Anzeige soll lauten: 


Luxussegetyacht 

21 m. im Uttefaneer zu vercharteriL 
6 Betten. Video. Aircondiüoii. mit 
Skipper etc. 

Zusehr. erb. u. PF 48423, VELT-Ver- 
lag. Postfach, 2000 Hamburg 38 


SUDAMERIKA-FLÜGE 


HIN und ZURÜCK 

Asuncion 
Buenos Aires 
Rio de Janeiro 
Bogota 
Lima 

Santiago 


2.40000 

2.400.00 

2.150.00 

2.100.00 

1.970.00 

2.400.00 


L. A. F. - 2SÖ0 Bremen 1 
Tel. 0421/259245 Tx. 24SS41 


FerLr 


MALTA - Sonderangebot 
vom Spezialisten 

2=1 

2 Hb. reisen zum 1-Htocbmt-PrtBS 
DM 1485.- ab/be Hamborg 

3=2 

3 Wo. reisen zum 2-Wo ch en-Preb 

DM 1870,- afa/Cres Hamb») 


Hotal DOLMEN, SLPanTs Bay 

*• mit Bad/WC. Salle, Klimaanlage, 
Halbpension (Fretwa ÜF). Jeden 
Samstag Direktflug mit Air Malta ab/ 
bis Hamburg. Gültig im Zeitraum 
23. 4. -30 6 sowie 1.10 -31. 10. 03 
Uber 50 weitere Hotel- und Ferien- 
wohnungsangeboie auf Malta, 
Goto & Camino Prospekt und 
Anmeldung m Ihrem Reisebüro 
oder bei 


FERiA-Meita-RMsen 
MarJctstraBe 17-8000 München 40 
Tbl.. 089/392041 ■ TX: 5216561 


Filiale 

Qneteenaustr. 67-4000 Düsseidarf 30 
Tel.. 021 IMS 2103 - 7X 8588466 


Geplante Rundreisen für PKW-Urlauber. 

Z. B.: 7 Tage Entdeckungs-Urlaub in Süd-Norwegen. Hotel mit Halb- 
pension und Föhre Frederikshavn - Larvlk ab DM 595, -/Person. 
Oder für individuelle Planungen die Norwegischen Hotel-Schecks. 
Obemachtung/Frühstück ab DM 50,-/Person. 


Auf der Hurtigrute Sommer ’83 
noch Platze frei! 

Kombinieren Sie eine PKW -Rundreise in Süd-Norwegen mit einer 
1 1 -tägigen Seefahrt die norwegische Küste entlang. Von Bergen nach 
Kirkenes und zurück. Auf den beliebten Postschrffen der Hurtigruten. 
Ab Bergen pro Person in Doppelkabine ohne DU/WC ab DM 2390,- 
(ab 1.0. DM 1885,-). 



Jlcties Reisebüroder I 
und Schwedischen staatsbahnen 


Nach Sehweiten und Norwegen via Dänemark 

_ ■■rnafVr ScWffsraö» von Gmma nach Vtotog, wo mal. wegen rfer . , 

™ HWM» ® aazugeiwn SeiienswOrdiQkenenbereä&sdnenersten Aufenthalt eMegen 



soNB,1BrafnwiPKWe/iachBettBchaBerlaaa»aaa(HN-undl. 
Rückfahrt) kl der * m 

Nebmn ie on fas 16.6. 82fab 8. 8.83) nur DM 13^- 

Haupbrntson p7.&83~7.&83) dhom 19Bg^ 

Wettere Intmssmte Angebote (htnundzuM# 

Caravan: Nebensabon DM SSStyf—fHauptoalsan 

Einige Abfahrten mffaaaaMten/WMöW-'^ 

AuBardmrn gOnstigar Durchgangstarif nach Ehmbnd 
{TurtaioderHelstok0ab!&Od<ho&nmttd&SnjAUNE. 
Buchungen Ai Ihrem RefsebOrot 

tnfonnattonon auch dunä KARL GBUTHER& C<X . . • . 

Postf. 105449. 2800 Bremen % m (0421) 3 14970 u. 3149« 





Värberg-Grenaa-Linm 



Akrivurlaub in 
Dänemark 

Hmerlands Gotf & 
Counfry Qab/Nahe Un^oni 

• N Uxh Goff, Teras, Reden 


• 80 in 2 Nuttnk-HäiBa; b.6 Plan. ’ 

• gehobener Standard 
0 vaUsfänfig ügmfitit 

• ofaHäunrnBueranDdunB 

• vidh Framänniditingra 

Pre ap ifaa und PraUbta: 

flexplan-ferien 

Pr» i«w*rT i r Urkwb mit QuoUMl 



2000 HamOiau Ti tOOO DUuaMorf . 
Ost-Wast-scrafle 70 im w i e n namu tr a i l eM 
Telefon 040 36 32 TI IWafon 02H-K09U 



RUMÄNIEN 

Ihr Urkmbskmd 


V 




¥ * -¥■ * *■ 

Algarve- Portugal 


Eine 0« ss cs: schon he. c. J?uns 
und Erholung -Direkt am Aranr.k. 
«m 6 km langen Sanostranö von 
Prai£ eie Cal». 10 Min. z..m 
Spisik.'smo 3C ’v'm d:s zum -iuc- 

Tauchsr Surfer Re^rer ;-.nci r-enn:s- 
Spieler, vils Jova das exklusive, 
kleine Luxushotel rn ; r Swimming- 
pool. 

Fordern sie unseren P.-esceki an 

J0YA. Postfach 367, SCCjM-, mens n 1 
T«l-:nfc .Me -Pr S-1? :jnr 
033 ' 6 1 IC ~iC. Telex 52 o? ?n 



BORNHOLM • DÄNEMARK 



tOndarfnMBXflfcftw Bad»- . 
hotal am acMratan Sand-, 

atrand dar bMML 

Bahaizia* Scbwkmtdmd, 
Ptanscfibockan. Saun«, 2 
TabniapUtza, Tlacbtannta. 

Halbpanrion ab DU 65r/7kg 
(Nobensalaon) 

Kindar 7-14 Jahre 
ab DU 40/VTag 
Klmier 2-8 Jahre 
DM 30,-/1ag 


hotel balka sobad 1- hi/.::- : t - 



UNWIDERSTEHLICHES; 



SIZILIEN. ITALIEN 

In majestätisch schöner Umgebung, mit einsamen, 
kleinen Buchten, Badestränaen,historischen Stätten, 
und dem Aetna als fabelhaften Hintergrund, ist 
Taormina eines der reizendsten Erholungsorte der 
Welt. 

CATA HOTELS ASSOCIATION garantiert Ihnen den 
Urlaub Ihres Lebens. ; ” . . 

Wertere Auskünfte sind von Ihrem Reisebüro 
anzufordem,oderschreibenSIean • 

CATA HOTELS, TAORMINA, SIZIUEN 



üx ! 




Da* PBUGORD bt dank Miner ent» . 
Massigen touristischan Infrastruktur - 
und dar warmen GaotfraundKhaft 
seiner Bewohner eine Ideale Fa. 
rfongegend für achten Urlaub. 
UNTBÄUNFTS- UND PAUSCHAL- 
FERIENANGEBOTE: 

Hoieis, FramdanikniiMr, Vonnio- 
tung van Dorfhäusem; Campkig- 


pWtze und Faden auf dem Bauern- 

hof; Au 


An der Schwan« zur Aquitaine, Begt 
das PERIGORO auf dem Weg zur 

AtkEntikkOwto und lädl dar* dar 

Vielfalt seiner Sehemnwflrdlglcaiten 

zum Verweil an ein. 

Das PBUGORD bezaubert durch 

den Charme seiner abwechslungs- 

reichen Landschaften, die von ma- 
lerischen Flössen durchquert wor- 
über eine 


J Aufenthalt kn Ztgeunetwagen, 

auf Reherhfifen oder Ponyhöfen för 

Kinder; Pferd e wandenrngen, Hob- 

bykurse (Werken, Hugsdwin, etc) 
Für wabere Auskünfte und Sucfturs- 

gen schicken Sie den ousgaflMfiati 

Bon am 


den, und 


verfügt 

he FÜlk 


1 außer- 


OfflCE DB>ARTB4ENTAL DC 

TOURtSMEDE LA DORDOGNE 

14, R. WHson — 

24Q0Q PBUGUB1X (Frankreich} 
TeL 00 35/ 53/ 5544 35 


sehen Schätzen: Ober lausend 
Schlösser. Kirchen, KKtaer, Grotten, 


ln der Weh einzigartige, prdhistod- 
itlen und M 


sehe Fundstätlen und Museen, be- 
festigte und an Kunstdenfcmäfern 
reiche Städte, wie z. B. SARLAT. 
hn PBUGORD spielt auch cHe Go- 


Name. . .. 

Adresse ' 


■trommle eine groß« RoBe: kosten 
ElaJiidfen des PGRI- 


Sla die Spezlc 
GORD, wte z. B. Conflt von Gans 
oder Ente, Trüffel, Fofe Gras oder 
<£e Welrw von Bergernc und Mon- 
baziflac 


Gew. Unterkunft 

Aufenthalt oder Hobbykurs 


DW- 


il^JEgildgdignSkAfrBiaji^fe 


Sommer, 


Sonne, Schwarzes Meer 


Hier lacht nicht nur die 
Sonne (1 2-1 4 Std. täglich) 

- sondern auch das Herz 
unserer großen und kleinen 
Gaste. 

Kilometerlange, weiße ' 
Strände, klares Wasser, 
komfortable Hotels und 
Ferienbungalows inmitten 
großzügiger Parkanlagen, 
z.T. direkt am Meer 
gelegen. 

Die beliebten Badeorte 

MAMAIA, EFORIE, 
NEPTUN, JUPITER, 
CAP AURORA, VENUS 
und SATURN bieten alles 


für einen abwechslungsrei- 
chen Urlaub: Sportanlagen, 
Spielplätze, Kinderbetreu- 
ung, aufmerksamen, meist 
deutschsprachigen Service 
- und natürlich viel Spaß, 
Spiel und Unterhaltung für 
die ganze Familie. 
Zahlrache Ausflugspro- 
gramme im In- und Ausland 
runden Ihren Urlaub auf 
interessante Weise ab. 


Also - fragen Sie Ihr 
Reisebüro nach Rumäniens 
sonniger Sdiwarzmeerkü- 
ste. 


Bitte senden Sie mir weitere Informationen über 
Rurnäniens ScWirznieedvj^ 

Rumänisches Tourislenamr 

Neue Mainzer Str. 6000 Frankfurt/M, Tel. 0611/23 69 41-3 

Comeüusstr. 16, 4000 Düsseldorf, "fei. 0211/37 10 47 - 8 


S/WW 


Name:. 


Anschrift:. 


SÜDAFRIKA 

Johannesburg 


ab Brüssel 


■b 1MB, 


ab Luxemburg « 2000 ,. 

kostenloser Buszubringar ab Köm, 
Dü ss., FranM.. Mannhaim 


ab Frankfurt ab 2522 ,- 

g« ringe Aufschlag« ab anderen deut- 
schen Flughafen - preiswerte Grap, 
ps w s l wn auf Anfrage, r erdar n St« 
Proepektun- 


tailageaan. 


Reisebüro Junker 

RnmWnSi 12. 8750 Kslurlsului 
Tal 0031« 1238 


Afrrcan Safiirf Club 


HR REtSESPEZUUST FflR KMH-RBSEN 

2 Wochen eb DH 1660^ VP HA. 

Henemri-Ckib Inkl. Surfen, Hug mb Peueehelr ei e eei te i Mi ei ii ei it 
Buchungen + Prosp ekte direkt beim 


4frrcan Saftirf Club 


2000 Hamburg 1 • HermannstraSe 15 
TeWon (040)321523 




igit KAMERUN 
MALI SAHARA 

ECURT+BLU RimiUK EXPE0ITII1EI 
l*sstmg47J5 Isrlsrsfcs 41 .90204118« 


217001 777 asd 


ist unsere 
FS-Nummer für die 
Anzeigenabteilungen 
WELT am SONNTAG 
und DIE WELT 




j^DiTiFj 


ES \ 

SSftti 


ein Erlebnis • - 

Für Sie oder Ihren Freundeskreis, für Ihren Club oder ~ 
ik«. x _ , Organisation. ^ i. . ! 

ihre Ägypten re Isö wird nach Ihren Angaben und Wünschen . 

maßgeschneidert . 

Wlf begleiten und betreuen Sie persönlich. 

tiimORIEDTREISa 

Spezialist für Ägypten 

An der Henenwiesa 113, 6000 Frankf urt/M^ Telefon ßS B 404 : j 


KENYA F0R INDIVIDUALISTEN f 

Rafsrli nnW Cm.jui. ... 



Safaris und Expeditionen werden für $fe oemftß Ihr» 
Wünschen u. termlnlk^VorsteiiunQanaiig^j^^ 

Dw Firmeninhaber- betrau» Sie persönlich In Kenyi. 

? u S , 5 : TR « CK E R-TO U R s o M BH 

Zeppellnstr - 10 - 8000 Mü nch» 90 • ® (08« 856080 
^ 


Sä 

'L r- 


-- ?ac>e 


I fra rt? " 


Hfmm 





:«€«r w 



^mehrslseinH' 


Xeüum / Sylt 


-hmU(hhAUs;«ll b 4 P-. 3 2 

luGMie-VC. Komf.-Ara 

jl R G*»s a. Slrsb^ 
i%| {reib ;= 7. u. ab 20, 


u 


T^Lü40 SSO 79 10 


'I NordieelnMl FBI 

iftjum. Ferter.whgen v. Juni 
kin Aiyrus: frei TV, Terra 
toiou «rolle- Ss^platz 0. t 
wiRrenmtid. Strobe, 21 
• tcrofle Str 125. TeL 040/79 


Nordseeinsel Fö 


hnrebau' I 4 Per*. SOf. 1 
9 7 53 TeL 048.88818 


RMtdachfrtasMrtMen 

■. Komfort u Garten bei He* 
ins 19 7 war;» ab 27. 8. T 
36 21 ZI : 


Sankt Petcr-Onttne (SS 

BL-Feriemrhe. tu. Tert.-a, 


I Beden.' Mona; Juni. Auf. 

ab 19t 


ItetT 0585i.-266i 


SYLT - Hausteil 
Juni hei 

t feinm-Mu Elana rsch (2-3 
» jehobene Ansprüche. J 
Wanlage. 

W02.fl:t 39 oder 04651/3 


SYLT und JUIST 

Uafliauser und App. ventf 
fflOPART GMBH. Stedums) 
28 Westerland. S 046 5U! 


JJ. hnen-Kft..Wlig.. 7D ■ 
Gan . ab soT zn veo 
»' •--20.8).T. 0251/21 


Tinnum/S 

frei b. 6 Per 
MSeptemlwr. TeL C 


b21 o!Ä« B 


e!'?” artan ' 


eiW TeL. 


TeL 04651/1 



»Jütte 






















^ita. 


v.y-t:\A I )■ 1 1 1 d i I 


!** 




‘-\-r ' v - 


;. J)\ . ■ ■ i 

siÄ : 




JORDBWEY Jader Jahreszeit 
Status - Norderney RoonstraSe 
Stondnah und ruhig gelegenes 
Hais fl# komfortabel ausgestafle- 
Mifafenwöhnungenfflr^Pe^ 
nen{Farb-TV und Radio). 

Anfragen erboten an: 

Upstätsboom Hotels + Fretoett 
RWrkfrawt-sirafle ram 
2970 Emdeo, Tel (04921)251 01 
TMetex: 482113 (wt^ans d) 


Nordsee 


daefalHL, 


28. 6. u. 19. 6.-8. 7. SO«. 13. 8.-28 8 
TeL_M85lß2285 




s«,*. 

\ *•* Jar>r B 


. Td. 04331/3 61 94 



SylVObb/BIfi/C. 8 Sol App. fr. 04851/7749 


SyR Perfenwh*. bis 8 Pere. 
T. 040/3955 04 


SYLTHAUS ER" FRANCK 


TeL 0911/54 02 03. ab 180. 04651/4 12 


Sikfl. Nordsee - Bensersiel 
oder Insel Langeoog 

Mod. Apartments und Ferienwohnungea zum 
Seüjstbewtrtschatteo mit Schwimmbad. Sau- 
na, Solanum, Restaurant, «Srefct am Strom!, 
Bensersiel ® 04971 -2466, 
Langeoog ® 04972-6079. 


Nords Mbad Nordwnsy 

Nenbanlfiden. ca, 40 m*. Kunentnun. 
za vermieteo. TeL 04932/24 47 


Ostsee 



Ostsee, Strohdackkate 

6 Bett, großer (Uzten. freL 
TeL 0211/65 41 60 


3 Wo. 7. Strand, «wo freL ab DM 
35,-, TeL 04638/714 


Ostsaabod Mfcniftz, 60 m J Fewo, roh. 
Lage b. 4P. frei; 90 mSRfewob.6P.fr. 
b. 18 7.. T. 04135/215 


Schwarzwald 


Bhnnendorf Sosboehwalden 


Bereich Schvarzwaldbochstrafie. Neue komf. Ferierrwohnungen. Faib-TV 
u.T.a., Bettwäsche vorb.. sehr ruhig, 2-5 Personen, Einstig, Anfragen: 
Fuhrmann, Dresdner Str. 23. 7502 Malsch. TeL 07246/89 08 


^€3g&luje-ido 


Das henUch oetegena, MMdueie, 
in seinem besonderen SM eiranaBge 
und fahrende Haus In 

HINTERZARTEN 

mit Ferlenwohnungen hn exdushren 
Landhausstil und mehreren GeseS- 

schaftnrftumen. 

Gr. FMbpnmp. »07052/5040+1737 
FamBa Witte, 7824 HkiteRartan 




Frankreich 



Schweiz 



im luni-Jvii und August noch Ter- 
mine frei. 

Juni jetzt zum halben Preis. 

Telefon: 0211 158 84 91 


Badenweiler 

Top-Appte-. 1-4 Rer»., auch mit Ho- 




Bad, F.-TV, TeL 



Sl 


Mord' h. Olim, Fewo. u. Hans auch 
ta den Ferien freL 05247/52 93 


SL Peter-Ording 

Ferienwfag. hn Juni and Juli zu verm. 
TeL 040/22 49 87 ab Montac 19 0. 


StRataMMing 

Ferieoreetdachhaas hl Sasna ul Ka- 
min zn veno. TeL 04321/535 10 



SYLT und JUIST 

Landhäuser and App. vermietet: 
DIKDPART GMBH. Sradumstr. 65. 
228 Westelfend. « 046 51/50 21 



SyR, Fferfen-Kft-Whg., 70 mS. roh. 
Lite, m. Gart, ab soL zn verm.(aps- 
gen. 7. 7^28 8). T. 0251/21 66 77 


Tinnum/Sylft 

Ferienwfac. frei b. 6 Pers_W-6.-’!L 7. 
und September, TeL 04393/15 73 



; t - :riS'iViV s -?. 

*?*•** 



Westertoed/Sylt 

3-ZL-KfL-Fewo, in roh. Lage. Stöd- 
halt. Martoe, TeL, TV. Radio. 15 
Hn. y. HauptSrand, fr. ab 20. 8. bis 
15. 9. (DM Hifi,-). ab 15.9. CDM TOr-L 
TeL 04651 / 232 26 



i . * f 1 - 

. ..... <cs*«* 



Westnriood/Sylt 

ibfis Ami. in Strand- n. Zen- 
mhe P. vom 8 8. bte 7. 7. 


Hü bs che s App in Strand 
tnun-N&he tw P.vom3. 6 
noch frei 
TeL 04851 / 53 65 



INSEL SYLT 

AMMrttMwat-Vstmltf«.BHy Henke 





iftüi 




Kämpen - Sylt 


Exktasiva reetgedeckte BansteDe hn 
Juni und September freL alle Kom- 
^■fortmerkmaleTorbaiMteD-^™ 

TeL 04851/410 81H 


Kämpen - Sylt 

Reaenderungstadcen znm 

), Apparte- 


nArit, BeaAsMl 8 tat 

fl. 83 noch frei. JefBch« Ht, 
TeL 040/38 18 79 




Cuxhaven- Duhnen 


J^.Kömf.-Ferittroiig. t «R.» 
Scbwimmb. n. Sattpa w L 8 83 freL 
DH 120.WTÄ. T. 04721/4 95 85 


Sytt/Wenni ngstedt 

KfL-Ferienwba.. 3 ZL, 5 Bett. freL 
TeL (ttl 1/6541 60 


Sylt 

Komf. roh. Fewo Kcft u m - Munfc - 
maraeb. Juni frei ul ab. 20. 8 TeL 


SYLT-VaaHEfUMe 
IOWCHLER, 2260 WastnhMd 

Appartements und FarlonMUner frei. 
Sitte BUdproepekte ankxdam - Fried- 
richatraBe 9- Telefon 048 51/75 77 


IWestertand/SylM 

Perienwohnungen und Appaite- 
ments In allen Preisklassen. Wir 
’ien Ihnen unsere Prosan» 
TeL 04651/25 ISO ocLBH 


WestertondiSOdstrand 

3 ZL-Ferienwbg. zn vsrmletOL ,B 



Lage, 


WastariamL 2-ZL-KsaC.- 
RtoTCAWJWfiuL 





JjSSTsRöSttdl 4, 2ZU LofiL 
SlBL a. M., FarivFerm.. TeL. 2 um. 
x. Strand, Sai*. 

fiel abSO. 5.-5. 7. 83, frei ab 7. 8. 
(offen). Anruf ab 38 5. TeL 040/ 



Kft. 1%-Z. Apt. fr.. TV + TeL 
vorn. Senwimmb. ^ma, Tennis 
040/670 30 14 


Damp 2000/0stsee 

Blockbaus 1 . 4 Personen frei 
TeL 040/641 31 52 


Scharboutz 

Ferienwbg., 1-3 ZL. strandnah. ab DM 
40.-. T. 040/50 57 37 od. 08821/546 47 



SOd- Fehmarn- Strand 
Bang. b. 6 Pen., 60 m um Wasser, 
Terr^ Gart, TV., 57 m 1 . HP Tag DM 
100,-. TeL 04121/6 Zt 43 



Tmu— Malta fHurtthu. 2-ZL-Lux.- 

App SeebHcfc, a. Komf.. Garage, 
Sänrimmbad, TeL 040/602 40 01 



Tro r an l a da » Fezhsappartnnenta, 
TaL 04602/53 53, 10-13 Ohr 


Schleswig-Holstein 


Bayern 


BO WMI IA B /Bwyr. Md. f=awo. A 
Rar», frei Ws 51. 8. Tat 02S22-M >3 



Bne gute Idee! 

Farlsa tan »cb B nan PfStaar Wold: 
Neues Appartementhaus |m Bad 
Barorotwiro. ruh. Lage, Nähe Kur- 
parkTÜMl f. RotoSsWWuur, gfinsä- 
ce Mietpreise. 

Anfragen unter TaL 00545/557 



Urttfcnroft Lun, Bayr. Wald, Ferten- 
wohng^ b. 13 tiers., direkt a. Wald. 


. u reo.. Dum 
TeL 00943/1076 





Tumte« «t oOmi gUaCaa 


Berlin-Besucher 




Sraumvald 

unfreier, alpiner Ferienort, ntod. 
Apeartemente 2-8 Betten ab DM 
35&-/D. Wo. Reservation: 0041/1/ 
363 16 05 






Tn^T^rrr 


utements in hb8 
mul Kndamm-Nfih 
ten. 

030/892 40 40 


ihiger See- 
zu vermie- 


Otwrflnpan/BodamM. Komf. VeWo 
bis 6 Fers., 2 ZL. Kö., Bad. Farb-TV. 
TeL 07034/81 33 


ToIIb EröfTnunosprsisa: 4 Pan. App, Juli ab 
390.-. Badahaus TT. Spielothek. Brotbak- 
kan. Volley Dali uva.. vW Spaß. Sport u. netto 
Leute in urgamütl. htotor. FachwarkhSumm. 
.Hofradha' 3559 Rosenthal. 06458/474 


Aut. Büro SOHNE UNO STHflNO. DK-P440 AaBybro. fifi/l CO . OA C cnfl 

9-2D Uhr täglich, auch samstags und sonntags. Tcl. uut * 30 ‘- 4dUUU 


Fenenhauser in Dänemark 


IPo^n Skeknrtenlos awerenftit* 
■81 ■2KHMMUl-Ua.040/ 







An seen und nässen, an der Küste 
und hn WakL Oberan an den 
schönsten Plätzen der Natur. 
AbBHioaWttMha. 

Auch in der Hochsaison. 
Amtliches Reisebüro der Dänischen 
und Schwedischen Staatsbahnen 


l ii 


2000 Kamtaau Ti «00 OuneMorf ■ s 
Ott-WMt-StraBe 7p nvnermannstraee 5« 
TCtefon 000/363211 Telefon 0211/380906 


FERIENHÄUSER NORDSEE - DÄNEMARK 

J Rajmiisirn | G Kroycr D Z HK : 
DK-6990 iJMbotg I Kronl.ialswon 53A 
TU. CC<i7-4915 26 i TI! C40-?.A2il7 


Frei bis 5. 7. - 10 30 7. 
Bitte P.'ospeku; 
anicrSern, 


Dänemark 

Sommerhaus. 60 km nOrdBch von Ko- 
penhagen. voll eingerichtet für 4 Per- 
sonen. 10 Min. Farradfahrt nun herr- 
ticben D&aeastnmd. Fahrräder z. 
Vertg. DM 650,- pro Woehe alles Md. 

T«L 07591/290 00 






MIW FarlanMtoer m ganz 

UUUm. DÄNEMARK MM 

r 1 QRATISKATALOG AN FORD ERN 
— _ ■ Foto iniBnaiiMeavon lenem Heu»- 

ffi STRANDURLAUB - atÄS" 

(NonmiraSa Z • 23» Ftmtanu - D481 -23301 «35351 



Sehr nah am Strand 

haben wir 6 Ferienhfiuser freL 
Auch ln der Hauptsaison. Nordsee 
und Kattegat, Dänemark. 

nordstrand 

Autoris. Ferienharis-Vermitthing 
j yilandsaHA 46 DK. 8000 Arhus C. 

Fernruf 00 45 6140288 

Auskunft übers ganze Wochenende 




Fewo.diw. Strand. 

Nordseebad 


ötraru>^riv[ 


far l aoMf r tn DHnMaaik 
Insel Borabolm 

Komfott-Ferienhänscr auf Bornhohn 
and Seeland frei in Hauptsaison, 
einstige Preise Im Juni und Sept 
Falbkatalog tn Deutsch (108 Setten) 
kostenlos. 


SOHWBW ÄUS-VHgdTTUJHfl 

DK 3770 At» 

Tdftfon] 


SJrfModde ob Leonrlg 

Somnärhans. 6 Pars.. 425 .-/Wo. 
TeL 00455/22 20 11 



’hl d JiN-’-.-i: 


Ferienhauskatalog gratis 
SKAMDIA, Harsweg 23. 

2390 Flensburg. T. 0461/836 19 



Österreich 


50 % MckMoB 

auf Ot-App. am WoHaangM« 
M. 02.21/41 2042 


Ferienwohnung 
in Bad Hofgastein 

für 2 Pers., großer Süd ba Ikon mit 
Blick auf das Angertal, Sauna 1. 
Hs^ entzückencT eingerichtet. 
Nähe Bergbahn, Tharmat-Hal- 
len- und Frefbad/Kurzentajm • 
3unl/3uli frei. 

TeL 040/556 52 45 



Schweden 

Fcffenhäuier, Blockhäuser, Bauanihöfs 
KdaiogantordsmlH 
wmamMsm raramwviimg 
B<n 117, 5-28900 KnUnga, T. 00464440655 








Norwegen 


IBM Mi UktaöCT, in Auiibei. Cannes. Sl. 
Muime.Le Larandou. La C kmjö. ac. nodi 
Fewo. HAuaer. Hmels Mr KnenBcUsaoene 
zu vermuletn. Katalog ba COTE D'AZtlK- 
RESIDENCES GMBH. GeipebtthnU. 18. 
D-8210 Prien - «»»5I/J7B6+ 1040 


Urlaub an der 
franz. Südallantikküste ? 

WIR sind DIE Spezialisten 

CiubAtlanticiue 

= enw-ni-v -^_v; | 

Beauncr Platz 5 - Postfach 273 
D-6140 Bcnsheim 1 Tx 468481 
'V. 06251 39077 und 39073 



östlicher ZDrichsee 

Z-ZL-KfL-Whgo Fernsicht, gr. Terr., 
Tiefgar., 8 Fr. 58.-/Tig. 040/722 44 65 






Italien 


VlllBl, BAUSMlXUSBt, SCHL&SSEtt UM» FaENWOHNUNSDI M DBt 

TOSKANA und UMBRIEN 

EIME OBKHMALO Fflllt FOE QUAUTATSFBtiBf IM IAND 


• Um twiwi taBbtaen Kolulop 1983 -1S4 Seiten. mB mehr rSslOOO 
Fertenhdusem am Meer und aul dem Land, mn Foto der innen- und 
Außenmslcnt für Touristen zu ethaHan - genötf es DM 6.- an, 
CUENDET - Podscheckaml RaMnünew. 206919-756 - einzuzaWen 
und Sie werden im ungehend «iwMa 

• Bu chungen können bei UMeren vertraasaebundenen RelsebOras 
oderarwabel CUENDET &pA 53030 CÄl STROVE. Sienq/ITAUEN. 
TeL 577/30 IO 13 vargenommen werden. 


1 uimrr- r n 53030 strove. siena/nAUEN 

ElneS ch wetaeT AkHenge» eB acha1t Im Herzen des Chtem. 


mit jedem Komfort, bah. PrahctHrtmabu. 


Fmnat«. m. 
meer, Part Berearas b. 
dir. au , L4P. 

FtrienanL gand- geäffte, 
Scfawi mmb -, Tennis, SpöelpUtze, 
Wassersp or taiten, woebenw. od. 
Häger zn verm.. auch ohne LiegepL 
T. 06131/36 55 62 


FeriuLLogsedoc^oessHon 

so verm.: sehr komf ortable . mO- 
bheit e Appartements. Testü- und 
PKKrGWnde. Nettoim^^no Wodrn. 

TaL OOSwÄMTlA^-^äSBSA F 


K0RSKA— LuwWn u. -Apportam. 

Juni/hih freL TeL 0711/257 1$ 82 od. 
2671684 






Foriunwohnungen 

2-6 Personen, besonders ruhig u. 
sonnig gelegen, großer Garten. 
Spoiteenter mit Tennis nur 400 m 

entfernt. 

ALPEN CHALET -.FamIBe Plrcbcr, 
1-39020 HABLAND bei Meran, 

TeL 0039/473/97243 


Verschiedene 



Reservierung von 

Ferien- 

Touriex Wohnungen 

u. Bungalows 


"u 1 n ?•:' rq re ; c nen k CS <c 

Farbkatalog an 


Spanien 




Uix.^Bnng. m. PooL b. « Pers., p. Tag 
DM 70.-. ab Aug. fr. T. 04102/55268 






IMMER NOCH MÖGLICH 

F*nMMkt mit 600 schönen 

@ FER1eWiAU8ERN anfontem 

IJORDHYTTER 

Den norske HyttebmädEng Bergen AS 
KAfiAlEN ID. MSXJD BBBEMNORWBäai 
TEL 004 7531 66aPTELEX 4002S 


HUZA/Botafsc, Haus L Tratmdage o. 
Tot^, Jb8 8freÜT. ^?fciSra 


Abs, Dachterr.-Whfen.tt 
Prfv, 4 Betten, ab DM ©SS 
040/46 20 31 od. 605 


. u. BSuser v. 
®8 0 -/r^ TeL 
05 22 TB 


Marbmila 

Urban, Loa Honten», tax. Bungalow 

eteg. mflbL, 7 Bf.. 3 BUL, herrLSöd 
garten m. Pool zu vermieten. 

T. v. 8-10 u. 18-20 Uhr 040/88 06 62 


BMw,Ferieiihanflnift3S^lafzL/Bad, 
Pateo, am Rande San Antonlos zo 
venmeten. TeL 030/813 12 53 



nur 

h: ' Wtt-M 


Cmu Pfeafort/MoBotea tu AltM mul 

Ha» 

Fewo za venmeten. T. 04182/7833 



Sw Canaria. Maya d sf ta gte» 

Aptfs f. Kiixzf b. LaiizÄiianber 
T. 040/604 76 43 



u|>nrii -Rasen. 2 Hamburg 13. 
KUKTU JohnsMlteo fl. 04&44 30 34 
Villen. Fertonh.. Hotels mit od. o. Amatas 




TfiDlfEI Apps. am Meer In Alanya. 
lUKIVCI TeL 02637/62482 




GHoduahnd, Pslopditoet 

25. dir. a. Strand, ab DH 25,-, T. 
04421/315 51 



Faritnbna Holland Us 9. 7. u. ab 20. 
8. freL T. 02102/6 OB 23 Od. 2 25 50 
ab So. 20 Ohr 
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Reiseland Deutschland, Entdecker-Urlaubsparadies Deutsch- 
land • für viele weitgereiste Deutsche nur ein weißer Fleck auf 
der Landkarte. Auch für Sie? Erinnern Sie sich an Ihre letzte 
Geschäftsreise - oder war es auf der Fahrt in den Auslands- 
urlaub? -, als Sie unterwegs so gern in einem verträumten 
deutschen Städtchen Rast gemacht hätten? Als Ihre Frau 
sagte: „Daß es sowas noch gibt!" Aber der Wagen - oder war 
es die Bahn? der rollte. Und Sie haben sich damit getröstet, 
daß der nächste Urlaub ganz bestimmt kommen würde, und 
dann, ja dann, wollten Sie Deutschland entdecken. 

^ ARBEITSGEMEINSCHAFT »URLAUB IN DEUTSCHLAND« 


:W 

'S 


Bitte sehr: Er steht vor derTür, Ihr nächster Urlaub. Wo bleibt 
sie, Ihre Entdeckerfreude? 

Das Ferienland Deutschland beginnt bereits auf dieser Seite. 
Entdecken Sie zuerst Ihr Urlaubsziel aus dem vielseitigen 
Aneebot der untenstehenden Anzeigen. Die Kennziffern 
helfen Ihnen dabei. Fordern Sie unter der jeweiligen Adresse 
näheres Informationsmaterial an. 

Unter dem Kennwort „Urlaub in Deutschland" erhalten Sie 
dazu kostenlos unseren fröhlichen Urlaubsaufkleber. Oder 
rufen Sie einfach an. 


33 fjj 

34 — 

35-^ 

26 h 
29 V 

10i 

'19A- 

2!-*F 

2oi 


‘pcso 1 ..’ 

::: L-- 
-««-eitcro 


rL in 


Staatlich 

nw ta n nt «» HaBbad 

und Kndppkuroft 


Kur und Urlaub / 

am Rande der Lüneburger Heide. y 

Ausgedehnte Wälder. Grofies Wander- 
wegenetz. herrlicher Kurpark. Thermal- 
bad mft Außen becken (30°C). Viel- 
fältiges Angebot an Kureinrichtungen, 
Veranstaltungen, Freaeitbe- 
schaftigungen, Kultur und Sport. 


©/ 


nort ju Brno 

J& «insenden an 
f* Kurverwaltung 
# 3118 Bad Bevensen 
I TW 05821/3077 

Coupon 
' JA. ich mochte mehr er- 
fahren Uber Bad Bevensen. 
Schicken Sie mir kostenlos 
und unvwtttndficft aUe 
inlormattanen 1 


i' Das Landhaus 
im NiedersachsenstiK 



Direkt am Waid, 4 Autotnm. vom Thermal -Jod -Sole -Hallenbewegungstoad. 
Alle Zimmer mit WC. Dusche/Bad. Balkon/Ter rasae. Telefon Femsehraum. 
Anerkannt gute Küche. Schonkost . Gemütliche Räumlich keilen, wie Jagd- 
zimmer, Reiierstubchen und Tagungsraume bis 250 Per s Separates Gäste- 
haus Bitte Prospekt anlordern 

Hallenbad 128 1 .Gegenstromanlage) S*un*.SoJartum.M**5aa««i 
v. 3TT8 BadBavwn/Mw»ngtn.Telgfan(05J21) 3088 u.3089 


Unter neuer in der Zeit v- 29. 6. 83 bis 5. 8. 83 

Leitung SONDERPAUSCHALEN 

.Zum Kennenlernen “ 

t Woche VoflpensioH (7 Ofaemaditungen) ta EZ od. DZ. 
DM 5M,-fPert> 

Rabis an Wald, nabe dem Elbe-Se ite n- Kanal Hotel tm 
niedersächsischen ifl^vhimmHi GroBzfl£i£e Komfort- 
Zimmer (64 Betten), alle mit Farb-TV, Sauna, Solarium. 
Whiri-PooL 2 Doppel-Bundeskegelbahnen. Fahrdienst 
zum Kurze nt rum. Lüneburger Heide 


3118 BAD BEVENSEN 

*W7*7//7Ss/xv yrtt 


TeL 05821/70 94 
Kart Rias 


Hotel w - 
’KIEFERNECK’h 

das moderne Hotel mit dem bekannten Restaurant aA 

Ruhige Lage. Wald, 0be- Seitenkanal. Zimmer mit Du. 

WC. T el-, Radio, TV- Anschi. Lift bis zur eigenen Bade u. 

IS) Ft An Massage- Abti.. Schwimmbad u. Sonnenbad. 

rnrnm ssr 1 ' a 




iTiges Inklusiv-Emrnttspreii- Täglich geöffnet 


bahn 


I.TW CS3CS3 

Riesen-Schiffschaukel 
Pferdchenkarussell J 
Pound up (Kreisel- # 
.J3®\ n ' e 9 er > 


30 m hoch 
90 km h ■schnell 
760 m lang 


4x11 

kopfüber 




Hb 




BAB-Ausfahn Soliau ^ ä> 3040\HV^1 LQU TeL5022 

★ Heido-Comic-Parade ★ Seelowen-Show if Floßfahrt 

★ Wildwasserbahn ★ Alligatoren -Show ★Monzapisie 

★ Einschienenhochbahn * Riesenkrake ★ Oldnmer 

★ Wesierneisenbahn ★ Koggenfahrt ★ Wildpark usw 

— i ■ Miedenachsens grö ß ter Fnrizaftpark 


>Sdtau« 


Wandern im SCHMALLENBERG ER SAUERLAND 

CkvjIoU. ■ WM ,n d0n staatlich anerkannten Kurorten 
o ■ ' CUCUUl ^gP Knelppkurorl Kurverwaltung 

Schmallenberg ^*-^5948 Schmallenberg 

Grafschaft Luftkurorte \®y Tel. 0 29 74 / 70 37 


Grafschaft 


Luftkurorte 1 


I Tel. 0 29 74/ 70 37 


Dsoetd 


Kleins Wiese ' 

HOTEL - CAFE - RESTAURANT 
Das gepflegte, komfortable Heus in ruhige* WaMteqje. 
Sauna ■ Solarium - FHneftreum - Kamhztnimer- gemütgehe 
Autenthaltsriume - Sonnentenasse ■ FrühatückabüfeH. 

• Individuen • behaglich I gastlich 

Bitte Heuspiospekt anfordem! 

5948 Schmallenberg-Frede bürg 

(Hochsauerland) - Telefon 02974/376, 


Botel 

© Öeimcmn 

zum Wilzenberg 


Gediegener pereönl. Familienbe- 
trieb. ruh. Lage, direkt a. Wald, ei- 


gener park. Jed. Komi.. Ult. erstkl. 
ZI.. Ferienwhg. Farbprosp. anford. 

Hallenbad • Sauna • Solarium 

• Massagen, med. BadeabL 

• Tennispl. - Angeln - Bellen 


5348 Schmallenberg- Winkhausen 
HOCHSAUERLAND - T. 0 29 75 / 5 11 


Stocfbausen 

® - Grafschaft« Hol - 
Familie Slockhauaen 
Hallen sch wi mmb ad 28° 
Sauna - SonnanatMdla 
Fttnefimim ■ Bundnakagalhafin 


HaHanachwi mmb ad 28° ' 

Sauna - Soananatadio ,• ’ * 

Fttnafirwim ■ Bundnahagalhatin 

Einzeilige, dir. a. Waide. Zim. m Du/WC/Tel. z.T. Balkon u. TV sowie Agpartm. mit 
Fftrt>-TV, Minibar. Frühstücks-Böten. Kamin-Restaurant. Bar. Cafe- u. Sonnenter- 


rastw. Liege*.. Tischtennis. Weinkeller m. Beerenweinen a. eigen. Kelterei. 
Rundwanderwege. Schwknmsenui« mt Hau». Ferb-HauaprospekL 



Landgasthol „HUBERTUS“ fl 

5948 Reckenberg (Hochsauerland) U 

Tel (02972) 368. Ein gediegener, komtortablor LandgaethOf. abaeitf* 
vom SrraBonverkohr. BahaflhCJlkert, Entspannung vom Alltag. 

Alle Zi mit Bad/Ou . WC u. Balkon - Lift - Sonnemerr.. etfl. Forellen bach. 
Tennis. Ideale» wandern. Hausprospekt 


Hotel - Pension - Restaurant 


' DaabeMndere nisnWe Hmn ln der Lünebuger Heide. 


65 Betten, geräumige Zimmer mit altem Komfort Lift, Lese räume. 
Familienfeiern und Tagungen 50 bis 80 Personen. Ganzjährig 
geöffnet. Hallenschwimmbad mit Gegenstromanlage, Sauna, 

- Solarium. Hubschrauberlandemöglich keit 

2H6 Asendorf b. Jestebuig ^ ° 418> 2i Sj 


■ u mmm i-. ■ ■ Hallenbad 7x12-0 

■ ™ I ^9 I B I S] S I fl I afl mB Gegenai ro m ar Uagn. M4) 

A.^ajL »I ZI Sauna, Solarium 

Für Urlaub und Wochenende ^ 

Restaurant im rustikalen SM. altdeutsche Bierstube. 90 Betten, alte Zimmer mit Du/ 
WC. Telefon, Radio, je T. mit Sddbalton, Uh. Bunder 
kegelbahnen. Garagen. PsrkpUtze. Klub- und Tagung 
rAume bla 120 Pore. 

/g\ 3102 Herma ruu bürg 

v te8^%gj^ Vsrwq rm > LOneburgar Halde 
^ Tateton (0*0 52)34 81 


Mitten im 



f Naturschutzpark' 
Lüneburger Heide 


Ein neuetbaules. ^ 

reet ged eckte* NledersachMnhaus X. 

mit Hotelzimmern von IndMdueilem Charakter 
und einem Restaurant mit Heidespezialltaten. 1 
k U.a.: Kaffee! errasse. Kutschfahrten, Fahrrad verleih. 


21 TI Undeloh 
WllscKfar Str. 22 
Tal. 041 89/457 


Im benachbarten „Seume-Haus" 

Ferlenappartemants u.-wohnungenbis4Pers. 
komplett elngsnctitet bis Telefon u. Farb-TV 


PARKHOTEL 


HITZACKER 


Ruhe. Erholung. Hobby und Sport mit Hallenschwimmbad. Sauna, Solanum und 
Fitnefl im Haus. Tennis 100 m. Golfplatz 15 Min. vom Haus Wanderwag ab Haus 
3130 HKzaeker/Luftkurort an der EH». Am Kurpark 3, T. (05882) 80 81 


Heidmark 

Hanbensbüttel 


StaatL anerkannter Luftkurart 
Heimat- und Verkehrsvarein 
r3122 Hankensbüttel. /TÜN 
Tel. 05832/401 (15) 


Erholsamer Urlaub in reizvoller "yJP Landschaft. Heide. Moor und' 
Wälder, historische Bauwerke u. Kunstschätze aus dem Mittelalter. 
Museen. Beh. Freibad m. warmehalle. Hallenbad in Hagen. Ku rurtaub. Moorbä- 
der und Kneippsche HeilmaBnahmen. Hotels. Pensionen. Cafes u. gemütliche 
Landgasthäuser möchten Sie durch gepflegte Gastlichkeit verwohnen. , 
. Anzeige bitte efnsenden, Irrformationsmappe kommt sofort! j 





Yo I VIS' ^ Fallingbostel auf der Heide 
L I a n ba such ich meine Freude 

^ 17- X Hre I Kur- Urlaub - Kurz-u-Wochewridefholunf 
% f eJ I - Akthmrtwib m Holete'- Sanatorien und 
f ' %81 1 XI I Knoippkurtielmen ■ Ponwanon Fenertwoh- 
9 f nungon u. -appartemants Gasthöfen ■ Pri- 

L7 — vatunlark.u.CamplnBpl Erholung bahn 

Wanden» In d-Nalor- SehetwwOn«Bkelfn 

— der beliebte Kneipp-, Schrothkur- u. Ferienortl 
Auskunft: Kunrerw. 3032 FsinngbostBi.Tel.051 62/21 Dl 


Naturpark 
E lbufer-Drawehn 


— * — -0^-0 

mriuüJiiinrTMUyrostT- 


... immer geöffnet ~ 


Ferienziel zum Entdecken und Erleben 

VNATtölLlCHE würzige Atenduft und Ruhe 
| NATÜRLICHE unberührte Wälder, Flüsse und Seen 
I NATÜRLICHE herzliche, gediegene Gastlichkeit 
I NATÜRLICH auch Kur und Fitness 
/ NATÜRLICH ein besonderer Ferientip 
'NATÜRLICH fordern Sie unseren neuen Farbprospekt ari 


G«<häftt«L: Nolufpcrk Elbufar Drawehn, 5130 lüchow, Tal. (05841) l 


ßofel Waldwinkel 

Oy Dit sondfls Fbriw*Bd fir Ihren Uvtanb 



; -.*5? 

.SMEÜIJKiHsBJ 


Evclvsrailai Ruhe SrnonneH Komlori 
Em aretkiniia« Hotel einmalige Sonnen- 
nanglag« Oireki am Wakm Schone Zimmer 
und Komf -Apoartem mit Fart»/Tv/T ei 'Mini- 
Mi 3 Maiienoeder 28 ' Whirlpool Saune 
Squash Exquisite Küche ireundiicner Sennce 
Farhprospekl anforoem 


tourist magazin 

URLAUB IN DEUTSCHLAND 


t'pad hbnmnGcn 

1 1/ All! Mj** V>ki*lA r r 


ovf <kr JofHKn/cRc de/ RhcinV 

Vo : k o h r s a :n ; - K u r v r >v a I ; u n g 5 4 5 2 5 a d H o n n ; ~ c 0 n T e ; 0 25 3 5 - 2 2 2 3 


Garten* 


"HOTEL 


tiewner 


— OASE DER RUHE — 


55 Zimmer. 130 Bellen, alte »m- pllfet;- 

merrmtOusdieooerBadundWC |%SE^ 

Großes Haitentud und Freibad. 

?B C. Sauna, modern He Be son- 
nungsanloge Gep« Liege- ' 

*«en. Sonnenierrasse. BTumen 

m Mengen Niederschlagsarmste M 

Gegend Deutschlands undgröB- 

les zuftammenhflngendes Wald- 

S*b>ei Parkplatz tui iedes Zimmer 3 km von 

der Autobahn 


LT'r-w' 


Bitte tordern Sie unseren Prospekt an! \ 



Telefon 06323/20 66. 8401 Tabu 4/54880 




fei 

Sa? v/ j 


1. Wandern: Eine Woche ohne GepAch 364.- DM 
Z Hobby-Töplem: Erna Woche ma UmerkunR ab 337 - DM IZlJ 
3. Radwandem: Eine Woche ohne Gepöck 414,- DM V»r 

Wonere Pauschalangebots: Hotzschnrtwn, Swlirerse. 
Schrothkuren. Reit- und Tennfefnrien. Gotl- und Zetchenkurse. 
\ Ctubangeboie 

Teurtet-Monnaiten, Poettach 120, 5430 MontatMur, 
r* TWaton 02G 02/30 01 


Heller Lat» 


RathU 

Hotels 


Am »cbönsten Strand von Cuxhaven. N4he Kugefbake - HatotKinperic 
Alle ZI. m. Du/WC. Tat- Radio. Lift Haltenbad. Sauna. Solarium. KoMwtUL 
Restaurant. Bterbar m. Taro. ScfrerarMCeaaKuhnen. Garagen. Parkplalz. 
Prtv. Kunntttelhaua, alle Kaaeen. Dialyse IDO m. O/Fab 42,-, HP ob 55,- DM. ' 


■Im Süden der ■ 
Lüneburger ffeide 


2190 Cuxhaven Döse, Tel. (04721 ) 4 7091 



Urlaub direkt an Meer für Anspruchsvcdle im bestausg&: 
statteten Hotel an der deutschen Nordseeküste. : j. - . 


hexte Wim und Wztsat. wmc gräre 
wiesen eine twif die. ztoNctisfeinfseKite 
Natur mm Erholen. Entspannen und- 
MUvmui Und im Ztmtrain Dih. dk 
matensche Fadmerksinft mit Irtddnr 


2190 Nordseeheittjad Cuxhaven-Diimen. Tel. 04721 M70 04 


Ushbi Sw sch tosten las» Infwmafaonen 
sctHcten über 

O Das Ceftr Land O Im Cohn Land 
OOw S>adt Ce*e uatMsdiawl 

OAHnrwteatn- O Radeta O Wandern 

Angetwe (BeoM reut veians) 

Fiemdnverkebisnrbmuf CaHtr Lnd 1 
Postiert 5-1. 3KMCefc TD D5M1/230 31 


informaöonen Tel 04371-988 

Kunrefwattung2943Esen8-Boiseraiel 






Ruhe und Erholung 
zwischen 

Heide & Nordsee^^ 


Hier macht 
Urlaub mehr Spaß 


Verbringen Sie Rve Ferien m abwechdiaig- 
reeter jdjflisdiv Natur, tfie so vielseitig ist. 
wie sonst nJrgsnds Farbpnupekt mit Hohby- 
und Ral n Uvwz w chnli (für jedes Lebensater) 
und den Reise- und GästefOhrer erhärten 
Sie gratis. HWOAmt 251. Kreblnus. 

7723 Rotenburg (Wümme) 
-v 0 ff _ TeL (04281) 
<&> 75320 

c=}(( VNffdtig« oder 75317 

Jteiag a 


Warm erfahren Sie schnell, wenn Sie 
mit dresetn Atechma unsere neuen, 
austüluttchen Bild- und Informations- 
praspeUe snfardern beim: 

Landkreis Cuxhaven 

Postlach 328/65 

2190 Cuxhaven. Tal. 04721/102274 , 


r An Cuxhavens Nordspitze 

Holel gaml der Spitzenklasse / 

mit 3-Zimmer-Komfort-Ferien- Jk SB* 

Wohnungen, einmalig in Aus- .«£ LL 

stattung und Aussicht. Tel., jfy* 31 

Farb-TV. Bad. Balkon. Bar. So- 2pß T\ 
larlum. Sauna. Spielzimmer für j- 

Erwachsene und Kinder. Tisch- AH vnjT 

tonn is. Billard, am nähesrten ‘ ” cjff 
zum schönen Sandstrand u y'- * 
zum Welt5Chiffahrisweg. ganz- 
lährig geöffnet f //jf f lMv 

2190 CoxhavervOose. Vogeband TS7, mJt. 1 1 
LTetetbri 04721 470 88 


iS= -i 

n^ES’Si 


Sctues wig-H otstejn Für SctmeUeiTtsclifossene bis 9.7.83 noch freif 

HALBINSEL EIDERSTEDT 

U Hier finden Sie Übernachtung m. Frühstück 

ab 14,—. VoH- u. Haibpens., Ferienhauser u. 
^ W -Wohnungen an der See u. auf dem Lande. 


y Hotei - Restaurant 

"DER WALDGARTEN 

Lautenthaler SfraBe 36 
3380Goslar-HahnenMee (600m) 
Telefon 05325/2081 
in absolut ruh. Lage am Ortsrand 

Hallenbad * Lift * BaHcone 

Herrliche Sicht auf denObertiarz 
Ü/F ab 52,- DM p. Pers. 

Haus prospektl 



GemoinacitaK 
Ektaretadl a.V. 


AuzkunH und Pros p ekte «ftiaften Ste von: 
iFVaEkteremlt 22S6Gardlng T«L0«8 62 - 4 68 

' Kurverwaltung 2252 SLPtfai^Ording • Tel. 048 63 -3007 . 
Kurverwaltung 2253 TBnrring • Tel.04861- 264 


jB Perjr ^ 

[HorzV?; 

■Sterii 


,111, AppaifHotel 
lHCr Badl larzburg 


KurtwucstraBe 18 - 3388 Bad Har 


Landkreis 


Erholsam« Urlaubslage 
im JUNI/JULI 


vw Mii-iti;« 


Sie wohnen: In einem Komfortappartement ra. Salon. Schlafzimmer, Voll- 
bad m. WC. Pantry. Loggia (50 m=) 

Sie zahlen: DM 118.- pro Person für zwei Übernachtungen mft Frühstück 


• 50-m- od. 85-m-Kornfonappartements zur 
Salbslbewirtschaftung <o. Prstck. u. Bett».) 
Sie. zahlen: DM 55.- od. DM 95,- pro Tag zugl. Endreinigung 


Großes Schwimmbad m. Sauna u. Kegelbahn im Hause 
Telefon: 05322/5 20 11 ■ Telex: 957 <27 apart-d 


iw/ uvim/i nuivvoyetw 

j^cäutecßind. 


Der Landkreis Wolfenbüttel - im hügeligen Harzvoriand 
gelegen - gehört zu den letzten Gebieten, die heute noch 
unberührt von der Hektik, weit ab vom großstädtischen - 
Treiben, ihren ländlichen Charme bewahrt haben. 

Fremdenverkehrsverband Landkreis Wolfenbüttel ■ ,v- 
Bahnhofstraße 11, 3340 Wolfenbüttel, Tel. 0 53 31/844 ÖÖ 


Information: 


Undenstr. ?-4558 Bersenbrück 







HARDEGSEN/Solling 


Staat), anark. Luftkurort im wa«- und wfldreirtMn SoNlng (300- 500 m). 

zwischen Harz und Weser Ist des ideale Wandergetwt Kr Sre. 
Grofles FrecekangeboL beh. Frertud, Terressen-Cämpingplalz. gro- 
j Bes Waldgehege. U/F schon ah 13.- DM, VP ab 25.-: Fenenwotmung, 
28.- DM. Wochenendfahrten zum .Haretegser SauochlntonessenV 
Prospekt kostenlos aiVOrtfam: 

600 -Jahrtaor v. 10. 1-15. 8. B3 mH grofler Festwoche 

Kurverwaltung 3414 Hardegsen 1 (27) 
Postfach 10, Telefon 05505/1033 W 



Urlaubstip für KurzentscWossene 


• Hallenbäder. Freibäder. Badeseen. Bootssport 

• Markierte Wanderwege. Sehenswiirdiflketlen fL* 

• Heilbad für Rheuma, Ischias. Gicht u.a. W 
Thermal -Sole. Frei- und Hallenbad 

• Hotels, Prhralpenstonen. Ferienhduser, Bauemhöle. 
Vollpension ab DM 22.-. 0/F ab DM 11.50. 


Die feine Art der Entspannung -= 

B6 Zimmer. 172 Betten, aBs mit Du/WC, Farb-TV, Rado, MHbar 
Sauna. Hot-WliM-Pool, Fltnesa-Cemar, SquasfKkxrts. Kosmetik 
Hotafcar, Restaurant. Tanz-Cafä, Kneipe mk Biergarten 
Wochenend-, Ferien-, Sport- und Fetertagsarrangements Ml 



ln der Kuranlage Lohne fm Staatsbad Oeynhausen 

Büttestrafla 13. 4972 LOhneHBad Oeynhausen. Tel (05731) 844^0 


Menzenschwand 


Schwaizwalddorf 850-1350 m adM. 
ItsSv W1S BUS dem Ortsteil der Stadt 


1 Woche WanderspaB 
im Oberharz 




Büdezibuch 1 St Blasien 

INFORMATION: Kmrvenndiug 

max Mmiwifaf/rlMlIiilwr Bulr—r—wld 

lUefim 07079/384 


Ll, k c?. , ° rta ^ l ? n A FP° rt ? m0n « ,fn Ferienpark Aitenou, inkL Was- r 
ser. Strom. Heizung. TV. Benwmche, EndrSnigung. Kurtaxe sowie . I 

zusaizllche Leistungen: • ,. r . 


■) , 


® kkk 


tägDch Schwimmen Im Holieowellenbad 
etne Hochmoor-Tageswonderung 
eine Wanderung om Dammgraben 

ein Kegetebend lnjnc,,9er Ehrung 
TailnnhmA Art Li_ .... 


’ * ■■*■ ■* " - 
rl .J.J' L . 


a LUJßfMtüjL 

. . . das Idyllische 


De« Sammararnnntmaiit IMS vom 18. 6. Mi 11. 8.: II Tag« zum IC-Tog« P ig tt 
14 Tage zum IO-Tage-Preis DM 1260.- InkL Halbpension im Doppelzimmer, 


Jnzelzirame misch lag DM IQ,- pro Tag 


SCHWIMMEN. SAUNIEREN. SEGELN. SURFEN, SONNEN, SPAZIEREN- 
GEHEN. GRILLABENDE. GEFÜHRTE WANDERUNGEN. GYMNASTIK 
Direkt vom Hotel in das kristallklare Wasser des Titisees 
Informieren Sie sich über unsere kJnderfreuDdlidwn Angebote. 

Wir würden uns freuen. Sie bei uns willkommen zu heißen 
MARITIM Titiseehotel Seestr. 16 7820 Titisee- Neustadt - * 07651/81 52 
Telex 77 22 304 


I£ l ?ü h,n t ein «n;Horier Heimotobend 
ein gemeinsames Mittagessen 

Pauschalpreis je Person DM 149,- 

\ m, ndesten 5 2 Personen, An- und Abreise montags. 

am \ und ciub-Tounstik ii. 

LeÜSfa./ ss? 4 Allenau/ObertKiTj, T e |. 0S32B/408 /|A 


© 


ARBEITSGEMEINSCHAFT »URLAUB IN DEUTSCHLAND« V&. 
HAMBURG, TELEFON 040/3^14 43 •’ V-V* 






an 1 

ihr, fr-: 

|l1 c : ■ 

■ 


' d5 3 .SC d 


cd" »KZ-rtte aes 

Saf fS" 

Sf ur.d m 

eino* 1 -“.,-! .Leo:. « 




’- b3 _ aS 


SjSfeter^jc 

■-■hri rum A- 

Sss 

«eien 



Problem Nr 



A B 64 

* A B 63 
" DB3 
. A43 

ia 

ST 

' D 10 

w 

,1098' 

s 

*D 10 S 8 ‘ 3 

*X32 
" K8T 
A6S2 
* K52 


Geeeri S’-ds . 3 Saits- 
Je?: rr.:: Fünf an. 1 


spielen, um seinen Ko 
beste Verte :c:gung zu 


Lösuag Nr. L 

Der Tiscr. mmxnt 1 
spielt Pik zum As. Kar 
zum Sehr./.; % orgelegt 
dntte Karo-Runde Tr 
fea Tre" --vird gestc 
nun König gespielt u 
• Treff geiru rr.pft. Esfol, 
und -Dame, auf die de 
maJ Treff abvirft. Zun 
bringt Süc der. Coettr- 
bofftnrnd» B 10 Saufe 
Atoutstieh. muß jedoi 
daß der Schlemm nich 
‘ ist Der Tisch hat noc 
und die Har.d ♦ D 7. S< 
mit einen» Trumpf-Bi 
Tisch Treff- Dame ab, : 
in Trumpf ..anireten“ 
jedoch mit Pik 
schnappt ihn der Tisc 





unser apari> 

'fejÖTt 

i«T3 ACH! 
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Problem Nr. 12/83 

*B64 
♦ AB 83 

Q?DB3 

OA43 


♦ 5 

, PDU - ' 

& 10987 

«*a« « *0109876 


♦AD 10987 


♦ K3 2 
QK87 
OAÖ52 

♦ K52 



KUHJNDSPOTk; 
HWBi= 
aßrtfce-7äC53£' 



■ Gegen Süds „ 3 Sans-Atout“ greift 
West mit Pik-Fünf an. Wiemuß Süd 
spielen, um seinen Kontrakt gegen 
beste Verteidigung zu gewinnen? 

Lösung 7fr. 11/83 
Dg TSach nimmt Treff-As und 
spielt Pik zu m As. Karo-Dame wird 
zum Schnitt vorgelegt, am auf die 
dritte Karo-Runde Treff abzuwer- 
fen. Treff wird, gestochen, Coeur 
-zmn König gespielt and abe rmals 
Jl-Creff getrumpft Es folgen Coeur- As 
, und -Dame, auf die der Tisch zwei- 
r mal Treff abwirft Zum elften Stich 
J^mgLSud de» Coeur-Buben. West 
*™fftmit#B 10 8 auf einen zweiten 
jfeoutstich, muß jedoch' erkennen, 
daß der Schlemm nicht zu schlagen 
JfJjfc Der Tisch .hat noch #95 *D 
7* und die Hand 4>D 7. Schnappt West 
mit einem Trumpf-Bild, wirft der 
. Usch Treff-Dame ab, wonach West 
in Trumpf „antreten* muß. Sticht 
West jedoch mit Pik-Acht, über- 
schnappt ihn der Tisch. 


folge schon fünfte) stark besetzte 
Turnier, in dieser Stadt gewannen 
gemeinsam mit 8% aus 13 Groß- 


Adorjan fUngarn) L Folgende Partie 
hat' auch eine eröfftiungstheoreti- 
. sehe Bedeutung; 

Caro-Kann. Sznaolk- Spee lman 
*l*4c6 5Ld4 dS LSc3'4efc iSefc 
Sd7 5ic4 SgflB 6J5g5 e6 7.Se2 (Die 
Hauptvariante des , Sys tems 4 . . . 
Sd? lautet: 7De2 Sb€ 8JLd3 he 
&S5f3 c5 i0.de und nun ist Sbd7! 
eindeutig besser als die alte Fort- 
setzung 10 . . . Lc5:, wonach mei- 
. ^öes Erachtens folgende wilde Va- 
Jranl* zum Vorteil für Weiß führt 
r-®e5 Sbd71 12.Sgf3 Se5: 13.Se5: 
.-W.14Xd2 Dd5 15.0-0-0! Da2: 16 c3 
KJ? 17.g4! Lb7 18.g52 usw.)h68.S£3 
9Xf4(Nach 9.0-0 Dc7 lO.Tel b5 
alXeS Lb7 12. b3 a6 13Xb2 0-0 
üSg3 c5 stand ich mit Schwarz in 
der -Internationalen Deutschen 
Meisterschaft. 1975 gegen Westeri- 
nen sehr befriedigend.) Dc7 10 JDd2 
6-6 JLLLdfc Dd& 12.<MW)!? (Danach 
wird auf Leben .und Tod gekämpft. 
12,0-0 c5 führt zum Ausgleich.) a5J 
13Xd3 a4 14x4 (Nicht sofort 14.g4 
wegen Dd5 nebst Da2:, aber 1 4-TTh i 


Mai (Kc2, 


auf h7!) I&g4? (Und so scharf geht 
es wirklich nicht 16.de Se5: 
17He5; De5: wäre für Schwarz 


j 11 1 nw« uwwi uoj 

Gleichgewicht aufrechterhalten). 
ei 17.g5 ef3: 18j$g$ (Dies sollte eine 
Pomte des weißen Angriffs 
Nach 18... Dd4; 19.Sf5 nebst 20.gf 
oder 18 ... hg 19 J5g5: Se8 20.Sf5 
wäre Schwarz wehrlos. Schlägt 
Weiß _ statt dessen sofort auf fB- 
18.ejpB:, so stünde er narb SfB: 
I9.Sg3 Dd4; ganz chaneeolos.) a3. r 
(Ein entscheidender Zwischenzug 
— nach 19.b3 Dd4: droht nämlich 
matt auf b20 19JSS ab&+ 20JEb2: 
(Der Gegenangriff setzt sich auch 
im Falle von 20JCc2 durch; Da3 
2Lgf Da4+ 22JCc3 Da5+ 23JCc2 
Dd2:+ 24.Td 2: g8 25Hh6: Ta2: und 
26...S16:) Da3+ 2LKbl Sh5 
22,Sg7: (Noch ein letzter Versuch - 
nach 22. gh g6 23.Sg7 Sdffi! wäre es 
aus.) Kg7: 23^hß:+ Khß 24.Tg5 
(Oder 24JDg5 SdfB usw.) Sd£5 
25.Tdgl 153 aufgegeben. 

Benoni. Dhigy - TofSe 
(New York. 83) 

Ld4 SIS 2x4 c5 Xd5 e5 4.Sc3 06 
5x4 1x7 6Xd3 0-0 7.Sge2 Sh5!? 
8Xe3 Lg5 9J002 Le3: !§J)e3: Sd7 


Dd+ und gewinnt). 

Skripowa - Bysttjakowa 
(Damentumier, Leningrad, 1983) 


Weiß am Zug gewann 
(Kiel, Db3, Tel, g7. Ld2, fl, Sb5, 
Ba2, b2, d4, e3, £2, h4; Kc8, Df3, 
Td8, h8, Lh2, Sc6, g6, Ba7, b7, c7, 
d5, f7, h7) 


DENKSPIELE 


Welt ist dff Weg 

«Ich werdelangsam müde“, gähn- 
te Rau Schon, «Wie weit sind wir 
denn bis jetzt gekommen?“ — „Ein 
Drittel der Strecke“, b rummelte ihr 
Muckelchen am Steuer. „Noch hun- 
dert Kilometer, und wir haben die 
Hälfte geschafft!“ Wie lang ist die 
gesamte Fahrstrecke? 

Scharade 

Hat man die erste, gilt sie nichts / 
doch später sehnt man sie zurück. / 
Hat man den zweiten, fehlt man 
nie, / auch sieht man’s auf den er- 
sten Blick. /Das ganze Wort, als 
„Neue Kunst“, / steht jetzt erneut in 
hoher Gunst 1 

Arithmogriph 

123 macht uns großen Sorgen. 

3 4 5 6 ist ein eigenes Reich. 

6 7 8 9 10 malte den Morgen. 

9 1011 ist dem „gegen“ gleich. 
Das ganze Wort, wennwir’sanfuh- 
ren, beschreibt die Kurse von Papie- 
ren. 

Lösungen vom 20. Mai 

Pendeluhr 

_ Wenn die Unruhe derTaschenuhr 
ähnlich schnell schwingt, wie das 
Pendel der Standuhr, beein- 
flussen sich beide Schwin g un gen 
stark. Besonders die Taschenuhr 

geht dann natürlich fa1«*hl 

Sehfei wäre es ja! 

Frau Bsebfll ist jetzt dreißig Jah- 
re alt und ihre Tochter folglich 
zehn Jahre alt ' 


Spinne und Fliege 
Man kann «prh die Wände des 
Ganges so vorstellen, daß sie wie ein 
Karton aufgeschnitten und ausein- 
andergefaltet werden. Je nachdem, 
an welche Rgita^n man d i* 1 Schmal- 



j l j 

coHon nnq^hlioRon läßt, erhalt man 
verschiedene Konfigurationen. 
(Drei wurden gezeichnet, es sind 
mehr möglich). Dabei zeigt es sich, 
daß der dick gezeichnete Weg, der 
über fünfFlacnen des Ganges führt, 
-der kürzeste ist mit 6,82 Meter. .... 

REISE •WELT 

MAGAZIN FÜR DIE YBEXZETT 
mit Auto, Hobby, Sport, Spiel 
Verantwortlich; Heinz Horrmans 
Redaktion; 

Birgit C rcmer s- Schiemaim, 


r Allee 99, 5300 Bonn 2 
'on (02 28)3041 
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AUFLÖSÜNG DES 


WAAGERECHT: 2. REIHE Espen - Panama - Bangkok 3. REIHE Ar - Reimes - 
Auren 4. REIHE Lederer - Tran; 5. REIHE Ozen - Maskat - Set 6 . REIHE l-S- - 
Ina - Selene 7. REIHE Ninive - Waran 8 . REIHE Rade - Reeder - Beil 9. REIHE 
Sela — Po — Eime 10. REIHE Salta - Elias - DN 11. REIHE Hel - Etuede - Andre 
12. REIHE Edamer - Landauer 13. REIHE Elite - Aries - Eu 14. REIHE All - Asiat 
- Esc. 15. REIHE Naehe - Mainau 16. REIHE Adel - Reederei 17. REIHE Syrien - 
AI - Esel 18. REIHE Go - Apt - Pbrtio 19. REIHE EJW. - Register 20. REIHE 
Ratte — Alane — Scarpia 21. REIHE Areen - Algol — Tannen 


11 12 13 14 15 16 


LETZTEN RÄTSELS " 

SENKRECHT: 2. SPALTE Satz - Neuseeland - Gera 3. SPALTE Spree - Ideal - AE - 
Omar 4. SPALTE Daene - End - TS 5. SPALTE Anden - Stade - Satte 6 . SPALTE 
tvrea — Aegypten 7. SPALTE Presse - Emil — Ort 8 . SPALTE Aar - Rastdli - Raa 9. 
n.M. - Mira - Kur - Rebell 10. SPALTE Askanier - Aden - Gag 11. SPALTE Mensa 
- Edersee - Ino 12. SPALTE das - Welle - Dassel 13. SPALTE Tatar - Lea-el 14. 
SPALTE Ebert — Palast — Pest 15. SPALTE Samos — Menorca 16. SPALTE Nansen — 
Ade - Ai - Au 17. SPALTE Gai - Bernau -et -rr 18. SPALTE Segen - E.N. - s - 
Pi 19. SPALTE Loewen - Indre — Sa. — EC — \x. 20. SPALTE kn - Terlaner - Culli- 
nan = BUEHNENSTUECK 
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^Daß wir in unserem Badeurlaub auf CD <S) 
einem Gletscher spazieren gehen 
werden, hätten wir uns auch nicht 
gedöcht So wurde die Fahrt über 
dfe GiocknerstraBe zu unserem 
schönsten Ferienertebnis.“ 

Florian Carsten 

Schüler in Bieteleid 

Gerne schicken wir Ihnen kostenlos alle ^ 

Informationen über diese faszinierende 
AlpenstraBe. ihre Umgebung und 
die optimale Anreise. 

Großglockner- • 

Hochalpe rrstraSen ^ 

A-5020 Salzburg 

Rainerstraße 2 


GROSSGLOCKNER- 
HOCHALPEN 
STRASSEN 

Karnien 2571m Salzt ^ 

Weg der Genießer in den Süden. 


te IMoabshtt in Tboi - K 

Fftoefi-, T gchteanig -, Kinderspiel- and TV-Raum 


ttarifahnpn. Tennis am bauseigesen Platz. 
Segeln mit haoseigener Jacht am in nnmitte 





individuell 
...gesellig 
...sportlich 

Ihr Urlaubsort zum Mit- 
machen - Mlcfeiem 
wanaerfeste - schützen- 
feste - Kinderfeste - 

Laternen partys - 
Reitsafaris • Minigolfen 
schwimmen - Tennis 
usw. 

...efnfacn ein 

Sifvretta-Bergsommer 

VERKEHRSAMT A-6561 ISCHGL 
TELEFON 0043 5444 5318 
TELEX 0047/58 148 FWSVR - 


tennis -b kurhotel 

SONNf ASTEIN 


” erste Adresse 
fDr Erfolg 
iaTennis 

wrtl wk rtn» d* 1 T»«»- 

ichuton mh bn»m 
wawtak««. «IM »* VtiW dff 
TmiMiotvh »M, (M ** N»wn wr- 
dien««. Und das moevmne: «1 9 *^ ' 
•choHMid* RetiandpiBtz« (davOfl4 Ho***V 
Otto hin w m ii U BMl, daai tf* 
rühmen Gatwimr Jtadoi»-7l»nBoaiödiir 
(Or Ruh und g»gw Whm Jdmn. flo» 
SauMMMMbod. Samm Sotadmn- j 

k a*MaiMr«iiwn Doch. Dazu Wbil- , 
\ dort RniWO. Oo^ und M 

tonten «mm «indgefilg * 

V toflüpten*” Howa Wr Span- . 
uad fimnaMitteifen. 
w HP ab KJ.-, rotes*» 





A-5640^Jdgastein 

Tel. 0043 E 4 34/3326 


Pragraten am Großvenediger, 1312 m, OstBrol . 

Schönste, unberührte Landschaft: erster WasserschauDtad Europas. Autstleg zu 
14 Hünen und Almen. geOftnei b. Ende Sept. . Wald- u. Wanderwege für altere Leute. 
WUnderabzeichen. Zi. m. FrtihsL ab DM 10.- Auskunft u Prosp Winter od. Sommer 
WrfcetWSMro A-9974 Pritgntm 35a. TM. 0043/4877/217 


NIEDERNDORFfTIROL 
am Kaisergebirge 

Erleben, genießen, entspannen. En 
Urlaubstip für Sie. Ein Geheimtip für 
Natur-, Berg- und Wanderl reu nde, 
besonders preisgünstig Im Juni und 
September, bei mind. fünf Über- 
nachtungen: 

Ü/F in Zimmern mit fl. Kalt- und 
Warmwasser DM12,20 

Ü/F in Zimmern mit Dusche/WC 

DM 19,10 

Auskunft und Prospektversand: Ver- 
kehrsverband A-6342 Niederndorf, 
Tel. 0043/53 73/25 57 


Pension Friedei gami, 
Innsbruck 

narb vollständiger Renovierung wurde 
unser Heus den heutigen Komfortan- 
sprächetl angepaflt Zentrale Lage, schö- 
ner Garten. Wanderungen und Ansflüee 
möglich. Zimmer mit Frühstück, Bad, DU, 
WC, Balkon. Partolaä, g anzjähri g geöff- 
net- TeL 0043-5222-42513, Pam. Steto- 
le ebner 

Für alle 

die sich auf ihre Urlaubsreise freuen oder 
Feriene rinne run gen aoffrisefaen wollen, 
sind die .. Reise- Welr** in der WELT and 
«Modernes Reisen“ in WELT am 
SONNTAG jede Woche willkommene 
Lesestoffe. 





Intara. Hota« zwischan San Ramo und MoMa Corio gategen. 

GRAND HOTH. DB. MARE- BortUflhtra - HoL »riem 
Direkt am Privatstrand ln ruhte. Gartenlage - geh. Meerw.-SCHWOMB AD 
Barbecue - Tennis - ttnigou - Klimaanlage - Ptanohar - Orchester 
Kongrehsäle (180-200 Personen! - Alle ZL m. Bad/PS/Kühlschrank, Bar, 
TeL u. Meeresblick. 

TeL (0039/184) 26 22 02 - Telex 270 535 GHMARE 




M801« SAN BARTOLOMEO AL 


EDteno Norina}, mü. 


RESIOBtCE LA MER1DUUU - Ganz neae Appartements mit Garten oder 
Terrasse für 2-5 Pers., 400 m v. Strand, 2 Tennisplätze. 2 BocdapL. 
Privatparkplatz. SWIMMINGPOOL. Kinder- Planschbecken u. Spielplatz. 

DnifesUK Daefbiinnfkarriah VaoK. m IfltfolenlenTI 


FÜR JEDEN DAS SEINE.- 
UND ALLES UNTER BNEM DACH1 

i0Bi@ 

, Das Drei -Stenw Hotel In Olmfl/SOdtt- 
"Jf rol luraeoansprucnsvollenGastiam 
Fuße o benawien Sbbergaii KrwiplaizJ 
SOW4ER-BERGFEMEN SIND SCHÖ- 


Hotel MRABELL- an sportliches u. ße- 


HALLENBAO 28 ; C. Sauna. Hot-Whul- 
Pool. Solanum Fitnessraum herrlicher 
Garten u Uegewiese. Tenrusplatz l in 
Vor- u Nachsaison Benutzung gratis). 
Parkplatz - Garage 

.i Bergsteigen Wandern. Reiten Fischen 
«i und sic» einfach Emolen. Erfreuen Sie 

sieh am Abend an unserer erstklassi- 
gen Kucna sowie cm Buffets und Gnll- 
abenflen >m Garten 

, Jedem seine Zimmerkiaase - vomStand- 
'tCara- Dis zum Komfortzimmer Tel . Raoro 
u TV i RichtoreiseHP SaisonabDM^a 
Hochsaison DM 69 -i 

ERHOLEN SIE SICH FIT! 
PREISWERT + GEMÜTLICH 

Tel DW aus D- CH G039474 66191 
A 040474 8619t 
Rufen Sie an - <mr sind lur Sie oa' 

Hotel MIRABELL, 1-39030 OLANG 

SÜDTIROL Fam Agsmer 


Gardasee -H.Merefie-3701« Braaz e w e. 

Pamfl. geführtes Hotel (58 Setten). Vom 
eigenen Strand durch Gerdesana ge- 
trennt. Windsurf, Garage. Zimmer mit 
DU/WC/Blk. KeichL Frühstück. Juni/SepL 
HP 44 DU. JuU/Ang. 51 DM. TeL 0039745/ 
602172 


Liebe Leser 

Schreiben 5« ome die Cfntfre-Nr mög- 
lichst deutlich, wenn S» auf eine Chitfre- 
A/izmge antvrentfl. Sie ersparen sieh 
damit Zeit und unnötige Rückfragen. 


Erleben Sie Ihren 
"Königlichen Urlaub” 

im neuen Hotel für gehobene An- 
sprüche inmitten von Obstgar- 
ten! Sonnenbalkonzimmer m 
TV. Sonnenterrasse. Hallen- u 
Freibad. Whiri-PooJ. Sauna. Sola- 
num Tiefgarage FrutiMucksouf- 
fet. internet Küche m Menu- 
wahl Terrassencafe. Eisdiele 

1-3901 2 MERAN (SUDTIROL) 
LAURINSTRASSE 24 
Durchw -Tel 0039/473/46 0 86 

HP ab 72- DM 
Tennw+Thermalbad 


SCHRITT FÜR SCHRITT ENTDECKEN . . . 
SÜDTIROL 

HOTEL EDITH L39MR BRtXEN/PALMSCHOSS „ 

Berghotel kn absolut ruhiger und sonniger Panoramalage. Groflzügtee und 
gemöclicbe Raumgestaltung, Hallenbad. Sauna. Solarium. Sonnenterrasse. 
Ausgangspunkt zahlreicher Wanderungen und Kleoenndgllchheiien kn den 
Aferär Ahnen und in den Dolomiten. Vorzügliche Küche: Haus-, Orts- und 
italienische Spezialitäten (die Chefin kocht selbst), SOdüroler Spitzen- 
weihe, 

HP ab 45.- DM. VP ab 50.- DM. Fordern Sie unsere Prospekte an! 

TeL D. W. 0039472/49301. Ihre Farn. Jocher 


Komforthotel TYROL MINI in SUDTIROL 



DIE SONNE SCHEINT UND DIE OBSTBÄUME BLÜHEN 


SP0RTI X>TeL OBGr?€GGGIl 


I LMM Sie bei Omt Auswahl Ritas Autos Matetil» an. wie Klaue. Exfckiel- 
M vitit u. Dynamik? Dann sollten Sie dies auch bei der Auswahl inres noen- 
sten unaubzletes tu«! Alle diese Ekjenachaften bietet Ihnen das SPORT- 
HOTEL OBER EGGEN ■ Spitzenreiiar der SOdliroler Horedene, mii einem umlassenden 
Angebot für Individualisten. Natur- u. Wanderlreunden u. Familien. Für Sie alle blelan 

. " h..„ ru A i. M k U 4fCn..nafCAlo>mm1 CrhAiihallcUlnn IritdrtlDL 


fen (auCfi Ttelaemsei Unser Komplett-Prels HP ab DM 72.- zu&Alzl. kosten!. Wundaril ih- 
rupfen u. TagesaualHlge m eig. Bus. Bomv di» Landeshaupisiadi Südhroi« mir »inen 


Ihre Ferien in Siidtiiel 

in Schmnna verbringen! 

Schema, das kleine Hhtelgebirgsdorf oberhalb von Meran, ist ein Geheim- 
tip für anspruchsvolle Urlauberl Und das Hotel Starfcenberg ist der 
Drlanbsdp. In ruhiger, schöner Anssichtslage mit jegL Komfort - Hallen- 
bad, — Ist es ein Haus für den verwöhnten Gut Halb- und 


Vollpension Uze 33 000-61 000 (ca. DM 57.-/106.;). Außerdem bieten wir 
Ihnen ein umfangreiches Wander- und VeranstaltungsprOgramm. Rufen 
Sie uns am besten gleich an. Familie Mair 

HOTEL STARKEIVBERG 


1-39917 Scbmmo, TeL «939-473/9 5665 


SpOf thotel ' 4 '* BURGGRAFLER HOF - SUDTiRQL 


1-39020 PAHTSCHINS i RA BLAND. TeL 0039/473/07377 HP nb DM 59,- 
Ttat Aerobic, T.-Tennls, Hanenb 23, Wosaergyimv Sauna, GAste-Tennlstumlere, 
gr. Frühst, hervorr. KOcha. sehr schöne Koimortz« Sonnenterr. + Liegewiese. 


< km von Meran. Sonnenhang in sehr ruhiger Lage_ 

IOTeI ladlJRNER 


1-39012 MERAN/Sudurol 

Dstttevr 85 

Neu am Komtormoielin einmalig nil«*r 
ttmytr Laga un ififleiwiwwl Merana 
Oan Fmoaagccfi Lwgv«®»* Bonnen- 

itrr SduiaT -Tann* mtem-PCuene- laus 
«n Tiro>w Spazauuren ■ Frunsiouflei 
HP an DM C-i - HauSTOEDSXt anloteem 1 
Tel 003Wr3 MSI» 

An jui. 63 mh Tal. Nr. 37214 
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AUSFLUGS-TIP 


Anreise: Autobahnen E 3/E 36 
nach Den Haag 

Angebot: Wer keinen „Vlieger" 
hat, findet in Den Haag ein Spe- 
zialgeschäft im Rijkswijkseweg 
74. Teilnehmen am Festival - in 
diesem Jahr am 18. und 19. Juni - 
auf dem Strand von Schevenin- 
gen kann jeder, der Spaß daran 
nat, doch sollte man sich zuvor 
erkundigen, ob das Fest aus Wet- 
t erg runden verlegt wird. 
Auskunft: Niederländisches Büro 
für Tourismus, Laurenzplatz 1-3, 
5000 Köln. 



Scheveninger „Vlieger“-Fest 


B unte Fische tummeln sich am 
Himmel über Scheveningens 
Strand, zwischen Schmetterlin- 
gen und Vögeln, ein Tiger um- 
kreist spielerisch ein Pferd, ein 
Samurai und Obelix vertragen 
sich, schweben friedlich neben- 
einander Es sind Drachen, Wind- 
vögel oder - auf niederländisch 
„VUeger“, die sich beim alljährli- 
chen Festival im altberühmten 
Seebad in die Lüfte erheben. 

Das „Drachen-steigen-Lassen“ 
wurde hier in den letzten Jahren 
zu einem fröhlichen Ereignis zwi- 
schen Sport und Kunst Es hat 
bmm noch mit den guten a lte n 
W indvögeln, die Kinder im 
Herbst von den Stoppelfeldern 
aufsteigen ließen, zu tun. Das 
„Festival der Vlieger“ ist ein in- 
ternationales Ereignis, wobei in 
Sachen Rekorde die Niederlande 
durch Gerard van der Loo die 
Spitze halten: Diesem gelang es 
zum Jahresbeginn, den weltgro fi- 
ten „Drachen“ in Singapur zu 
starten -ein „Vogel“ mit 500 Qua- 
dratmeter Fläche. 

Zu liiftwm Hobby gehören die 
Kenntnisse eines Profis, denn die 
modernen Sportdrachen sind mit 
Luftkammem ausgerüstet und 
nach aerodynamischen Gesichts- 
punkten konstruiert Das macht 
sie steuerbar und fähig zu atem- 
beraubenden Sturzflügen, bei de- 
nen sie Geschwindigkeiten von 


über 100 Stundenkilometern er- 
reichen. Das neue Volksvergnü- 
gen kam aus Amerika und wurde 
beliebter Zeitvertreib überall 
dort, wo ein brauchbarer Wind 
sich findet, möglichst mit sechs 
Stundenkilometern und aus der 
rechten Richtung. 

Anspruchsloser ist das bunte 
KLeingetier wib China, Japan, Ko- 
rea und Taiwan, das die fern- 
östliche Tradition des „Drachen- 
steigens“ - in China seit zweiein- 
halbtausend Jahren geübt — sozu- 
sagen auf den Flügeln der färben- 
fröhlichen Importe mit sich 
brachte. Da bleibt lamm wne 

Türimwnng an die mfihiaiiw ZU- 

sammengeleimten, ölpapierbe- 
spannten Gestelle, die sich so un- 
gern in den Himmel erhoben. Die 
kunstvollen Geschöpfe aus Pa- 
pier, Seide und anderen Materia- 
lien scheinen luftgeboren, wenn 
man mit ihrtfn umzugehen ge- 
lernt hat. „Will man Enthusiast 
werden“, sagt Gerard van der 
Loo, „ miiB man zum Vliegerfeest 
gehen und mftmarftwTi- “ Also den 
Rucken zum Wind, den „Vlieger“ 
in Schulterhöhe und ihm zu- 
nächst w» paar M^ tor T jinp las. 
sen, dann sacht dran ziehen. „De 
vlieger stqgt op“ garantiert Ge- 
rärd van der Loo dem, der diese 
Regel befolgt, der „Windvogel“, 
der „Drac hen“, 

1 1 1 .RlKfc 





An Windvogel-- Festival kann Jeder teUaehnea 


FOTO: DIE WELT 


Die Proklamation des Hei- 
ligen Jahres durch Papst 
Johannes Paul U. im vori- 
gen November kam für vie- 
le überraschend. Grund für 
die Öffnung der „Heiligen 
Pforte“ des Petersdoms war 
der 1950. Todestag Jesu 
Christi am 25. März. Bis 
zum 22. April 1984 wird in 
allen Bistümern der Welt 
gefeiert, und in Rom wer- 
den Scharen von Gläubigen 
erwartet. Die Ewige Stadt 
ist gerüstet: für die Pilger 
ebenso wie für die „weltli- 
chen“ Besucher, die der 
„Hauptstadt der Welf* ihre 
Reverenz erweisen wollen. 


. . . und geh 
und komme 
wieder . . . 
Goethes Rat 
für Rom- 
Reisende 


O b sie als Pilger des Heiligen 
Jahres wegen kommen, als 

lninstsinnigw R umwlw ZU Kir- 
chen und Palästen oder als Wande- 
rer auf den Spuren der antiken 
Welt zwischen Kaiserforen und 
Tempeln: Ihnen allen ist Rom noch 
imm er Caput mundL Den Kolon- 
naden eines Bemini können auch 
riip scheu Blichgten Andenken 
Petersplatzes nichts anhaben, und 
den Nepp-Restaurants kann der 
Gast in kleine Trattorien auswei- 
chen. Statt mit Droschken kann 
man mit der Metropolitana fehlen. 
Mit einem Sonderticket mm Heili- 
gen Jahr, dem „Roma-Paß“, kön- 
nen drei Tage für 5500 Lire alle 
öffentlichen Verkehrsmittel be- 
nutzt werden; der „Roma-Paß-Mu- 
seen“ kostet 8500 Lire und berech- 
tigt zusätzlich zum Eintritt in die 
städtischen Museen. 

Wir durchquerten Rom mit der 
Metro für 300 Lire. Der Copnaten- 
Kreuzgang und Hqg der Kipehe S. 
Paolo fuori le Mura von Galla Pla- 
cidia geschenkte Mosaik im 
Triumphbogen zählt zu dem weni- 
gen, was nach dem Brand von 1823 
noch die Kirche schmückt, die 
nach der Legende von Kaiser Kon- 
stantin über dem Grab des Apo- 
stels Paulus gegründet wurde. 



Roh - Colosseum: Wenn 

Wenige Schritte entfernt liegt ei- 
ne der poetischsten Stälen Roms, 
der „Englische Friedhof 1 an der 
Cestnispyramide. Hier liegen Shel- 
ley, Keats und auch Goethes Sohn 
August, der 1830 in Rom an Blat- 
tern starb. Stendhal wollte gar als 
Protestant sterben, um „die ewige 
Nacht auf diesem Friedhof zu ver- 
bringen“, unter Zypressen und 
Pinien. 

Der katholische Friedhof der 
Deutschen aber, der Campo Santo 
Teutonico, gewährt einen überwäl- 
tigenden Blick auf die Kuppel der 
Peterskirche, die über Palmen zu 
schweben scheint und unter der 
sich im „größten Bznnenraum der 
Welt“ (Jakob Burckhardt) die Pü- 
gerscharen verlieren. In den Grot- 
ten w er den vor den Gräbern der 
Päpste Messen in allen Sprachen 
gelesen; wer die Ausgrabungen mit 
dem Petrusgrab sehen will, muß 
sich zuvor im Büro jenseits des 
Arco Campane anwpMon 

Auch S. Giovanni in Laterano ist 
oine der vier PatriaTphnlhngil lkwi 
die von den Wallfahrern des Heili- 
gen Jahres aufgesucht werden. Wir 
verlassen die Metro an der aurelia- 
nischen Mauer, zu deren Füßen wir 
Zigeunern beim Handel mit Trödel 


■oi sich für dio Ewige Stadt ein wenig Zeit nimmt, kann 


in Immer neoe Foto-Winkel entdecken • 

FOTO: F. HAKRING 


zuschauen. S. Giovanni ist die Bi- 
schnfekirche Roms, errichtet von 
Kaiaor Konstantin und mit dem 
Tjteranpalas t bis zum avignonesi- 
schen Exü Residenz der Päpste. 

Zum Colosseum hinunter sollte 
man den Fußweg wählen und we- 
der S. demente noch die Barche 
der Quattro Coronati auslassen. 
Treppen und Gänge führen in S. 
demente hinunter bis in eine Kir- 
che Ha« 4. Jahrhunderts — darunter 
sogar noch, in ein „Mithraeum“, wo 
Mithraa, dem stiertötenden Licht- 
gott aus Persien, gehuldigt wurde. 
Durch unsichtbare Kanäle rauscht 
laut das Wasser - sanft plätschert 
es dagegen in einem verzauberten 
Kreuzgang, den wir durch einige 
Klosterhöfe der Quattro Coronati 
(Vier Märtyrer) erreichten. 

Hatten wir auf dem Gianicolo die 
Fontana Paola verlassen gefunden, 
schienen sich auf der Piazza Na- 
vona alle Kinder des Viertels ver- 
sammelt zu haben, um im Oval des 
ehemaligen Circus des Domitian 
um die rauschenden Brunnen her- 
um zu spielen. Wer preiswerte An- 
tiquitäten sucht, sollte von hier aus 
durch die Gassen zum Tiber bum- 
meln, es sei denn, er möchte die 
Spezialitäten des Kunsthandels 


auf der Via del Babuino oder mo- 
derne Kunst in der Via Margutta 
nahe der Piazza di Spagna begut- 
achten. 

Auch hier ist der Spaziergang 
zum autofreien Genuß geworden. 
Aus der „Barcaccia“ plätschert Lei- 
se das Wasser, vor der Treppe von 
Trinitä dei Monti blüht es auf ei- 
nem kleinen Markt zu allen Jahres- 
zexten. An der Ecke zur Via Fratti- 
na röstet eine Frau Kastanien des 
Vorjahres, das uralte Cafe Greco in 
der Via Condotti erinnert an 
Goethe. 

Raffaels Name ist verbunden mit 
dem Restaurant „RomoLo nel Giar- 
dino deQa Fomarina" in Trasteve- 
re. Hier fend der Meister die scho- 
ne Bäckerstochter, ohne die er die 
Fresken für die nahe gelegene Far- 
ne sina nicht ausführen zu können 
glaubte, die Fürst Agostino Chigi 
in Auftrag gegeben hatte. Kavalie- 
re wurden ausgesandt, ihm. die Da- 
me zu bringen: Das sehenswerte, 
vormittags zugängliche „Ergeb- 
nis“ ist der Zyklus von Amor und 
Psyche an den Wanden des von 
pinpm kleinen Park umgebenen 
Palastes. 

Es ist immer wieder amüsant, 
durch das volkstümliche Trasteve- 


£*? ÄS 010 / Schon Päpste suchten Heilung in den heißen Schwefelquellen 


Terme di Petriolo 
Mit schmerzhaft geschwollenen 
Fingern reist die ältere Dame aus 
Düsseldorf zweimal jährlich in die 
Toskana. Wo im wenig berührten 
Bergland zwischen Siena und 
Grosseto schon Pius EL und andere 
Papste Heilung von Gicht und 
Rheuma in rinar hm Ban Schwefel- 
quelle fanden, da ist auch sie schon 
nach wenigen Tagen fast schmerz- 
frei: Zweimal täglich badet sie in 
den nicht gerade wohlriechenden 
Thermen von Petriolo, nimmt eini- 
ge Jhngoan Wendungen und ge- 
nießt im übrigen, die landschaftli- 
chen und kuTturaiiPTi Schönheiten 
der Toskana. Jetzt ist das winzige 
Heilbad mit einem Pauschalange- 
bot erstmals auch auf dem deut- 
schen M flrlct, 


Bergiges Land mit klemm Dör- 
fern oder vereinzelten Gehöften 
und weite Wälder charakterisieren 
diesen Teil der Toskana, der „Ma- 
remma“ genannt wird. Wahr- 
scheinlich schon die Etrusker, be- 
stimmt aber die al te" Römer kann- 
ten die heißen Schwefelquellen in 
der Schlucht des Flüßchens Par- 
ma. Seitdem suchten Generationen 
von G iehttamkm Heilung in *tew 
43 Grad heißen Thermen. 

Die m Badehäu- 
ser sind zu Ruinen geworden, nur 
eine Kapelle erinnert an die Hoff- 
nungen von Heerscharen leiden d er 
Menschen. Vor wenigen Jahren 
wurde nun ein neues Heilbad eröff- 
net auf gteg m sonnigen Hang über 
der S chluch t des Fanna. Hallenba d 
und Wannenbäder, eine Fangoab- 


teflung, Inhalationen und Einrich- 
tungen für Bewegungstherapie ha- 
ben die alten Papstblder abgelöst 
Das stark schwefelwasserstoffhal- 
tige Thermalwasser wirkt bei nicht 
ak ute " Krankheiten des Bewe- 
gungsapparates, der Knochen, 
Muskeln und Gelenke, bei Arthro- 
se und anderen Rheuma- Arten. 
Zweit«: Behandlungsschwerpunkt 

HairHcrankTigite n, ATlwgiai, 

Krankheiten der Atemwege |mtj 
der Ohren sowie gynäkologische 
Krankheiten. 

Der besondere Reiz von Terme di 
Petriolo liegt in seiner Lage. Wer 
die sonnendurchflutete toskani- 
sche Landschaft liebt, die alten 
Baue rn hä uer und Burgen, Zypres- 
senalleen und Pinien wälder, die 


weiten Weingärten und Weiden 
und sich zudem von Städten wie 
Florenz, Pisa oder Siena bezaubern 
läßt, genießt mehr als nur eine Kur. 
Im Gebiet von Petriolo wird Bru- 
nello-Wein angebaut, der Ähnlich- 
keit mit dem französischen Beaujo- 
lais hat im nahege legenen abge- 
schiedenen Landgut von Bagnoin 
werden Fasane und Pferde gezüch- 
tet; dort kann man Kt iinripn l an g 

ausreiten. Auch ein Fischereige- 
wässer liegt nicht allzuweit ent- 
fernt, und natürlich gehören auch 
Tennisplätze zum neuen Petriolo. 

Die Gesellscha ft fü r medizini- 
schen Tourismus USD (Westenrie- 
derstaße 27, 8000 München 2) bietet 
jetzt erstmals Pauschalkuren in Pe- 
triolo an. Sieben Tage Vollpension 


mit ärztlicher Untersuchung ein- 
schließlich EKG und Therapie ko- 
sten bei eigener Anreise je nach 
Saison zwischen 1302 und 1673 
Mark. Die Kur enthält beispiels- 
weise sechsmal Schlammtherapie, 
sechs Schwefelbäder, sechs Massa- 
gen und freie Benutzung aller 
Schwimmbäder und Hallen. Ein 
Begleiter ohne Kur bezahlt ab 931 
Marie. Außerdem werden auch 
Schönheitswochen ab 1293 Mark 
offeriert 

Wer ohne eigenes Fahrzeug an- 
reist, wird vom Flughafen Pisa 
oder Rom oder vom Bahnhof in 
Florenz abgeholt Bis 25. Septem- 
ber fahrt außerdem jeden Samstag 
ein Omnibus von München nach 
Petriolo. Doch ist es schon empfeh- 


lenswert, mit dem Wagen anzurei- 
sen. Zwar bietet Tenne di Petriolo 
regelmäßige Ausflüge zu dem 20 
Kilometer entfernten gotischen 
Siena, zum mittelalterlichen. Mon- 
t aldno oder nach San Gimignano, 
der Stadt der schönen Türme, nach 
Pisa und Florenz an, doch kann 
man mit dem eigenen Wagen auf 
Nebensträßcfaen viel besser klw'u**, 
auf Hügeln verschanzte Dörfer, al- 
te Burgen und verschwiegene 
Landgüter entdecken. 

Vorteilhaft für den Kurbetrieb 
sind italienische Sprachkenntnis- 
se. Im Hotelbereich spricht man 
englisch und etwas deutsch. „ 

GERD DÖRR 

3^. 

Auskunft: Terme di Petriolo, 1-58040' 
GLviteDa Faganfeo Pari. 


Hinweis« zun 
Heiligen Jahr : : 

Angebote: Rom-Pauschalen 

der. Deutschen . Bundesbahn 
zum Beispiel ab Köln mit drei 
Übernachtungen von 508 bis 
893 Mark. Eine 5-Tage- Rüg pau- 
schale kostet bei Airtöws ab 
Berlin von 987 bis 2118 Mark. ;;. v 

Auskunft: Anmeldung zußapst- 
oudienzen und Zeremonien Im 
Petersdom beim Prefetto deild; 
Cosa -Pontifica del Palazzo 
ApostoBco, UXH20 Ottädei 
Vaticano, oder der Deutschen 
Pilgerstelle, S. Maria dell-Äni- 
mq. Via della Pace 20, 1-00186 
Roma. Staatliches Italienisches 
Fremden Verkehrsamt ENIT.Ber- 
liner Allee 26, 4000 Düsseldorf. ■ 


Kennen Sie Spanien wirklich ? 

Wälder und Weiden bis ans Meer. 


Die bekannteste Route nach 

Galida ist der Jakobsweg, den 
einst die Pilger zogen. In diesem schö- 
nen Fleckchen Land steigen Wälder, 
Weiden und Wiesen vom grünen 
Hügelland herunter und reichen bis 
ans Meer. Das Schönste aber an 
Galida ist die Kette von Rias, fjord- 
ähnlichen Einbuchtungen, oft still 
und unberührt. 

Die drei großen Rias Bajas im 
Süden bieten mit den Paradores 
(Staatshotels) ideale Stätten für einen 
Uriaubsaufenthalt in einer Buigoder 
einem Palast. Das ist traumhaftes 
Wohnen, ia Bayona im "Parador dei 
Conde de Gondomar“ mit tausend 
vielfältigen Ausblicken auf Buchten 
und Inseln, in Pontevedra im "Para- 
dor Casa del Baron" mit seinem 
prächtigen Garten. Eine Alternative 
am Meer bietet die blumenreiche 
Halbinsel LaToja. . 


Nördlich schließen Nov a. 
Muros und Cabo Finisterre an. schroff 
und granitem aus dem Meer ragend. 
Das Ende Europas? Abseits der 
Strecke nach La Coruna liegen zau- 
berhafte Badeorte wie Camarinas und 
Malpica . Das Gebiet der Rias Altas 
beginnt in Puentedeum mit alter Rie- 
senbriieke. Danach folgen Buchten 
und Strände wie Valdovino. Cedeira. 
Vivero und Foz . ruhige Badeplätze 
allesamt, ln Ribadeo endet die 
Küstenroute. 

Eine Fahrt in das Hinterland 
der Rias startet im Festungs- und 
Grenzstädtchen Tuy. In Verin und 
Montforte de Lemos locken Burgen, 
in der alten Provinzhauptstadt 
Orense die Bischofskathedrale San 
Martin (1220) und in Ribadavia alte 
Stadtmauern und Paläste. Höhe- 
punkt der Binnenlandroute bildet 

prachtvolles Kathedralenwerk neben 
Rom Pflichtziel der mittelalterlichen 
Wallfahrten war Der Parador von 



Puertomarin liegt reizvoll am dort 
gestauten Mino. Lugo ist besonders 
wegen seiner 50 Wachttürme der 
römischen Stadtmauern sehenswert. 
Ebenso wie Betanzos mit seinen Kir- 
chen und Palästen, Stadtmauern und 
maurischen Brücken. Welch schöner 
Abschluß unserer Landausfluge. 

Kommen Sie zu uns nach Gali- 
cia. Verbinden Sie ruhigen Urlaub am 
Meer mit herrlichen Reisen darchs 
HinterlanAThr Urlaub 1983i 



Kathedrale von Tu« 


Fren,denverkehr »«nt B«h™anastr. SO, 6000 Frankfurt/Maln (0« II) 285760: Graf-Adolf Str. 81, 4000 Düsseldorf 02 11 370* 67 
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re- Viertel zu b ummeln und Kin- 
dern beim BaHnld, term Mütt ern 
beim Stricken zuzuschauen. Es 1 
wimmelt von Trattorien undPizza- 
bäckem. An der Piazza Egkflo und 
bei S. Maria in Trastevere entdeck- 
ten wir Spezialist^ für „Zuppa di 
Fese“ aus frischen Meeresfrüch- 

Farbenprächtig anmariwn war 
der Jtiiesrcato RionaLe“ zwischen 
SL Peter und der Metrostation Ot- 
taviano: ein gedeckter Markt; auf 
dem wir uns nrit^ fenchelgewürzter 
Wurst, ein paar Scheiben „Torchet- 
ta“ (gebratenes Feikel) und ^Peco- 
rino dolce“, frischem Schafekäse, 
rin»jpi»htew Gastlich nahm uns der 
Gianicolo auf mit «einpm Blick auf 
rf An Palatin die - Kiippeln 
Borns. Auf dem Pindo über den 
verschollenen Gärten des Lucull ' 
verzehrten wir unser MahL Fousr ’ 
sin hat hier gewohnt und Oaudä - 
Lorrain; Gide schrieb über die ‘ 
Luft, „sie blitzte vom verstreuten 
Licht, als sei das Bimmelsblau, 
flüssig geworden“. . . 

Goethe aber waris, der uns mit . 
auf die Rückreise gab - „und geh 
und komme wieder", denn „mäii - 
kann ach nur in Rom auf Rom . • 

vorbereiten“. 

ULRIKE LIEB-SCHÄFER . 


Von C 


Dt 


itaiienaä 
Jnoch öa? 
juduren ^ 
im stehen una 
bi Auiichwur..^ 
ai m einigen 
gndänderr. ab; 

Den heL In Za 
rati sich dies i 
iattn Bruttoso: 
anem Ruck tan» 

äge um n.2 F 
Embuße bei der 
jigar3.D Prozen 

Das staatliche 
a ISCO. Rom 
Prognose da’.on 
BcheWutschai 
senden Woran 
ungsmailnahiTit 
ä? hohen Z.nse 
ante Er.tw .ck 
;teh9d*i&ärkte 
loinmer. wird. S 
a als die rr.*s:ati 
oen Industnelä 
son und S'.acn 
wd der südlich 
wtnutljch auch 
asdem Konjun 
«stritt 

fesKonjunkti 
wtet oad die I 
Bi vor allem wi 
Jfl«zitätsausnu 
«eichen bis i 
« hinein auf 
und au 
«tsplätze der 
Opfer faller 
Jöne großen 
«Institut in d 
*®g den Bern 
*®«cnaften ei 


51 gegen 
Jtuizunge 


-WI 1 

ordert we 
dl 

7°) ihren ] 


5'« Pn 

lnsgp 

^arteten 

»preise 


Rosten 


^UNicru 

'VSt Di 
S*ährd 


•«Vi-- 

•W-f.-; 

I 

■j^r - 

j?- " y 

t-.r. 

m-r 












